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Pyrmontiſche

«Grineral:Saſſer-
und

SItahl-Drunnell-Hiſtorie,
wahrerMinerali{heëGehalt,
Arßeney-Kräfte,C®

Derſelden

5

Gebrauch, i

N

Vi
und Nußeïtiw Erhalt-

Beydesvom TrinckeúÉd
J

Sameteiner Land-Charte,aucheinenâlt- und neuen

ProſpedìdesPyrmontiſchenThals.

“Durchausneu- vermehrteAuflage.
von

D. FohanPhilipSeip,
Fürſtl.WaldeckiſchenHof- Rath und Leib- Medico,

derKönigl.Geſellſch.derWiſſenſchaftenzuLondon
undBerlinMitglied.

HannoverundPyrmont,
‘Verlegtvonſeel.NicolaiFörſtersu.SohnsErben,1740.





Dem

SurchlauchtigſtenSürſten
undHerrn,
H S&SM WU

DarlMuguſſt
Wericderid,
Surſtenzu Walde,
Grafenzu Pyrmontund Rappolt-
ſtein,HerrnzuHohen-Eckund Ge-

rolts-Eckan Waßingen2c.2c.
Sr. Römiſch- KayſerlichenundKöniglichen

CarholiſchenMajeſtat
General-Feld- Marſchall- Lieutenantund
Obriſtenüberein RegimentzuFußzc.

Des Chur- Pfälbiſchen8. Huberti<-Ordens
Rittern2c.

MeinemgnädigſtenFürſten
undHerrn.





SurchlauchtigſterSürſt,
GnâädigſterFürſtundHerr.

wv.HochfürſtlichenDurch-
laut HerrnVatern
dem Durchlauchtigſten
FürſtenFriederichAnton
Ulrich/ GottſeligenAn-
denckens,habemeinePyr-

monter- Brunnen - Beſchreibungdas erſte
mal im Jahr1717.dasanderemal Anno
1719.unterthänigſtzu dedicirendiegnâ-
digſteErlaubnißgehabt,und bezeigeten
Höchſt-Dieſelbenjedesmaldarüberein
gnáädigesWolgefallen.

Die dritteAuflagedes BuchsEw.
Hoc fürſtlihenDurchlaugt3 ier-



hierbeymit tie�fe�ter Unterthänigkeitzu
überreichen, habe um ſovielmehrzuver-
ſichtlichmicherkühnendüren,weilDie-
ſelbennichtwenigeralsDeroGlorwür-
digſteHoheVorfahrenin denenzwölf
JahrenDeroſelbenRegierungvieleLie-
beund Gnade vor Pyrmonthabenbli>en,
und Hôchſt-rühmlichSichangelegenſeyn
laſſen,dieVeranſtaltungenbeydem Brun-
nen zuvermehren; den Ort aufsneuein
Aufnahmeund Florzu bringen; auchde-
nen Brunnen-GäſtenundFremdenalles
VergnügenundZufriedenheitzuverſchaffen.

Wie nun ſolchesEinheimiſchenund
Fremdenin dieAugenleuchtet, 10hatmich
dieſefundbareLandes-vaterlicheVor-
ſorgeauch.am allermeiſtenbewogen; und
meinerBedienungs- Pflichterinnert,dem
Vaterlandeſo wol als Auslandernund
Fremdenzum DienſtundNußenmeine vor

dreyundwanhigJahrenzuerſtangefange-
ne Arbeitund BeſchreibungeinesgroſſenHúlf-Mittelszum langenLeben,zurErhal-
tung undWiederbringungderkfoftbaren
Geſundheit,

(

ohnewelchealleübrigeSchä-
ße und Glüfſeligkeitender Welt geringe
und unnuüte find)wiederum zu erneuren
und vermehrtherauszugeben.

Das



Das groſſeGeſundheits- Mittelift

gwarnichtsanders
alsWaſſer;

aſſeriſteineſehrgemeineundgeringe,
dochaucheinegromSache,wie man es an-

ſehenundverſtehenwill.
'

Aus derNatur-undArßney-Lehredieſeszu
erweiſenifthierder Ortnicht.
Aus derHiſtorieaberin dieſerguridenWerth und Vorzugdes Pprmonter-
VWoſſers,und wie von uhraltenFeiten
herdaſſelbigebeſſeralsgemeinesWaß-
ſergehaltenworden; zum vorausin et-

nem Auszug- (wiein dem Bucheumſtänd-
lich)ausgltenGeſchicht-Schreibernanzufüh-
ren,auchdaßichdiealt-undneueSeiten
gegeneinanderſtellen, undzum Vorſchein
bringenmöge ,wie anſehnlichundmer>wür-
digeinigmalederSchau- Plaßzu ‘Pyrmont
um der Geſund- Brunnen; und um des
Vaſſerswillenſi<hervorgethanund
veränderthabe,dazubittevon Ew. Hoch-

fueſenDurchl.mirgnädigſteErlaub-
niß aus.

Die allererſteundâlteſteNachrichtvon

demPyrmonter- Brunnen, beynahevon
tauſendJahrenher, gibtausdem 1/711.e-

culodergelehrteJeſuitNicolausSchatenin
ſeinerHiſtorievon Weſtphalen(vermuth-
lichaus einem altenManuſcript)von

)C 4 Kay-



Kayfer CAROLO MAGNO,
daßnemlich diefengroſſenMonarchen,
daer A.C.784.ſeinHaupt-undWinter-
Quartierin deraltenStadtLüdegehabt,
diedurchden Geſchmackund ihreheil-
ſameKraftberühmteBrunnenzuPyr-
mont fehrvergnugethatten.

NachdieſerZeitmußih, bisjemand
nah mir etwasausfündigmachenwird,
fünfhundertJahrvorbeylagen,weilda-
mals aufteutſchenBoden, ſonderlichin

Weſtphalen, wenige Hiſtorien-Schreiber

gewachſenauchdasKunſt-Stüdurchdie
rudereydasAnden>enſonderbarerBe-

gebenheitenunvergänglichzu machen,;dg-
malsnochnichtbekanntwar.
JmnvierzehendenSeculoaber,unter

denenerſterenGrafenzu Pyrmont, welche
mitAbſterbendesGrafenMauritiiJhr
Geſchlechtgeendiget; hattederPyrmonter
Trin>-BrunſchondenNamen:
Der heiligeBrunn; |

Und der groſſeBade - oder Brodel-
Brunn: "

FonsBullienswar damalszwölfSchuh
insvierE>eingefaſſet,brodelteundmachte
einGerauſch; daßman esſoweit,alsman

miteineinWurf- Spießwerfenkan; ge-
höret. Die-



,
DieſeNachrichthatinandemgelehrten

FürſtenundBiſchofFerdinand,Frey-

erenvonFürſtenbergzudan>en,wel-
cherſolcheininen Monumentis Paderbor-
nenſibusaus dem ManuſcripteinesDomi-
nicauner-MünchsdesHenricideHervordia,
(1.Abtheil.$.7.)welcherAnno 1370.zu
Mindengeſtorbeni}, anführet.

Jm funfzehendenSeculo ſinddie

Grafen:von SpiegelbergLandes- Her-
ren undRegentenin derGrafſchatPyr-
montgewéſen; Von denenGeſund-Brun-
nen aberhabeichbeydenenGeſchicht-Schrei-
bernderſelbenZeitkeinezuverläßigeNach-
ritenantreffenkönnen; '

Ob wol zuvermuthen,daßdievorhinbe-
fanteHeiligeundBrodet-Brunnen,guch
in dieſemJahr- hundertzuweilenſindbe-
ſuchetundgeſchme>etworden.

_ VomſechszehendenSeculo,unterder
RegierungdeſtelbenGräflichenStammes
derervon Spiegelberghatman Nachricht
aus demBüchleindesJohannisPyrmontani
(imJahr1597.in Lemgowgedru>t)daß
À. 1502.dieBrunnenvonvielenGräflichen
und andernvornehmenPerſonenbeſuchet
‘undgebrauchetworden.(BüntingBraun-
{weigi{{heChroni>Edit.Retm.p.m.809.)

C5 Gegen



Gegendie Mitte dieſes16. Seculi,
wurde der Brunnendurchvieleſonderbare
Curen ſehrbekanntund berühmt, und es
nahinderGlaube und das Vertrauenzu
dem HeiligenBrunnenſolchergeſtaltzu,
daßimSommer 1556.da derleßteSpie-
elberg; HerrGrafPhilipregierete,dberzehentauſendMenſchen; Vornehme

undGeringegerechnetworden; welchefaſt
aus allenLändernEurop,innerhalbvier
Wochen zu Pyrmontſicheingefunden,und

ausMangeldesObdachsundderLebens-
Mittelin derganßenNachbarſchaftſichha-
benvertheilenmüſſen. |

WieſolchesmitvielenUmſtändenin ange-

führtenBüchlein, auchfaſtbeyallen Ge-
ſchicht-Schreibern,welchezuderſelbenZeit
gelebtzufindeniſt. |

Esifauchaus unterſchiedlichendieſer
Nachrichtenzuerſehenundmer>würdig,
daßdieLandes-HerrſchaftÚbereinenſolchen

groſſenZulaufvonMenſchendamalsuseſtürßtund unwilligworden,einen Auf-
ſtandbeſorget, unddaßſieiegen

desBrun-
nens endlichgarum Landund Leutegebracht
werdenmöchten,befürchtethaben.
DarumlieſſenSiedurchöffentlichangeſchla-
ene Brunnen

-

Geſetzeverbieten; man

ſoltedemBrunnen nichtgargôttlicheEhre
erweiſen.2c. Ob



Ob nun wol das überalle Maaß und

FuelaufgeſtiegeneGerüchteund Ruhm des
runnensdamalswiedergefallen,auchder

zuſeinerZeitberühmteMedicusTheodorus
Tabernæmontanus mitins Spielgefom-

men/ unddennwendigenGebrauchdes
aſſers als ſchädlichundgiftig angegeben;

o erzehletdoh tNTichaelSachſein
ſeinerKayſers-Chroni>evondenenJah-
ren 1583.bis1589.unterſchiedlicheExem-
pelund mer>würdigeBrunnen- Curen;
auchdaß derdamals regierendeHerr
GrafPhilipErnſtvon Gleichenden
Brunnenqufräumen,undeinſchônesrundes
Hausdarüberhabeſegenlaſſen.

Jm ſiebenzehendenSeculo Anno

1625.iſtdann nah dem leztenHerren
Grafenvon Gleichendur< Erb - Ver-

brúderungdas hoheHaus Waldek in
den Beſißund zurRegierungderGraf-
{a}�}tPyrmont gekommen.(1.Abrheil.
.17.Éswaraberdieſesindexunglú>lichenZeit

desblutigendreyßig-jährigenKrieges,
welcherdiePyrmontiſcheGegendſehroft
undſtar>mitbetroffen, wie ſolchesinder
HiſtoriedieſeslangwierigenKriegesdievier-
maligeBelagerungdesSchloſſesPyrmont,
(1.Abtheil.$.34.(q)unterſchiedlicheBe-

age-



lagerungeñnder benachbarten Hannödveri-
{en Gränß - FeſtungHameln, unddie
Schlachtund NiederlagederKayſerlichen
zwiſchenOldendorpund Hamelnim Jahr
1633.genugſaman den Tagleget;
Folglichkonteunter denenWaldeckiſchen
Regentenin denenerſtendreyßigbisvier-
ßigJahren; wederderOrtin Aufnahme
und Florgebracht,noh diePyrmonter
Brunnen beſuchet, vielwenigerordentliche
Curendafelbligehaltenwerden.

-

Nichtsde owenigerhatmanauchvoneini-
genFahrendes dreyßig- jährigenKrieges
ausderBrunnen -BeſchreibungeinesHä-
meliſchenMedici Bolmann dieNachricht;
wie er im Jahr1628.zu dem Kayſerli-
chenGeneral-Feld-{arſchall,Grafen
von Pappenheimna< Lude berufen
worden „ und daßerbeyſolcherGelegenheit
denPyrmonter-Brunnenbeſuchet,auchdas
Waſſer, wieerſchreibet, zum trin>enund
badengutgefundenhabe;

|

Daß auchnachgeſchloſſenenFrieden(dem
Weſtphäliſchen1648.)ſonderlichimJahre1651.dasPyrmonter- Waſſerhäufigge-
trun>enworden ; C
Und1655.und 1660.den Brunnen viele
Grafliche,Adelicheund anderevornehme
Standes- Perſonengebraucht,welchealle-
ſamtſichrvoldarnachbefunden.

Wor:



Woraufwenige Jahre hernach,da der
Vergleichmit dem HochſtiftPaderbornvôöl-
liazum Standegebracht.A.1668.dergroſſe
taats-Kluge,Krieges-undSieges-
eld,(wieDenenſelbeninunterſchiedli-

hen BeſchreibungendieſerNamewürdigſt
beygelegetwird)Georg-Friederich„Fürſt
zuWalde x. Sr. Rayſerl.Majeſk.
dererAllürtenCrayſedesReichs, und der
vereinigtenNiederlandeGeneral- Feld-
MarſchallundGouverneur zuMaſftricht2c.

es derMühe werthgehaltenhaben, die
Pyrmonter-Brunnenaufsneue einzufaſ}ſen,
das gegenwärtignoh über dem Brunnen
ſtehendeachte>igte“zausbauen,unddie
alléeundSpazzier-Gangemit vierRei-

henLindenpflanßenzu laſſen;
Wie auh Höôchſt-DieſelbendieVeranffal-
tungenund den Anfana zu Erbauungder

groſſoBrunnen - S3traſſe(jezodie
euſtadt)gemachthaben.(1.Abtheil,

$,40.)
Y

Alſohatſichdann unterdenenRegen-
tendesWaldekiſchenStammesnah
derZeitdes dreyßg-jährigenKriegesder
Schau-Plastum diePyrmonter-Brunnen
von JahrenzuJahren,bisaufdieZeitEw.
Hochfürſtl,DurchlauchtglücklicheRe«

gie-



gierurigzum gemeinenBeſtenund zurAuf-
nahmedesOrts anſehnlichund mer>wür-
digverändert, wie ſolchesmitHöchſt-
DeroſelbengnädigſtenErlaubnißindem
altenRiß von 1630.und dagegenindem
neuen Proſped, ungefehrhundertJahr
nachdem erſtenun Kupferſtichhierbeyei-
nes gegendas anderehabevorbildenlaß
enz;

‘Lnwelchemleßterenin dieAugenfällety

wie vielman beym Brunnen dem VWWal-
deckiſchenHohen Hauſe zu danden
habe; i

Wie vieldieWaldekiſche-Regentenzur
Bequemlichkeitund zum Vergnügender
Brunnen-Gäſteund Fremdenvon Jahren
zu Jahrenbeygetragen, Sichgroßmüthig
und Gaſftfreybezeiget, undSichnicht,wie
invorigenZeiten, vor dergroſſenAnzahl
und denZulaufderFremdenerſchre>etund
gefürchtethaben.

Jm Jahr1681.nocunterderRegie-
rungdesGottſeligenFürſtensGeorg
Friederichiſ diebeſonderezahlreicheZu-
jammenkunftundhoheGeſellſchaftvon
Kdniglichen,Fürſtlichen,Gräflichen,Adeli-
chenundandernvornehmenPerſonenbeym
Brunnenzu Pyrmontgeweſen.

Beckect-



Beckmannin ſeinem{ónenWer>und
Meiſter-Stú>derHiſtoriedes Fürſten-
thums Anhaltſchreibtvon zwey und

zwanzighohenPerſonen7 welchedamals
(zuPyrmont)beyſammenan einerTafel,
untereinerLaubeaeſpeiſet.
So vielichgus derHiſtorieund Genealogie
von dieſenhohen‘Perſonenhabeausfündig
machenkönnen; mitdenenjenigen, welche
Beckmannnahmhaftgemachet, führeich
dieſeldigenmit Namen an. (11.Abtheilung

. 29. '
|GonſtenhateinFranzoſezu Pariß,wel

cherdamals einen Mercure Galanczum Gez

brauchdesDauphins(Cron-Printzens
KônigLudewigsdesX1 1/.)geſchrieben;
im Monat Auguſt1681.dieſemer>wúürdi-
gePyrmontiſchehoheZuſammenkunftam

umſtändlichſtenangeſchrieben; und vonder
Vergeſſenheitgerettet;
Er benennetſiebenundzwantigFürſtliche

Perſonen
undgibteineBeſchreibungvon

hrenangeſtelletenVeränderungen; Ver-

gnügenund Zeit- Vertreibzu Pyrmont.
Jn denennachfolgendenJahrengegen

Endedes ſiebenzehenden- und im Anfang
des laufendenatzehendenSeculi,ſo
langeFürſtGeorg Friederichregieret
hat,wieauchunterder RegierungdesGoct-

SA
fs+



ſelizenGrafens, HerrnChriſtianLu-
dewigs- Sr. Rayſerl.tNajeſt.Gene-
ral-Feld-Zeugmeiſters, und Weyland
FürjſtensFriederAntonUlrichs-

ters,bisaufdasGegenwärtige(feinJahr
ausgenotnmen) iſderPyrmonter- Brun-
nen jedesmalvon einergroſſenMengeBrun-
nen- GâſteundFremden,hohenund niedri

gen
Standesbeſuchetund gedrauchetwor-

en.

Junſonderheitwirdindem jetolauffen-
denIgrenculo nimmerzu vergeſſenſeyn,
daßim Jahr1716.im AnfangdesSom-
mers derRußiſcheCzaar; Petrus der
Erſte;

|

UndimAuguſtodeſſelbenJahresSe.
KöniglicheMajeſtätvon Groß-Bri-
tannienGeorgderErſte; Pyrmontmit
DeroſeldenhohenAnweſenheitbeehret,und
dieBrunnen-Curbey derQuellemit allem
VergnügenundgewünſchtenEel gebrau-
chethaben,

Was auchin dieſem18e"Scalovon

giahrenzu JahrenzurVergröſſerungund
ufnahme desOrts , Vermehruigund

VerbeſſerungderBeranftaltungenbeydem



Brünnen, von denen WaldeiſchenRegen-
tenjedesmalverordnet; verandertund ein-

gerichtetworden, ſolchesiſtvon 1701.für-
nemlichnachfolgendes:

Die lôblicheStiftungund Erbauung
desPyrmontiſchenWapſen-Hauſes,wel-
chemvon denen EinéunftendesBrunnens

feUnterhaltungbeygelegetiſ.(1.Abth.
. 42.

. Erbauungderneuen Schloß-Ge-
baude1706.

Ausgrabungund Ausſprengungdes

Cânals; vom Schloß-Graben disan die
Ce.

BenennungderLTeuſtadtPyrmont
undErtheilungder Stadt-Freyheitenan

dieſelbige.
SeuerlEinfaſſungdes Sauerlings, nebſt

dem Behälterbeydemſelben, und Ablet-
tung dieſesWaſſerszu derLontaine.

Ausſprengungdes Behälters„ oder
Baſſinsunten an derAllée,und dieÆin-

richtungderFonzainein demſelbenvon
dem Sauerling.

:

Das Schwefel-Gewölbeim Stein-
bru Anno 1724. '

ErbauungdesgroſſenSdaals

y

oder
Bal -Hauſesan derAllée,nebſtdenen

IOC neuen.



neuen Plantagen von He>en und Linden
hinter demſelben1727.

__

Das PacE-rzausund Glaß-Magazin
hinterdemBrunnen-Hauſezu unentbehr-
licherEinya>ungund Verſendungdes
Brunnen-Waſſers.

Das aufgerichteteCommercium
, Hzand-

lungund Verſendungdes Pyrmönter-
WaſſersaufHollandund Engelland,auh
an andereSee-Städte, von da es weiter
bisnah Dânnemar>,Schweden,Pohlen,
Rußland, auchnachOſt:undWeſt-Judien
gebrachtwird.

EndlichunterEiv.Hoch-Fürſtlichen
DurchlauchtRegierungfindetſich:

Die anſehnlicheVergröſſerungder
UeuſkadtPyrmontgegen dieOſt- Seite
derAlléeA. 1730.(I.Abtheil.$.44.)

Wie auchdieglü>liheLEntde>un
und nützlicheÆLinrichtungdes Saltz
Werds A. 1732.($.49.N.X.)

Nachdemnun einigeFahreherna<
Eo.Hochfürſtl.Durchlauchtmeiſten-
theilsſichauſſerLandesbefunden; zwey
Feld-Zúgeam Rheinund an derMoſel,
und dreyCampagnenin UngarnegendieTürkenvor desKayſerstNajeAsdas



Römi�che Reich und die gantze Chri
ſtenheitſoheldenmüthigund glorwüúr-
dig, alsgefährlichund mühſamgehalten,
und dadurchin denenGeſchicht- Büchern
unſererZeiteneinen unſterblichenNach-
Ruhm Sicherworbenhaben3 vfSo verhoffenwirbey nunmehronächſt-er-warteteglü>lichenWiederkunft;
Daß nichtalleinſämtlicheDeroſelben
Lander, ſondernau<Pyrmontinsbeſon-
dere Ew. Hochfürſtl.Durchlaucht
langdaurenderglücklichenRegierungund

beſtändigenHohenAnweſenheitſichwer:
denzuerfreuenhaben;
Daß unter Ew. Hochfürſtl.Durch-
PpuchtRegierungnochvieleruhmwürdige
Stiftungenund unſterbliheDen>male

zumBeſtenundWolfahrtDeroſelbenge-
liebtentreuenUnterthanen, wieauſſerhalb
infremdenLändern; alſonichtwenigerin
DeroſelbenVaterlandeund angeſtamme-

e
Erbländernwir werden zu erwarten
enz

Daß auchDieſelbenals Kriegesund
ieges- HeldauſſerLandes- und als

huldreicherLandes- Vater und be-

glickterRegentim LandealleDeroſeben



ben glor-und ruhmwürdige Hohe Wal-
deckiſcheVorfahrenübertreffenmóö-
gen. E

Es wúnſchendieſesnebſtallenerden>li-
chenGlú>ſeligkeitenundbeſtändigenHo-

henWohlſeynmit mir alleDeroſelben
getreueVaſallenund Unterthanen.J<
aberbinmit tie�eſterEhrerbietigkeit;

SurchlauchtigſterSürſt,

GnädigftecFürſtundHerr,

Sw.BDochfürſtl,Surchlaucht

Pyrmontden31.Mers.
1740,

unterthänigf-treugchorſamfep
Knecht.

JobanPhulipSeip,
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1. Mbtheilung.
Alt und NeueHiſtoriſche
Nachrichtenvon derGraf-
ſchaftPyrmont, undvon derGeles
genheitum und beydenenPyr-

montiſchenStahl-
Brunnen.

$, 1,

Grafſchaftund Sloß
AN Permunt,oderPyrmont,
P

wie auchdieMineraliſche
Geſund-Brunnendeſſelben

Ge Nahmensſindzwar bey
dreyhunderrJahrein denen meiſten
LändernEuropæ,gus hiſtoriſchenBü-
chertì,Land-Charten,undLand-Beſchreio
bungengarwol bekannt.
Fedennochwirddenenſenigen, welche

nur denNahmenwiſſen,undkeinePw'

Cle



2 1, Abtheil.HiſtoriſcheNachrichten?
'

derlicheUmſtändedavon geleſen, auch
ſelb}an dem Orte nichtgeweſenſind,
einfurbèrAuszugalterund neuer hiſto
riſcherNachrichtenvondieſerLandſchaft,
und von derGegendund Gelegenheitbey
denen Mineral-Brannennichtunange

AlteEin:nehmſeyn.
wohner$.2, Die álteſteNachricht, welche
deR von unterſchiedlichengelehrtenGeſchicht-
Pyrmont.Schre:bernaufdiePyrmontiſcheGegend
Ambro- gedeutetwird ;

nes hun- Fſ�,daßdie Ambrones , einaltes
dertJahrTeutſchesVolck ( welchesmit denen

GeburehCimbrisund Teutonibus ohngefehrhuns
*

dertFahrvor CheiſtiGeburtnah Jtas
lienge;ogen)daſelbſtgewohnet, und den

Nahmen von den Eimer - Fluß, Am-

bra oderEmmera (welchermiftendur<
den PyrmontiſchenThalflieſſt,und 3.

Stunden von Pyrmontbeydem Hans
növeriſchenDorf Emmern in, dieWeſer
fállet)ſolldefommenhaben. R.Keinec.
in Comment. (Meibomius,Ferd,Fpi-
ſcop.in Monum. Paderbornen()Pide-

CherusferritiusChron. Lipp.Part.L C. 6,

¡chen  $.3.,Um das zehendeJahrnahChris
Ii ſtiGeburthabendaſelbſt, und in der

Geburt.GegendaufbeydenSeitenderWeſer
zwiſchenHamelnuad Minden,dieChe
ruſci,einesderſtreitbarſtenundberühm-
teſtenVölcker, ſo‘zuderZeitTeutſto



von der GrafſchaftPyrmont. 3

landbewvhnet, ihrenSig gehabt,wels
cheſichnocheinengroſſenStrichLandes
überdenHarz,bißaadie Elbehinauf,
auégebr.itet.
$.4. Des tapfernHer6ogs-undFeld-Arminii

HerrnderCherusfer,Heermanns oderReſidenk,

Armin, geweſenesSchioßund Reſi-

dence liegtanderthalbStunden von

PyrmontgegenSüd-Weſtenaufeinem
hohenBerge,von weichemauddex grôſs

ſeleTheildexóbdernFlächePyrmons
tiſchlj!

Sonſtenaberſcheidetſichdaſelbſtdie

Graf:raftPyront und Lippe,wie auch
das PaderborniſcheGebiet, und wird.

bißaufdieſenTag.nochvon denen Bes

nachbartenaufPlatt- Teutſchgeheiſſen
die Harmes - Hermins - oder Herlings-
Borg.
Der Berghatobenim Umkreißüber

1500, Schritte,liegtungemeinvortheil-
haft:g,und,könnendie Uberbleibſelalter
Befeztigungs-Werker(inſonderheiteine

dickeverfalleneMauer und Stalloben

rundum den Berg) nochgar wohlbe-
obachtetwerden. ,

Dee altenAdſcheidungs- oderGrenß-
ReceſlezwiſchenWalde> und ‘Paders
born geden>eaauchdesThocsdieſer
Hiermanns-Burg,undwirddieAuffart
nothbißdieſeStundegezeigef, obgleich

A 2 dex



4 1.Abtheil. HiſtoriſcheNachrichten

dergangeBergmiítvielenBuh -Bau-
men úverroachſen, und jegoeindickex

Nomiſche
Niederla-

ge unter
L. Varo

A.C, Iz,

Wald iſt.
Joh.Seilerus in Chron. Pyrmont.

M, $. cap.19. meldet,daß dieſeBurg
von Carolo M. zeætóhietworden.

$.5. Wee dieſerFeld-Herrarminius
mit ſeinenCheruskernund einigenan-
dern teutſhenVölckernim zwölften
(einigeChironologicaleulirendieſeNie-
derlageaufdaszehende)FahrnachChris
ſtiGebutt, des altenRömiſchenKays
ſersAuguſtiGeneral QuintiliumVa-
rum , ſamtdreyder betenRömiſchen
Legionenohngefehr3. Meilenvon Pyr-
mont, nichtfernevon dem Urſprungeder
Lippeund Embs, an dem SaltuTeuto-

burgenli,oderzwiſchenDethmolt und
Hora gânglichg-ſ{hlagenund niederges
macht, ſolcheskan indenenaltenLateio
niſchenGeſchicht- SchreibernC,Tacito,
Suetonio,L. Floro,V. Paterculo,D.
Caſo, VidétoreStrabone&c. nachge»
ſchlagenwerden.

Es ſindauchalleneuereAutores,wels
he von derHiſtoriederaltenTeutſchen
geſchriebenhaben,davon voll,alsCla-
VeriUr5 Starngevolins,Pideritius,Er-

poldus, Lindenbruch , Ferdinandus

Epiſcopusin Monum, Paderb. Nico-
laus Schaten in Hiſt.Weſtphal,von

Lohen-



von der GrafſchaftPyrtnont.5

LohenſteininſeinemgroßmüthigenFelds
Herren.Waſlerbach in Diſſert,de Sta-

tua Harminii,und andere.
Es nimmtalſo die GrafſchaftPyr-

mont mit Theilan denen vornehmſten
und mer>woürdigſtenAlterthümern
Teutſchlandes.

$.6, Einigeunter denenHiſtoricisIrmin-

ſindauh derMeynung, daßdiebes ale,

rühmteGöben- Statue(nahderälteſten
Schreib- Art und Benennung) dieIr-

minſulder altenSachſenund Weſto
phálivgerauf gemeldeterHermanns-

Borgasſtandenhabe, ſonderlichweil
verſchiedeneAutores dieſesGöken-Bild
ganédeutliehnennen dieErmenſul,Ar-
menſulund Hermenſu!,wie beydem Re-

ginone,Rolvingio,Pithæo,Barthio
Meibomio,und andern gefundenwird,

$, 7, Es hättennemlichdiealtenUrſprung
Teutſchen, nah ihresFeld-HerrenAr. derirmio-

miniiTod, weil er ſiedurchſeineTapf-
(ale

erkeitvon dem NömiſchenFoch vo

glücklichbefreyet,demſelbenzuEhrenauf
ſeinerReſidenceeineEhren

-

und Ge-

dáchrniß- Sâule aufgerichtet,weicher
hernachde Nachkömmlingegöttliche
Ehreerwieſen, und einenSchuß-Gott
darausgemacht.W/aſlerbach,ODiſſert,

de StatuaHarminu,
A 3 Ob



Carolì M.

Haupt:
und Win:
ter-Quar:
kier zu Lü-
de A, 7 84,

6 1. Abtheil.HiſtoriſcheNachrichten

Ob nuñ gleichaus andern Hiſltoricis

wahrſcheinlicheriſt, daßdielrminſule,
tvelcheCarolus MagnusA, C. 772. zero
ſióhret, zu Statbergvor AltersdieEres-
burg(MonsMartis)genannt, an dem

Dimel-Flzfge!tgudenhabe; So köônte

dochwol ſeyn, daßdieſeibezuerivon
dem Arminio unddeſſenBurg ihrenAn-
fanggenommen hätte,und vielleichtnach
derEresburgtransportiret,oderdaſelbſt
reicherund herrlicher, als einGott des

Krieges,natgemachtworden.
Auf gleicddeWeiſewie diebekannte

Rolands- Scatuen zum Andenken des
tapfernKrieges:Heldenund Generals,
CaroliMagniSchweſterS o0hns,nicht
ineinerStadt alleine,ſondernin unter

ſchiedlichenReichs-undandernStädten
Teutſchlandes,bißaufdenheutigenTag
inSteingehauen, und ia Nieſen-Gröſ»
ſeprächtigaufgerichtet,zuſehenſind.
G6.8. Nath des FúrſtenArminii1Zeis

ten,bißaufCarolumMagnum fir.det
man nichtszuverläßigesunter denenal-
ten Geſchichten, welchesden Pyrmons
tiſchenDißKei&Xins beſonderemitbetref
fenſolte.
DieſergroſſeKayſeraberhatA, C.

784.ſeinHaupt-undWinter- Quartier
indem PyrmontiſchenThal gehabt, zu

LuidyoderLüde,(welchesnochindent
volles



von der GrafſchaftPyrmont. =

vorigenSeculo zu der GrafſchaftPyr-
mont gelöórethat, und erſilichdurchden
VergleichAnno 1668. derBiſchöflichs
PaderborniſchenNegierungüberlaſſen
worden.)
$.9. Dennals inangeführtenFahre

784.dieNieder-Sachſenund Weſtphäz
lingerrebellirten, und ſihindem Ges
búrgeum dieGegendder Weſerund
Emmer zuſammengezogenhatten,gieng
CarolusMagnusmitſánerArmée noh
im Anfangdes Wintersvon Worms
nachWeſtphalengeradeaufſieioß,und.
nachdemdie Rebellenzerſtreuet, verthei-
leteer ſeinKrieges-Yolck,und ließdaſ-
ſelbeindenStädtenund Dörfernindes
nen angenehmenThälernum dieEm-
mer- und.Weſer- Gegendencantoniren,
ſonderlichauch zu SchiedroburgoderSghiedro-
Schieder(woſelbſtjegoeinGráflichLip-bürg,jego
piſhesSthloß,Luſt- Garten, AmtsSHieder.
außund eine groſſeeinträglicheherrs

ſchaftlicheMeyereyiſt.)
Der KayſerſelbſthatſeinHaupt-und

Winter-Quartierzu (i“idy)Lüdegeo
nommen, unddasWey z1chts-Feſtda-

ſelbſtgehalten, wiein denenAnalibus
FrancicisCanifil,beydemReginone,

PithæivitaCaroliM. Hiſt,Weſtphal.
Schateniund andernzufindeniſt.

A 4 $,TO.



8 LlAbtheil. HiſtoriſcheNachrichten

Einthei:-$.10. Daß damals und nochlange
lungundhernach,bißin dieZeitenderSächſi-
Ertich-ſchenKayſer, Teutſchlandin garviele

EE und mannigfaltigePagos,Gavyen,Go-
aften Wen, Börden und Landes-Bezirkevers

inTeutſchtheilet, und daßdieſePagivon unter-
land.ſchiedenerGröſſe,Wichtigkeit,Erſires

>ung und Umfang geweſen, ſolches
wird zwar von unterſchiedlichenGeſchichts
Schreiberngenugſamerwieſen;

Zu was füreinemſolchenPagoaber
ins beſonder?dieangenchmeund fruchtso
bareLandſchaftum den Emmer - Fluß
gehöôrethabe,und ob es PagusHueta-
gœ Hut. Hagœ obereinanderesgewes
fenſey, folcheswillihandernzunähe-
rex Unterſuchungüberlaſſen, zumalen
es mit Beſtimmungund Anſebungdere
Gegendenund Oerter, wo dergleichen:
altePagigelegen, oftaufſehrzweifelo
hafteMuthmaſfungenund Eracztungen
hinauslauft.

Es iſtaus denBeſchichtenCaroliMa-

gnibekannt, daßderſelbezur Obſorge
des Juſtiz-Weſens und andererRegies
rungs - GeſchäfteviéleComitatusund
Grafſchaftenerrichtethabe, und iſtkein
Zworifel,daß.inhieſigerGegendeingleis
chesgeſchehenfey.
Fnmaſſener beyſeinenlangwierigen

SäâgſiſchenKriegenhierherumofPe
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ſöhnlichgeweſen,auchſogarzu Scbies
droburg,jeyo Schieder,einem Bis
{öflichenSis angeordnerhat.
Ob aberPyrmont all mal Geiviſſe

einebefondéreGrafſchaft,onvonwasNachrich:
füreinerGröſſeund Umfangdieſelbege- „(envon

weſen,ingleichenwie die erſtenGra-ſhaſtpat
fengeheiſſen,und ob ſienachCrantzü mont ſch;
und SeileriMeynungmitCaroloM. aus lenvor

Franckreichgekbommen,ihreErb- Folge,dem Al,

Geſchlecht- Regiſterund anderedergleis
tl?

chenUmſtände,ſolchesiſtmeineAbſicht
niht, nachderLängezu unterſuchen;

Um ſsvielwenigerweildieAltund
LTTeuePyrmontiſcbeHiſtorieinihrem
gankenZuſammenhangdesFürſil.Wals
decfifchenHerrnCanglersund Geheims
den Raths von KlettenbergExcelleñce

in Deroſelbenzum Druck fertigliegen»
den WaldecFiſthenHiſioriaDiplomatica
und Regenten:Saalvollſtändigerôro

ternwerden;WelchesdenenLiebhabern
derHiſtoriezuxNachrichthiermitanzus
zeigen,und michdaraufzubeziehen,nicht
habeunterlaſſenwollen.

ZFudeſſenichhierdenBrunnen - Gä-

ſienzurVeränderungnur einigeHaupts
UmſtändezurPyrmontiſchenHiſtoriegeo

hôriganführenwill; nemlich,ſovielih
von geneigterHandaus beglaubtenAr-

A ç chiva-
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chivariſchenUhrkundencommunicirters
haltenhabe.

Am X11, $.11, Aus denenſelbenerhellet, daß
Seculo ungefehrdreyhundertJahrenachCaroli

GrafenMagni Ziftenim XII.Seculo dieGrafs
Schwa-HaſtPormonteine beſondereGrafíchaft
lenberg,Und unterdem Nahwen Peremunt,item
NegentenPiremunt und l’iromuntbikfannt, auh
¡zuPyr nebſtandern anſchnlienLändern ein
mont. patrimonial-Stuf und Angehördes

uhraltenſehrvornehmenGräflichenHau-
ſesvon Schwalenberggeweſen,

Abſam: Daß dieſesberühmteHaußallſhonzu
mung desCaroliM. ZeiteningroſſenAnſehenge-
Hauſesſtanden;Walde>  &ngleichendaß es dieOber - Vogte
vonHemund Schirm- GerechtigkeitAdvocatiam
Schwa:hæreditariamüberdas HochjtiftPader-
lenberg,born beſeſſen, und bißgegenAblaufdes

XII.Seculigeführet,auchdaßdaë Hoch-

fürſtl,Hauß Waldeck von demſelben

ſeineDeſcendenz und Abſtammunghabe,
ſolchesiſtaus berührtenUiſtoricisſo
wohlbekannt, alsDiplomatumfide,
ſattſamerrocislich.

$. 12. GegenEnde des r2ten Seculi

hatſichdaſſelbeinverſchiedeneAeſtever-
theilt, und iſtnebſtdem dure)Gottes
Gnade annochinhöchſtenFlorundSees
gen ſtehendenWaldeckiſchenHaupt-Aſt,
auchder beſondereSchwalendergllche-ingie



von der GrafſchaftPyrmont. X11

ingleichender Sternbergiſche, und der
PYRMONTISCHE Neben- Aſtange-aie

Me

pflanget, und hatdemnechſteinjedertilheNe-
unterſeinembeſondernNahmenund FiveLinie.
tul,und zwoarderPyrmontiſehebißges
genEnde des 15tenLSeculifortgebtühet.

8,13, Es iſaberim Fahr1494. derAlte Pyr:

PyrmontiſcheAſtmit Aſter!en‘Gra,montiſche
finsMauritiivon Pyrmont, desleztenGrafen:
dieſesNahmens.erloſchen,un» darauffheacen
dieErbfo!gederGraſſchaft‘Pyrmontan Ende des

Mauritu beydeSchreiter- Söhne,di¿eXV.Secu-

GrafeuFridericumund Mauritiumvon li,

Splegeloerggedihen. :

$. 14. FridericusbeſaßendlichdieGrafen
Grafichaft“alleine, und hinterließvon vonSpie
ſeinerGemahlinAnna, einergebohrnenZ47“"L
Gräfinvon Hohenſtein, einen eintigenculo,
Sohn, Nz2hmensPhilippum,und drey
Tôtter, Mariam,Urſulamund Wal-

urgim,
Philippuswar unvermählet,und wie

er in dem damaligenKriegezroiſchen
PhilippoIl.vonSpanien, und Hen-

ricoll,von Fran>reichAnno 1 557. am

TageLaurentiiinderbekanntenSchlacht
vor St.Quentin,ulsderlegtedesGräfs
lich-SpiegelbergiſchenManns-Stamms,
das Lebeneinbüſſete,ſoverfielenbeyde

GrafſchaftenPyrmontundSprgeauf
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12 1. Abtheil,HiſtoriſcheNachrichten

aufſeinegemeldie3, Schroeftern, als
Erb - Töchter.

Die álteſtevon dieſenerwchleteden
geiſtl-chenStand,und ward Canoniſlia
im StiftEſſen,inderGrafſchaftMarck
in Weſiphalengelegen, woſelbſtenſie

au
anno 1561, alsAebtißinverſtors

en.

Die júngſte,Walpurgis,vermählte
ſihAnno 1558. den7tenMart. an Groſs
ſenBeorgenvon Gleichen.

Die mittlere,Urſulaaberwurde ei-
zur LippenigeWochen daraufan GrafHermann
im XVI
Seculse.

Simon von derLippevermählet, wel-

chemſiedenn,nebſtSpiegelbergauch
dieGrafſchaftPyrmontzumHeyraths-
Gutzubrachte.
$. 15. Es beſtundeaberdieGrafs

{haftbeydem HauſeLippenichtlänger
denn 25.Fahr.GrafHermann Simon

zur Lippe,Pyrmontund Spiegelberg
ſtarbanno 1576.und hinterließnebſt
ſeinerGemahlineinen einzigenSohn,
Nahmens Philippum,
DieſerjungeHerrſtarbAnno1583.

den roten Febr.im 20ftenJahrſeines
Alterszu Deus beyCóllnam Rhein.
Seine FrauMutterzogden Toddies

ſeseingigenSohnes und Kindesihr
gar ſehrzu Hergen,erfran>eteaus Bes
kummernißund ſtgrdden6tenMart,ia



von der GrafſchaftPyrmont. 1x3

deriſelbenFahreallhieraufdemSchloß
Pyrmont,
Solchergeſtaltgediehenunmehrodie

Erd - FolgederGraf-chaftPyrmontauf
DeronochlebendejüngſteSchweſter-
dievorgedachteGräfinWalpurgis, des

ro ZeitverwitweteGräfinvon Gleichen,
alsleßteSpiegelbergiſcheundWeyland
GrafenMaurituivon PyrmontSchwes
ſterSohns Tochter.

$.16.WeilenSie , dieverwitweteGrafen
Gráfinvon GteichenihrerkrankenFrauvon Glei:
SchweſterzurGeſellſchaftund BeyſiandHena
ſic)ebenaufdem SchloßPyrwontbe:

“

ulo.
fand, , ergrifſieſogleichauferfo!gtes1583.
Abfkerbenver ſi und ihredreyHerren
Söhne , PhilippEcnſi, Hanß Ludrois

genundGeorg,
Grafenzu Gleichen,die

oſleMion , und ſe6teſichdur< Bey-
xathund Hilfe Her6ogsPhilippivon

BraunſchweigGrubenhagendarinnen
fee.
Siegeriethzwar,derSucceſlionhals

ber mit Henrico Ers-Biſchofzu Breo
men , aus dem HauſeSachſenLauens
burg, alsAdminiſtratordes Hochs
StiftsBaderborn,in teitausſehende
Gerdrießlichkeiten, 10, daßes von beyo
den Theilenzu vielenUnruhen, Feinds
ſeligkeitenund blutigenScharmüg-ln
avaſchlug, daßauchſogar derWeſtehas
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phâliſheKreyßſichinterponirte,und

zu StillungweitererUnruhenSequeſßtra-
tianem pcoſſeſlionisantrug.

Es wurde aber endiichdurchVer-
mittlungHerrnLand-GrafensW/ilhel-
mi von HeſſenCaſſelim Ockobr,1583.
vorerſiein 2Waff:n-Stilliiandgewürs
cet,auch zu Verg'eichungberHaupt-
Sacheſelbitencinel-lenneZuſammen?
funftin Hüxar veranlaſſet.
Fedoch,w:ilman drinn nit überein

Tommen fonnte,im MonathFebr.15#4,
der Waffea- Stillſtand, bißzu güts
oder rechtlichenNustragerſtre>tund
verabſchiedet;

Grafen
zu Wal:
de> im

XVIL Se-
cul,1625.

Yon (olcherZeitau bißad Auum 1625,

habenſowol Sie, dieFrauGräfin,
a1s nachihrdèrenHerrenSöhae die

GrafſchaftPyrmontin 'unverrückterru-

higerPoſſeion behalten.
$. 17, Als aberHerrGraf, Hanß

Ludewigvon Gleichen, demleßternſei-
nes UhraltenGeſdlechtsdie Hofnung
zu Leibes- Erbenentſtanden,hater, in

Krafteinermit ſeinemverſtorbenenHerrn
Bruder,GrafPhilippErnſten,gemach»
ten Succellions-VerordnungdieGrafs
ſhaftPormontſeinenErb-verbrüderten
HerrenVettern, denenbeydenHerren
Gebrüdern, GrafenChriſtianound
Wolrado zuWalide>Anno 1625.at[)
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annoch4.Zahrevor ſeiiemEnde lolenni-
ter tradirenund einräumenlaſſen,welche
dennauchdamals nichtalleinc1e wür>s
licheRegierungderſelbenangetreteny

ſondernauchTitulund Wapen davon
angenommenhaben;

$.18, Von ſolcherZeitan iſtdieGraf-Vergleich
haftbeydem HohenHauſeWaldeckmitPa-
verblieben;auchſinddurcheineninAnno ?‘rborn
1668. mit dem damaugenBViſchoſſen

1008.

zuPaderborn,HerrnFerdinando,Frey-
herrnvon Fürſtenberg, getroffenenſo-

lennenVergleich,allemit em Hochs
StiftPaderbornehedemfurgeweſene
Succeſlions-ZFrrungenund Streitigkeio
ten mit gängli:herAbſagungder vor-

mals ptætendirt:nLehnſchaftim Srun-»
de beygelegetworden.

Der Allerhöchſtewolledes Durch-
ſauchtig.nHauſesWaldeckHohenRe-
genten-Stuhl,wie indenenFürſtl.Wals
pe>iſchenStamm- Ländern,alſoauh
in hieſigerGrafſchaftfernerſegnen,
und beybeſtändigerGlückſeligkeitund

HohenWohlergehenbißans Endeder

SBReltunverrückterhalten?

6. 19, Was diegegenwärtigeUm- Graf-

ſtándederGrafíchaftanbelanget,ſowirdHaftPyw-
Pyrmontin deneumeiſtenneuen Land-Elev,kali

Chartenunterden5zſienGrad Latita-51. Grad
dinis,1? Mi-

nuten.
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dinis,und den 3oſtenGrad Longitudi-
nisgeſe&et;

Um dieſenPunctgenau undeigentlich
zu wiſſen,havemit Hrn,Nicolaijebis
genCoareétoredesFürſtlichenGymna-
ſu zu Corbach, als einem gelehrten
Mann und erfahrenen“Mathematico,
darübercorreſpondiret, derſelbeſchrieb
mir von dem FuürſilihenRelidenz-

SchloßArolſenvom 30. Mers1723.
nachfolgendes.
„Um das Æquinotliunhabeneu»

„lichvier bißfünfmalmirc eincm

„Quadrantenvon ZWwey Fuß die 150-
»He der Sonnen, und daraus Eleva:

„tionemPalihieſigesOrrs gar genau
„obſerviter, habe jedesmaldieſelbe
„ganz accurat 51, Grad 16. Minu-
„ten gefunden; hiernachaufPyrs-
„mont gzerechner,liegrdaſſelbeun-

„ter 51. Grad 52. Minuren.

8,20. Es grensetdieGrafſchaftge-
gen Mitternachtund Morgen ayu das

HannöveriſcheAmt Erten.
GegenMittagund Abend „, an das

WeolffenbüttelſcheAmt Ottenſtein, das
HannóveriſcheAmt Polle,dieLippiſchen
Aemter Schwalenberg, Schiederund
Barendorf,wieauchan dasPaderbors
niſcheGebiet, ins beſonderean dieLi-
diſcheFeldiMarck.

$.27,
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H.21...Die Grafſczaftliegtm Nieder-Jf cine
RheiniſchenWeſiphäliſchenCraiſe,Und “freye
iteine freye,von niemandLehn-rührige,Graf:
dem Reichunmittelbaruntecworfene,
uod daherinitallenRegalien, Lan-
des-HerrlichenHoheitenund Botmäßigs
keitverſeheneGrafſchaft;
Darum auchdieſelbeaufReiché-und

Eras -TagenihrenSik und Stimme,
auchihrenbeſondernMatricular- Ano
ſlaghat.

Das WopeniſeinrothesAncFex-
CreusimſilbernenFelde. E

9-22,Es erilreetſichdieLand-Flä Gröſſe
<e.derGrafſchaftPyrmontaufohngefehrund Ein:
21>teutiheQuadrat-Meilen,nemlich3. theilung
Stunden von Süden nachNorden,und
3-Stunden vón Oſtennah Weſten,

Begreiftinſiche
I.das mit einembreitenGraben,ſtarc>-

undhohenWällen,Caſematten,unterirr-
diſchenGängenundGewölbernbefeſtigte
SchloßPyrmont;

li,Die NeuſtadtPyrmont;
Ill,ZehenDörfer, welcheeinObers

Dlt und zweyVarochiengusmachen:

NemlichzuderHaupt:Parochieund
Superintendenturin dem Nieder-Theil
derGrafſchaftgehöretdasSchloß„ die
NeuſtadtPyrmont,unddiefünfDörfer,
Oeſiorf,Holzhauſen,Hagen,Lörenhaus-
ſenundThal; B n
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Sn dem obernTheilbeſtehetdiePfarre
aus denen funfDörfern,Nehrſen,
Banrſen, Groſſenberg(auchBrauers-

berggenannt) Kleinenbergund Eichen-
orn.

Annehn- $.23. Der nfedereTheilderGrafs
lihkeithaft,inſoderhiäitder Thal,in wel-

derLage.ehemdieStahl:Brunnen,das Schloß
Pyrmont,dieNeuſtadt,Oeſtorf,Hoigzs
hauſen, Löwerhauſenund diePaderbor-
niſcheStadtLudeliegt, iſtdieſchönſte
und angenehmſteGegend, welcheman
ſichvorſtellenkan.

“Wiedann auchalleFremde,ſo.da-
hinund zum Brunnenkommen,einſono
derbaresVergnügendarannehmen,
und bekennen„ dergleichenSituationwes
niggeſehenzuhaben.

Gewöhn-#.23. Es entſpringenzwarinsgemein
licheLageallekalteund warme MineraliſcheQuellen

der
Mine-

yytenan hoheaBergen, alsin welchen

rarBrude Schag- Kammern verborgenliegen,
“

tvorgus die WaſſerihreMineraliſche
Kräftenehmen;Es ſindaberdergleichen
Brunnen faſtallemiteinanderſoenge
zwiſchendem Gebürzgeeingeſchloſſen,daß
wenigodergarkeinProlpeëtdabeyge»
fundenwird.
Da im Gegentheilindem ‘Pyrmon-

tiſchenThaleineEbene,faſteineSup
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de Wegesin dieLängeund Breiteſich
erſtrecket.

M d$.25. MittendurchdieſenThalun
Ebene flieſſetderFiſch- reicheEmmer-
Fluß,und um denſelbenſinddieſchönſte
und beſteVieh- Weiden , Wieſenund
GrafisQachs,von ſúſſerund guterArt,

wieſolcheirgendowozufindenſeynmó-

Das übrigeindieſemGrundebißan
dieBergehinaufſindfruchtbareKorn-
Felderund Acker-Bau;

Und denniſt dieſer{dneund geſegs
nete Thalringsumher mit einemCiro
culgrünerhoherBergevon allenSeio
ken eingeſchloſſen; alſodaßdiejenigen
welchenach Fbermontreiſen,zurGnüge
erfahren,daßéesheiſſePermontes.

Emmer:
Sluf.

$. 26. Von dem SchloßPyrmont, Alteund

welchesin dieſemThal , und zrwoarauf Neue

der Weſt-SeitederMineral BrunnenNrih-

zwiſchenderNeuſtadtPyrmontund deme
n vom

<loß
Dorf Hol6hauſenliegt, und von derPy:mont.
Grafſchaftden Nahmenhat , iſtzu be-
merken, daßſolchesnichtder altenab-

geſtordenenGrafenvon Pyrmont, eh-
maligesStamm, und Reſidens-Hauß,
ſonderneineguteZeitnachderenVer»
blúhung,zuerſtim ſechzehendenSeculo,
daſeldſneu angelegtſey.

B 2 $.27.
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Schell:©
‘8;27.Die altenGrafenvon Pyr-

Pemnunt'monthabenaufdem Nord-Oſt-wirts
“evauet

velegenen,ſhonlängſtverlaſſenenund1184.
zum Stein- Haufengewordenenalten
Berg- SchloßSchell- l'ermunt ihren
Sis gehabt.
__ Sie habenes aber ſelbſtnichtero
bauet, ſondernes hatdaſſelbe,deraus
HenriciLeonisGeſicht- Beſchreibung
bekaunteErg - Biſchofvon Cölln,
Philippus,Grafvon Seinsbergzu
ZeitenKayſersFridericiBarbaroſlæum

das Fahr1184.aufdem alſogenann-
ten Sdellenbergezu einerGrenbß- Ve-
ſtungoder (wieer ſelbſtmeldet)Ad De-

fenſionemDucacus ſui in V/eſtphalia
anlegenlaſſen,auchzuſolchenBehufdas
AllodiumUdisdorp(je6tOfeſtorf) mit

ſeinerPfl:ge,uad alſoauh mit den
Schellenberge,an ſicherkauft.
Er hates demDivo Petroconſecritet,

und demjelbendaherden Nahmen PGVetri
Mons gegeben,#9,daß,wenn nichtdie
GrafichaftſelbſtalldereitzuderZeit,und:
vorherunterdemNahmenPeremunt bez
Fanntgeweſenwäre,tnan von dieſerErg
Biſckof-CóllniſchenConſecrationund:

ZeneninungdasWort Pyrmontherleiten
‘dnte.

8,28,
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s.28. Weilen gaberdieſesAllodium Shell-
Vdisdorpunddas darinnenneu ange-.Permuns
legteBerg-SchloßPermuntin derGrafBede{aftundJurisdi@tiondesGrafenWit-tn)ghe
tekindivon Schwalenbergund Pere-Schwa-
munt gelegen,und dieſereintreuerBunds-leaberg
GenoſſedegErg-BiſchofsgegenUenri-gegeben.
eum Leonemtar; ſshates Philippus:
untergewiſſenDefenſions-Bedingniſſen
demſeldenübertragenund zum Beſitz
Überlaſſen, wie ſolchesallcsdas indem altes
Hochfüurſtl.Walde>iſchenArchiv ver-Otiginal-
wahrlichliegendegar mer>würdigeOri. Diploma
gina!- Fundation:--undAuftrags- Diplo-Stella deA. C,1184. ‘umſtändlichbeſaget.Pyzmout.
EinerderNachkommen Wittekindi

hat dann auf dem befeſtigtenBerg-
SchloßſeinenSig genommen, und den

beſondernPyrmontiſchenStanmm- A�
gepflantet,wie ich$. 12, ſchonangefüh-
telhasMa den B29. Man nennet den Berg no

bißaufdieſeStundeden Schelleabera,
(vielle'Þtvondem altenteutſhenWort
beſchillen, ſteigen,aufflettern) und die

daraufgeſtandenealteBurg Schell-
Permune, von welchernochalteMauer-
Stückebey 30. Schuh hochund 12.

Schuhdif mit Gipsund Cement nah
der altenbeſtändigenMauer- Arbeitbiß
Dato anzutreffenund zuſehenſind;Obs

B3 gleich
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gleichſonſtendergangeSchellenbergund
deralteOber-Burg-Plasmit vielengroſ
ſenBuch - Bäumen und mit vielenGee
büſcheÜberwachſen.und bedecketiſt.
$.30, Von nochdlternScblöſſernin

hieſigerGrafſchaftiſnichtsgewiſſesbe-
kannt,ob wohl,daßdereneinigegtre-
ſen,aus dernoh gegenwärtigenBenens

'
nung etlicherOerterundBerge,alsder

NienburgLJienburgam Heſſelthal,ingleichender
und Hu Sünenburgam Oeßderge2c. muthmaßsnenburg..°

"

Tichſeynkónte.
Verfal $,31. DieſesSchell- Pyrmontwar
des allſchonbeyLed.- Zeitendes legtenGras

Schoſſesfensvon PyrmontMauritiiin Ubgang
Schellen;und Verfallgerathen, immaſſenderielde
berg.nebſtſeinerGemahlinMargaretha, ges

bohrnenGräfinzu Naſſau,zu Luide,
aufdem rechterHand des obernThors
ehedemgelegengeweſencnGrafenoder
Herren-Hofrelicurethat, auchcaſeibſt
geſtorben,und in der jenſeitderStadt
gelegenenKirchedt. Kilianibeyſeinen-
Vorfahrenbegrabeniſ,mit deraufdem
SteineingehauenenGrabſchrift:

Ultima Mauriti,Pyrmontis
claraPropago;,

Hac Comes Illuſtrispace
quieſcithumo.

5.32,
Fe
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$.32, Es hatalſodesMauritiiSchtve-Erbau-
ſterSohn und Succeſſor,GrafFriede»unghes
richvon Spiegelberg,Anno1526. dag

Schloſſes
SchloßPyrmontin der EbeneaufderPyrmont
Weſt-SeitederMineral-Brunnenzuerſtim XVI,
neu anlegenlaſſen. Sceulo

Der Ort, worauf es gebauet, hat !556-

ehedem das SpecF-<zolygeheiſſen,
und dem AdelichenGeſcblechrevon

Rheebockzugehörer,von welchenes,
nebjtandernGüternin hieſigerGraf-
ſchaftanerkauftiſt.
Des FridericiSohn undNachfolger

PhtlippushatdieſesSchloßgarſehrver-
beſſert,auchim Früh-Fahr1557.zudem
vorigen anſehniichenHerrſchaftlichen

ohn: Gebäudezwar denAnfangges
maqgdt;
Weil er abernoc indemſelbigenFahr

zu Dienſtdes Königs PhilippiII.von

SpanièngegenFranckreichinCampagne
gangen, undîn derblutigenAQion vor

St.Queatinerſchoſſen($.14.)hatexes
nichtvollendet,ſondernes habendaſſelbe
deſſenFrauSchweſterdieGräfinUrſi-
la und deren Gemahl Herr Graf
Hermann Simonzur Lippe,vollends
ausbauen , und nachdamahligerArt
wohlfortificirenlaſſen,wieſolchesaus

einerannocham ThorbefindlichenAufs
ſchriftdexHohenNahmen,desSpie-

B 4 gel-
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gelberaiſfen,Lippiſchenund Pyrmontis
ſchenWapens, auchderFahrs- Zahl
1562. in Steingehauen,zuſehenund zu
leſeniſt. ‘

$. 33. Wáhrenden dreyßigjährigen
Kricgsvon Aon 1629. an bß zu ers

folgtenZWeſtphäliſchenFriederhatd'eſes
S<{<loßmehrmoligeharteAnfälleund
Velagerunzenerlitten, geſtaltenes bin-
nen ſolerZeitdurchHül!federKay/er-
lichenund LigiftiſchenX rouppenzweymal
inHoch-StiftPaderborniſchenHänden
geweſen, und hing!genauh zroeymal
dur< HülfederSchwediſchenWaffen
ihnenwiederumabgenommen, und tem

HauſeWald:ck reſtituiretworden.
$.34. Jm Monath November Ao,

1629. alſofurznachdem vom Kayſer
FerdinandoII. publicirtenbekanntenRe-

*

fſtitutions-Edié¿that der damals regies
rendeBiſchofzu PaderbornFerdinan-
dus,Herzogaus Bayern, Churfürſtzu
Cóôlin,dur HülfederCatholi!chenLi-

gæ daſſelbeberennenlen, und dur
eine o monarhlicheBelagerung
endlichdurchFeuerund Hungergezwuns
gen, daß es Anno 1630, im Avgufto
von deinWal: ef:ſcenh.eſigenDroſten
und Befehtrhaber,BernhardtHeinrich
vou DallwyigkaufLichtenfels,dem Ca-

tholiſczenBundes-Feld-Mar{challe,Green
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fensvon Papenheim,mit Accord über-

gebenworden , welch:res auchdamals
mit LigiſiiſchenTrouppenvon Hameln
aus, beſetgehalten.
Von derdamaligenBelagerung,undOriginal-

Yoie es damals vor bunderr und ze-Planund
ben Jahren umn das Schloß und um Nißvo
den Brunnen ausgeſehenhabe, iſt1630
derPlan und Grund - N1ßvorhanden,

'

wehen ihnac)dem Originalaus dem
MWaldeiſchenArchwv habeabcopiren
und nachfiechenlaſſen.
$.35.Anno 1633.nachdemdieSchwe-Belage-
diícheArméeim AnfangJulidieRag- rung

ſerlichebey Oldendorpan der Wes !433-

ſèr,2. Neilen von Pyrmont,geſcbla-
uen, auchihnenden zwöiftentjusdem
die YVeſtungHameln wieder abgenomes
men, und alſoin hieſigerGegenddie
Oberhandhatte,haben 11 Kraftdesvon
ABeyiandKönigGuſtavoAdolphodem
HauſeWaldeckehedemgegebenenköônig-
lichenWorts , und eiñesvon dem
Reis - Canglar,GrafOt ſerſtirn,er-

haltenenBefehls, HerkonaGeorg von
Läneburg,derCron SchwedenGeneral,
und derFeld- Mar‘chall, Freyherrvon
Kn1pphauſen,durchdenObriſtenArthur
Aſon,den25.Julidaſſeldewiederatta-

quiren,und nacbeinerNTonathlichen
Belagerungden20.Auguſt

denen

5 Kay-
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Kayſerliteenund Paöverdorniſchenabs
nehmenloſſen.

Belage: Anno 1636. den 26. Septembrishat
rung es der KayferlicheGeneral- Feld- Mar-
1636. chall,GrafJohannvon Góge,zum

Faveur desHotſtiftsPaderborn,und
Belage: Anno 1646, im Früh- Zahrhates
9 der SwpwediſcheGeneral

-

Lieutenanty
194% GrafKönigsmarkzum lehtenmai be-

lagert,und im MajodeuenKayſerlichen
abgenommen,
Es iſtzroardamalsdurchdieſeErobe-

rung das HoheHaußWaldeckwieder-
um zu ſeinemvorigenBeſißderGraf-
ſchaftgelanget,jedochdas SchloßPyr-

kekteEin-mont ſelbſtbißnachdem Weſtphäliſchen
räumung FriedenmitSchwediſcherGuarnilonbe-

Schloſſesthtgeblieben,maſſeneserſtim Jahr
an dasH, 1649.durchden Generaliſſimum‘Pfal6-
Hauf Graf,Carl Guſtav (nachheroKönig

Walde>kinSchweden) eingexäumetund überges
1649. henworden.

6.36, Der in Anno 1648.erfolgte
WeſtphäliſcheFriedehatdenn dem Ho-
henHauſevorerſtdenwiederergriffenen
Beſisund denRuheſtand;

'

Vertrag Der daraufinAono 1668. abermit
mitPa-dem HohſliftPaderbornerrichte'eYer-

derborntragendlichauh das Haupt- Wer im
19%

(Grundeverſichert,(S.$, 18.)

LY 37°
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$.37. Nach ſolcherZeitunterderRe-
gierungdes gottſeligenFürſten,Georg
Sridrihzu Walde> und Deroſelben
NadfolgerdesHerrenGrafens,Chris
ftianLudewigiſtin 38.Fahrenkeineſon»
derlitheVeränderungam SchloſſePyr-
mont vorgefallen.

Anno 1706. aber habenWeyland Neues
JhroHochfürſtl.Durchlaucht, FürſtSchloß-
FriedrichAnthonUlrichzuWalde gott»Geöaude

ſeligſterGedächtnißdasvon GrafPhilip-796.
po von Sp'egelberginAnno 1557. an»

gelegtealteSchloß- Gebäude(welches
150. Jahrgeſtanden)in denenvorge-
meldtenBelagerungengar vielgelitten
hatte, und anfiengſehrbaufälligzu
werden,gan6abbrechen,und aufdeſſen
Stelle das je6z1geſchôneund bequeme
Hauß aufbauenlaſſen.
Fn denen nachfolgendenFahrenha-

bendieſelbenmit denenHinter-Gebäuden
fortgefahren, das mittlereHauß in-
wendigim HofeRaumnochzum Stande
gebracht, ZWey Pavillonsforneaufdem
Walleſeenlaſſen, auchden gröſten
TheilderaltenFortificationerneuertund

verbeſſert.
Sind alſoS. Durchlaucht, Fürſt

FriedrichAnthonUlrich,als Reſtaurator
des SchloſſesPyrmontbilligzuhalten,

9:38,
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$.38. Wie dann nichtwoenigerderaus
deinSchloß-GrabenmühſamdurchAus-.
ſprengungderToff-Steineangzlegteund

Canal. bißunten an die Allée geführteCanal,
das daran gefúgreBaſſinmitderaus

FontainemythigenFontaine vom Sâuverling
vomSâu-([l[,2{btheil.$.22. 23.)dasſhóneBall-

R und 4/emblée.Haus (145.Schuh lang
iſm 36,breit)an derAllée,nebſtnoh vielen
blée- andernVerbeſſerungenund.gemneinnükiso
Haus. genVeranſtaltungen, das HoheAnden-

fen Deroſelbenverewigenwerden.

Neue $. 39. Eineneue KircheaufderNeus»
Kirche.ſtadt,obenan derOſt-SeitedecAllée

aufeinem erhabenenfeiſichtenPlashas
bey Sr. Dureþlaucht,FürſtFriedrich
AnthonUlrichineinerſ{dônenundräum-
lichenForma oGangularizu bauenan-
gefangen;
LegetenSelbſtAnno 172...mit denen

gewöhnlichenCeremonien in Anweſen-
heitvielerHof- und andererDerotelden
Bedienkenauchdesdamal:genPyrmon-
tiſcheaSuperintendentenden erſten
Steindazu.inwelcheneineMedailleund
Fupfe:n?Plaitemit einerAufſHhriftUnd
derFahrs-Zahleingelegetrourde.

Mit dem Bau und Aufmanrenkam’
man beySr. Hochfürſil.Durchlaucht
LebzeitenbißuberdasFuße Ha
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Nach DeroſelbenAnno 1728,erfolg
tenAbſterbenhabendesſc6igenRegens
ten,CarlAuguſtFriedrichsHochfürſil.
DurchlauchtdieſenKirchen-Baubißüber

diePortal-undFenſter- Geſimſefortſezen
ajen.n i aber der:FUſert, welchemman
‘beyder Grund -Legungzuvielgetrauet,

nichtvon derdicht-undſeſtenArt , ſon»
dern.von dem mürb-undlôcperichtenToff-
Stein,(S.111,Abtheil.$.12.)welcher
Schicht-weiſeinderErden liegt, und
manchinalSumpf und Moraſtnichttief
Unterſichverbirget.
Sohat cinſolcherGrund dasſchwere

Mauer-Wercknichttragenkönnen, und
ſinddieMauren aufallenSeitengeſun-
en, woraufman. ſolchewiederabtragen
müſſen,der Ort aberzu Haus-Bau-
Plâßenangewieſenworden.
Zu dem neuen Kirchen-Bau ſolleine

andereStelleausgeſuchetwerden.
‘5.40. Vor Ann9o 16683.habenzwi:Altes

hen den Brunnen:und demaltenDorf Odis-
Oeſtorf(vonwelcheninMonum. Pader-dorp.jeho
bornenſ.p,m. 180.“einaltesDiplomaOcſiorf.
angeführetwird, darauszu ſehen, daß
das DorfundKircheſchonbey700. Fahr
alt,damals Odisdorpegenannt) auf6,
biß8,hundertSchrittekeineHäuſerges
ſtanden, ſondernesiſtdieſesRaumund

Pla
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Plas vom Brunnen bißan dieDorfs
Bacheeine feuchtetheilsmoraſtigeWieſe
geweſen,darübercinſchmalerFuß-Weg
zum Brunnen gangen.

$.4. UnterderRegierungaberdes
ung der HochſeligenFürſtenund »Zerrn,Georg
Bunnen- Friderichszu VOaldecFſindzurAn-
Straſſe.bauung der groſſenBrunnen - Straſſe

Angefan-

(nunmehrodieNeuñadt Pyrmontges
nannt ) dieerſteVeranſtaltungengeo
mnacht,

Es habennemli<hDieſelbenAnno
gen 1668.1668, (nachdemin dem Jahrevorher

1667. das DorfOeſorfgróôſtentheils
abgebrannt,) DeroBeamten,Bedien»
ten und EinwohneraufalleWeiſezurn
neuen Anbau aufgemuntert,‘lieſſendas
mals dur Dero obriſtenFägerundS$e-
cretarium, FohannFriederichen, die
neue breíreStraſſenzum Brunnen
abmeſſen, abſtechenund Pfähleeino
ſchlagen,begnadigteneinigeHäuſermit
Freyheiten, ſhen>ketendieBau - Mate-
rialiendazu,um dieQuartierezu bes

quemer Bewirthungder Fremdenund
SBrunnen-Gäſtewohlund räumlichein
zurichten; alſoſinddamals wenigeFah-
re nacheinandererbauetwordeu:

Anno 1668.das Ortgieſiſcheoderalte
Amt-Haus(jezomeines.)

1669,Das NöltingiſcheHaus.
I167T
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16717.Das Zuden-Hertzogl.Haus.
(jesodes HerrnRathsSchwarg.)

1677.Das Supernmtendenten-Haus.
167... Das neu?Ober-Amt-Haus.
$.42. Hiernechſtiſtunter der Regie-Stiftung

rung desGottſeliginGrafens,Chriſtianund Er-

Ludewigs,dieErbauungund StiftungdesWey
fibPyrmontiſchenWapſenhauſesanzu-enhau:

ren; ſes.
Welcheszu EndedesvorigenSeculi

1699.aufVeranlaſſungDeroſeldenFrau
TochterderGottſel.FrauGräfin,Dos
rotheaEuſadeth,GemahlindesHerrn
GrafensRadolphzurL:ppeBraackun
ten am hylligenAngergegen überder
Fontainean der Ojt-SeitederAllée
aufgerichtetunderbauetworden.
DieſesWayſenhausunddie löbliche

Stiftungzu guterErziehungetlich- und

dreyßigarmer Kinder,(welcheſonſtenvers

derben,umkommen oderbettelnmüſten)
auh die ErlernungderHandwerker
vordie Knaben wird bißdieſeStunde
größtenTheilsvon denenBrunnen-Ein-
fünftenin gutenStandeerhalten,unter
derOber-VireQiondesFürſtl.Maldeckis
chenConliſtoriiund derbeſondernAufs
ſiehteineszeitigenPyrmontiſchenBefehls
habers,ingleichendesSuperintendenten,
Capellans,(alszugleichWayſeno Infor-
matoris) auh ſindzuBeſorgungdes

Hauss-

Cut
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Haus - Weſens ein Oeccnomus upd
Wayſen-Mutterbeſtellt.

Neuſiadt$.43. Der Anbau neuer Hduſerauf
PyrmontderBrunnen-Straſſeaberhatvon Jah-
372°. yen zu Jahrenſichvermehret, bißnun-

tnehroaufderSüü-Saie das legtéHaus
bißauf86. Schuh an dem groſſenBades
oderBrodel:Brunnenreicbet.
“DesHochabgelebtenFürſtenFriedrich

AnthonUlrichsDurchlauchthabenuns
ter den Lahmen der LTeuſtadtPyr-
mont dieſeBrunnen - Scra{ſeAnno
1720, mir SradrtePrivilegiisUnd Frey-
heirenbegnadiger,au zudenenalten
drey,Fahr-Marckteneinenneuen Vieh»
und Pferde-MarFc, jedesmal aufden
6.7. und8tenMonathsJul,angeſeget.

Vergróſf-_$-44. Unterder jebigenRegterung
ſerungde:Sr. Hochfürſtl.Durchiaucht, Hirrn
NeuſtadtCarlAu-uſtFriedrihszu Waldeckiſt
1739. d:nn auh zu Vergröſſerungder Pyro

montiſchenNeuſtadtderneue Anbau auf
dem hylligenAngergegendieOſt-Seite
der Alléeangefangen,und bißdatofunf
Huſerdaſelbſterbauetworden.

Es iſtdieAbſichtund Vorhaben,
daß dieſegroſſeräumlichePlaszum
MarcFre dienen,und Spazuier-Gân-
ge und Alléesdaſeldſtangepflangerc
werden ſollen.

“Es
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Es habenSr. Hochfürſtl,Durchs
lauch.den Anbau weiterzu befördern
undzu vermehrenunter dem 18.AuguſtBau-Pri
1731.ſehrvorthe:lhaftigeBau - Privile.vilegia

gia durchden Druek publicirenlaſſen,“7? !-

wOurch digAnz:hider Häuſerimmer
weiter anwachſenwird, wie denn nun-

mehro{on inderganenNeuſtadtſo
vielwolaptirteHäuferſichfinden,daß
diejahrlichanfomiaendeBrunnen-Gdſte
undFremde,na< StandesGebühr,
mt einigerBequemlichkeitbewirthetwers
den , au in unterſch!edlidenHäuſern
meublirteZimmer,wie ar beſondere
KüchenUnd Keller,um eingeMenage
und Bekoſtigungvorſichbeſorgenzulafß
ſea,habenfónnen.

$.45. Den Sommer überiſtzuPyro
mont wie einbeſtändigerJahr- Marckt
oderMeſe,und kommeivi:l:Kauf-und
Handels- Leutemit ihrnWaarer zum
Brunnen.

ManfindetaufbeydenSeitenderAllée Bouti-

um das Brunnen-Haus, auchhinund J2en und

wiederaufderNeuſtadtdieBuch-Laden,
Waaren.

Boutiquesmit Silber-Waoaren, Zinn,
Porcellain,Seitenund andernStoffen,
Gemáhldenund alleArtenvon Galante-

rie-Waaren.
| '

FngleichenCalféeWirthe, Billards,
C Wein-
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Wein-Schencfen,Traiteurs,Boutiquen
mit ViCtualien2c.

Verände:$.46. Die HerrenBrunnen- Gäſte
rungenfindenzu ihremVergnügenG:-müthss
I nen,Veränderungun Zeit-Vertreid,des
Gáſte,Vormittagsby dem Tri.>endiedrey

luſiigeSpazier: Gänge in derangenehs
men Linden-Alié=,an weichenunten das
groſſeBaſlin, tarin:en derSäuerling
als cine FXôneFontane etlichennd 20.

Sctuh hochſpringet, (welcheswol der

einzigeSpringeBrunninaus ener lqu-
ternmineraliſchenQuelieinTecuſchland
ſeynmag.)

Muſic. Es wirdinderAlléeim Sommeralle
MorgenvoneinergeſchicktenGeſellichafi
Hautboilteneine angenehmeMuſic ges
macht.

Conver-Ein jederhateinendurchgehendsbe
tion, (jebtenund veränderlichenUmgang mit

allerleyPerſonenhoh:nund niedrigen
Standes,Gelehrten,geiſtlichenund welt»

licn; Et jedèr'findetſeinesgleichen,

converliretfrey,und geſelletſichzuwem
‘ex will,

|

Münch: $.47. 1.Des Nachmittagskönnenſie
hauſiſche‘pazterenfahren,exſilichnachdem curidſen
Luſ-Gar-MünchhauſiſczenGartenzuSchwöbber,
Schw,eineMeile von Pyrmont,woſelbſtman

dieſchönſieund rareſteauslandiſcheGesber.

wächſegusOſt-undWeſt-Jndien:Die
unveys
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UnvergleicdlcheFruchtAnanas,Caffée-
Báume mit reifenCaffée-Bohnen, den
Campher,Dattel-Maſtix-und Cattun-
Baum, ArboremDraconis,vieleCe-
reos» IndianiſcheFeigen¿Bäume mit
reifinFrüchten, und vielehundertders
gleiTenrareGewächſe,au überzwey
hundertbeſondereArten von Pommeran-
hen,Citronenund Limonenzuſonderba-
rerErgegungund Veränderungantreffen
und beſchauenkan.
Auch ildaſelbſteinmitvielenDan-

nen-WildbeſegterThier-Garten; Unters
ſchiedlicheſ{óneſchattigteTannen-Al-
léen und mehrdergleichenAnnehmlich-
keiten.

|

$.48, Il.Auf der Rück - Neiſevon,Treſh-
Schwödberbeſehenſiediein dem Han-zuErkenndveriſchenFleckenaufdemherrſchaftlis

°

chenAm!-Hauſeunter derVireC@iondes
wezlandOderAmtmanns , FobdſtHens
richVoigtsangelegteTreſch-Mühleals
eineſehrnútlichemechaniſcheErfindung,
mit welcher3. Perſonen.täglichſoviel
Korn austreſchen,als ſonſtenin ſolcher
Zeit18.Mánner mitHand-Flegelnkaum
thunkénnen.

'

Manfindet den Abrißund dieBes
reibungderſelbenindenenMiſcellaneis
Berolinenſfibus, welchedie Königliche
SocietátAnno 1710.herausgegeben,

C2 auch
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auh in dem andern Theildes Muſxi
Muſæorum D, Bernhard!Valentini,

$.49. Noch ſiaddieOerterzum Spas
bieren-FahrenoderGehen

111,NachderArminius - Burg.S,
$.4.

IV.NachSchell
-Pyrmont.S,.$,

27. leq.
V. Nachdem jebvigen,ſokleinesſchei

net , ſoangen:him,‘wolund vortheilhaf-
tigangelegtenSchloßPyrmont, auf
roelchemunter andirn in denen Fürſtl,
ZimmerndesHauſesdiealtenGemähls
de des GrafensLudewig von Gleis
ben (welcerim 12. Seculo unter d:m
KayſerFridericoIl,im 4tenCreus- Zug
nah dem gelobtenLandevondenenTürs
>en gefangen,nach9. jährigerSclaves
rey von einervornehmenTürckinerlóſet
worden , deſſenBegräbnißaufdem Pe-
tersbergzu Erffurtmit 2. Gemahlinnen
unter 3.nebeneinanderliegendenGrabs
Steinenzu ſeheniſt) und ſeinerTúr-
cFiſchenGemahlingezeigetwerden.

VI. Nachden 3. Erd-Fällenuberdem
‘DorfeHol6hauſen.(Ul,Abtheil.$.34.
35.)

VII, NachderaltenPaderborniſchen
Stadt Luüde.S.$. 8.

:

VIII, NachderGlas -Huttenindemn
Hoch- GräflichenLippiſch-VBragakiſihen
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Amt Schieder,indem Walde unterder
Arminius-Burg.S. $8.4.
Oder aufdieneue Lippiſch-Biſterfelo
diſcheGlas:Hütten,untenindem Schwa-
lenbergiichenWalde;
BeydeGlas Hüttenliegen2. kleine

Stundenvon Pyrmont.
IX Gehenoderfahrenſiindienächſk-

gelegeneanmuthigenWälder , in den
Oeßberg,Bombergund andereWälder.

R. Nach dem feiteinigenFahrener-
baut-undſehrwol - angelegtenHert-
ſchaftl.Saly- Wer an derEmmer-
Brückebey der DringenauerMühle;
(II.Abtheil.8.9,ſeq.)
Woſelbſideſſengut- und vortheilhafte

Einrichtungüberhaupt,als auchalledas
zugehörigeStücke: |

DerSal6-Brunnen,Wiſd-Brunnen,
das Kunſt-Rad,Gradir-Häuſer,das
Kothen-Haus, und darinnendernah
derHols-Spar-KunſteingerichteteOfen,
Feuer- Heerd,Sied-undWärm-Pfan-
nen 2c. nah dem ZeugnißallerKenner
wol geſehenzuwerden,verdienen.

Von einigenSalb - Quellenan demn
Emmer

-

Fluß hatman vorhingeringe
Anzeigungengehabt, und ‘ſindſonderlís
chediewildeTauben aufeinekleineſals
gigeQuelle,naheandem UferderEmmer,

C 3 geflos

Das
Salß-
Wer,
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geflogen,welchehernachwiederzugewor-
fenworden.
Die gegenwärtigeStalQuellenaber

ſindim Früh- Fahr 1732. durchdes
HerrngeheimdenRathsund LandDros-
ſtenvon ZerbſtExcellence,einemKen-
ner und LiebhaberderSalh- Wercker,
zuerſtentdecketund fündiggemachtwors
den,und hatderſelbeſowol durchſols
cheEncdecêung,alsdurchden bisherdi-
rigirténAnbau dieſesgemein- migigen
Wercks ſicheinbeſtändigesAndencken
geſtiftet.

Menge $.co. Noch iſtvor dieLiebhabereine
nüßlichernüglicheund argenehmeYeränderung,
Krautev.‘pgßin denen PyrmontiſchenGegenden

diegebräuchlibſieund beſteKräuceer,
voelcheaufreutſDenBoden voild
wachſen, gróſſeſtenThels gefunden
werden , und es derMüße werthwodre,
eineFloram Pyrmontanamzuſchreiben.

_

Weil der Grund und Boden hierſo
mancherley,und man alleerden>liche
Situationes,hoheund niedrigeBergey

Wälder,Hügibund Felſen,ſteinigteund
dürreOecrterſotol, als fetteund ſums
pfiateund moraſtige, auchſaureund
ſúſſeQuellen, Bäche und Flüſſedaſcibſ|
findet, ſohateinjedesBewächſeſeinen
Mutter- Boden und Geburts-Ort, und

iſtſolchesdieUrſache, daßſovieleund'

nians
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mancherleynütlicheKräuterdaſelbſt
wachſen.
Se5 1. Andereſuchendes Nachmitta-Ubriges

gesihr“Vergnügenund Zeit-Vertr:ibimIit-Ver-Buch-Laden,m't Durchſhunzgallerhand¿zmgelehrterund neuer Sachen. Brunnen.
Underebeyden Aſſembléesund Bals,

welchevon groſſenHerrenund Fürnehs-
men von Adel,inderAllée oderiùdema
Bal-Hauſe, auch wo! ineinigenHâäus
ſern,wo GelegenheitundRaum dazuiſ,
gehaltenwerden.
Einigedivertirenſi mitSpitlenauf

denenBillards,aufdem Bret-Spiely
mit Kegelnund dergleichen.
Suama,es bringtmancherſeineCurs

Zeitſovergnugcund kurghin, daßer

keineUrſachfindet, über eineverdrießs
licheund langwierigeCurzu klagen,ſons
dernglaubetes heiſſe: Medice vivere
‘optimevivere; welchesum o vieimehr
wahr, wenn dieBrunn-n-Curmiteiner
glücflichenGeneſungvon ſovielenKrancks
heitenund Leibes- Gebrechenbegleitet,

Und dieGeſundheit, als der gröſſeſte
Schat unter allenzeitlichenGüterndas
durcherlangetwird ; ;

$.52. Darum aqu vornemlichund Gotfes-
vor allenDingenzum Beſchlußdieſerdienſtl

erſtenAbtheilungallenBrunnen-Gäſten,
welcheGottesdienſtund Andachtlieben,

C 4 und
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und in CóbrijilichenUdurgenbeyihrer
Cur desgöttlichenSegensſichtheilhafs
tigrnagchenwollen,zur Nachrichtdienct,
dai der öffentlicheGorres-Dienſtin
der GrafſcbaſrPyrmont der Evan-
gelichL :cheriſcheſey,(ſoweitman
Nachrichtgefunven) <on von Anno
1552 an, unfer derR-gierungdeslet-
ten Grafensvon Spriegelkerg.
Es wird alle:Sonniíageaufdem

Sch!oßund in derOeſiorfiſt'enKirche
von ven Superintendentenoder Capels
lan einePredigt,und des Nachmittags
Carechiêëmus-L.hregehalten.

AlleMontagedesMorgensiſinder
Kircheó�entliheBet -Siunde ; Am
FreykageeineWochen-PredigtoderBet»
Stunde.
AuchwerdenimWayſen-HauſeNach-

mittazesum 4. Uhr den Sommer über
óftersvon dem CapellanBVet-Stunden
gehalten.

|

Die reformirteBrunnen -Gáffefins
den ihreReligions- Ubungund Gottess
Dienſtzu Barndorf,in derGrafſchaft
Lippe,2. Stunden von Pyrmont;
Die Catholiſcheninder Paderbornis

ſchenStadt Lüde, einehalbeStunde
von Pyrmont.

II.Ab-
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11.Mbtheilung.
AuszughiſtoriſcherNach-
rl<tenvon denenminerali-

{enGeſund-Brun-
nen ſelbſt,

8, 1

achdemzuerſtdiehiſſoriſcheNacho
richtenvon derGrafſchaftPyrs

=F) mont, wieauchvon derGegend
—

und Gelegenheitum und beydes
nen mineraliſchenBrunnen,ſovieldenen
curióſenFremdenl:ebund angenehmſeyn
mag, augeführethabe,ſowende mich
nun zu dieſenQuellenſelbſt,
Dèn Sommer über wird von denen

HerrenBrunnen-Gäſtenund Fremden
am me'ſtengefraget,wie langedieſe
Brunnen bekannr,und wie lange
ſolcheſchonzur Geſundheitgebrau-
cherworden.Ichmuß alſohierum-
ſtändlich,wieesvorhininderZuſchrift'in
derKürkegeſehen,allehiſtoriſcheNach-
richtenvon denenſelben,ſovielmir bisher
zu Geſichtekommen „ von Jahrenzu
ZahrenmitderautorumeigenenWors
tenanführen,alleBüchexundpublicirte

C5 Sqrif-
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Schriftenſpecificiren, auche!nigeZeugs
niſſeund GutachtengelehrterMedicorum
mit dazunehmen.

8.2. Es liegendieMineral- Brunnen
und Haupt-QuellengegendieNord-Oſîs
Seitedes SchloſſesPyrmont,und reis

hetnunmehrodie groſſeBrunn:n-Straf-
ſederNeuſtadt, ſonderlichdieHäuſeran
der Súüd-Seitebis gans nahean die
Quellen.

Alterder Daß ſolcheunter dieFontes perpe-

Pumont.t0s, oderimmerwährende Brunnenge-
nnen. póren,und foaltalsder WelcAnfang,

daraniſt wolroenigzuzweifeln.
Auch kónnen dieſeQuellenwegen ihrer

mercéwúrdigenBeſchaffenheitund ſons
derlichenGeſchmacks,ſ>onim erſtenSe-
culo , da durchdieſenThalderFürſt
Armiziusmit ſeinemHeerund Bundsso

Genoſſen,auchvermuthlichdieRômer
unter dein Feld-HerenGermanico, 18,

Fahrnah ChriſtiGeburt,hinund wie-
der nah der Weſerund derTeutobur-
giſchenGegendmarchirxetſind,nichtuns
bekanntgebliebenſeyn.indeſſenhaben
damals Schreiberund Druckereyenin
Teutſchlandgefehletſonſtenvielleichteis

nigeNachrichtendavonwürdengefunden
werden.

$:3°
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$.3. Der dltkeſtebekannteNahmedieſesAclteſte
Waſſersiſwol,daßdiealtenNieder-Benen-
SacbſendaſſelbedenhylligenBorn,undHylliveden Grund,und dieWieſe,aufwel-Born,
chemdieQuellenentſpringen, denhyl-
ligenAngergenannthaben
Alſowird derTrinef-Brunnvonun-

denElichenFahrenhervon denEinwoh-
nernund Nachbarngiheiſſen, und iſt
dieſeBenennungno heutigesTages
Unterdenſelbengantgebräuchlich.
Im 16, Lecalo iſiderſelbevon denen

Autoribusder Spiegelbergiſcheund

Lieu-Brunn,nac ſolerZeit,derPyr-
montiſchegenanntworden.

$-4. Ob diealteSächſiſcheBenen- Woher
nung nacheinigerMeynung von Gögen-NiereBildern,roelchevor Alters von denen ahme.

heydniſchenEinwohnernum dieſeBruns
nen geſeßet,und daſelbſtverehretworden,
hergenomraen, oder von einetCatho-
liſchenKirche, welche aufder hei-
ligenWieſezroiſchendem Brunnen
und dem Schloßgeffanden, (von
welcherohngefehrvor 60. bis70. Faho
ren noch einigezerfalleneMauerſtúcke
Übriggeweſen) wohindieCarholiſchen
von Lüde und andern benachbartenOer-
ternan Feſt- und Feyertagenmit Creus
undFahnen, Procellionesund Walls

fahre
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fahrtengehalten,ſolchesläſſetman an ſei-
nen Ortgeſtelletſeyn.

Gögen- $.5. Es iſaberwahrſcheinlicher,daß
hernachdieheydniſheGöten , und nach Caroli

Ehriſten-M, ZeitendieChriſten-Kircheebendarum

beymnahebeydieſenBrunnenaufgerichtetund

Buunnen,erbauerworden,weilmandieſelbendamit
ehrenundheiligenwollen.
Denn man wird aus dem ungewöhnli-

chen,beſtändigenundſtarckenAufbrudeln
derQuellen,und dem beſondernBeſchmak
desWaſſers,wie auchvermuthlichaus

denen heilſamenWuürckungendeſſelben,

dieſeBrunnen ſchondamals hoch, und
als einheiligesYOunder der LTatur
gehaltenhaben.
Dadie Nieder-Länderbereitsim erſten

Seculoihrenaufbru?elnden,und na Eis
ſenſhme>endenBrunnen zu Reinigung
desLeibes,gegendrey-tägigeFieberund
Stein- Bebrechenhabenzu brauchences
wuſt,wie Pliniusſecundus in Hiſtoria
naturali,Lib. 31. cap.2. gedencfet, ſo
iſtzuvermuthen, daßdieCheruſ.i,und
nachmalsdieFranckenund Sachſet,nicht
roenigervon ihrenMineral-Quellenerfahs
ren, und dieſelbendarum werthundheilig

,
vocrdengehaltenhaben.

Dre

1

2 6- Vondem achtenSeculogiebetder
pariFeſuitNicolausSchatenin ſeinerHiſtoria
34.WeſtphaliædieälteſteNachrichtvon dem

Haupts
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Haupt-Brunnen ſelbſt.Dennals Ca-
rolusM. AnnoC. 784.ſeinHaupt!-und
Winter- Quartierzu Lüydegenommen,
(1.Abtheil,$.8.)meldetdieſerAutor uns
terandernfolgendes: „PræterAmbram
qui nunc Enmera dicitur, Carolum oble«

nétaruntPyrmontaneAquaein conſpetlu
»Ludæ Acore O medelacelebres,

Ob woolderAutornichtſchreibet, woos

hererdieſeNachrichtgenommen,ſoiſtdoch
zuvermuthen,daßer ſolcheaus einemalo
tenManuſcriptgezogeir,weildieſerJes
ſuiteinſehraccuraterAutoriſt,und gute
Gelegenhettgehabt,dergleichenMSta aus
dem PaderborniſchenArchiv,und bey
demgelehrtenBiſchofFerdinando,Frey»
herrnvon Fürſtenberg,dur<zuſuchen.

$.7. Im 14tenSeculo hatHenricus
de Hervordia,eínDominicaner-Múündh
in dem St.PauliCloſterzuMinden,gele
bet,welcherverſchieteneMSta hinterlaſſen
von derSächſiſchenHiſtorie.
AusdieſemführetFerdinandusEpiſc.

in Monumentis Paderbornenſ. eine
Nachrichtan, welchealſolautet: Ia
»W/eſtphaliajuxtaoppidum Lude,
»diœceſisPaderbornenfisFonseſt,qui
„dicitarSACER FONS, de quo fiquis
„pronusbiberitinfaciemejusexfilit,&

„qualiexpergividetur,

olbi-

Henricus
de Her«

vordiíaint.
14, Secul,
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„Ibidemeft& aliusfons,quidicitur
„FONS BULLIENS. Ife quaſiquadra-
„tuseft,de quatuorlateribusæqualibus,
„quolibetlatere forte 12, pedum exi-

„tente,& fundusſubterrubeusad pal
„loremdeclinans&c. Nilinipſumin-
„fuit,nec cMuit,ſed continuebullit&
„ſonoreſicut ad jactumbaliſtæpoſlit
„audiri&Cc.
DieſerMünchiſtAnno 1370.zuMins

dengeſtorben,und iſtdaſelbſtin derDoe
mina1caner- Kirchebegraben,ſindnach
dem TodedieſesMannes b!s1740. 370,

Fahre,daßderTrin>F-Brunneder heits
ligeBrunn genennt,und dergroſſeBas
de:-Brunndamals 6. Ellen ins Vier-
ec eingefaſſerGeweſen.

Au. 15566$ 8. Von Anno1556. ſ{reibetFerdi-

FerGinan-nandus Epiſcopusaus Joh.SeilerChro-
esileriNÍCO Pyrmont.MSto, daßderſelbevon

Chrome, dieſemheiligenBrunnenerzätle,wieſols
'

cherdamals durchſeinewunderbareKraft,
in Heilungvieler{werenKrankheiten
ſehrberühmt, und unter groſſemZulauf
derAusländerund Fremdenſeybeſuchet
roorden.

Jo.Gigas.AuchhabeJoh,Gigas,gebürtigqus
HeorHa- Lijde,eintreflicherMedicus und Mathe-
us, mathicus,und Henricus Harius]J.C.in

ſeinerBeſchreibungdes Biſchofthums
Paders
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Paderborn, ſchonlangevor ſolcherZeit
dieſenBrunnen1onderlichgerühmet.

Der Biſchofthuthinzu,daßdieſeredle

Geſund-BrunnennochbisaufſeineZeit
jährlichvonviclenFürſtenund groſſen
Herrenfleißigbeſuchetwerde.

*

'

: 9, Voneben dieſemFahre1556.künting
ſcreibetBüntioginſeinerBraunſchweigsvon Anno

Und LüneburgiſchenChronica,gedruckte¡u 1556.

agdeburg1586.im drittenTheiltol.72.
»ZUderſelbenZeitwar einWunder-Geo
»laufnachdemheiligenBrunnen,ſoſich
»Um dieſeZeitinderGrafichaftPyrmont
»und Spiegelbecg, etwa wo Meilenvon
„Hameln,beyeinem DorfDiſtorf(Odis-
„dorfoderOeſtorf)genannt,befunden,
»Und widermancherleyKranckheitenges

rauchtroorden,auchetlichenLeutengeo
„Holfen.
: »Dahero einGeſchreyausaebrochen,
„alsſolteund fôntevteſerBrunn alle
„SeuchenundGebrechenheiien,daſahe
»nan aufallenStraſſenzu fahrenund
„ruten,und dieKranckenaufKarren
»Wagen und S&littenbringen, dieans
»derngebrechlichenLeuteherlaufen,gehen
vUnd kriechen.
»Welchenahedabeywaren,und dur".

„keineandereMitteldieJhrendahinbrin
„genkonten,trugenſiéaufdem Rücken
„zumBrunnen,und waren oftetliche

1000,
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1000. Menſchendabey,daßſicnichtan-
ders als in einem Feld- Lagerum den
Brunnen herlagen.

„Dem Grafen des Orts war nie
„Woldabey,auch andere benachbar-
„ten Fúrcſtenund Zerrenſieinex
»Vergadderungbefürchrenmuſten.
„Es lieſſenſichauchaltrevetrlebre

„VOeiberdahiaführen, vermeynce:nvils
leichtjung,oderalterSchadenloßzu
„werden, diedochnichtlangenachihrer
»„Wrederkunftgeletet.
„So ſindauchvielgeſunderMenſchen

„dahingezogenundgeritten, daßſieden
heiligenBrunnen bezehenmögten.
„Es wurden aue< groſſeFaſſeund

„Kufen,Legel, Flaſchenund andereGes
„fäſſebeydieſemBrunnengefüllet,und

„weitund ferneaeführerundgetragen,die
„aþtveſendeKranckedamit zu badenund-
1zu träncken,halfroasesfunte,obgleich
„etlichedaruberihrerGebrechenc!:tledis
„getwurden,dieihreRrúcken daſelbſt
„am Brunnen hangenlieſſenund das

yvon aiengen. |

Tun- (10. Von ebendieſer:Zeitſ{reibet
heiſſerqu Leonhard Turnheiſſerzum Thurn,
von4° jnſeinemBuch,von kalten,Warmen,

990,
mineraliſchenund metalliſchenVOaſ
ſern,gedruckrzu Franckſurran der
Oder 1572, infol.im.9. Buch p.386.

5
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„In der .GrafſchaftSpiegelbergzwis
„ſchenHamelnund dem Metborn an der
»2Weſer, iſteinſäueilicherUrſprung
yWaſſrs, aus.demdrittenGrad der
vErden, welcherin ſihhaltendiſt?
„&halcantum, Eiſen,Alaun,Biturnen,
gNiter&ce,

- o

« 2DieſesWaſſerwirdgetarntbè
»LTeubrunnen, zu dem anfänglicheit

»ſolch.Ge'aufwär,daßauch Leuteaus
»Stcliendahit(G:ſundheitzuerlangen)
»xeiſelen.Ex i um das Jahr1544-
(ſolehesſcheinetei}Druckfehlerbeydem
&utorè zuſeyn,undſollheiſſen1554.56.)
at groſſemRuf geiveſen,.hataberſeis
vien Nahen baldveriohren,db esviels
lett GOttes Willealſó,dieweilwit
zianeGabenſoundanbarlichbrauche
utc Ms iſtſeinesTemperamentshalé
ben ein guresWaſſercc,

'

$.11. Jacobus‘TheodorusTabérnæ-J.Theo
inontanusin ſeinenWaſſr-Schaß,welrasTa-
(henex anno 1584.geſchrieben, meldetonta-
ponderſelbigenZeitunter andernfolgetsnus,
deUmſtände:. „Es war vor 20. Fahren

veerSauer-Brutuen:
inte den»Ruaf und Geſchrey,daßauch gusfrem?

en N retalsFrândrcbStas
(linund Siéclet,Leuteherausgezdgett,
dieſenBrunuenzuvéſuchen,banu ein

„‘olchGiläufzudieſemWunder -Bruns
D nent
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„nen war, Wie vor Zeirendas wús
„tendeund raſendeWallen zu der

„ſchdônenTaria und Liorthhelferin
„zu Regenſpurg,denn es war ſchier
„keinBlinder,Tauber,Stummer,oder
„von MutterleibLahmer,wie auchdie
„Sonder-SiechenoderAuſſätzigen,die
„nichtverhoffeten, durchdieſenBrun-
„uen ihreGeſundheitzuerlangen.

Es muß Theodorus , welcherſonſt
den SpiegeldergiſchenBrunnen durchal-
lerhandoffenbarfalſcheErdid-tungenvers
Fleinernwollen, doh deſſelbengroſſen
Ruhm und FlorzuſeinerZeit,mir geſtes
henund erzehlenhelfen. |

$,12, Sonſtenhabenauchvonſolcher
Zeit,unddem groſſenNahwmenund Ruf
des Brunnens noh geſchrieben, An-

dræœasW/ernerus inſeinerChronicades
Erú-und Primat-StiftsMagdeburg,
gedrucktzu Magdeb.1584. in 4to untex

dem45ſtenBiſchofzuMagdeburgLi-
gismundoſub Lit,S,i.

Michael Sachſein ſeinerKayſerso
Chronica gedrucktzu Braunſchweig
1643.im fünftenTheilunterdem Kayſer
Ferdinando.p. 342.ſeq. :

Der Medicus SolenanderIn Confil.

9, Set. 3. p. m. 337.
Am umſtändlichſtenaberUndrechtauss

führlichfindetmandieGeſchichtevon2.
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1556»,angezeihnetvon JohannePyr.Johann
montano , aliasFeuerberg, Lugdeofi,

Py:m-n-
Scholæ PatrizModeratore in ſeinem(nvvon
TractätleinFONS SACER genannt,

99%

Anno 159%,zuLemgorvged-ut,
meritiretdaſſelbigegeleſenzuwers

den,und obſchondasalteBüchlefnicht
mehr¡zuhaben, ſofindetman dochden

Auszugdeſſelbenin desehmaligenHerrn
Guarniſon-PredigerszuHamelnJohan-
Nis RahtsBrunnen-Spiegel:An, 1681,
¿u Rintilngedrucktp.332.q.
Auchhatderſel.HercD. Cunæœusdies

$ Tractâtleinſe:nerBeſchxeibungdes
PyrmontiſchenBrunnensangehängek»
weiler abervielesvon dem ſemenmitdas
zu gethan,ſokan man den altenText
von dem neuen nicht.unterfcheiden. E

$.13.Weil die wenigſteZeitund GesAusführ-
legenheithabenmöchten,ang:führteAu- licherVes
tores nachzuſhlazen,ſowirddem ge-"idtvon
neigtenLeſernichtunangenehmſeyn,wenn“
dasVornehrnſievon derſeldenmerkrours
digenZeitaus dem JohannePyrmon-
tang,denen vorgemeldetenNachrichten
noch bepgefügetwird. N

Es ſchreibetderſeldeUnterandernalſo:
vAnno 1556, war dieſeredleheilige
„BrunneneinesgroſſenAnſehens,Würs

„denund -Nahmens, nichtalleinin
„Teutſchland,ſondernauchinallenPros

D 2 Vine
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„„incien-durchdiegangeChriftenheit,.in
“ „Hiſpanien, Fran>reih, Engelland,

„Schottland,Norwegen,Schweden,
„Dánnemar>k, -Pohlen, Ungarnund
„gag Ftalienberühmt,und-ſeinerTus
„gendhalberüberausbekanntund rucht-
„bar, alſo,daßer unverſehensarfieng,
Zz unzähligenKranckheitennublichund
¿heilſamgebrauchtzuwerden. ‘Undgieng
„8 dieſerOrtèn nichtanbèrs&.zu„. als

«idennslauter4quavitæ, Fons,ſalutis,

„jaChriſtus,derlebendigeBrunnſelbſt
j»deweſen,ſowürcklichindieſemWaſſer
„Opertiret‘hâtte,Fn Summa, Men-

»fchen-Zungen,Schreiberund Dichter,
„hattennichtgnugſamſtineedle.Kraft,
„Tugend und Operationausreden,
„ſchreiben‘oderverfaſſenmôgen.
*

„Es kamen zuderſelbenZeitdahinaus
„allenLandenallerleyNationen,ſobreßs

-„haft, unddas Waſſerbey Fäſſern„
„Tonnen,Wagen und Karrenvolüber.
TO. 20-40.50,jahundertMeilenfühs.
„reteri,undzu denen Krancfheitenderer,
„ſonichtüberdenWeg kommen mochten,
„gebraucheten. |

“

„Unter 4.-VOocbenwoaren allhier
„úberzehencauſendUTenſchen,ſo diee

„ſesWundétrzum Theilardoreviſendi,

„zumTheildurchverurſachteNothdurft
„vilitirten, ,

° „Die
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v»Diebenachbarte Dörfer, als Odes-
„dorfund Holßhau�enwaren Tag und
>NachtalſobeſchweretmirKranckenund

»„Sebrethlichen,daßman dieBehavſung,
„Undwas ſpuſizurNothdurftbedürfend,
iht zubefommenwuſte.
»Die-Stadt Lüyde,dem Biſchofzu

»Paderbornzugehörig, war dermaſſen
»v0n krancfenLeuten,hoheaundniedrí-
»9en Perſonenbehaftetund überzogen,

»daßkeinRaum inderBehauſung,kein
» BieroderBrod zu bekommen,unddiè
»Auflageſotheuerward, daßdas Ars
»nath ſicnichtmehrzu behelfenwuſte.
»Untereinem viertelFahrwareine

ſolcheMengeVolks daſelbſtvorhan-
»den,daß das Vole>.Lagerim Walde
aufſchlug,öffentlicheScharren,Fleiſche
5»Bier-undBrodt-Häuſeranſtiftete2c.

Zu derfelbeuZeitl'amdahinFrauHe-
r5,dewig,FürſtenFoachimzuBranden-
„burgGemahl,TochterdesKönigsSi-
„glsmundivon Pohlen,und lagzuPyr-
»mont 5.Wocen , curirteſichindies
„ſemheilſamenWaſſer.

'

»Am Fronleichnams-Tagekam dahin
“FrauCatharina,Her6ogFohanuErnſt
»zuUSachſenaufCoburgGemahlin,und
ybadeteauch.etlicheWochen,
„DesgleichenGrafConradzuTek-

„lenburg,GrafSigismundvon Gleis
D 3 chen
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zen , und fonſtvielancereGräffiche
„Frauens:Perſonen, und unzähligevon

Adel,reideKaufleute,Prediger, ges
lehrkeVoCtoresund Profeſores: Der
»HochgelahrteHelmericus Bone,Chri-
„ſtophorusStudt,Hermannus Hude+

»„dæus,Reétnr,und hernadtP:ſtorSu-
HprermuszuMinden,welchedreyPers
ſonengroſſeLähmniß und Pedigree
aSebadenanihren Beiñengehabe,
3fîndaber dur des VWWaſFexsYJu-
»Yen necbſiGOerrgebeſſert2c

D, Bol- ‘$.r4.Uber dieſesaedencketagüchHerr
mann. Balmann einesaltenBriefesundTractáts

Teins4.Blättergroß,bei/derleyAn, 1556.
geſchr'ebenuribgedru>t,vom damaligen
Gebrauchund mèr>würdigenBegeben-
Heitenbeydem Py:monfiſc«nBrunnen,

Ob nundie legtenBiäkirindesſelio
genHerrnD. Cunæi Beühreibung,wels
he er unter desHerrnClaus von Poſten
$SBriefſchafrengefunden,einesdieſerTras
etátgenſyn,ſo!chesiſtwol zuglauben,

«_ ſonſtenhadebisher,woichauchdarnach
geforſehetund nacþſuchenloſſen„ dieſelbe

H. Hud- nichtentiverfenfönnen.
dæi Car- $,15, Nochmuß ichvon derſelbenZeit
mina, ajführendie hiſtoriſheCarmina Her-

manniHuddzæi,RetorisMindenfis,de
Fonte Pyrmontanoad AtbertumComi-
tem in Hoja,Es war dicſerHuddzusi eis
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LinerdergelehrteſtenMännerſeinerZeit,
hatmitPhilippoMelanchthonecorre-
ſpondirety alsſeinemehmaligenPræce-

ptore. Anno 1564, iſternochim Leben
geweſen,und iſtzuMinden PaſtorPri-
marius worden,
Ob ſchondieſeCarmina nichtmehrzu

haben, ſofindetman dochim angeführ-
ten TractätleinJohannisPyrmontani
verſchiedeneartigeStückevon denen-
ſelben.
(Eshatmirim Fahre1718.derHerr

ChriſtianAlbrehtHake , J.UV.D,&
ProfeſſorBremenfisaus feinerBiblio-
theceinExemplarvondieſenaltenVer-
ſencommuniciret, welchesder Autor

Huddæus mit eigenerHand corrigiret,

nocheinegeſchriebeneDedicationan den
Grafenzu Hoya dabeygefüget, und ſols
<es dem GraflihenCansler, Johann
Hakenzugeſandt.
DieſesExemplarhatteD, Philippus

MelanchthonzuWittenbergAn.1556.
in4todruckenlaſſen, und ſindnachdies
ſem Exemplarim Sommer zu Lemme
gow dieVerſeinO&tavo wiedernach-
gedrucketworden.)
Die alte“Brunnen-Geſegeführeaus

dem Tractätleinalleinehieran :

D 4 PFRIO-
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PERIOCHA LEGVM aD SA;

CRVM FON i EM AFFIXAaRVM
ScriptaAnno 1556. d. 3, Majiab

“PernannoHuddæo:

Juſtitiæfines,ne To peregrineviator
|

Ignores,LEGES has Tibiſemper|

habe:
i

1) Primum quifacrumcupithunc invi-
ſere fontem,

:

Et queæritvitæcommoda magna
fu,

Divinos.temere exhibeat,prohibe-
mus honores

Huifanti,proculhincvana ſuper-
E _ſkitio!

|

Gloriaſedſummoſit,dicat lausque
Parenti

?

Quimediaiſtaſua pro bonitate
|

dedit.
'

2%)SalvumCondu@um concedimus0-
_

 mvbushis,qui
ImperiiLegesnonviolareſtudent,

3)Parcantatqueſatis,nullinoceantque
moncmus :

'

Pœnastransgreſſorcorpore& ære

-

'

luet,

4)Candidapaxnofirisvigeat,manda:
mus, Ín Oris,

Hoſpitiviolesjuralacratacave!
5)Mer-
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5) Merces quieXtraneas, vinumque,.ci-

:
baria vendunt

Sint memores æqui , juſtitiæque
î ſimul.

|

Verumquihictalesftatuerurítven-

: dere merces

TreisgrailsnobisprofRationeda»
|

bunt.
HasComes affixátGeneroſusinarbo-

Ï

re Leges,
Slvioles,certo pccna paratamanet,

DieſelgteiniſceVerſehatderAutot
HuadæusSamals ſelbfolgendermaſſen
nad dexaltenteutſchènNeim-Kunſt,auf

MdAdesHerrnGrafegzuHoyaúber-ef:
:

Daß ſicheinjederthuhattenrecht:
Bey.dieſemBrunn ‘willi@ nun

{lit
DesEdlen.Herrnund GrafenWiln

An Baum gedengteArticutetzehln:

1)Zumerſtenſella,ſodieſenFontain
Beſuchen,reich,arm, großund.klein

Sich-inallewegthunbefleiſſen,
Daßſie nichreôtrlicbeEhr-be-_—

weiſen
DieſemBrunn , und macbenibn

nict

ZueinemAb@oóer,ſondernſchlicht
D 5 ZU
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Zu GOttesEhrnſeingenieſſen
Von dem kömmt dieſeGnad hero

flieſſen.
2)EinſicherGeleidthunwirauchgeben

Den, ſoſichhaltenrechtdaneben,
3)Zumdrittenſollſicheinjederwarten

Daß er den Leutenan Zäunund
__ Garten,

An Wieſen,Weid und Korn dazu
Bey ſchwererStraffuSchadenuU;

4)Niemandfollhierauchrichtenau

Unluſt,esſollſichſederann
GebührlichhaltengegnſeinenWirth

SobleibtderGaſtau H unbeſchwert.
5)WerhieherProviantbringtfeil,

Und anderWaar,ſeywas eswill,
Geb redlichKaufsundhandlerecht
BeyStraf,ſoda iſtaufgelegt,

DreyGroſchenSrergeldſoller cte-
en

AlleWochn,davondieArmen
eben,

Der WolgebohrneGrafundHerr,
HatdieſeArticullóblichſehr

Aneine Lindenbeydem Bronn
Gehencft, als man nochheutfind

n�o -

Darnaÿein jederbeyStrafundPein
Sichhaltenmußbeydgroßundflein,
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An ſelbenLinven-Baumthutauchhan-
| gen

EinſeléſamGerüſtvon Krückenund
_

Stangen
Welchediejen'gen,ſolahmgeweſen,
Geſundworden undſindgeneſen

AllhierbeymBrunnen habengelaſſen
Und wiedrum gangenzuFußihre

Straſſen2c.

(Dazumalroar derRegentzuPyr-
tnont HetrGrafPhilipp,der legre
von dem SpiegelbergiſchenStamm,
Welcherim folgendenFahre1557. den10.

uguaſtvor St.Quintinim 24ſten(att
dereſchreibenim 27ſtenJahr)ſeinesAls
terserſchoſſen,und zuCammerichin der
Haupt- Kirchebegrabenworden,1.Ab-
theil.$.13. 14. 32. i

$. 16. Daß nachſolcherZeitdieſerVerluſt
groſſeNahme und Ruhm des Brunnengdes groe
aufeinmalwiederrerlohrengangen,wird
von denenmeiſtenAutoribuseineruns“ 9s.
mitte!barenStrafeGOltteszugeſchrieben.
Als wenn GOtt wegen dervielenUno

ordnungen,Undanckbarkeitund Suün-
den,ſo damals dabeyvorgegangen,dem
XOaſſerdie Kräfteund den Segten
aufeine Zeirlangwieder enrzogen
harre.GleichwiederTeichBethesdazu
Jeruſalem(Ev.Joh.5,v.2. 3:4.)nicht
allezeitgleicheWürkung hatte,asur
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durch.eineſonderbareBewegungdes.En-
gels,jedesmalaufsneue dieKraftem-
pfangenmuſte.

Ob man Urſachehabe,dergleichenvon
dem Bruanen zugeden>en, ‘mageinje-
derſeldſturtheil-n.Es iſtzrvarleichtzu
erächten, daßdamais deydergroſſen
MengedesVolks,vieleUi:ordnungen
und Sunden mögenvorgegangenſcyn;
es bleidetaberdieFrage:ob dieheutige
Welt frômmer$ und ob nachdenſeche
zehendenSeculo mehrDanckbarewegen
des göttlichenSegenim Brunnen,und
wiedererlangterGeſundheit, alsvor ſol-
cherZeit,gefundenwerden ?

1. $17. AndereUrſachenaberder(<leus
Urſahun,zigenVerachtungdesBrunnensnzchſol-

cherZelt,ſindoffenbarund am Tage. Als
erſtlithdarfman nichtweitnaÿſuchen,
ſondernnur einigeUmſtände, welchean-
geführteAutores melden,erwegen,ſowird
mán baldfinden, daßes nothroendigſo
ergehenmüſſen.

E

“Da man angefangen,unmögliHeDin-
ge von dem Waſſerzuprætendiren,alte
QWeibeydadur<hwieder jungmachen
wollen(wie Bäncingreder)daallevon
MutterleibeBlinde,Taude,Stumme,
Lahmeund Kiüppcle,als von Chriſto
ſelbſt,habenwollencuriretſeyn,au<
den Teufelaus Beſeſſenendamitvertrei-en
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ben wollen, wie‘einigeNachrichtenge-

ben;(daheroindenenBrunnen-Legibus
des Huddeæiſehrnotabel,daßdas erſte
Verbot dahingeher,daß man tei
nen Abugotrays dem Brunnen ma?

chénſolle.)
Mit e.nem Wort, da aufden.Ruf

vielermödglichen, warhaftenund herrlis
chenCurenman alleiacurableGebrech-
licheaufeinmalherbeygeſchleppet, und
lauterübernatürlichegöttlicheWunder
erivartethat,ſofónteuichtanderſge-
ſchehen,alsdaßdie:meiſtenwiderzurük
kehrenmuſien, wie.ſiehergedrachtwore
den, welchehernachausUnverſtanddas
Waſſervera;tethaben.

Wie ſolchesauh Huddæus 1.ſeinen
Werſen.ſehr umſtändkichund wol ange-

führethat,welches:indem Lemgowiſchen
Expempiarvon 1718. kan nachgeleſen
werden. -

$. 18. Zumandern verdroßauchtio _2-

nigenMedicis,daßderSpiegelbergiſché er-
Brunnenalleine#sgroſſenZulauf,Und (-5i Ver-
ſiein ihrerNachdarſchaftnit. ſovielläumdun:
von der Brunnen

-

braxi habenſolten.gen.
JacobusTheodorus Tábtrnæmootanus
wohntezu Worms ,

und wdre ihm ge-
legenergeweſen,wenn“ der Schwalba-
>er Sauer - Brunnen o häufigwre
freguentiretworden. Es war alſodieUr
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kürgeite:und beſteErfindung, dieLeute
von dem Spiegelbergiſchenabzuſchrecken,
woenner ſchrieb,daß dieſesWaſſereinen
groſſenTheilvon Operment

(

eineArt
von Ratten-Pulver)mitſichführte.
Werdieſesgeglaudet,demwird derAp-

pétitzum PyrmonterBrunnenbaldvers
gangenſeyn. '

Den Beweis, daßdieſesgefährliche
Worgebenwahr,findetman, auchbey
dem Autore ; nemli<hwenn man Fi-
ſcheoder Fröſchehineinwerfe,ſtúr-
ben ſîeaufdex Stund. Sie ſterben
aber auchin dèm Scdwalbacherund in

allenſpiritudſen.fräftigenmineraliſchen
Geſund - Brummen. Noch vielges
ſchroinderaberkommen ſieum n gutem
Wein , Aqua vitæ undBrandtewein,
welchesD. Theodorus wol gerwuft,und

darum dochdergleichenzutrin>en, wol
nichtwirdgeeckelthaben.

Zum Baden hältder Autor unſern
Brunnenvortrefich,und machetvielReo
dens und Rühmensdavon (S.7. Abs
theil.$. r1.)da dochdieArſentcalia,
Auripigmentund Reuſchgelb, 0 wol

âuſſerlihals innerlich,‘nachdergemeis
nen ErfahrungallerAerzte,höchſtſchäd-
lichſind; Daherooffendar{f,daßder
Mannſelbnichtgeglaubet,was exandes
renhacberedenwollen.

6.19"24
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$.19. FndeſſenobwolHerrTheodo-
rus ſeineSachenabgeſchmacktund unges

gründetzu Marcktegebracht, ſowar er
dochein Medicus,welcherzu ſeinerZeit
ingroſſenAnſehenſtund, undhatte ein

leichtgläubiges-Seculum vor ſih. Man

findetverſchiedeneunterdenenälterenMe-

dicis» welchetheilsaus Unwiſſenheit,

theilsum desliebenEigennuteswillen
ihmnachgeleyerthaben.
Aut iſdieſesalberneGewäſchedesEntltan-

Tabernæmontani noh bis aufdieſepeinung
StundeUrſache, daßnochvon denen‘von der
heutigenMediciseinigegefundenwerden,Heſtig-
welchedas UnglücküberſolchealteTröó-keitdes
ſtergeführet,uud keineErfahrungvon Waſſers.

dem Waſſerſelbſthaben,deßhaldenſie
den PyrmontiſchenBrunnen fürallen
andernſonderlichſcharfund angreifend
halten, denen aberin der4tenund çten
Abtheilungdur unumſtößlicheBeweis-
undErfahrungs-Gründeein anderswird
gewieſenwerden.

$.20, Dritrenshatauchzuderſelben3-
ZeitderBrunne von Jahrenzu FahrenFriegs
nichtordentlichbeſuchetwerden,und eineund Peſt
beſtändigeRenommee beyAuswdártigen

'

und Fremdenbehaltenkönnen , wegen
dergroſſenund vielenKriegs-Unruhen
welchegegen das Endedes16tenLeculi
undwährendem30,FährigenKriegequd A
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folgendendeculo nihtallendenNieders
SächſiſchenCra:sund Weſ)phalen,ſons
dermauch:den Prrmontiſ.zenLiltritins
beſonderedóftersgax hartmit betroffen.
Jie. auchd'egräuſ:che‘Peſtcamals ín
TeutfſchlandallerhaadZrrrüttungenver-

urſachethat.
e lo <- :

° zue -

Nachrih-$--214;Nichtsdeſtowenigerfindetmatt
tenvon nochvon denenJahren1583.dis89.in
15:83:bißdee$ 14, {honangeführtenKayſer
89-Mt: (¡hronicaMichaelSachſens, Pfarr»
‘Sachſenherrns'zuWechmarinThüringen(wels
Chronic,cheralsHof-PredigerdesGrafens.v9

Gleichen, PoppErnjîs,ſichzuPyr>mont aufgehalten, und ſelbſtein Unge:
Zuge ſcinerErzch!ungeniſt) folgende
Nacrich'envon dem inn-undduſſerb#ei

BedrauchdesPyrmorti-chenWaſſers.
Nachdem dieſerAutor vorherdieGes

ſchichtevon Anno 1556. angeführethar,
fo nelzetér an dêmſelbenOrte weiter;

„ZuPyrmonthabeman Anno 1583.unh
ri 584.wié au i 88. 89. da f< ba tar

mit meincrgnädigenHeriſÞafe,alsihr
HofePrediger,einenGänſe-Hirten,dek
„ertKar blindgéweſen,wat , und vot
»„Brauchungdes Brunns Und Ochers
Erden, mit Trinken,Wachen und

„Auflegen, ſeinGeſichteerlangethatte.
y».Daramer aufdeinSchioſſeſeinTebe!a
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ylangunrerhaltenward , weiler dex

»Gánſfewol undfleißigwartete.
„Es l'ommennochim Mayenviele Lets

„tehin,Edleund Unedie.die deſſenvois
Der dieLähme und oſſencScoâden
«nüblichgedrauchen
oZhabe Anno 1588. einWeib dde

5deygeſeben,dererBrúſkegar wegs
»gAteſcbworenwaren, undkeineArgtiey
»ſ0n}èhelfenwolte. ‘Dietran deſſe
4 Wochen,wuſchſichdamit,undgus
»meinem Rath legteſieauchPfláſters
oweiſedieweichéOcher- Erden¿ruverz
»„Die.zog ihr#. lañgeWürme heraus
„mit 2. Köpfenund vielenBeinén, wiê
die giftizenAzelngeſtaltek,Bald hers
ná heiitederSchaden, Und zogſié
»mit.Freudettund Danckſagungdâvott
I ſelbſthabe Anno 15883.; da mik

„dieGicbtden rechrenSchencFelſs
„zuriſſenhatte,daß mir dieAdernevs
ſtarrenwolten, und niehtwol geheti
»Undſtehenkonte,mitwarrnerBehung
HUnd Badungaus dieſemWaſſerrneis
»nen rechtenSchenckeldur GOttes
»Segnungwieder zurechtgebracht, daß
oimnirſiedernichtsdarangetnangelthat.
»Wenn man ihnquchfrühenüchtern

„trinket,erwe>eter einenAppetitzu
„Eſſen.

È 6,22,
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Bolmañ $.22,Von dem Fahre1628. ſchrels
von an, hetHerrBolmann , geweſenerStadt-
1628. PhyficuszuHameln,in ‘einerBeſchreiso

bung des ‘PyrmontiſchenBrunnens An.
1661, zum erſtenmalzuRintelngedru>t,
daßer damalsvon dem KayſerliehenGes
neral-Feld-Marchal,Grafenvon Paps
penheim,nachLüdeberufenroorden,da
er aufder Durchreiſeden Brunnen bes
ſuchet,und aus dem GeſchmackdesWaſs
ſersgeurtheilet>daßderſelbenicherallein
zum Baden , (dazuer damalsmehrens
theilsgebrauchtworden)ſondernauch
zen Trinckengur ſeynmöchre.

Erhat ſichalſohernachöfterszum
Brurinenbegeben, und was daſelbſtbey
denBrunnen-GäſtenundderſelbenCus
ren vorgefallen,fleißigin Achtgenommen
und angezeihnet.Das Waſſerhater
5malabgezogen,und denBrunnenſelbſt
3malgebrauchet.

Ao, 1648, Wie nun endlichAnno 1648,derWeſts
pháliſzeFriedezumSchlußgebracht,und
dieRuheinTeutſchlandwiedererlanget
worden , auchdieStreitigkeitenzwiſchen
Paderbornund dem HauſeWaldeckwoes
gen PyrmontaufgutemFußſtunden,
völligbeygelegtzuwerden,ſohabennach-
mals,ſonderlihAnno 1651. Undfolgen»
deJahrewiedervieledenBrunnenbeſus
cetundzuxCurgetrunfen.

6.23e Bo
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„$,23.Ano 1655,fhretangeführterAu.1655.
»HerrBolmankifort,und Anno 1669, 1660.

»„habendenBrunnenGräfliche,Adeliche
„und vielevornehmeStandes.Per'onen

de welcheſichallewoldarnachbes
9 u à

Es hatſichalſodieſerAutor ſehrver-Hr.Bol
dientum den Brunnen und beyvielkau- manns

ſendMenſchen, welcheihreGifundheitMeriten,

nachherdar< den Gebrauchdeſſelbenun-
tergötilichemSegenwiedererlangetHao
ben,gemacht.

Er ifdererſteMedicusgeweſen,tol
zerdenBrunnen aufsneue wiederers

hoben, desTabernæmontani Arſenica+
liſcheYerläumdungenwiderleget,und den
ehnaligennus!ichenBebrauchinnerlichſo
wolals duſſerlichwiedereingeführethat.

Seine Brunnen-Beſchreibungik dro

dentlich,und ſeinepraCtiſcheAnmer>uns
gen, was deaGebrauchdesWaſſersans
belanget,ſindreiſteutheilsrichtigund gut»
Es iſ}auchnachſolcherZeitkeinFaht

vorbeygangen, daßnichtder Brunnen
von einergroſſenMeng? Fremdenallers
handStandes deſuchetworden;und+vofe
dieZahlderFahre,ſoiſtauchderRuhm
deſſelbendurchmannigfaltigeguteErfah
rungjährlichangewachſen, bisaufdieſe
Zeit.

E 2 8.24.
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$.24. Anno 1668. (S,1. Abtheil.$.

41.)hatdergottſeligeFürſtvon Waidek,
GeorgFriedrich,Genexal-Feld-Marchal

desRetchsund dexvereinigtenN'ederlan-
de,welcherſid)ſonderlichruhmwürdigan-

gelegènſeynlaſſen,denOrt ingutenStand
und Florzubringen,und denenCur-Gä-
ſtenallesVergnügenund Bequemlichkeit
zu verſchaffen, eineſchôneAllée von 4.

ReihenLinden-Bäuwenauf500. Schritt
langund 40, Schrittbreit,pflangen,auch
ein großachtekihtesBrunnen- Haus
42. Schuhim Diametro und 60. Schuh
hoh über dem Trink - Brunnen aquf-
bauen,und das Waſſerreinlicheinfaſs
ſenundableitenlaſſen;welchesdennnoch
bisaufdieſeStundeinBau-undBeſſe»
rung erhaltenwird , damit ſowoldie
Quellevor allerVerunreinigungmóge
bewahretbleiden,alsauch,wenn Regen-
Wetter einfället,man unter Dachſtehen
und trinkenkönne.

$.25. Es wird aus detJohannisPyr-
Grafvon montani Tractätleinangeführet, daß
Gleichen
hatdas

Bounnen-
Haus
bauen

laſſen.

HerrGrafPhilippErnſtvon Gleichenden
Brunnen mit einem ſtatlichenGBebcude
und wit einerrennlidenWaſſer- Röhre
habeverſehenlaſſen;weilihaderunter-
ſchiedlicheglaubwürdigealte. Perſonen
(untexandern den ſel.Hrn.Abt Mola-
num zuHanuover) geſprochen, wet
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ſicherinnertund geſehen,daßderBruñ-
ven unter freyemHimmelblosmitEis
en Holseingefaſſet,geſtanden,ſomuß
ſolcheserſtereGebäude bey denen

Krieges-Unruhen(1. Abtheil.$.34. 35-

ſeq.)gänulichwieder herunrerges
riſſenWorden ſeyn.

.

5-26, (DaßdieNachrichtdesJohan-
nis Pyrmontaniwahrſey, ſolcheshabe
nachherinderſhon angeführtenKays
ſer- ChronicaMichaelSachſensgefun-
den,welcheran vorhingemeldetemOrte
folgendermaſſendavonſchreibet:„Mein
„Fnädigererr, GrafPhilippErnſt
ließden Brunnen erxeirernund
»ein húbſchrund Haus daraufſegen,
»damit man denſelbenreinbelom-
„men tóncte,wenn man wolte. Un-

„rer dem Hauſe liefer aleicbvool
„ſtarckaus, daß arme gebrecbliche
„Leuteden brauchenkonten,wie ſie
„Wollten.)

$,27. Anno 177. hatder ſel.HerrD. Cunz?

D. Andreas Cunæus von Keil,einge¿Bzunnen-
lehrterundſehrerfahraerPracticus, ge?Belthrei:
búrtigaus KalbeinSachſen, ſeineBeé 72
ſchreibungdes PyrmontiſchenSauer-
Brunnenszum erſtenmalherausgegeben,
w:lchenachmals3. bis4màlwieder auf--
gelegt,und bisherals ein ndthigerUn-

E 3 ter-
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terrichtbeyderBrannerw-Curiſigebraucht
worden.

Es hatdieſerHerrD. AndreasCu-

næœps bey 40. Zahr devdem Pyrmoutis
ſh:nBrunnen pre&iciret,hatdenſtlben
ſeiſt28. n.alorcentichgebraut,und
iſtAnno 1713, im 74ſienFahreſeines
Altersin Sachſen,im Amt Utſtädezu
Nieder-RöblingenaufſcinenGütern ges
ſtorben,

Berühm- $.28 Zu dieſesMedici Zeitenhaben
te MediciauchdieberühmreHantödver:icheundZelo
beydem [iſcheLe:b-Medici,DerrUV,Conerdiog
Bunnen.und Herr D, Kozebu denBrunnenöófs

tersbeſudet.
Noch habendamals zu Pyrmont,als

Bruznnen-Medicipraiciret,derſel.Herr
Georg'usCunæus von Keil(wel<erbis
x712, da ergeſtorben,beyzo, Jahrda-
ſelbſtgewohnethat,) HerrD, Drefo
meper von Bilefeldund andere.

Unzöhlichvielegelehrte,'oCtoresund
ProfeſlaresMediciſindvon Fahrenzu

ahrennah Pyrmontkommen , den
runnen ſelbſtzuſchenund zuverſuchen,

welche.alle, ſ0wdl den innerlichenals

duſſerlichenGebrauchdeſſelbengutund
nüblihgefundenund approbirthaben.

An,1681, $,29- Anno 1681. iſtdasFahr,da
hoheGe-man nebſèdexverwittibtenKöniginvon

Daune!
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Dánnemar> , SophiaAmalia,Fride-ellſhaff
riciIll,Gemahlin, gebohrnerHersPyr.
koginvon Braunſchweigund Lüneburg,
(welcheden 18. Jun,ß, v. daſelbſtans

gelanget/)27.(einigehabengemeldet40.
bis 50.)Fürſtiicheund GräflichePerſos

nn demBrunnenzuPyrmontgezehs
et hat.

ManfindeteineausführlicheNah-
richtvon dieſerzahlreichenZuſammens
kunfthoherPerſonenin dem Mercure

galantdedié a Monſeigneurle Dau-

phin;Mois d’Aouſt1681. Impriméà
Parisau Palais,toſelbſt27.Fürſtliche
Perſonenſpecificiret,und ihreDiver-
tiſlementsangeführetwerden.

DieſerMercure iſim Buch - Laden
nichtmehr zu haben,und wird ſehrſels

tenineinigenBibliotheckennochanges
rofen.

Mein ſel.Vater,M. Seip,damalsIn-
ſpe@orund PaſtorzuPyrmont,au<
anderealtePerſonenhabenoftſehrviel
von dem anſehnlichenStaat und denen
vielenVeränderungenund Luſtbarkeiten,
welchedieſehoheHerrſchaftl.Perſonenunis
terſichangeſtellet,erzählet,auchdieAnzahl
derVornehmſtenbisindie50. gerechnet.
Der berühmteHerrFoh.Chriſtoph

Beckmann, weyl,D. & ProfeſſorJuris
zuFranckfurtan derOderinſeinemſchó-

E 4 nei
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nen Werck : Hiſtoriedes Fürſtenthums
“Anhalt(1710.in tol.zu Zerbſtgedruckt)
im-5.Thei,3.Bu:b, 8.Cap.$.3.giebt
nachfo!gendekurzeErzenlung;
.- Fm Jahr 1681, ſindZhroDurchl,
(PrinbeßinEliſab.Albertina).mic Dro

DurchlauchtigſienElternundGechwiiter
nh Pyrmontgereiſet;Wolſe!rſtviele
hohe:Stands- Perſonen:, an derZhi in
die22. geweſen,und einmalzutanmnmen
an:cinerTafelin einerLaubegeſeſſen;

Unterwelchesvornemlch:
i, 1):Die verroirewete Röniginvon
Dânnemarck,(welzteoben deuennet

have)
2)Chuefú)xſtnBrardenburg,(Frits

drich2W1h-lmderGroſſe.»
3; Gemahlin:
(Die2te SemahlinDorothea,Toche

terPhilippi,HerkogszuHolſteinSlückss
burg,Wittwe ChriſtianLudewigs,Her-
Spas zuLunebUrg..) “

4) DeroſclbenPringeßinTochbrer;
(DiedtteſteMaria Amalia 16$7,an Ca-

rotam, Erb-PringenzuMecklenb.Gs
ſtrow;1689.:a&nMorizWilze, Her»
bogenzu Sachien*Zeizvermählet:Aw
noch,0. vielman weiß,im Reichder
Lebendigen.) "

5)Charfürſtzu:Zeidelberg; (Toch-
terderKöniginN. 1,Wilhelmina Er-

neltiná,
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neſtina,GemahlinCaroli,Churfürſten
zu Pfals.)
6) Landgräfinvon Heſſen-Caſſel;

(SchweſterderChurfürſtinF.W. N.2-

Hedewig Sophia,Wittwe Wilhelmi-
VL Landórofenzu::-eſſen- Caſſel-)
7) «ergog zu Braunſchwoeict,
(Antonülilrich.)
8) Bergogzu MecFlenburg,

_ (Friederich,HerzogzuMecklenburg
in.Grabau.) |

9) Hergogzu Golftein,
(Schwieger-SohnderKöniginN.x,

ChriſtianusAlbertuszu HolſteinGote
torp.)

10) Fórſtzu Anhalr.
(JohannGeorgIl.)
11) Gemahlin. -

(:HedrietteCatharina,TochterPrins
HenrichFriederihsvon Oranien.)
_12)MliſaberhAlbercina,
(FürſtenJoh.GeorgTochter,damals
AedtißinzuHerfurth,hernachGemahlin

HerßogHenrichszu SachſenWeiſſenso
felßn Barby.)
13) Amalia die 2te Tocbrer 1683.

(mitFürſtHencichCalimirzuNaſſauErb-
Städthalternin Frießlandvermählt.)

14).NTarieEleonore (diezteTocho
ter1686.mit HerzogGeorgJoſephvon
Radzivitvermählt.) *

Es Daß
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Daß ih nah AnzeigederBeckmans
niſchenChronickalleheheNahmen aus
dém Geſchle(t-Regiſternachgeſuchet,und
derNachweltzum beſtändigenAndenken
hiexinngeſchri:-ben; Solcheswird von

den meiſtencuridſenLeſerneinesPlages
in dexBrunnen- Beſchreibungund der
Mühewol w:rthgehaltenwerden.

$. 30. Fn demfelbenJahrhatHerr
Bunnen-Foh.Rath,Guarniſon-PredigerzuHa»
Spiegel.

D.àGehe

meln,deinPyrmontiſchenBrunnen zu

Ehren, einenTractat, anderthalbAls
phabetſtar>,dur<hdenDruck herous
gegeben,und denſelber,dem damaligen
BiſchofzuOsnabrück, ErnſtAugußo,
HerkogenzuBraunſchweigundLüneburg,
dediciret. ¡

Er nennt das Bud einenBrunnen-
Spiegel,undbeſtehetaus allerhandTheos
logiſeen,HiſtoriſchenundPhyſicaliſchen
Anmerkungen,welcheſichwol zurSas
chefiken , auchwol ausgeſuchet, aber

ſeheduncéelund undeuclichcingetheilet
1nd.

-

$.,31.Anno 1887.hatHerrD. a Ge-
ma Send-herna in einemSend-SchreibeuanSe.Schreib.
1687.Hochfürſil.Durchlauchtigkeit, Fürſten

GeorgFriederich, gottſel.Andenkens,
ſeineMeynungvou dem Pycmontiſchen
Geſund- Brunnen ans Lichtgegeben,
darinnenexſichader, was denInnhalt€
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des Waſſersanbelanget, gab wit des
ſel,HerrnD, Cunæi Feuer-Probencon-

formiret.
Indeſſenerinnerter dabey, daßman

den Brunnen mir œenig Rechr
Sauyer-Brunnenheiſſe,weildieSâu-
rigkeitdieſcsund andererGeſund- Brun-
nengansund garunterſchiedenſey,von
derjenigenSaure,welcheunſerGeblüt
dickmacheund coagulire,
In eben dem Jahreiſtnoc)einkleinBunnen

BuchleinDelideriiCottfrieds,Pyrmon,Gelſpr.
tiſchesBrunnen- Geſpräch‘genannt, zu
Lemgorogedruckt, inwelchemaufdie
Art,woiein desHrn.NathsBrunnetus
SpiegeleinigeMaterienabgehandelt
werden.

$.32.Anno 1700.hat deëègelehrteHerrM. Reis-

M, Joh.Reiskius,Re&tor Scholæ Guel- kliCom«
pherbitanæ, ſeine.Commentationem T€ntatio

phyſicam& hiftoricamde Acidulis179°

l’yrmontanisherausgegeben.
Es wäre zuwünſchen,daßdieſerge

lehrteAutordie hiſtoriſcheAnmerkungen
weitiäuftigerund umſtändlichererörtert,
und die übrigenCapitadenenMedicis
überlaſſenhätte.Man ſoltegedenken,
daß er zu dem erſterndieſchönſteGele-
genheitgehabt,beyderWelt - berühmten
HerßoglichenSBibliotheczuWolffenbüts
tel,da esan attenShronicken,Annalius
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bus und allerhandMStisnichtfehlet,aus

welchenvielleichteinevolkommeneréHis
ſtoriede Comitatu & AguisMinerali-
bus Pyrmontanisháttenkónrenzuſam-

| men getragenterden. D

Waſſcr$.33. Anno 1704, hatderſel.Herr
bahsCa-Ernſt Caſimir Waſſerdach, Hochgräf-
e lih-LippiſcherAmtmann zuBarntorf,ei

1704, NigeteutſcheSatyriſcheVerſemit un-

terſchiedlichenhiſtor:ſhenAnmerckungen,
uüterdem Titul,Perpetuummobile Pyr-
montanum æſtivum,herausgegeben.

Bcerman-$,34. Anno 1706,ſinddes YH:rrnSi-
zl hiſior.giemund‘BeermannsHoltzminden(lis,
1706,Meinesgeweſ:nenſchrwerthenlntorma-

toris:-nahherwöle-meritirtenPredigers
an_der heil.Dreyfaltigkeits- Kirchezu

Aolffenbüttel, hiſtoriſcheLTachrich-
ren von der GrafſchaſrPyrmorrund
derienSauer-Brunnen gedruckttvors

den,roelchekursgefaſſet,und doh un-

terſbiedlicheſpecialeAnmerckungenin
ſi halten,weilder Herrautor ſi un-

erſHiedlicheFahrezu Pyrmontaufges
alten.

D. Cunzi $. 35. Fn ébendemſelbenFahrehatder
FragenHerrD. AndreasCunæuseinpaarBries
von Ta’fedrucfen, und in deñenſelbendieFras
bad,c-gengansf'argbeantwortenlaſſen:

1) Ob TababzLoffceund Theebey
dem Brunnen zMebtauchen,2)vonem
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dem YWWarm-TrincFendesBrunnens,
3) ob lid diemercurialiſcbeSalivationgs
Cur beydem Brunnen reime $2c.

/$-36.Endlichwirddas Fahr1716.An.1716,
billigUnter die berühmtePyrmonterGegen-
Brunnen- Fahregez-hletwerden. mund
AufangdesSommers kam der Roßi-Cur des

ſcheCzaarundGroßfürſtPererAle- Czaaren
riewig zum Brunnen. Petrizu
AchtWochenhernachgegenEndedeſ,Ly:m.

ſelbenSommers habenS. Großbritan-
niſcheMajeſtät,KönigGeorgLudewig,
Churfürſtund HergogzuBraunſchweig
und Lüneb'rg.damals(zumerſtenmalals

König)denBrunnen mitderohohenAn-
weſenheitbeehree.DergroſſeCzaarPe-
ter habe im Frühlingvorhereinenvon
Dero Leib-Medicis,HerrD. Blumentroſt
zubèmvornehmſtenMineralifchenBruns
nen undBädern inTeutſchland,voraus
geſ>i>t,unddieWaſſerunterſuchenund
probirenlaſſen. ô

Nach abgeſtattetenBerichtiſtin Se
natu Medicovor DeroſelbenhohePerſon
und g?genDero damaligenHypochon-
driſhen.A�e derGebrauchdes Pyro
wnontiſchenWaſſersvor andernerwäh-
letworden.

Es ſindDieſelbenatn 6.JunizuPyr-
montángelanget,nahmenmitDeroſelben
vornehmſtenHof- Bedientenundbeyden

Leibs
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Leid-Medicis,.denSchött!änder,HerrRas,
und-Leib- Medico Areskin und Hr.D,
Blumentroſtdas Quartierin meinem
Woÿhnhauſe, lieſſenden Königl,Leib
Medicum zuHannover,ſel.Hrn.D, Ebel,

Anweſen-
heitS.
Kön,
Maz.v.
Groß:

Britann.
Georg

Ludwigs.

mit ad Confiiium Medicum beruffen,
und gebraucztendieBrunnen - Cur 17,
Tagelangmit allimVergnúgenund
v'elenVeränderungen, auchmerklich
verſpührtenHulfeundBeſſerungzu Dero
Getiundheikt.

Um 26.Juni171, ſindDieſelbebey
allemhohenWolſeynwiederabgzreiſet,
$6.37.S. Köaigl.Maſeſiätvon Broſjo

Britannienlangtindenz.augußzuPyro
mont an, und gebraucttendas Waſſer
15. Tagemit dem gewöhnlichenguten
F�e, welchenſieſchonſeitAnno 1795,

jedesmalverſpühret,inwelcherZritDiea
ſelbenden Brunnen 6.mal aus derQuelle
gebrauchet, undallengerounſchtenNus
(eyzuDero GeſundheitdurchdieCur ero

langethaben.
Zeugniſſe$.38. Zum SchlußdieſerAbtheilung
inSchrif-
tengel.

Medicor.

föntennun nochvieleZeugniſſeausdenen
neuern SchriftengelehrterMedicorum

angeführetwerden , von denen treflis
<henTugendenund Würckütigender
PyrmontiſchenBrunnmn , ais welches
hauptſächlichmitzuderHiſioriedeſſelben
Jedöret,ge)

Denn
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Denn és ſiehetmir,alseinemgebohrs
nen Pyrmonterund EinwohnerdesOrts,
nichtwol an, denVorzug,welchendieſe
Brunnen vor denenmeiſienbekannten
Stahl-Waſſernverdienen, durchgroſſe
Lob-Redenvorzuſtellen,
“Ichwoltealſolieberandere, denen

das PyrwontiſcheWaſſerſowenig'an-
gehet, wie mir dieentfernezenBrunnen,
in dieſimStü das Wertreden laſſen.
Es möchteaberdieſesWerk zu woeit-

läuftig, und dernLéſerverdrießlichfallen.
‘Daherih nur miteinpaar Werten

einesgelehrtenMannesUrtheil,an ſiatt
allerübrigen,anführen,und damirzeigen
roollen,in xoas fúrCreditdieſesVOaſe
ſernach allerhandBegebenheiren
und Meynungen, endlichgerathen,
und was von“ den gelehrreſtenund
erfahrenſtenMedici» und Kennern
nunmehrozu unſererZeirdavon ge-
haltenund/iacuirervoerde.

$.39, Es ſchreibetderKönigl.Preuſſ.Hof:
GeheimdeRathund Leib-MedicusHof:manns
tnann,D, & ProfoſſerMedic, Primarius,ZeugnißUnd Lenior dexKön.PreußiſchenUnivéerſi-PyrtätzuHalle,inſeinergelehrtenDiſlertation
de Acidularum& Thermarom ratione

ingredientium& viriumconvenientia,
welcheAnno 1712,gthaltenworden,von

dem
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dem PyrmontiſchenWaſſer$.VI. fol“
gendes: |

OptimiquivirtuteOMNES noſtro
quidemjudicioantecellunt, ſunt-Fon-
tes Pyrmontani.
$.IX.ſtelleter dieſesWaſſerpro É-

xemplari,die‘Probendarnadzumacheti,
mit folgendenWorten: Placetin me-

dium proferreFontium Pyrmonten:
ſium examen anobis aon itapridem
inſtitutum,quinoſtrojudicioOMNES
nobis cognitosſubtilitate& ſpirituum
Cop1aantecellunt.
Daß dieſerderuhmteMann unter dert

heutigenMt dicisdocentibusinTeutfch»
land-feinWerck am meiſtendavonges
machet,dieMineraliſcheWaſſérzu urto

terſuchen, auhdiegröſſeteWiſſ-nſchaft
und Erfahrungdavonhabe,ſoleswird
niemandläugnen,derſeineübrigegelehro
te:Schriftenvon dieſerMateriegeleſen.
Es kan alſodieſe.Approbationâller

übrigenvor dieſesmalhinlänglichſeyn.
D.Slares$ 40. NachheriſtnocheineSchrift
Tractát-:vdn dem PyrwmontiſchenSitahl-Waſſer,
leinvon(welchedemſelbenſogroſſenRuhm und

demPyr-Yorzug,alswol niemalseinemMine=
WaſſerraliſchenWaſſervon ausländiſchenGeo
“1715,lehrtenmag ſeyngegebenworden,zuwoes

ge bringet,) von dem gelehrtenHrn.D,
Frieder,Slare,einemvon denenálteſien

Mem“
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Membris der Königl.Societätund des

CollegiiMedici zu Londoó gegendas
Endedes 17 17tenJahreszu Londenhero
aus gegebenworden, unter demn Titul=z
“Au Account of the Nature and ex-

cellentPropertiesand Vertues of the
Pyrmontwaters. Dedicatedtothe Ro=

yal,Societyand the Collegeof Phyfi-
clans. London 1717, in 8.

|

WelchesTractätlein-insTeutſcheübers
ſezetworden,und habeicheinigeAm
mercTungendazucommuniciret,tn Sgz
chen WelchebeyderG.uclleſichum-
ſändlicherund aründlichexobſervi-
ten und unrerſuchenlaſſen,ais an
einem entlegenenOrte, wohin das

VOaſſerBouteiken- weiſſeverfahren
xoirdò. EE '

_

QBeil nun das verteutſchteExemplaky
jedermannim Druck vor-Augenlteget,6
werden de LiebhaderdieſerSachinin

RD
Werckleiaſeldſ|weitereNachricht

nden,

Dadz?yichdenLeſerverſichernkan,daß
dieſerBerichtvon eineruninterellirtent
Federg:floſſen,weilderHerrAutor das
maís ſeinegroſſeund glücklichgeführte
Praxin¿zuLondon allbereitetlicheFahre
aufgegebenhatte,und-ſeimLeben inſes
nem hohenAlterzwiſcheï70.und$0:
KaghrenaufdemLandein:derStillegeo

iF fühs
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—

D, Bat:
theldcs.

H. Hoſfr.
Heiſter.

EEA

führet, und nur ſeltennah Londenges
kommeniſt.
8.41.Fm Fahr1726.hatder ſel.Herx

‘FriederichBartheldes,Med.D. undl’ra@i-
cus HamelenſisvernünftigeGedanken
und Anmerkungenvom Gebrauchund
Mißbrauchde:Mineraliſchen,ſonderlich
PyrmontiſchenWaſſer,in$vo zuMin-
den druckenlaſſen.
DieſesTractátleinverdienet,mitneuen

Anmerkungenverſehenund geleſenzu
werden,um vielWahres von dem Fals
ſchen,und ſchnurſira>sgegen.diePyrs
montiſcheNatural - Hiſtorie,auchgegen
bekannteAxiomata Phyſica& Chymica
anlauffende.Dingezuunterſcheiden.
$. 42. Im Jahr1732.hatderberühn-
feHeerD, Heiſter,Fürftl.Braunſchw.
Wolffenb.Hof-Rathund Leib-Medicaus,
auchP. P. O. der Univerſitatzu Helms
adt, eineViſſert.de AgquisMedicatis
yrmantanisherqusgegeben,welcheuns

terſeinemPræfidioHerrJoh.Sigism.
Hahn, einSchleſieraus Schweidnig,
proGrada Doctorisgehalten,

Es hatder HerxHofrathHeiſtereinen
vollkommenenAuszugund den Kernvon

derHiſtorie,Gehalt,Gebrauchund Nus
6endesPyrm.Waſſersmit dergröſten
Deutlichkeitund fcharfſinnigenUrtheil
(wie er überallbeydergelahrtenBeur
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durchſeinevielegelehrteund Nuk-reiche
SchriftendieſenRuhm ſconvorlängſt
‘verdienetUndſicherworbenhat)indieſer
Diſſertationentworfen.

__

Die neueentdeckteWarheitenvon dem
GehaltdexMineral-Waſſer,1hrerSpiri-
tuolitätund ſicherenvernünftigenund

NatercichenGedrauchhater durchaus
wol eingeſehen, auchaus eigenerErfah

ceſaréelleAnmerkungendabey

$.43: Aaderevon denenneueren gelehr-
tenund berühmtenMedicisindenen[elo
teren“ahren, welcheinihrenBüchern
und Schriften, ſowol von dernPyrm.
Waſſermit Ruhm und Hochachtung
geſchrieben,alsauchmeinegeringeArbeit
und Entde>kungengar geneigtapprobi-
rethaben,fovielmir zu Giſichtegekoms
men,

Sind 1) HerrGeorgErnſtStahl,H.Hofr.
weyland;Königl,Preuß.Hof-RathA Stil
Leib-Medicusin Arte Sanandi Harveyana
Paris1730, gvo. in Notis pag.72. 73.

2) Der beruhmteHerrD, Foh.Fun-H.D.u.P.
>er,Prof.P.O.der UniverſitätzuHalle,Juner.
inConſpect,Chemie,‘Tabul,9. deAguis.
3)Herr D. & Prof.Halleniis, Foh.HerrD.

FriederichCartheuferin ſeineùUTerck-Cartheu-
wúrdigkeirenderLiarurund Kunſt, ſer.
in4to1733,Set M,

Y 2 4)Hr.
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HerrD, 4) HerrD. Foh.FriederichHenckel
Henel.jn ſeinemgelehrtenTractätlein, Ver-

wandſcbafrder Pflangenmir dem
MineraliſchenReich. Jn der Kies-
Hiſtorie;ic,vom Lauchſtädrer-Brun-
nen.

D.Tur- $ 44. Anno 1733. hateinEngliſcher
e

Medicusund berühmterPra@icus inLon-

Uberſe,den , HerrD. Georg‘iurner , tneine

kung.‘Brunnen- Beſchreibungin dieEngl.
Spracheuberſeset, unter dem Titul:

A Tulland DiſlinctAccount ofthe Mi-
neral-Waters ofPyrmont©‘.
Fn derVorredegiebtderAutorzu er-

kennen,in welchemallgemeinenÆßkim
jegodasPyrmonterWaſſerbepderEngk,
Nationſey, wie ſieſolchesdenenübrigen
MioeraliſchenWaſſernvorziehen, und

daſſelbigeals das reicheſteund kräſtigſte
Stahl-Waſſerunter,ihrerMateria Me-

dicaeingeführethaben.
|

Wie denn nichtwenigerdie groſſe
Conſumtiondes‘Pyrm.WaſſersinEn-
gellanddavonzeuget, da nunmehrojähr-
li 69. bis80. tauſendBouteillesauf
dem Weſer-StrohmüberBremen dahin
verfahrenwerden.

'

Pyrm. $.45+ Endlichhatauh mein älteſter"
Kranken-Szohn1736.(ſonderlichaufVerlangeneis

Geſhuch/nigerEngl.Correſpondenten)einigemerk's
(727%würdigeCur-ExempelzuPyrmontunter6
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10,Abtheilungeneingeſammlet,ſovielman
in altenund neue!Zeitenglaubwürdigund
zuverläßigangeſchrieben, gefunden,und
iſtdieſeSammlungim folgendenFah-
re 1737.zU Hannoverunter dem Nah-
men PyrmontiſcherKrancken Ge-
ſchicbre,in8vo gedrucftworden.
DieſekieineEinſammlunghateinen

groſſenBepfallgefunden; Eshabennach-
her9 wol vieleMedici,alsanderevor
nehmePerſonenund Kräncklichevon al-
lerleyStande ihremWolgefallendarü-
bexmirmündlichund ſchriftlichbezeuget,
und denmiblichenGebrauch,Applica-
tionaufihrenA�-@ undZuſtand,auh
glückl.Nachfolge,gerühmet.
Die MengederCur-Gáſte,welcheinde-

nen Sommer-MonathenzuPyrmontauf
einmalſicheinzufindenpflegen,hatbisher
dasordentl.Anſchreibenverhindert.Auch
iſtbekannt, daßdiewenigſtePatientenin
denen2.3.4.WochenderBrunnen-Cur
ſogleichgeſundwerden; Sondern die
allermeiſtengeneſennachherdurchdiege4
ſegneteNachwürkungenderCur, von
welchemEffet man ordentl.ſchriftliche
Berichtehabenmüſte,welcheaberſehr
ſeltenoder mangelhafteingeſandtwerden.

Es hatalſovieleSchwierigkeitenbey
denenBrunnen-Curen(daderMedicus
ſeinePatientenordinairnur wenigeWo-

F3 heu
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chenunterſeinerAufſichtbehgit, und den

ErfolgnachderCurſelbtnichtſchenund
beobachtenkan)ordentlicheMediciniſche
Fahr-GängeoderTage-Regiſterzuſchreis
ben. Was aberin dieſerSacheferner
nochwirdgeſehenkönnen, folchesfoll
ſowenigverſgumetwerden „ #0wenig:
(untergöttlichemBeyſtand)inkünftigen
Fährenuns glüklicheCur - Exempelzu
Pyrmontfehlenwerden.

ITT.Mbtheilung.
NatürlicheBeſchreibung
desPyrmontiſchenThals,
desErdbodens,derMineraliſchen
Ausdünſtungen,derQuellen

und Waßer.

$, 1,

enn vonder Natur und dem
wahrenGehaltderQuellen
und Waſſerin einer Land-
ſhaftoderGegendvernünftig

geurtheiletwerden {oll, ſogibtkeinges
ringesLicht,wenn}man dieCeographiam
Phyſicam& Subterrancam oderdieits

wéhs
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wendigeBeſchaffenheitund Eigenſchaf-
tenderangrenßkendenBergé,desErdrets
ches,Bodens und Grundes,aus toels
chenſolcheWaſſerherfürquellen, zuvor
wol erforſchetundgelernéthat. |

Ehe ‘< alſozu denen Mineraliſchén
Haupt-Quellenſelbſtkomme, werdeich
vorhereinigeUmſtändederNatural-Hib
ſtorieanführenund erwegen,welchemer>-
würdig,angenehmundveränderlich,theils
auchmeineübrigeGrund-Sägeund Be-
weisthümermehrerläuternund beſtätigen
kfónnn, /

$.2. EsiſtderPyrmnontiſcheThalGebürge
(1,Abtheil.$.23.24.ſeq.) ringsumher umden

mit hohenBergen,odervielmehrgroſſenSte
Gebürgenumgeben,welcheſichſonderlich

'

gegenNorden,WeſtenundSud-wärts
weitund ferneerſtrecken,daßman einenroei-
tenWegüberdieBergegehenmuß,ehe
man wiederin eineſoniedrigeGegend,
alsdiePyrmontiſcheiſt,gelanget.
Jn AbſichtaufdieStahl- Brunnen

fommen hiernur dieBerge,Hügelund
HöhengegenNorden,Nord - Oſt-und
Rord-Weſt-wärtsinBetrachtung,weil
un dem Fuß dérerſelben, ob gleicheine
guteEckeherunter,dieQuellenentſprins
gen,und alſoohneZweifelihrenMinera-
liſchenJnhaltdaherführen,

8 4 $e3
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Erdbo-. $.3. Die óbdereFlächedieſerBerge
den,

Stein-
Brube.

und Höhenifon deuen meiſtenOertern
eingutesund rechtfruchtbaresErdreich,
gufwelchemallerhandGetrcaideund Gar-
ten-Gewächſe, wie derAugenſcheinjcihr-
lia bezeuget,garwol kanangebauetund
gezogenwerden. AufdieſeDarnm-oder
Garten-Erdefolgetſchichtweiſegelberodex
weiſſerLe.men,Letten,Mergel,Sand 2c.

an einem Ortedieſes,an einem andern

jens. |

Nach ſolchenStratisoderSchichten,

wie au< an verſchiedenenOrten gleich
obenan » findetman ſ:hrhäufigeinen
braun-röthlichenſchieferichtenStein,oben
HervielkleinesGebröcfel,Mergel-Art; uns

ten groſſeStuck,feſteSteine,und je
tiefer,jehâèter.

$.4. Ohngefehr$00. Schrittevom
BrunnengegenOſteniſieineSteia-Gru-
be,woſelbſtnoh jährlichdergleichenSteis
ne in groſſerMenge gebrochenwerden,

veilſolheviere>igtfallen,undguteMau-
er - Steinegeben,

Eslaſſen.ſichdieſelbenvon derSeiten,
tieſiehoræzontalgelegen, inSplitter
und gang dünneBlättleinſpalten, da
dennvileinwendig,wiemitſubtilenglän-

bendenSilber-Feil- Spânen beſtreuet
n 2

Dieſe
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DieſeSteineliegenin dem Stein-
Bruchvon NaturingroſſeStückerge-
ſpalten,und ſindzwiſchendenenſeldenvie-
leOefnungen,KlüfteundRiten, welche

zurnheilmir einerzähen,klebrichtenund

röthlichtenErdeangefüllet.Es iſtdie-
ſelberoieeineTerraLemniageſtaltet,und
ziehet, wie alledergleichenEiſen-Erden,
denMundgelindezuſammen.
$.5.Ob ichnun gleichindieſemSteins

Bruchöftersnachgeſuchet,inMepnung,
etwasrechtesvon Ers,Eiſen-Steine,Vy-
ritasoderKieſeanzutreffen,ſohabeder-
gleichendochbisdatoan dieſemOrtenicht
finden.können.
Zndeſſeniſgewiß,daß,wenn man in

dieſerGrubetieferbrechen,odereinenetz
was tiefernSchachtcnachen.roolte, da

man bisheronur fortgefahreny horizon-
talinden Hügelhineinzuarbeiten,tnan

endlichaufeinſ{chroefelichtesEiſenoErb
oderKieſekommenwürde,
$.6. EsvouſteneinigealteOeſiorfiſcheErftiken:

Einwohnerzuerzählen,daßvor vielenFah-demine-
ren an einemOrteetwas tiefergebrochen&g[Ve
worden, da denenArbeiterneinſoſiarckerc{,Dón-
Dunſtentgegengekommen,daßſiedavonfte.
laufenmüſſen.

Anno 1712, giengih inden-Stein-
Bruch,und kamzu einerGrube - wo es

amtiefſienundetwasRegen-Waſſerzu-
F 5 ſam-
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ſammengefloſſenwar , weilmir geſagt
worden,daßöfterstodteVögeldaſelbſt
gefundenwürden,daherichbegierigwar,
ſolchesſelbſtzuſehen,und nachderUrſach
zuforſchen.

'

Xchhabedamalsaufeinmalmehrals
10. Stü allerleyleineVôgel,Mäuſe,
Eidexenund Schlangengezählet,welche
aufderStelleerſtitundtodtum dieGru-
beherumlagen.
Daß nun dergleichenDünſte denen

AuswitterungenundAusdämpfungènder

Schwoefel-Ergeund dénenunterderErden
ineinanderwürckendenKies-Thiilenzuzu-
ſchreiben,und daßdieſeAusdünſtungenjes
desmalvon Antwveſenheitſ{wefelichtèrEr-
e, ſonderlichderEiſen-KieſeZeugnißge-
ben, ſolheswirdwol von keinemBergs
VerſtändigeninZweifelgezogenwerden.

$.7.Es habenimJahr1717. dieStein-
brecheraufmeineVeranlaſſungan einem
Orteaufsneue’angefarigenindieTiefezu
brechen,woraufſichbalddie{wefelichte
Düúünſtewiederſpuhrenlaſſen, aucheinige
Tageangehalten, obgleichdieOefnung
und TiefederGrubenochgargeringwar.

Neue $,8. Fm Sommer 1718, inſonder-
Probenhejtim Auguſtobeydem ungewöhnlich
Hyrm.troŒenenund heiſſenWetter, dadas
Schwe-ThermoſcopiumbisaufdiehóchſteAb-
fel-Gru-zeichnungenderGrade ſtieg, kam der

be. S<Ÿives
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Schwefel-Dunſtgus ebenderſelbenGru-
be,(welcheſonſtnah 1717. nichtweiter
geófnet, ſondernvielmehrdieRiſſeund
OefnungenzwiſchendenenSteinenzuges
fallenwaren,)nichtsdeſtowenigerſoſtar>
herauf,daß,wenndieSonnein dieGrube

ſchiene,man indemſelbendieBewegung
unddasAufſteigendesDunſtesgangeis
gentlichſehenkonnte.
Manfand auchtäglichvieletodteVós

gelvon 1inancherleyGattungeninderGrus
be,welchediedaſelbſtniedergefalleneIn-

ſea wéegholenroollen,aberihreBeute
ſelbſtmitdem Todebezahlenmüſſen.
Weil nun imganvenAugukt-Monath
dieSchwefel-Düúnſteſichtäglichſohäufig
undſtar>verſpuhrenlieſſen,wurde man

Dogen Unter andern Experimenten»
aucdie Probemit einem Hunde, toieîn:
derNeapolitaniſchénGrottadelCane,ans
zuſtellen.
F< ließeinenHundan einSeilbinden,

und in dieGrubewerfen, welchergleich
ſtar anfiengzu ſchnauben,zuſpringen,
das Maul aufzuſperrenund na dem A-

themzuſchnappen.Würde auchtvolbald
niedergefallenſeyn, wenn er nichtdurch
das SpringenzuweilenübexdieLinie,da
derDunſtmehrzerthétilet,kommen wre,
undalſofriſcheLuft{öpfenkönnen,

Es
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Miſſon E8 ſchreibetMaximilianMiſſonindem
vonder 23ſtenSend - SchreibenderDieiſenach

4 rottaFtaliea,von dernDunſtinderGrottadel
ci Vane,Cane, nachfolgendes:

» Wey Schuh hochvon derEr-
„den, auichnochwol etwas näher,
nat man ſichnicþrszu beſorgen,maſ
„fendie DúnfFealldadunnerwoerden
„und ſichzerſiteuen.Je mehrman
„ſichaberbúcker,jegrö{jeriſtdieGe-
fahr 2c.

AufgleicheArthältauchgemeiniglih
derSchwefel-DunſtinderPyrm.Grube
einegewiſſeLinieund Höhe, und dieibet
insgeinein,ungefehreinanderthalbbis2.

S<huhhochvon dem Bodendes Loches,
alſo,dayman zuder Zeitſicherhineinſtei
genfan,wenn man aufgerichtetdarinnen
ſtehenbleibet,undſichnichtzutiefdücket,
Um aberden ErfolgdesVerſuchsmit

deinHundeweiterzuerzählen,ſoließman
demſelbenendlichden Kopfniederhalten,
woraufer inetlichenMinutenganbtohn-
mächtigund hinfälligwurde,uud man

ihnalstod herausziehenmuſte.
Nachdem er abereinwenigîn derfri-
ſchenLuftgelegenhatte,erholeteerſichall-
máhl19,undliefinroenigeralseinerviertel
Staudewiederdavon,ſogeſundund lu-
ſtig,wieex vorhingeroeſenroar,

Qu
Jh
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In denennachfolgendenFahrenhabe
ichmeineUnterſuch- und Anmerckungen
UberdieſeAusdünſtungenindem Pyrm.
Stein-Bruchfortgeſchet.

1720, habevon weyl.unſeremDurchl,Erbau-
Fürſten,FriederichAnthonUlrich,mirun- Smeterthanigſiauëgebothen,einſteinernesGe- fel-Ge-
wölbeüberdiedünſtendeGrubebauezu wölbes.
laſſenwieſolchesdamalsauchgeſchehen,

|

unddarübereinHáusgen,ohngefehr6.

Schuh insViereckund 10. Schußhoch,
ausgemauretworden, welchesich1737.
haberenoviren,met einerdoppeltenTrep-
pe und Geiander,zurSicher- und Be-
quemlichkeitdexcuriöſeyBrunnen-Gäſte
und Fremden,verſehenlaſſen.
FchhatteauchdieAbſichtdabey,(nach-

demichdurchwiederholtesSchwigenund
Einziehungdes Schtwvefel-Dunſtesin dex
Grube,an mirſelbſtundan vielenandern
erfahren, daßvon giftigenWeſennicht
dasallergeringſtedarinnen,)dasHäusgen
inwendigzum trockenenSchwoeiß-Trocke-
Badeeinrichrenzulaſſen.Weilaber

_

nes
die Ausdünſtungengar zu unbeſtändigSFweißo
ſindund keinegewiſſeZeithalten:Bey

“ *

Schlacker-Wetter,Sturm und Regen
ſichgangundgarverlierenund verkriechén;

Im Gegentheilbeyſtilen,trockenen,ſehr
warmen Sommer -Wetter, und am als

lermeiſtenbeyaufſteigendenDonner-Wet-
tern
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terndie.Schwefel- Dünſieſohäufigund
kräftighervorkommen , auch8. bis 10.

Schuhhochheraufjieigen,daßſolcheuu-

erträglichund alsdannniemanddarinnen
aushaltenkan,ſohademéinenZwe, eine
ordentl.troeneBade-Cureinzurichten,
bisdatonichterreichenkönnen.

Verſuh JudeſſenunterlaſſenArme undBauers»
der Ba: Leutenicht,im Sommer Haufen- weiſe

mae hinunterzu ſteigen, und ſichvon dem
1.0m.

Dunſtwolbrauchenzulaſſen,habengroſ
ſesVertrauendazu,undruhmenvon gu-
texBeſſerungund HülfegegenGeſchwulſt
derFüſſe,Flüſſe,Gicht- Schmerkeny
SteifigkeitderGlieder2c.
SámtlicheExperimentaund einen

umſtänèl.Berichtvon unſermDunſt-Ge-
wölbehabeihAnno 1736,im Frügling
an dieKönigl.SocietätderWihjenſchaf-
ten,aufexpreſlesſchrifclichesVerlangen
desHerrnPræſlidentenBaronets,Hans
Sloane , eingeſandt;
AuchindemſelbenJahrean dieKönigl.

Preuß.SocietätinBerlin, und findet
man dieRelation‘Tom. YV,Miſcell,Be-
rolinenſ,impreſl,Halæ Magd.1737. in
4to.pag. 102;

'

Shwe: $.9.Daß auchdas {{wefelichteMe-
fel-Dunſiſenindem Pyrmont.ThalunterderEr-
Sui denſichweitund breiterſtre>e, und ein

—"

unermeßlicherVorrathundMengejonvf
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Kies,artigenMineralienindenenTico
fenvorhandenſeynmüſſen;Solcheshat
aufsneue das 1732. angefangeneSalbs
Werckzum Vorſcheingebracht.(1.Abs
theil.$.48.) Denn wie damalsderer-
ſteVerſuch-Schachtabgetriefetwurde,
und man mit demſelbendurchdengröbli-
chenWaſſer- Grand und Mergel-Ge-
ſteineetlicheSchuhhinunter,bisaufein
braunrôthlichoſchieferichtesGebürgeoder
Felſengelommen;SogabendieSchwes
fel-Duünſteſichzu gewiſſenZeitendei-
maſſenſtarckhervor, daßdieArbeiter,
aus FurchtderErſtikung, aus dem

Schachtauffahren,und dur Spiritus
ſicherquickenlaſſenmuſton.Nachdem
auch1733. dieordentlicheAbtriefungund

EinfaſſungdesjesigenSalé-Brunnens
vôlligzum Stande gebracht,und ders

ſelbe27.Schuh tief(15.Fuß lang,19,
Fußbreit)aufdem braunröthlichenFels
ſenangelegetworden, ſolaſſenindieſem
Vrunnen,wenn derſeldezu Sumpfege-
zogen, oder bis aufden Grund ausges
pumptwird, ſichdieSchwefel-Dúnſte
ſtarckverſpuhren, ſonderlichbeyheiß-
füillenſchwuhl-roarmenWetter,und am

allermeiſten,wenn Donner-Wetteraufs
ſteigen-undſichzuſammenziehen.
Wennman alsdann miteinembloſſen,

oderineinerLeuchtebefiudl.Lichtehinun-
ter
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ter’ſteiget, ſolôſchetdaſſelbein einergeo
wiſſenHöheaus.

Koch:ſal- Vor 23. Jahrenhabein dererſten
ßige
Kieſe.

Entde-

AuſlagemeinerBrunnen- Beſchreibung
(1V.Abtheil.$, 100. ſeq.)meine Ge-
dan>enund Betrachtungeneröfnet,roar-

um zu verautchen, daßindenenuntetir-
diſchenTiefenund:Abgründen, auch
ſchwefilichteMineraliaoderKieſebefind-
lich,welchean ſtatider SchwefelSâus
re,bieKühenSals-Säurein ſichhielten.
Die Exempelhatteichaus derFerneher
gebolet, von Wißbaden,Naunheimz2c.
(IV.Abtheil.$.100. bis105.) Es
Tommt mir adernunmehrodas Pyrm.
Säál(-Wer>inderNäheſehrwol zuſtats
ten,um.mit dieſenVermuthungender©es
wißheitnäherzufommen.
. $,10. Am-allermciiiez,rocildieſchwe

>ungci:felichteAusroitterungenin dem Salh-
aro neuen S<a<ht und Brunnen es nichtalleineMineral
Brun-
nens.

ſind,welchevon kieſichtenGehaltindex
Salé-Minera zeugen, oderKochſalgi-
ge Kieſeia dem Pyrmont.Erdbodenofs
fenbaren,ſondernes.habenſichhiernoch
andere Kieß-Geburten, nochmehrere
Stucfeund Theileaus dem Kieshervor
gethan. :

Da man im Frühling1732.beſchäf
tigetwar, an-dem Emmer-Flußnochan-
dere,etwareichereSal-Quellenzu eut-

decten,
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deen, ſo wurdeunter andernin der

Herrſchaftl.NiederenWieſe an einem

wäſſerigenOrte,woſelbſtaufeinerPfüte
im Graſeſihein gelberOkerichtex
Schlamm,Hautvder Sinterangeſebet
hatte, (dahinauchdiewildenTauben
oftgeflogenunddieMineral-Waſſer-Cur
gebrauchet)einLochetlicheElleninsViero
e>eingegraben,und mitdem Bergbohrer
10 12bis 15 Schuheingebohrt,worauf
an allenEckenderGrube,dem ausgezoge-
nen Bohreralſobaldſtar>eQuellenund.
BrodeleinesGrund-Waſſersfolgeten.
Ichwar mit zugegen, und ſchmeckte

gleichaus dem ſcharfſäuerlichengelind-vi-
trioliſchenGeſchmack,daßdieſeseinrecho
terſogenannterSauerbrunn,undeinano
genehmesMineraliſchesWaſſer,dochmit
einem geringenNachgeſchmackvon
Schwefel-Leber.(HeparSulphuris)
1.)ZſtdeyGeſchmackgelinder,nichtſs

ſtar,herbeundzuſammenziehend,wie
dasSttahl-Waſſeraus unſereralten
Haupt-Quelleund Trinck-Brunnen.
11,)Mit Gall-Aepfelnund ſtarckauss

gezogénengrünenThee färbetes etwas

mehéëröôthlich- hell-Purpur- blau, und
nichtſodunckel,wie dasWaſſeraus dem
altenStahlbrunuen.
Ill,)MitViolen - Syrupwird es ets

was grünlicht.
IV.)
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IV.) Von EingieſſenſaurerSachen,
desVitriol-Spiritus,Wein-Eßigs2c.ent-
ſtehetdarinneneine mér>licheAufwal-
lung.
VV)Oleum Tartarip.d. und andere

aufgeldſeteLaugen-Salbe machendas
WaſſerMilchefärbig, und ſchlageneine
zarteweiſſeErdedarinnennieder.
VI.) Zh ließeinCivil-Pfundvon

dieſemWaſſergelindeabrauchen,und be-
famein Sediment oderSaß, insgeſamt
31 Granſchwehr;

Küchen-Salßg18 Gran,
__
Und vonfeinergelblichenalcaliniſchen

Mergel-Erde13 Gran.
Weyl.S. Hochgräfl.ExcellenceRu-

dolphFerdinand, Graf und Edler-Herr
zurLippe,(zuBiſterfeld)habenöftersmit
groſſemAppetitvon dieſemWaſſerges

tunen/ ſonderlichbeyTafelunterdem
ein 5

_

Wie auchichſelbſtund anderediePros
bedavongenommen,daſſelbevor denMa-
gen gut und angenehm,auchden Urin
ſtarckztreibendgefunden.
JFchhabedas Waſſeraus dieſem

keitmit LFTeuenBrunnen mic dem Selrer-
VOaſſerverglichen.
Läſſetman vom Selber-Waſſerein

Pfundabrauchen,ſobekommtman auch
gegendie20 Gran Küchen-Sal6und4
bis5GranalcalinifcheErde. Ein
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Ein kleinerUnterſcheidfindetſich,daß
das Waſſerin dieſemBrunnen etwas

ſpiritudſer; - auheinengeringenStahl-

VeſtcinesOntdigſten

Herrn

Hochfeines VnadigſtenHerrn Hochfürſtl.
DurchlauchthabenBefehlgegeben,valdieQuelleeingefaſſetund zum Gebrau

EEifwerdenſolte.
iftaver dieerſteEinfaſſungni

gutgerathen.
ſte Einfaſſungnicht

Der ZuflußderTage-Waſſeriſtvon
allenSeitendazugekommen,-und hatdie
Quellean Waſſerreicher,undanMinera-
lienärmergemachet.
“EsiſtaucheinnaturlicherFehlerbey
dieſenBrunnen, daßderſelbe:fotiefund
nahean dem Emmerflußlieget, � daßder

allund AbflußdesWaſſersbisunten
auf dieQuelle (um immerfriſchaufſteis-
gendesWaſſerdarauszu haben)-nicht
wolzumacheniſt.

|

Solteic aberdamitzurnStande
kommenund dasWaſſerjedesmahlrein
und lauterhabenkönnen, ſowird es dex

Mühewerthſeyn,mehrereVerſucheund
Probenmit dieſemWaſſerzu machen,
und werde ih alsdann, gel.GOTT,
deitenauswävtigenMedicis,Gönnern
undFreundendamit gernedienen,und
derſelbenGutachtenund Beyſtimmung
mixausbitten.

G2 4.1737,
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Minert- A. 1737, im Auguſt- Monathlieſſert
WaſſerdesHerrnGeheimenRathsund Lands
beym Droſtenvon ZerbſtExcellenceungefehr
Sals: 7 und einehalbeRutchenvon dem jevigenSruñen.S4ſl6-Brunnenmit dem Bergbohrer,ſo

tjefman mit demſelbenkommen konte,
einenneuen Verſuchnachen, um etwa
eineſtärkereSalg-Soleaus derTiefe
heraufzu bringen,
DieArbeiterkamenhinunterdur das

Gebürgeund Felſenbis75 Schuh: da
denneineetwas reich-haltigereSals-So4
leherauf..kam.;welcheabernebendem
Sals-undetwas bitterlichenGeſchmack,
auchſcharf-ſâuertich,ſpirituds-vitrioliſcy
war/ ‘und’mitGall-Aepfelnſtarcktin-
girte. ‘

< habegeglaubet, daßmeineSchul
digkeiterfordere,denenl’hyſicisundLiebs.
habernderNatural- HiſtoriezuGefallen:
alledieſeUmſtändeſoweitläuftiganzu:

führen
Weil ſolenihtalleindiegargroſſe:

AusbreitungderKies-Schwefely und:
SalbigenMineralienin denenEingeweis-
den der Landſchaftund Gegendenum
Pyrmontdeutlichundgründlicherweiſen;
SondernauchinderſowichtigenKieso

Hiſtorieüberhauptein groſſesLiehtgeben,
und insbeſonderedezeugenhelfen,daßdie
Bies-Mineraoftmicdem Koch-Salez.

in
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inGeſchlechr-undBlurs-Verwoandrs
ſchafrgerathen,und unter det Er-
denmir einandergepaaretund ver?

menger ſind.
E

Jt. Daß auchin..nahean einander

liegendenGebürgenundGründenaufder
einenSeitedieSchwefel-Säuremitdem
Eifen,an derandernSeitedasKüchens
Salk auchmitetwas Eiſenprædomini-
re und denVorzughabe.
Wegen derangeführtenKies-Witte-Schwe

rungenund Schwefel-Dünſteiſ dieſesfcl-Dün-

noh mitStillſchweigennichtzuübergeebeyan-

hen,daßſolcheauchanandernOerterninBrunneg
Teutſchland, wo MineraliſcheBrunnenund Bâz
und Bäderſind, oblerviretworden,und dern.

hatmanſonderlichbeyEmsan derandern
SeitedesLahn-Fluſſesaufo�enenFelde
mir einekleinedämpfendeGrubegezeigetz
undeinenHahn darübererſtickenlaſſen.
Man hat mir au< zu Ems und

Schwalbachvon unterſchiedlichendas

ſelbſtbefindlichenKellernerzählet, darin-
nen keineRatten,Mäuſe,nochanderesUn-
gezieferlebenkan, wegen dererdarinnen
anſteigendenSchwefel-Dünſte.

olteZemand beydieſendünſtigettDergleze
und duncfelnUmſtändenaufdieGedan«<cnDün-
en kommen,alswenn ſolchesAnzeigun-l!€.ide
genvonlauterſchädlichen, giftigenund 919.

ArſenicaliſhenMaterien,und.daß0
G 3 tôdta
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eôdtlicheDünſteetwa aus dem Charontt-
ſchenSchwefel-Pfuhlherſtammenmôch-
ten; So muß hiernur kürblichan die

Exempelerinnern,da dftersMenſchenin
groffent:Kellern.vondenen auſfſteigenden
eingeſchloſſenenDünſteneinesgährenden
BieresoderWeines erſticketſind, von

welchenGetränkennichtsdeſtoweniger
ſichſehrwenigewollenabſchreckenlaſſen.
(1V.Abtheil.$ 47.) «

Miſſon‘{reibetvon dem Dunſt der
Grottadel Cane ſehrvernünftig:(ll.
Abtheil.$.8.)
„Mangibtſolchen,(denDunſt)insge-

„meinvor einentôdtlichenGiftaus. Meis
„uesErachtensaber iſtesnichtsmehrâls
„tinSchwefel-Dampf.

„ WegenderWorte muß man tol
„nichtvielStreitmachen, maſſenalles
„dasjenigewastödtet,tddtlichkönntege-
»„nennetwerden,und indieſemVerſtand
„eineMuſqueten- Kugelein argerGift
ſeynkan.2c.2c.

$.11, Um abervon dem Stteinbruch,
dem Schwefel-Gewölbe,Salbwerckund
Neu-Brunnen unſerenubr-alren,ed»
len1nd heiligenStahl-Quellenn-
herzu kommen;

Der  Sdoliegetungefehr1500 Schrittehins
Bem- gufüberdenenſelbeningeraderLinieder
berg.ſpgenannteBombergoderBovenberg.

in
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Eingroſſer,hoherund langerBerg,in
welchesEingeweiden,odervielleichtindes
nen nächſtangelegenen-Bergen, ſoviel
man wahrſcheinlichmuthmaſſenkan, ſich
dasWaſſerzuunſernQuellenſammlet,
hernachdurchdenGrund und dieKlúfte
dererBergeundderumherliegendenHú-
gelbisandieOertex, da esOeffnungen
undAusgängefindet,ſichherdurchſen>et.
Was nuninnwendigindem Boven-

bergeundindenenangräntvendenHöhen
von Mineralienvorhandenſeynmöchte,
ſolchesinichtentdecket.
Würde auchgefährlichundunvÄants-

wortlichſeyn, durchSchächteund Grus
bendexWerckſtaitderStahl-Waſſerzu
nahezukommen , die'Quellenetwaabzu-
ſchneiden,oderzuvieleDunſt-Camineund
Oeffnungenzumachen,daraus dieMine-

raliſcheSpirituoſitätverfliegen, und das

Waſſerunkräftigund zuKoffentwerden
könnte.

‘

$8.12,Obenheraberaufdenennäch-
ſtenHöhen, nichtfernevon denenStahls
Brunnen,aufderſelbigenSeite,am heilis
gen Anger,findetſicheinbreiter, durrer-
ſteinigterHügel,welchervollerGrubeniſ,
und ausſiehet,alswennvor vielenFahren
dasunterſtezuoberſtgekehretund tiefhin-
eingearbeitetworden (welcheswol beydes
nenoftmaligenBelagerungendesSchloſs

|

G 4 ſes
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ſeswirdgeſchehenſeyn.1.Abtheil,$.33+
eq.)

Eiſenhal:Die ArtdererSteineiſdaſelbſtlôche-
tigeToff:richt.EineArtToff-Stein, welchevon
Steine.¿jnigenDuff-SteineoderDuck-Steine

genennetwerden.
N

AufdieſerHdheſindeinigeOefnungen
und Löcher,aus welehenman dieSteine
mitderHand herausbrechenkan, welche
wie lauterEiſen-Ruſt und Schmiedes
Schlackenausſehen,einigerôther,andere

'

braunund ſ{warb.
Petrificir«AuchhabedaſelbſtineinemLochevor
tes Holb.eineFahrim FrühlingeingroſſesStück

petrificirtesodermitStein- und Eiſeno
Ers eingebeißtesHolt gefunden.Zh
ließeinpaarLothdavon ſtoſſen, und trieb
es inmeinem Schmelh-Ofendurchden
{wartenFluß,ließnahmalsdieleichte
Schlackendavon abwaſchen, undhielte
Úberdas ſchweregetrockneteSedimenteis
nenMagneten,daflogenvieleEiſens-Theils
chenan denſelbenindieHöhe,und wurde
ichalſodesEiſenhaltsverſichert.

Anes $,13. Weil nun vieledererdberſten
gungenv.SteineſolcheSpuhrenvon Eiſengeben,
Eiſens_ſdiſtzuvermuthen,daß, wenn mantiefer
Kieſen,grabenſvolte,man einen groſſenVorrath

|

von Eiſenund Schwefel-Kieſenantref-
‘Fenwurde.

Viele
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Vielevon beſagtenSteinenkommen
mirvor alswle ausgelaugetel'yr1tæ,wels
chedurchLuft,Regenund Sionnenchein
ihresSchweſel-Haltsberaubetworden,
da denn dasEiſenalseinCrocusoder

NuſtalleinebeyderſteinigtenMateriezuo
xu geblieben.
$: 14.Nochetwas weiterhinuntervon Stein-

dieſerHôhe, ohngefehreinenBüchſen-Quellen.
Schußvon denenStahl-Brunnen,findet
man dieStein-Quellen, welcheſichdas
ſelbſtaufeinemHügelziemlichweitauss
breiten,und ringsumher,woo dasWaſſer
hinflieſſet, den ganen Boden,Graß,
Mooß undandereSachenmiteiner dis
en ſteinernenKruſteüberziehenund bes
decken,#0,daßan etlichenOertern, wenn

man eettivasdavonhabenwill, ſolchesmit

pe und Hackenlosgehauenwerden
mu è.

.

$.15.Nimmt maneine Handvollvon Shwe
dem {warkenSchlamm aus dieſenfel-Ge-
Quellen,ſoriechetderſelbewieeinHepardsR
Sulpharis,oderwiederGeruch,welchenStein-
das Büchſen-Pulverin einemScchieß-Quellen.
Gewehrnachläſſet, ſobaldſolcheslosges
ſchoſſeniſt. _,

Eben denſelbigenGeruchverſpühret
man , wenn dieſeSteineſtarckgebranns
und hernachinsWaſſergeworfenwers
den-

G5 Dov
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Daher denn mit nit geringerWahr-

ſcheinlichkeitzuſchlieſſen,daßdasWaſſer
von dem Schwefelund der Schwefels
Sáure unter derErden dieEigenſchaft
und Kraftbekommenhabe, dieſteinigte
Materieaufzulöſenundinſichzufaſſen,
welchedaſſelbehernachin derfreyenLuft
wiederfallenläſſet.
$.16. Weil nun eingroſſerStrichvon

dem heiligenAnger, nemlichvon dieſem
Ortbisan denSchloß-Grabenundüber
den neuen Canal, auchhinunterbisans
MWayſen- Haus einenSteinoderFelſen
von ſolcherArt,wieunſereStein-Quellen
herfürbringenund anſeben,zum Grunde
hat,welcheran etlichenOerternkaum mit

einemFußtiefErdebedeetiſt,ſoſtglaubs
lich, daßdieſerFelſenmit einandernach
und nachaúfebenſolcheArtdurchdas

aſſerherfürgebrachtundgezeugetwors
en.

Manſiehekteinjesonochan dem Orte,
woichdieStein-Quellenbeſchrieben,daß
ſolchebaldan dereinenStelleſichverlies
ren (weildieStein-MateriedenAusgang
nachund nachzuſchlieſſet), baldan einer
andernwiederherfürbrechen.
AlſohabenvielleichtdieStein-Quels

len,werweißvor wie vielhundertJahren,
ihreOefnungenund Ausgängeniedriger
gehabt,welcheſichnachundnachgeſtopft
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und mit derfelſichtenMateriezugeſetet,
ſo,daßdas Waſſer1mtner höherſteigen
und durchbrechenmüſſen.

$. 17. Denn daßderFelſenehemalsSchne-
ganhweichundaufgeldſetgewe“en,ſolchesken:
zeigendievielenSchnecken-Häusleinan,Hûuslein
welcheman mittenin denen härteſtenFiſen,Stückern,auchindenenjenigen,welhe
Anno 1710. mitPulvertiefaus dem neus
en Canal,welchervon dem Schloß-Gras
benbisunten an dieAllée,nunmchroin
das BaſlinderFontainegehet, geſprenget
worden,findet.
Es ſindauchdieſeSchneckenallevon

unſerneinheimiſchenGattungen,welche
nichtmitunterdieReliquienderallgemeis
nen Sündfluthmüſſengezähletwerden z
bisherhabenochkeineeinßigeMeer-Mus-
ſtheldarinnenfindenkönnen,welcheſonſt
an vielenandern OerterninSteinen,Ers
genundKieſeningroſſerMengeangetrofs
fenwerden.

|

$.18. Was dieHuellenundWaſſerNatur
anbelanget,welcheum dieStahl-Brun-derer
nen herumgefundenwerden,und von einiaan
genHügelnundHöhengegenNorden und dem
Oftenherunterkotñen,ſs iſtvon denenſel-Stahl:
denanzumerken,daßſolcheallemit eineBruñen,;
ánder etwas von dem œelind-ſäuerli¿1)An ©

chenMineraliſchëSchroefel-SpiritubeygrOff:
ſichhaben,welchesſonderlichdiejenigen,“itt:

welche
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welchevon andernOerternnachPyrmont
Fommen und dergleichenWaſſerungeo
wohnetſind,gar eigentlichſchmeckenkôns
nen.

Nichtsdeſtowenigerda bekannt, daß
keinWaſſerſoreinund lautergefunden
werde,von welchemnichtetwas ſoltezus
rübleiben,wenn man es abrauchenläſs
ſet,ſoſindunter denenhieſigenVOaſſern
diejenigen,welchevon derGſt-Seite
herunterfommen , die gelindeſten
undleichteſten,undgebengareingerins
gesSediment.

Fchhabevoneinigendererſelbenaus

fünfPfundnur wenige Grängen
bitrerlichSals,unddas úbrigeweiſe

ſeede,
mit einander zehen,zvwoslf-

isfunfzehenGran bekommen.
$. 19. UnterdenenWaſſern, welche

aufdieſerSeiteentſpringen, iſteinOrt
merckwürdig,woſelbſvierQuellennahe
beyeinandergefondeywerden, unten an

einem Hügel, wel.gleichnebender
Stein-Grube,roelcheich$.4.beſchrieben
habe,gelegeniſt.

Es iſteinaltesGewodlbe, oben mit

Mooßund Heckenüberwachſen,ohnedaß
mandie geringſteSpuhr und Nachricht.
hat, daßeinGebäudedabeyoderdarüber.
geſtandenhabe,alſo,daßſolchesalleinwes

gendererQuellenangelegtzuſeynſcheinet:
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Es wird von hieſigenEinwohnernder
ŒÆichen-Kellergenennet, weilaufdem
HügelverſchiedenealteEichengeſtanden»

Das Gewölbeiſtüber60 Schuhlang,
untenbey dem Eingarig9 Schuhbreit,
hernachaberzurrechtenHand hinaufdie
gröſſeſteLängenur 5 Schuhweit, bises
endlichobennochengerzuſammengehet.
Die Hôheiſtauf7 Schuh,kanaberniche
genaugemeſſenwerden,weilgarvielErde
undSchlammdarinnenzuſammengefloſo
ſen,undſichaufdem Boden dickaufeins
andergeſeßethae.
Obenund zurSeitegegendenBerg

ſind4 Löcherausgemauert, dieQuellen
in dasGewölbezuleiten.UntenderAbo
zug wié auchderEingangſindſoangeles
get,daßſolcheleichtkönnenzugemachetz
und alſodas WaſſernachBeliebenir
dem Gewölbeaufgeſchwelletwerden.
$.20, Wie altdieſesGewölbe,und

wer esbauenlaſſen, ſolcheshabebishero
von niemandenerfahrenkönnen.

n dererſtenAuflagemeinerBrunnens
Beſchreibunghabeichvermuthet,daßdies
ſesalteWaſſer-Gewölbevon einemder
‘altenRegentenderGrafſchaftetwa zum
FaltenBaden inſüſſenWaſſern
teangelegetſeyn. Weilichdamals vor
kurberZeitaus Engelandgekommen,ſo
wgr mixderEngeländerFalcesDasem
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den nochinfriſchenAndencken,davonſons
derlichSirJohnFloyerund D. Baynard
weitläuftiggeſchriebeninihrerHiſioryaf
coldBathingbothAncient QG Modern. <<
habeabernachhererfahren, daßaus die-
ſemverſtecktenWaſſer-Gewölbedasfri-
{heQuell-WaſſerineifernenRöhrenauf
dasSchloßPyrmontunter dem Graben
hergeleitetworden,und hatman mirnoch
unterſchiedlichealteeiſerneRöhrenauf
dem Schloſſegezeiget,welcheinaltenZeis
tendazugebrauchetworden.

6.21 Nochiſtan derOſt-Seite,ein
und dreißigRuthenvon dem Schwefels
Gewölbe;nichtweitvon dem altenWaſe
ſer-Gewölbeund nahebeydemHerrſchafte
lichenBrau-Hauſe,eineſtarkeQuelle
einesſehrangenehmenWaſſers,wels
<es vielvon dem gelind-ſäuerlichen
Schwefel-Geiſtinſichhat,Wein - ſäuera
lichſ{hmecket,ſonſtabergansleichtiſt,und
von gelberEiſen-Erdegarnichts, alleine
etwas bitterSalkund lubtilifirteKiess
Erde mit ſichführet.Ichhabedieſer
Quellevor 23 FahrenindieſemTraëtät
denNamen Ber@-Sâuerlingegegeben,
weilſolchean einemkleinenme oder
abhängenderHöhe, aus einem ſteinigten
Boden,welcherunter derErdenmit den
Stein-Bruchund Schwefel- Gewölbe
zuſammen-hänget,entſpringet.

22
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$.22, Es-láſſetſichdieſesWaſſerſon-Ein gut

derlichwohlmit dem Wein vermiſchen,Waſſer
e�erveſcixetundperletmitdemſelbigen,)mW,cit
und ſ{me>etſehrangenehm, zutrinv
Den-Magenbeſchwehretesſowenig,>en.

alseinesunterallenleichtenWaſſern,
wennman nichtgar übermäßigdavon
trinket.
_ Mankanes invielenStückenmitdem
TônnigſteinerWaſſervergleichen, nux
daßesnichtſovielSals hält. |

EsiſtSchade,daßmanſolchesbishee
ro ſoweniggeachtet, und nichtzum Ges
brauchſaubereingefaſſethat. °°
Zum wenigſtenwärees einſchones

YOaſſervor diejenigen,welcheVOaſs
ferunrer dem VOein beyder Brun«
nen-Cur zu trinclengewohnerſînd«
__ Denen Ungetwohntendienen.und
ſhmeckenFarckeStahl-Waſſer,wiedex

De Trinck-Brunnen,nichtunterdem
Wein. ;

$.23. A. 1720. Nachdemim Fahr
vorher, meineBrunnen- Beſchreibung
zum andernmalherausgegeben,haben
weyl.FürſtFriederichAntonUlrichauf
meinewiederhohlteVorſtellungenauf
DieſeſäuerlicheQuellerefleétiret.

‘

Es nahmen HöchſtDieſelbendieLage
desWaſſersin Augenſchein,und daSie
ſolchehochgenug und bequemzu ei-

ner
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ner Fontaine unten an die Brunnen
Allée geſunden,lieſſenSieeinenBehäls
ter dazu,54Schuhlang-und 35 breit
ausmauren. :

Bey dieferVeränderunghabemirquss
gebeten,daßdieQuellenbeſondersauſſer
dem Waſſer-Behältereingefaſſet, und üs
berdieQuelleneinſauberesGewölbe,8
Schuhhoch,16 Schuhlangund 7 breit,
aufgemauretworden, ſodaßman das

Waſſerjedesmalgantreinund friſchaus
derQuelleſchöpfenkan.

Es hatderGebrauchdieſesSäuers
lingsunter dem Wein in denenlebteri
zwanbigFahrennunmehroeinen ſoallges
meinen Beyfallgewonnen „ .daßderſelbe
nichtalleinim Sommer beyallenTafeln
zu Pyrmontgetrunenwird;ſondern
nian hatauch aus derErfahrung, daß
inderKühle fichdieſesWaſſerwol vero

fahrenlaſſe,und wird ſolchesvon Liebhas
dernoftnachHannover, Hamburg,Lüs
be>,Braunſchweig,Wolfenbüttel,Bero
linundan andereOerterverſchriebenund
abgehohlet.

$.24. Achmußzulebt,ehezn unſeren
Haupt-Quelleakomme , no< etwas von

denenÜbrigenWaſſernmelden, welche
um dieſelbigenNord-undWeſt-wertsento

ſpringen»

Man
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ManfindetaufdieſerS’eiteſolcheins-Natur

gerteinſchwererundſäuerlicher,alsgegenerWaſ-

Oſten.Vielleichtdarum,weilſolchevielFord,
tieferalsdieſehervorkommen;undalſodieWeſt:
Minerahenim Grundemehrberühretha-Seite,
en.

Esſindauchhinund wiederobenauf
demheiligenAnger, wie auchinmeinem
Garten und Kellernverſchiedenekleine
Guellen,welcheeinen œelind-ſäuer-
lichenGeſchmactbaben,celbeŒiſen-
Erde anſegen, und ſonſtmir dem
Trinck-Brunnen einerleyHaltfúhso
ren,dochin geringererQuantität.

$. 25. Auchfindetman eineMengeAndere
ſolcherQuellenaufder andern Seitegering-
Süd-Weſt-wertsindenenWieſen, wel-baltigecheum die Papier- und Hamborn Waſſer
UTúhleliegen,ſindaberalleſchwoach,ſos

-

wolan QuantitätdesMineraliſchenHals
tes,alsauch,daßdieQuellenſehrklein,
und nichthäufigWaſſergeben.
ZFedennoch,ſovieldergleichenQuellen

gefundenwerden , ſovielSpuhrenund
Berveisthümerſindes,daßeineſolchegans
keGegendunterderErdenmitKies,Eiſen

m Iwefel- Geſteineangefülletſeyn
Ce N

$.26. Es iſnocheinesvon denen
Waſſern, welchenaheum den Hauptz
Brannenentſpringen,anzumer>en,Nur
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wenig Schrittehinterdem Brunnen
Haus flieſſenverſchiedenekleineQuellen
ineinenGrabenzuſammen,wodurchdies
ſelben,hinterdem Bouteillen- Magazin
undPackhaus,zuderallgemeinenBrun-
nen-Bachegeleitetwerden.

JndieſemGrabenhabeihAnno1716.
imAuguſtoaufeinmalhinundwiederú-
ber3Pfundvon dem ſchönſtenund reine-
ftenlapideſelenitæ,(Spat,Frauen-
Glas,Glimmer)etlicheStückevon 24.
Lothgefunden, welcheindieſemWaſſer
angeſchoſſenund zuſammengewachſen
waren. Es ſinddieſeQuellennichtſono

derlichſäuerlich,ſeenauchkeinegelbeEro
de ab.

Wenn man dasWaſſerabrauchen
‘láßt, bleibeteingargeringesſaliniſches

Situation
der

Stahl-
Bruñen.

und irrdiſchesSediment zurü>.
FndeſſengiebtdochdieſenaturlicheEr-

zeugung.und Antvachsdes Sppatseine
ſtar>eAnzeigeund Erklärungderjenigen
CryſtalliniſchenMaterie,welchedurch
dieKunſtaus unſerenStahl-Brunnen
geſchiedenundzubereitetwerdenkan.(1V.
Abtheil.$. r 37. 138.ſeq.)|

$.27. Es folgenendlichdieMinerali
{heStahl-Brunnenſelbſt:
Dieſelbigenentſpringenin Verglei

chungdererHöhen,welchegegenNorden
gelegen„ niedrigund imGrunde. i
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AbſichtaberaufdieFlächegegenSüden.
Undum den Emmer-Flußliegenſolche
ziemlichhoch-
Denn esgehetvon denenStahl

Brunnen bisunterdieAlléeúber500
Schrittnohimmer ſtareBerg - unter;
Und continuretderAbfalldesWaſſers
bisan denEmmer-Fluß,daßſiehalſoauch
dieſerUrſachenwegendas fremde(Tas
gez)WaſſernichtzudieſenQuelleneins

fencfenundmitdemſelbenſichvermiſchen
an.

8,28. Dex Haupt-Brunn.,welcherDer
von AltershereigentlichdenNamen ei-Trin:
nes heiligenBrunnens führet, iſt(11,Bruan,

Abtheil.$.24.leq.)mit einemgroſſen
athte>igenHausüberbauet, und wird
dadurchvon allerVerunreinigung, auh
dem Zuflußdes Regensundderäuſſerlio
chenFeuchtigkeitengeſchütet-
Es iſtderſelbemiteichenenBretern

oderBohlenin dieRunde eingefaſſet,
(nunmehroobenhermitausgehauenen
Sand- Steinen)und hatderPlas,ws
dieQuellenheraufſteigen,nur vierSchuh
im yliametro,

Das WaſſerſtehetüberdenenQuel
len3 und einenhalbenSchuhhoch, weib
dieWaſſer-Rinnenichtwol niedrigerhat
könnenangelegetwerden. HJndeſſeniſ
dasGewichtund.derDruck desvielen|

H 2 über
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ber denenQuellenſtehendenWaſſers:
miteineUrſache,daßdieſerBrunnennicht
ſovielegroſſeund ſtar>eWellenaufſtóſ
fet,alsderBrodel-Brunn , ſondernnur
an denenmeiſten.OerternſeinerQuellen
FleineBläsleinaufwirft,wie einWaſſer,
dasebenanfängtzuſieden.

Menge ‘$. 29. Sonſteniſ dieQuelleſehx
desWaf-ſtarck,und giebteinegroſſeMengeWaſ-
ſersin fer,alſo,daßniemalsMangeldaranent-

demx, ſdehet„ man ſchöpfedarausſovielman
Brunn. wolle.

Y -

Am Fahr1712. und wieder1716.has
be ih ineinerMinute viergroſſeEymex

--vollan demAusfiußgeſchöpfet,denEymer
zu30Pfund,welcheseinegroſſeMengso
Qaſſersausliefertin 24. Stunden.

($45) E

Dergroſ-$. 30, Viexund vierbigSchuhvon
ſeVader dem Trin>k-Brunnenquilletder groſſe
Brunn. Brodel-Brunn,welcherbisheralleinäuſ-

ſerlichzumBadeniſt gebrauchetworden,
weilderſelbeetwasſchwerer, und nichtſo
Firituds,ſubtilund helleiſt,wie der

Trinck-Brunuen.
(ZFchhabeetlichemal zurProbedes

Morgens-3,4bis5 Pfundaus diejemBas
de-Brunnengetrunken,auchim Herbſt
1718.8Tagenacheinanderdamitcont1-
nuiret,habeabergeſunden,daßſolcher
zwaxnichtbeſchwexet,oderzuglleininner?

lichen
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lichenGebrauchuntüchtigiſt, denne
beyweitemnichtſoleichtdürhpaMiret,wie
dermehrſpirituôſeund ſubtileTrinck-
Brunnen.)
DieſergroſſeBade-Brunn iſ 1.

Schub
insViereckmitEichen-Holein»

gefaſſet.
- DasWaſſerſtehet2 bis3Schuhüber
denenQuellen, undfindenſichindieſen
Raum 3obis 40 groſſeund kleine:auf
ſtoſſendeWellenoderBrodel, welchecil
ſoſtarGethônund Geräuſchmachen;
als wenneine groſſeBrau- Pfanneim
ſtärckeſtenSud iſt,daßmansbeyſtillem
Wetterauf o Schrittehörenfan.

Anno 1727. im MonathFebruario
wurde gufhohenBefehlunterDire&ion
Des HerrnMajorRothweil undweyl.Os
ber- Commiflarii Leonhardi der gróſfe
SBrodel-Brunnals einAcht-Eck, ungez
fehrzwölfSchuhim Diametro,raitEis
chen-Bohlenneu eingefafet,dadennauch
dexBrunnen,um ſolchenauszuräumen
Und zureinigen,durcheinentiefenGraben
bis unten auf dieQuellen.abgelaſſen.

Worauf

im

Brunnens Hauſedorauf im Brunneu- Hauſe das
‘Waſſerim Trinc-Brunnen zgundeix.

halberZollanfingzu fallen, -und endlich
aus derNennenichtsmehrherauslief.
Daß alſodieQuelledesTrin - und

H 3 Bas
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Bade-BVrunnens,obſolchegleicham Ges
{hmackund Wirckungmerklichunter-
ſchieden, dennochdurchdenDruck des
Aßaſſer-Gewichtsunter derErdeninein
anderfallen,wennan dereinenoderan-
dernSeitedieHöheundderWiederſtand
desWaſſersweggenommen wird.

AUuſbro- $.31. Von dem beſonderenAufbro-
delns, deln,welchesfaſtallenMineraliſchen

Quellen,denenwarmen ſowolalsdenen
Faltengemeiniſt,undſichinunſeremBa-
de-Brunnenſomer>würdigzeiget,finde
ichnicht,daßesgenungſamundgründlich
von einemAutore betrachtetworden.

Unterirr-$.32, ZJchhaltees wieeinenaturliche
iſheTei:Waſſer-Kunſt.Es müſſenſowolbey
he, dieſenalsandernMinerahſchenQuellen,

welcheindenen Thälernund Gründen
mit Gewalt.aufſtoſſenund indieHöhe
brodeln,inittenindenendabeyherumlie-
gendenBergenund Höhen,unterirrdiſche
TeicheoderVerſammlungendesWaſ-
ſersſeyn.

Aufbro- AndereQuellenflieſſen,ſobaldſichdas
delnvonWaſſerverſammlethat, aus denenBer-

ſer:Daßgen heraus;dieſeBrunnen aber haben
wichto- ſivorheran einenhohenOrtſchonwie
der Fall,ineinemKelleroderBehälterverſamm-

let, aus welchendieſelbennichtgleichan
denenBergenOefnungenfinden,ſondern
eswirdnachundnacheinTheildesMal
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fersdurchtiefeunterirrdiſcheAdern und
Gáângevon der drückendenLaſtund Ges
wichtdeshöherſtehendenWaſſersfortges
preſſet,bisdaſſelbeendlichindenenGrún-
denundniedrigenOerternſeineAusgäns
gefindet,da esdenndurchdieOefnungen
mit einem Sprungund BrodelindieHô-
hefahrenmuß.
Sehler-alſoan dieſernatúrlichen

Fontainenichts,alseine Spring-Röh-
re,welchedenAusgangenger und feſter
macht,daßdasWaſſermehrgezwungen
tvúrde,undnirgendszurSeitenauswei-
chenkônte.

6.33. Daß aberdergleichenWaſſex-Erdſälle
Höhlenin denenBergengefundenwers Raſe
den,ſolchesiſtnichtalleinaus verſchiede-Gruben
nen unterirrdiſchenErd-Beſchreibungen

°

‘bekannt,fondernwoirhabenauchinunſe-
rer Gegend davon dreygar deutliche
Merckmahlean denendreyErdfällenoder
Meeren, wie ſolchevon dem gemeinen
Manngenennet roerden.Es liegendie-
ſelben2500 Schrittevon denen Stahl-
Brunnen úberdem DorfeHol6hauſen
aneiñemBerge,derSteinbrinckgenannt.

_S$.34. Der groſſeErdfallliegetGrofſer
ziemlichhoch,und hatunten, ſoweit-dgsErdfall.
Waſſerſtehet,imDiametro 280 Schuhe.
Das UferiſtanderöberenSeite,bisman

H 4 ans
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ans Waſſerkommt 130,unten,wo èsam

niedrigſten,56 Schuhehoch.
:

Die Tiefehatman bisherunergründs
lichgehalten,und dergemeineMann er-

záhletvielefabelhafteHiſtoriendavon.
1716.habeaufHohenBefehlmit

weyl.meinem Collegen, Hrn.Hofrath
und Leibs-MedicoFriederichvon Weſtho-
Pen,michineinenKahngeſebet,dieTiefe
des groſſenErdfallsſondiret, und das

Maaß an derLinie ſiebenKlaftergefun-
den,wo das Waſſeram tiefſtenwar.

ey $.35. DiezweykleinereErd-Fällelies

Erdfállegen einpaar hundertSchrittevon dem
_"* grofſenweiterherunter,und läſſetſichaus

des Hrn.Bolmanns Brunneu-Beſchreis
bungnachrechnen,daßdasleßteLocherſt-
lihAn, 1645.entſtanden, da ſolchesmit
einerſtarckenErſchütterungund groſſem
Geräuſcheingefallen, und ſollebenkurs
zuvor,wieerzähletwird, einAckermann
mit Pflugund Pferdenvom Landegezo-
genſeyn :

A. 1719. imJuniowaren desHerrn
‘GrafenzurLippeRudolphFerdinands
Hoch-Grâfl.Excellence($, 10.)0 curi-
ds,denmittlernErdfallam Wege (wels
<erin denennaſſenWinter-undFrühs
lings-Monathenüberſteiget,undim Fahrs
Wege nachdem DorfHolshauſenher-
Unterflieſſt)mitmir zulondirenund¿um
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meſſen.FuhrenineinemKahnübereio
ne Stundeaufdem Waſſerherum,und
fandendieTiefean unterſchiedlichenOero
ternúber10 Klafter, rechtinderMitten
68 undeitenhalbenFuß.
Zn dieſenGruben1�.nunjederzeitdie

MengeWaſſcr,undlebenauchFiſchedar-
innen,indeſſenſichetman ſowenigriedas
Woſſerhineinkömmt,alswie an dem do
berenund unterenkeinAusflußverſpüh-
retwird.

8.36 Zehkehreaberwiederzu denenDer nie

Stahl-Brunnen, wooſelbſtman nochei-
nen drittengegenWeſtenx12 Schuhvon
dem Trinck-Brunnenfindet.Es iſtder
felbeauchmitEichen-Bohlen22 Schuhe
în dieLängeund 16 indieBreiteeinge
faßt. Das Waſſerſtehetin dieſem
Raum 4 Schuhetief. ö

Manſiehetdariinenverſchiedenegroſs
ſeund kleineBrodelaufſteigen.Dieſer
Brunniſtderſchwächſtean Gehalt, und
Mühretman auchdenſäuerlichenMinera-

IUiſchenSpiritumam wenigſtendarinnen,
Wird alseinkaltesBad von denenAr-
tnen gebraut,welchedenSommer über
Hineinſteigen.(VU. Abtheil.$.28.)

dere Bags
de:Bruüy

$. 37, DieſeBrunnen alleſamtbrin-GelbeEr-
gen, ſvbalddas Waſſeraus derErdènde in und
herfürkommt,cine häufigerorh-zelbe

2 die

Erdemitſich, welcheindenenBrunnen
Hs ſelbſt,

Bruñen.
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ſelbſt,hernachauchinallenRinnenund
Graben,wodurchdasWaſſerflieſſet,bis

auf600 Schrittvon denenQuellenin
groſſerMengekangeſammletwerden.

Menace $.38. AuchiſtdasganveErdreichder
der gel:Allée,undnocheineguteBreiteaufbey-
benErde.den Seitenderſelbenmit ſolchergelben

Erdeangefüllet,welchedaſelbſtan etlichen
Oerternganb rein und lauterüber2
Schuhdickaufeinandergefundenund zn
einerſchônengelben,auchbraunund rôth-
lichenOel-Farbezubereitetwerdenkan.
DiegroſſeMengedieſergelbenErdeif

vermuthlichan dieſerSeitenvor unden>-
lichenJahren,da dasBrunnen-Waſſer
fichdenHügelhinunterergoſſen,vo esges
wolltundgekonthat, mitLängederZeit
zuſammengefloſſen.Dennes findetſich
dieſelbenichtüber, ſondernunter denen
QuellenaufderniedrigenSeitengegen
Süden, auchnichtweiter, alswie man
anjeßonochvorAugenſichet, daß das
WaſſerdasEiſenin dex‘Brunnen-Bache
haltenundführenkan,

|

Dieſegel»$.39, Manhat dieſeErdebisheroeine
heErdeOchram oderOcker-Erdegeſcholten, und

iſEiſeneshabenſichvieleunterdieſemNameneto
Stahl, Was ſonderlichgrobes,und mehrſchädlis

chesalsnüslichesvorgeſtellet.
UberdieſesiſtderNameOchragar ge-

neralunddun>el,weilallegelbeFarber,
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ſoman aus derErdengräbet, aucheine
gelbeFarbe, welcheaus dem Bleygemas
chetwird,unterdenenOcker-Farbenbes
griffenwerden,

Wenn ichunſeregelbeErde,ſowoldies
jenige,welcheaus. denenQuellenund
Waſſer-Leitungengeſammlet, alsdiean-
dere,0 Um dieAlléegegrabenwird , ineis
nein TiegelinSchmelt- Ofenbringe,
und mitdemGebläſeſtarFeuergebe,ſo
ſchmilgtdieſelbezuſammenund
wird Srahl oder Eiſen; welchesdem
Magnetenanhänget,undwennſolchenur

von deruntergemiſchtenalcaliniſchenErde
und cryſtalliniſchenCremore (IV,Abs
theil.$.128,137.ſeq)geſäubertiſt,alle
Eigenſchaftenhat, welcheeinvolllommes
nes EiſenoderStahlhabenmuß.

Es geſchichtdieſesohnedengeringſten
Zuſas,daſonſtnachLV.BechersExperi-
ment ausjedemLeimen,mitZuthuungeto
was Lein-Oelsodereinereee 0e
keit,Eiſen-Stäubleinkönnenherfürges
brachtwerden,

MangebealſodieſergelbenMaterieiho
ren rechtenNamen , und-nenneſieEiſens
oderwenn folche.jadochErdeſeynſoll,0
magſieEifen- Erdeheiſſen. , :

$.40. Ob. nun gleichdieſe herfleſet,

Y
dein

allenthalbe1 wo däs Waſſerherflieſſet,Pyrm.

ſichſohäufiganſeget, ſofindetman dochN aſſer
beyToffſtein,
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beydenenStahl-Brunnenund indenen
QVaſſer-Rinnen keinenTophum oder
Toff-Stein.

Es iſtſolchesum ſovielmer>würdiger,
oeilnichtweit von dieſenBrunnen die
Stein-Quellengefundenwerden,($.1 4.)
welchealſounter derErdenkeineGemeins
ſchaftmit denenStahl-Brunnenhaben
müſſen.

Toffſtein$,41. Ja denen warmen Minerali-
in denen ſchenWaſſerniſtderToff-Steinfaſteto
Vinerali«was allgemeines,da ſichum dieAusgáno
ſchen ge,indieRöhrenund allenthalbenandie

Waſſern.Rände,Bretterund Kaſten,womitdies
ſelbeneingefaſſet,vieleStein-Rindenund
groſſeStückeranlegeri,welchedftersmit
Gewaltmüſſenweggebrochenwerden,da-

mitſolchenichtalleGängeundRinnen
verſtopfenund verderben.
Daheriſ offenbar,daßderHaltderer

FaltenMineraliſchenWaſſernichtſvgrob
und ſchweralsdererwarmen Bäderſey.

Einwvar- $.42. Wenn dieBewegungderHi6e
mesMea- zydenen Menſtruisfommt,ſoſolvirenſols
Lrrhe vielſtärckerundheftiger.Da man
ſtär>er,zum Exempeleinen ſchwachenSpiritum
als cin Nitri,Vitrioli&c. úberein Metallgieſſet,
kaltes,und derſelbeſolchesnichtangreifenwill,ſv

láſſetman esnur aufeinemOfenmiteins
andererwärmen,alsdennfängtderSpiri-tus baldan zuarbeitenund aufzulſenaud
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auchwoldasjenige,was ernichthalten
kan,ſondernwenn eserkaltet,wiederfals
lenlaſſenmuß.
AufebenſolcheArtſtelleichmirdieuno

terirrdiſheWaſſervor,wenn ſolchedurch
den ſaurenMincraliſchen,Spiritumder
Schwefel-Kieſegeſchärfet,und denenſels
ben eine aufldſendeKraftmitgetheilet
worden,daſolchenochüberdieſeserhibet
werden,könnendieſelbenvielſchärfergros
besundfeines,was indenenKieſen‘ents
halteniſt,auflôſenund inſichfaſſen.
Hingegenkan dieMineraliſcheSäure

ohneErhibunginkaltenWaſſerninsge-
mein nur dasſubtilereundzurAuflôſung
bequemſteſoiviren,wiehierderLect und
dieErfahrungbezeugen.

$.43. Aber wiederaufdieEiſen-ErdeQuantî-
zukommen,ſo iſtnichtsmehroffenbarundtâtdesEie
vor jedermannsAugenbekanntin unſerenLund
Brunnenalsebendieſelbige,welche,wieMateri,
ſchongemeldet, nichtalleininundum dieeniatem
Quellenſohäufiggefundenwird, ſondernWaſſer.
ſichauchan alleGefäſſe, inwelchendas
WaſſereinigeZeitwarm oderkaltgehalo
tenroird,anlegetunddieſelbengelbfärbet.
DeſſenohngeachtetiſdieſesEiſender

deſteTheil
vonder. lolidenSubſtank04

der von hartenMaterien,welchedem
Waſſereinverleibetſind.

S0



126 UT.Abtheil.NatürlicheBe�chreibung
S0 viel ichbishererforſchenund dur<

wiederhohlteProbenerfahrenkönnen,
hâltdasPfundWaſſernur zwey oderan-
derthalbGran Eiſen,wenn ſolches,ſoviel
möglich,von dem cryſtalliniſchenund al-

caliniſchen(‘remoregeäubert, und alſo
zutrem

reinenlauterenStahlgeſchmol-
beniſt.
‘Dasganke Sedimentaber,oderalles,

tas vonharterund trocknerMaterienach
Abdünſtungdes friſchenWaſſersaus
dernTrinck-Brunnenzurú>bleibet,iſ
22 Gran {wer , alſo,daßdas Eiſen
aufshöchſtenur einen elfrenTheil
von denen /ngreaientienausmachet.
‘$.44. Danun dasEiſeneinſogerins

gerTheilvon demjenigeniſ,was dicſes
WaſſervonſoliderSubſtzn6in ſichhält,
und dochCentners-weiſeinund um die
Brunnenkangeſammletwerden,ſoläſſet
ſichnachrechnen,was füreinenerſtaunlis
chenKlumpen dieContenta!(olidamit
einanderausmachenwürdeu, wenn man

zum Exempelbeyſammenſehenſolte,wie
vieldas Waſſernur inzehenoderhundert
Jahrenaus denen Bergenherausgefühs
rethat.

' '

Menge $.45+ Es iſt$.29. angezeigetworden,
des Waf-daßan dem AusflußdesTrinck-Brun-
ſersund nens ineinerMinute viergroſſeEymexmineral. e

.

d be, de mer zu 32Hales. vollgeſchdpfethabe, denEymeBund;
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Pfund,ſolchesmachetin 24 Stunden
172800. PfundWaſſer.
Da nuneinjedesPfund22 Granhar-

terMaterieinſichhält, wieinfolgender
Abtheilungmitmehrernwird erwieſen
werden, Und dieſeMateriemehrals ein

dreyhundertachtundvierkigTheilvon
dem GewichtdesWaſſersausmachet,ſo
kommenalle24 Stunden 500 weniger
etlichePfundheraus,welchePfundeauf
dasWaſſer,welchesmir im Schöpfenne-
bendem Eymer gelaufen, rechnenwillz
machetalſyin einem einßtigenFahre
1825 CentnerMaterie;wenn dieſeZahl
wieder mit 100 odermit 1000 Jahren
multipliciretwird,ſokommt eineuns
glaublicheMengeheraus. ;

Nun ſindderBrunnen drey,unterwels
chenderBrodel-Brunnenzum wenigſten
nocheinmalſv ſtarckquillet,alsangeführs
terTrin-Brunnen, auchetlicheGran
aufjedesPfundmehrhält.

$,46.Es iſtalſodieſesſowolbeydenenMinerg-
unſrigen,alsandernMineraliſchenimmer-liſſe
währendenQuellen, Geſund- BrunnenIba
und warmen Bädern,wieauchbeydenennimmer
Sal6-Brunnendas unbegreiflichſte,daßab.
folchein ſovielhundertFahreneineſo
gargroſſeMenge Materienherfürbrin-
gen, und dennochimmerfortan einem

Ort und Stellemit gleicherMaaß
und
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und GewichtihresFnhaltscontinu1-
ren.

Man mag ſichauchdenunterirrdiſchen
Vorrath von Schwefel- und Eiſen-Kies
ſen,und von anderenMaterien, welche
man mit dergleichenWaſſervermiſchet
findet, ſogroßvorſtellen,alsman immer
will,ſomüſtedochſolcher,wo nichtgäntzs
licherſchöpfet,dochendlichgarſehrvers
wnindertroerden.

Diemi: $. 47. Weil aber ſolchesnichtges
neraliſcheſchicht,und von unſeremTrinck-Brunnen
Materi:inſonderheitprobiretworden , daßſol-
enmüſenHerohngefehrvor62 Jahren, nachdcs
Erdenre- ſeligenLV.Cunæi Proben, dasPfund20
generiretUnd zwey ſiebenTheilGrangehalten, ich
werden.gaberzweyundzwanbigGran, ehermehr

alsweniger,(dochmitallermöglichenBe-
huctſamkeit, daßnichtsdavon verzettelt
werde)herausbringe,ſoſolteaus derglei-
chenUmſtändenwol wahrſcheinlichwer-

den,daßGOtt derAllmächtigedem unters

irrdiſchenMineral ReicheebendenSegen
und dieAbwechſelungbeygelegthabe,daß
indemſelbenbisaufdenheutigenTag ſo-
tol etwas neues gezeuget, als das alte
verzehret, und aus derErden herausge-
brachtwerde.

_

Wie wiraufeinegleicheArtund Wei-
ſeindem ReichdererPflantenund Thies
retäglichvorAugenſehen, wieſolchevexe
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gehenund wiedergebohrenwerden, und
man inderganbenNatur einenimmers
währendenCirculamund Abwechſelung
beobachtet,dadaseine erſtirbetundverges
het,dasandereaberindeſſenStelle.aus
demUberbleibſeldererſtorbenenund aufs'
gelóſetenCöôrperwiedergebohrenund zus

ſammengeſebetwird;ob wir gleichdie
Regenerattionesin denìRegnoMineraliam
wenigſtenergrúnden,und diewah-
ren UrſachenderſelbenenrdecFen
konnen. _ Y

$.48.Wie dasWaſſertauſendfältigeWaſer
Eigenſchaftenvon allerleySachenundnimtal-
Materienannehmenund in ſichfaſſenkön-ler4Eis
ne, ſolchesſehenwir täglichvor Augen,Lenlhak-
und wiſſenſolchesalleKöche;derowegen
i keinWunder, wenn: eingleichesan

Waſſern,welchedurchMineraliſcheBers

gefallen,verſpuhretwird.

AuchläſſetſichdieErhibungdesWaſ-Ethi-|

ſersinwarmen Bädern,welcheſonſtAn-bungdee
fangsſehrfremdund wunderlichſcheinetWeſer,
nochwol begreifen, und kan ſonderlich*

deutlichvorgeſtelletwoerdendurchdas bes.
kannteExperiment,da man einegute
QuantitätgeſtoſſenenSchxoefelund
Œiſenfeilmir einander vermiſcber,-
mir VOaſſeranfeuchrer, und ſolchesin
einemGefäßhinſebet,oderineinLoch,eis
nenSchuhtief,unterdieErdegräbet,da

JI nach
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nachVerlauf.zehenoderzwölfStunden
nichtalleineineheftigeErhikungfolget,
ſondernaucheinSchwefel-Rauch,Feuer
undFlammenaus dieſerMallaherfürbres
chen.JournaldesSçavantsdel’An, 1703,
"Tom.2.

Der un» DaßaberindenenBergenbeyeinerſo
endliheungeheuergroſſenConlumition,(wiean-
Vorrathgezeigetworden)ſowolderererhibenden
MineraalsaudererMaterien, welchedieMi-

Waſſern.neraliſchenWaſſerinſichhalten,dochin
Hundert,Tauſendund mehrFahrenkein

-Mangel, ſondernein unerſchöpflicher
Weorrathund immerwährendergleichmäſs
ſigerZuwachsverſpühretwird , ſolches

perdieneterwogen und betrachtetzuwers
en.

Pyrm. $49. BeydieſerGelegenheit,da vott
Stahl-derMaterie, welehedasWaſſermitſih
Drunnenführet, iſtgehandeltworden,mußauh.
paBunocherinnertwerden, daßunſereBrun-
uß von nenwedervontrockenernochnaſſerWit-
remben.terungeinigeVeränderungannehmen.
Waſſer. Esiſtbekannt, daßan vielenOertern,

wo MineraliſcheQuellenſind, geklaget
werde,wieſolchebeyvielenRegen einen

Zuflußvou fremdenund wildenWaſſex
bekommen.

'

Dieſesiſ an einigenBrunnen ſo
mercélihundoffenbar, daßdieſelbenauf
dieHelfteſchwächerwerden, undbevi
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Abrauchenkaum halbfovielMateriezus
rücklaſſen,alsſonſtbeytruckenemWets
texgeſchiehet-

$.ç0. UnſerStahl-Waſſerhingegen,uineraj.
welchesvieleJahreheralleMonatheeinſches8e.
paaymal’abpezogen,hatden:Sonimerdimen
und Winter,FrühlingundHerbſtimmerallezeit
einerleyHalt...Es mag regnen; daßallé‘8a!
Bâcheund.Flüſſeüberlaufen,und ſich
aufsſtârkeſteergieſſen; Es magfrieren,
chneyenundwiederaufthauen, daßdag
gansteErdreichdurchweichetſcheinet;‘Es

mag auchwiederſolangeSonnenſchein
und trockenWetterſeynalseswill,ſo
giebtderTrinck-Brunnenbey22 Gran,
Und derBrodel-Brunnenbey 24 Gran,
auchſinddieMaterienjederzeitingleicher
Proportion,(1V.Abtheil.$.17.)und iſt
derUnterſcheid,wenn manatderſtdiends

thigeFürſichtigkeitin allenStückenbey
derProbegebrauchthat; ſvgering, daß
man ſolchesbeyviertel,halben,odereinem

Grängenanmercken, und ſichdabeyvers .

wundern muß, wie allesjedesmalſo eio

gentlichzutreffenkönne.
$.51, Esirrenſichdiejenigen,welcheKräfte

man ôftersbeydem Brunnenrailon;rendes Weſ-
hôret,derBrunnehabe dieſesFahr,denlersſind

Morgen, beydieſemoderjenem ettercinen.
wenigerKräfte, tp.

À 2 Man
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Manlérnet fornean inderPhylica,
man ſolleeinemSinne nichtalleinetrau-
en „ ſonderndererſelbenmehrerezuHülfe

De
an ErforſchungdereyWahrs

eiten.

Wie oftwird wolvielerleyYOein
aus einem Faßgerruncken,auchvon
“denenjenigen,diewoolſchmeckenÉôns
nen 7 Und wenn mangleichweiß,daßder
Wein aus einemFaßundKellerkommt,
fowirdderſelbedochnichteineZeitwiedie
andereſ{hme>en, ſondernnachdemder
AppetitundDurſtgrôſſer,odernachUno
terſcheiddererSpeiſenund andererGes
träâncke,welcheman vorherozuſichgenom-
men, baldeinen lieblichenundkräftigen,
baldeinenſchwachenoderwol garwieder»

lichenGeſchmackhaben.
unte S$+#2. Willſichaberjemandmitauf
ſeidderdenUnterſcheiddererWirkungenberus
Wirkungfen,.ſodarfer nur an denſelbenMorgen,
heidda er ſichdasWaſſer{wächereingebilo
der Natu-det,zehenund mehrandereum denEffect
cen, fragen,da erzum wenigſtenſovielStims

men gegen, alsvorſichwird colligiren,
undalſodenSchlußmachenkönnen,daß
dieWirckungnachdeneninancherleyNas
tur-Beſchaffenheitenderer Menſchen,
auchnachderVeränderungdererSpei
fen,desGetránct‘es,derLuft, derBewe?
gung undandererâuſſerlichenUmſáne
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ineinerPerſonnichtallezeitgleich,ſondert
baldmehr,baldwenigerſey,u. ſeynmüſſe.
,
Der einbigevorhinofterwähntever-

ânderlicheSchwefel-Dunſt iſ alleine

dasjenige,davondieStahl-Waſſerzu-
weileneinenſ{ärflichernGeſchmackan-
nehmen, ſileichtermitderLuftvermis
ſchen,denKopfetwasmehreinnehmen2c.
welchesaberdenordinairenbeſtändigen
Gehaltnichtalteriret,auchdiegewöhnli
cheWirckungenwedervermindert,noh
vermehret, und hatdas Pyrm. Stahls
Waſſerjedesmalin allenJahrs- Zeiten
ndbeyallenWitterungen#0vielSpirita=

oſitátinſich,alszuſeinerMixturund zu
ſeinenbekanntengutenWirckungennô-
thigiſt.
»"S. 53. Man köônteden UmſtandvonUrſprnng
demunveränderlichen,beſtändigenMine-derimer:

raliſchenGehaltin unſerenBrunnen mit!Wren-
alseinenBeweisthumanführen, daßdiezruäen.
Fontesperennes (immerwährendeBruns

|

nen)ihrWaſſernichtvom Regen,Thau,
Hagel,Schnee,ReifundNebelherneh-
men , wiedie meiſtenPhylicimoderni
nichtalleindenAnwachsund Vergröſſe-
xung , ſondernauchdenUrfprungaller

llendaherleitenroollen.
Eg.iſtnichtcontra legeshydraulicas&

hydroftaticas, ſondernes iſtdie.allerge-
meineſieund einebekannteEigenſchaft

J 3 des
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desWaſſers,daßſichdaſſelbezuderLuft
geſellet, inRauh und Dunſtzertheilet-
und ſichtbarlicheroder unſtchtbarlicher
Weiſeinund mitderLuftaufſteiget.

$.54. WieſolchesüberderErdentägs
lichgeſchiehet,ſowerdenwirſonderlich
auchan dieſemOrt zwiſchendenenBere
gengewahr,daßdasWaſſer,inGeſtalt
eineshäufigenNebels,bisweilenmehrals
zuvielaus denenBergenherausdämpfet-
(Woltemanſagen, esverſamletenſich

dieWaſſer-Dúnſtejedesmalvon auſſen
um die Berge, ſowerden dagegendié
{wereſtenAnzeigungengefunden, wie

davonbey andererGelegenheitgel.GOtt
mit mehreremwird:gehandeltwerden.)

Kan nundieſerWaſſer-Dunſtdurch
dieBergeundThâlerüberdenErd-Bos
denherausſteigen, ſokanein ſolcheraus
denen Grund - Waſſernaufſteigender
Dunſt auchindenenBergenniedriger
oderhôherſi concentriren, und an gés
wiſſenOertern,da eineſonderlicheErde,
LettenoderLeimenvorhanden, oderdas
roeitereAuſſteigendur einKratum pe-
troſum gleichalsdurcheinenſteinernen
DeckeloderGewölbegehindertwird,zu-
ſammenſeven, verſammleuundalſoeine
immer:vährendeQuelieoderBrunnen
machen.

”

$.55
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$.55. Es ſcheinet, daßGOtt derAll-erge
mächtige,inderSchépfungdieBergezuſindzu
dieſemWaſſer- Geſchäfteund zu denenZeugunF

naturlichenWaſſer- KünſteneigentlichderWaſ-
eingerichtetUnd zubereitethabe,daßſichim!iube-
denenſelbendasWaſſerzu denenBrun-

nen
Bâchenund Flüſſenverſammlen

oife.

DarumauchdieQuellenfaſtallean
undumdieBerge,auchnichtwenigeauf
demhöchſtenGipfeldererſelben, da kein
Trieb,FalloderDruckdesWaſſer-Ges
wichts,ſondernalleindeë auſſteigende
Waſſer-Dunſtdieſelbenhinaufbringen
Tan,entſpringen.
$.56.Wenn aberdieſesmehrdur<Das Re-

die aâuſſerlicheUrſachedes Regens,n:oder
Schnees2c. alsdurchangezeigteinnerlisBeſſe
cheHeraufdünſtungderGrund- Waſſer

°

zuwegegebrachtwerden'ſolte,ſowärekeit
Ortungeſchickterdarzu,alsebendiehohen
OerterundBerge.
Denn nirgendsdringetdas Regen-

WaſſerwenigerindieErde, alsaufdes
nen Bergen. Es ſchieſſetdaſelbſtaugen-

bliklichab,und machetvieleBächeund
Ströhme,welcheſichabermitund nah
dem’Regen.undSchneegar baldwieder
verlierenund:einEnde nehmen. Gareint
geringerTheil,welehernichtsausmachen
kan,hatdieZeitund findetdieLageund

I 4 den



736 111.Abtheil.NatürlicheBe�chreibung

den Aufenthalt, ſichindieBergehinein
zuſenken.

Vermeh: $ 57. Wenn ſonſtenauchderRegen,
retdiebe:Schnee,Thau 2c. dieallgemeineUrſache

fândigeallorQuellenund Brunnenwäre,ſomù-
miche.ſendieſelbenauchallemit einanderaufeis

nen ſtarckenanhaltendenRegenan Men-
gedesWaſſersconliderabelzunchmen.

Daaber ſolchesnichtgeſchiehet,ſon-
derndiebeſtändigſtenund dauerhafteſten
Quellen,welchedurchSommer-Hikeund
langestrockenesWetter (wiederNachs
Sommer und ganteHerbſtdes 1718.
FahreseinungewöhnlichraresExempel
Dazugegebenhat)niemalsausbleibenund
vertrockneu, undtheilswenig,theilsgar
nichtdadurchverändertwerden,durchvies
lenRegennachlroportionſichauchnicht
vergröſſernundanwachſen, ſowirdeine
‘ſolcheUrſache, welcherdergehörigeund
nöthigeEe undWirckungfehlet,mit
gutemFugund Recht.inZweifelgezogen.

Wat $.58. Endlichiſtnoh zu erwägen,
durcdievas beydem Brunnen-Waſſerdurchdie

auſer“.äuſſerlicheSinnekônnebeobachtetwers

StahlSobald dasWaſſermit einemGlaſe
Waſſeraus dem Trink - Brunnen geſchöpfet
beobach-'wird,ſichetman indemſelbenunzähligvies
tetwer- [ekleineſchnell-auſſteigendePerlenoder

Bläslein,welcheſichinſonderheitháus
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finden,wenn dasGlasmitHeftigkeitin
denBrunuengeſtoſſen,undalſvdieLuftin
Menge‘unter und durchdas geſchdpfte
Waſſergebrachtwird,da ſolchein grojſer
Anzahl-miteinem Geräuſchund wie ein
Dampf Überdas Glas heraufſpringen,
und wennesjemandgegen ſichhält,dem
werdenvieleWaſſer-TheilgeninsGeſicht
geſprenckélt.
$. 59. Jnsgemeinglaubetman , daßPerlen
dieſeaufſteigendePerlenund BläsleindesWaß
ſeyindieSpiritusoder der ſubtileſteTheu!&svon

undKraftdesWaſſers, daherſindvieleſchung
fehrgeſchwinddarüberher, undtrinkenderLuft.
dasWaſſermittenin ſolcherBewegung

'

gleichhinunter,damitdiedpiritusihnen
janihtentwiſchenmögen.

_
Wenn man aberohneStoßſachteaus

dem Brunnen ſchöpfet,ſiehetman wenig
oderkeineBewegungindem Waſſer,und
dennochhatmaneben ſovielvon denen
Geiſterleingefangen.
EsiſtalſodieLuft, welchedieſesanges

nehmeSpielim Waſſermachet, und

ſindalleſolcheBläsleinundPerlenſoviel
gefangeneLuft-Küglein, welcheindern
Waſſervertheilet,durchdaſſeldeabero
berwogenund herausgedrücktwerdeu.

$.60. Zwariſt derSpiritusdieUrſasLuftver
ce, daß ſidieLuftmitdenenStahl-detWaſſernſvleichtundhäufigervermiſcht,1,

|eibe

Js alsStahl:
Waßer#.
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alsmitandernWaſſern,wieman ſolches
inallenſpiritudfenliquoribus;am'allers

meiſtenaberindenenjenigen,welchedur<
dieGährungbereitet, und aus mancher-
leyungleichenMaterien„— ſonderlichaus
einerſubtililirtenFettigkeitund Säure
zuſammengeſetetſind,gewahrwird.
Der Spiritusaberſelbſtverlieretſich

aufeinegansandereArtundWeiſe,wie
(tV.Abtheil.$.61.ſeq.)angezeigetund

|

erwieſenwird.

Fiaßtiſhe$. 61. Von dieſerſonderbarenGe-
Eigen- meinſchaftder Luftmit dem Brunnen-
ſchaftdesSpiriturühretauchdieElaſtiſcheoderaus-
Waſſers.hreitendeKraftdesWaſſersher,wodurch

daſſelbedieGläſerund Gefäſſe„,ſonderlich
dicjenigen,welcheweiteund-langeHälſe
haben,undinwelchenmanzugleichdurch
denKorckdieLuftaufdieOberflächedes
Waſſersſtarcomprimuiret, zerſprenget.

VYOiedenn auch unter der 4zetliazu
ſehen,daß mehrLuftindergleichen
YOaſſernalsin andern ſey,weilſie
mehr eéulixen.

Geſtale $.62. Die Geſtaltdes Waſſersiſt
und FarezwarCryſtallen-helle,dochfindetmaneis
be des ne kleineSpuhreinerMilch-Farbedar-
Waſſers.innen,welcheesvon denengemeinenWaß

ſernunterſcheidet.So balddasWaſſer
geſchöpfetworden „ erſcheinetſolcheam

wenigſten,hernachabervermehretſib
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dieſelbé.ineinemoffenenGlaſeundfreyer
LuftvonStundenzuStunden, und ſols
chesſovielgeſhwinder, jewärmerder
Oré,damandqsWaſſerverwahret, bis

endlichdieMilch-Farbeſichallmählichin
röthlichetrubeWolken verw.ndelt,wo-
mitdasEiſenſichſcheidet, und obeneine
vielfärbigeglängendeHauterſcheinet,da

denndie gankeMixtur umgekehrtund vere
ândertwird.(1V.Adtheil.$.8.ſeq.)

8:63. Der Geſchmackdes friſchenGe-

yrmonter-WaſſersiſtWein-ſäuerlich,ſhma>.

c<àârflih,rechterqui>endundangenehm,
ochzulebtvitrioliſch,#0,daßvielewün-
fchen,daß man den lentenTinren-
Geſchmackvon dem erſtenVOein-

Geſchmackmöchteſcheidenkönnen,
“DennochwirddasWaſſervondenéh
meiſtenBrunnen4GäſtenmitrechterBe-
gierdeund groſſeinAppetitgetrun>en,
immaſſennichtwenigetäglichmehririns
den,alsihnenordiniretij,und ſiezuihe
rerCur nôthighaben,welchesſiemitan-
dermWaſſerwolunterlaſſenwürden.
. Wenndie Mixtur desBrunnensdur<
die Wärme und freyeLuftverändert
wird,und das WaſſerdieEiſen-Theilgen
hatfallenlaſſen, ſovergehetder Weine
ſáuerlicheund-eiſenháftevitrioliſcheGeo

ſ{hma>allmählich, bisendlicheingans
uns
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unſchmahaftesundſtumpfesWaſſer
darauswird.(IV.Abtheil.$.12.)

Gerue<h $,64. DurchdenGeruchwirdinun-
u.Schwe:ſerenBrunnenein ſubtiler, ſchwefelichter
fel-DunſiDunſtverſpuhret,welchetdie Waſſer-
aſe Schöpferzuweilenganstaumelnd und

*

ſ{hwindelichtmachet.
|

Manwird denſelbenam meiſtenges
wahr,wenn dieBrunnentiefbisaufdie
AusgângedererQuellenausgeſchdpft
werden. Da denn auchjedesmaldie
hinuntergelaſſeneLichterinn- und auſſex
denenLaternengleichausldſchen.

Es ifdieſerSchwefel- Dunſtauch
dieUxſache, daßFiſche-undFröſche, wie
auch Endtenund ſunge.Gánſe,wenn man

dieſelbenaufdieſeBrunnenbringet,tque
melend und ohnmächtigwerden,auh
endlichhinfallenund ſin>en.

Es geſchichtaberſolchesnichtjedesmal,
ſonderneskönnenzum ExempeldieEndo
tenwol eineStunde , zuweilenauchden
ganßenTagdaraufherumſ{wimmen,
eheman diegeringſteUblichkeitan ihnen
verſpühret, weildieAuswitterungendes
Schwefel-Dunſtesnichtallezeitgleich
ſind,ſondernnachUnterſcheidderLuftund
desWettersbaldmehr,batdwenigergufs
ſteigen.
Wenn auchdieſeThiere, daſieanfan-

genzuſinken,baldhergusgezogendt
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den, thutes denenſelbenweiterkeinen
Schaden,wederan ihremLebennochGe-
ſundheit, erholenſichbaldwieder,und
werden o friſchwiezuvor.
8.65.Im Sommer 1718.($.69.)Proben

ſonderlichin dem Augult-Monathe,dadeserftis
dieSichwefel-DünſteimSteinbrucheſoEendenhäufigverſpúhretwurden,(5.8.)kamdie-Buntes
fererſtickendeDunſtauchdurchdieQuel-überde-
len‘unddasWaſec.des groſſenBadéynenPyra
oderBrodel-Brunneusſoſtar>herauf,montiſ.

daßetlichejungeEndtengleichſamindemStahl-
Augenblick, da mandieſelbenaufdag

"len.

Waſſerbrachte,erſti>keten,und todther-
aus genommen wurden.
Etliche.alte:Endten:ſ<hwummenzwar

einigeMinutenlangaufdem Branneu
herum,ſperretenden Schnabelweit vow

rinander,.ſchnappetennachdem Athem,
und keichetenmit derGurgel, fielenaber
bálddaraufauchtodtnieder.
Andere,welchenman einenBindfaden

um dieFlügelgebundenhatte,und ſiebey
dem erſtenNiederſinckengleichherauszog,
rourdenbaldwiederlebhaftund friſch,A
daßman dasExperimentin einerStun-
deoftmitdenenſelbenwiederholenkonte.

EinalterHund, welchenman in den
$Brunnenwarf, ſchwamm etlichemal in

demſelbenherum, fielaber baldübern

Haufen,undwoltezuGrundegehen,und
da
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da man ihnherausgezogenhatte, lager
gantzwie todt,ohnealleBewegung, kam
aberúbereineWeile wiederzuſichſelbſt,
undliefdavon,ſo.friſchund munter,als
wenn ihmkeinLeidwiederfahrenwäre.

Aufwel- $.66. Es hatdieſerDunſtnichedie
ce Art Eigenſchaftwie einGift, welchesſichin
derDunſidemLeibeanſeket, in demſelbenzurück
einenbſeibet;und durchNagen und corrodiren
hue. “fortwir>ket,ſonderteshatderſelbigeallein

|

eine ſonderbareelaßiſcheausbreitende
Krafr,durchwelcheoftin einemAugens
blicé,ſobaldeinegenugſameQuantitätdes
DunſtesindieLungefâllet, alleLuftaus
derſelbengetriebenund-abgehaltenwird,
und. alleWerckzeugedes. Athemholens
undder BewegunganderBruſtauf eins
mal zu einemgänblichenStillſtandgeo

bracht,und alſoErſtickungundTod vers

urſachetwerden.

Sobald aberderinderBruſtgefanges
ne DunſtnochinZeiteninfréyerLufteio
nen Ausgangfindet,ſokommt dasThiex
baldwiederzuſichſelbſi,und iſtſofriſch
und geſundwie zuvor. |

Verglei: $. 67. AlſoſterbendieThieredurch
chungdie:dieſenDunſtmehrprivative,ausMangel
ſerErſiderLuſt,welchedieausbreitendeKraftdes
Canan Spiritusgänblihvon derLungenabhält
gen, wel:Und austreibet;alspoſitivevon einerarſe-

ce unternicaliſchenMateriezfaſtaufgleicheWeiſl/
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wiedieThiereunterdenenCampanisdexcinerLuft-
Antliæſterben. + Pumpe
Sie machenauchebenſolcheGrimaces{hie

und StellungendesLeibes,eheſieverſcheis
et.

denarviediejenigenThiere, welchenman
unter denenGlockeneinerLuft- Pumpe
dieLuftnimt. Und wie einemohnmächs
tigenThiereunterderAntlia, durchZu-
laſſungderLuft, gleichwiedergeholfen
wird,und esweiterkeinenSchadenan
ſeinerGeſundheitleidet,ebenſofriſchlau
fenauch.dieThierewieder davon , wenn
man ſieaus dieſemS‘chweſel-Dunſtwies
deran diefreyeLuftbringet.
_$. 68. Es hataberderDunſtdieex-Der
ſtiendeKraftnichtvielhôdher, alsetwaunfüs:
einenSchuh hoh überdem Waſſer.E
Denn grofſeGâänſe.,welchemitdenlan:cinen
genHälſen-höherhervorrageten,kontenSchuh
{on viellängerin dem Waſſeraushal-hy.
ten.

Auchkonteman eineEllehochúber
dem BrunnendurchdenGeruchnichtdas.
geringſtevon dem Dunſteverſpuhren,.
man wurde auchan dem Athemholeu.
gansnichtgehindert.
: $. 69, DieſehäufigeAuswitterungenDerKies:
in dem Bade- Brunnen cogtinuirten zu-Dun{iſt
obengedachterZeitvieleTágenachein-?iVtalle
ander,docheinen‘Tagmehrals den an- elober
dern.AuchdesMorgens,chedieSon?ſey,aſi

nen
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nenſtrahlenzuheißaufdasWaſſerſchies
nen, ſtärckeralsdesNachmittags.
ZuweilengebendieBrunnen gar kei-

nen erſtickendenDunſtvon ſich; wiedenn
indemſelbenSommerimJulioinGegen-
wart einerFurſtl.PerſondieProbenicht
von ſtattengehenwolte,da icheine Endte
aufdenBade-Brunnenſevenließ,welche
ſichlangedaraufdivertirte,von dem vor-

geworfenenHaberaus dem Waſſeraß,
dazutrank,undüberetlicheStundeohne
dengeringſtenSchadenindem Brunnen
aushielte.

D. Bar- Hr.UV,Bartheldes(11.Abtheil.$.41.)
heide ſ{reibetin ſeinenAumerckungenvom
unrihti:Pyrm.WaſſerCap.2.-pag.31.
geOvler-

"

F< habebeydem Pyrmont.Waſſer
n  tnehralseinmaldieObſervationgemas
Schwe: „het, daßwenn das Waſſeraus der

Áeldunſt.„Haupt-Quellenichtſopiquantund an-

„genehmgeſchmecket, dieAusdünſtun-
gen indernahegelegenenOefnungvors
„handengeweſen- alſoeineandereOef
„nungpaſlirt,folglichnichtſovielindas
»MmeraliſcheWaſſeragirenkönnen.
DieſeObſervation,ſofühne-ſolche

auchuiedergeſchriebenworden, ſvhatdies

flbemsihrevollkommeneUnrichtigkeit,
undiſtdas GegentheilohneAusnahme
wahrundgewiß;‘nemlich,zu allerZeir,
jemehrund häufigerderSchwer

'
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Dunſtin demGewölbedesSrein-
bruchsverſpührerwird,ebenzu der-

ſelbenZeir,Tag,Srunde und UTinu-
re iſtaucbderDunſthäufigerinns
und úóberdenen Srahl- Quellen,
auchderGeſchmackdesWaſſersetwas
mehrpiquant,weinſäuerlicherundſ{ärfs:
licher,perletmehr,nimt denKopfſtärcker
ein,undmachteineArtheinesRauſches.
Manmuß ſichſokleineund enge Be-Kies:

griffenichtmachenvon einerſvweit-und Witte-

groſſenAusbreitungdes unterirrdiſchenroce
Brunnen-Magazins;vondem unermeß-fichweit
lichenVorrathderKies- Mineralienin.

|

denenTiefenund Abgründeneinergan-
benLandſchaft; von denenſonderbaren
Schwefel- Auswitterungen, welchevoir
Zeitzu ZeitunterderErden wiedergebohs
ren werden,ſehruniverſellſind, und viels

leichtüberallin-unſererganbenErd- und
Waſſer-Kugelſicherſtrecken,obgleichdie
Oerter,wodieſelbenſoleibhaftig(alsin
unſeremSchwefel-Gewölbe)hervorkomo
men , und ſvſtar>indieSinnefallen,
nichtſogargemeinſind.
SolteaberbeyſolchenUmſtändeneinS6we-

einbigerkleinerSchachtdieGrube desfel-Ge-
Schwefel- Gewölbes im Steinbruch,wölbe
Faum 19-12 Schuh tief,welchenichtrtdem

NordwertsüberdenenStahl-Brunnen,denLe:

ſonderndenenſelbenzurSeitenOſtwertstuminnit,
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ineinemandernAbſchnittundSencfung
derHügelundHöhenlieget,capabelſeyn,
durchſeineAusdünſtungendem.Stahl-
Waſſerden Spiritumund Kräftezu ents

ziehen?oder, daßſolchedurchdasGe-
wölbeherausſtreichen, und im Waſſer
fehlenſolten?
Hätteman zu Pyrmontden allerges

xingſtenVerdachtdur<hwahreObſlerva-
tiones,daßdenenStahl- Quellendurch
das Schwefel-Gewölbeetwasentzogen
werdenkönte, ſowürde es längſtwieder
bedecketundzugeworfenſeyn.
Es wird aberdaſſelbigedilligals ein

Natur-Wunderconlervirt, undkönnen
nachmir nochvielenüslicheund curidſe
Anmerckungendarübergemachtwerden.

Abweh:- $.70. Zudemjenigen, wasichandie
ſelung Königl,Societätender Wiſſenſchaſten
deraufnachLondonund Berlineingeſandtha-
Leaſen,be,fanhiernochbeygefügetwerden,daß
u Schwe:wie dasAuſſteigenderNebel-undWaſs

fel
Dün-ſer-Dunſtezu ErzeugungderWolcken

e unddesRegensſeineZeitund Abwechſes
lunghâlt,und von dieſemAuſſteigenund

NiederfallennaſſerDúuſtedieFruchtbar-
FeitdesganvenErd-Bodensdependiret;

alſohaltenauchdietrockeneSchwefels
DüúnſteihreZeitund Abwechſelung.
Dieſeſteigeninsgemeinbeyhell-trocken-
undſtillerLuftandWetter- bepOſten
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Nord-dſtlicherſanft-und gelinderLuft.
Am allermeiſtenabexbrechendieSchwes
fel-DünſteinMengeherfür,überſchreiten
ihregewöhnlicheHöheund Linie,wenn
imSommerDonner-Wettervorhanden
ſind„ zeigenalſsihreGemeinſchaftund.
Werwandtfchaftmit derſelbenSchwefel-
Materie,unddaßinſolchenſhwühlichten!
Gewitter- ZeiteneineſonderlicheBewego
undErregungdesverbrennlich-fett-und
ſchwéfelichtenWeſensüberund unterder
Erdenvorhandenſeynmüſſe.
DieMengedieſerzerſtreuetenSchwe-

fel-Theilgenkommenendlichineinerge-
wiſſenLuft-Gegendund inbeſondertor,
mirtenWolckenwiederzuſammen,ſcheis"
denf von denennaſſen,undwerdenvont
denſelbenin grôſſereodetkleinereSchwes
fèl-und Saalpeter-Kluripengetrieben,ent»

zündenſichendlich, und bringendieero
ftaunlicheWirckungendesBlißesund
Donners zuwege.
EbenzuſolcherZeit,ſolangedieDons

ner-Wetterſteigen,ſichſammlen,generi-
ren,und.derDunſtindêinSchwefel-Gé-.
wölbeſohochſtehet,($.8.)iſtdann au
derDunſtünd dieSpirituolirtätinundúe
berdenenSttahl-Brunnén,wie obengee“
meldet,am Geruch,Geſchmaek,Perlen,
GáhrenundBrauſenin denen Gefäſſen,
GiáſernundBouteilenſoſtarckzuver-

2 ſpúh-
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uhren. Wer alsdann das Stahl-
aſſerfüllenläſſet,demſelbenzerſpringen

zuweilendie:Halbſcheidder Bouteillen,
wenngleichdieBrunnen-KnechtealleBes
hutſamkeitgebranchen.|

Sobald aberdieDonnex-Wettermit
demRegenſichendigen,(nichtgleichneue
wiederaufziehen,wiezuweilengeſchiehet)
Wind,SturmundSchlackeretwas ans
ált, ſoifallerSchwefel-Dunſtver-

<wunden,manhat nichtdieallergerings
ſteSpuhrdavon:indemSchwefel- Ge-
wölbe,und dasWaſſerin denenStahls
Quellenkommt auchwiederzuſeineror-:

dinairenMixtur,undhatweiternichtsú--
berflüßiges-vondam.Schwefel-Weſenan
undiNſich.

y e! Ga Da

(ZchhabedieſeUmſtändeſoweitläufs.
tiganführenmüſſen, weilvieleGelehrte
in Teutſchland,auchaus Engelgnd,Hols
land'undandernLändernan mich,geſchries
beu, und mehrereNachrichtenund An-
merckungendayonverlangethaben.)
_HS.71. EbendieſerDunſt- und
Schwefel-Spiritusmachetauch, daß
dasWaſſernicht-frieret, ſondernauchin
derallerſtäreſtenKälteindenenbekann-
tenkälteſtenWintern,A. 1709. und

1716,ſindunſereMineral-Brunnenal-.
lénthalbeno�eaand ohneEißgeblies
ben, .iw

WWiee
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Wiederumin derheftigſtenKälte,welas
chewol jemalsinunſernGegendenver-
ſpúhretworden,imWinter 1740, daih
dieſeshreibe,und derLiquorintneinem
Thermometro,(anwelchem25 Jahre
meineObſervationesgemacht,und an eis
ner Stellein freyerLuftinmeinem Vors

Hauſegehangen)unter alleAbzeichnun-
gengänblichaus der Röhrehinunterin
dieKugelvon derKältezuſammengedrü-
>et,und vom Sonnabendden9 Januar,
bisDienſtagsden 12ten beſtändigalſo
gehaltenworden . ſindhieſigeMineral-

Brunnen inihrenQuellen, nemlichdex
Trink-Brunn, groſſeund niedereBa-
de-Brunn, und derSäuerlingüberall
freyvom Froſt,ohnedie geringſteSpuhr
von Eißgeblieben. O

$. 72. Zum Beſchlußdiefernatürli:Oecono=4
chenBeſchreibungdes Brunnensmußwiſer
auchnochetwas von dem täglichenœco-GeZaud
nomiſchenGebrauchdeſſelbengemeldetnens,
werden.

M

VieleEinwohnerdexGrafſchaft‘Pyré
mont, wie aucheinigernahegelegenett
Oerter,ſonderlichaberdieLeuteaus Oe-
ftorf,gebrauchendas Brunnen-Waſſer
dasjanteFahrhindurch,im Winterund
Sommer, gegenden Durſtund'überdem

Eſſen,alseinordentlichesGetränke,und
ſichetman täglichum Eſſens-Zeitviele

K 3 mit
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mit Krügenund Gefäſſenna< dem
Brunnen

-

Hauſe,wie nacheinerBier-
Schenkelaufen.
Auf ſolcheArttrinken dieſesWaſſer

Zang und Alte,auchvieleKranckeund
Bettlägerige,jawolKindbetterinnenund
ſäugendeKinder.

|

SiefürchtendieSchärfenicht,daßes
ihnenLungeund Leberangreifen, oder

ſonſtSchadenthunwerde, ſondernwiſo
ſenaus alterErfahrung,daßes insges
meinallenwol bekomme, denMagengeo
ſunderhalte,und einengutenAppetit

mache.
Geſunde $. 73, Man findetauh mehrentheils
heitund ſriſcbe,ſore und geſundeLeute in
AlterderderGrafſchaftPyrmonr.

ſtenVon EndemiſchenoderLand-Kranck-
Einwoh:heitenweißihkeine,von Epidemiſchen
ner.  Luft-undWitterungs-Krankheitenwoe-

niczeanzuführen,(auſſerderindergan-
benNachbarſchaftzurveilengralirenden
Rothen-Ruhr,Fluß-undBruſt-Fieber,
Zt.dieKinder-Kranckheiten, Dlattern
undMaſern.)

Vielegelangenzu einemhohenAlter,
wie dannin derParochiedes niederen
TheilsderGrafſchaftin dreyßigJah-
ren,nemlichvon dem Jahrean,darinnen
ichgebohren, 1686.incluſ.bis 1715/

daichdieſeBruanen- Beſchreibuyg¿n°
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erſten1nalausgearbeitet, 1503 UTen-
ſchengeſtorben;

'

Unterwelchen126 Perſonenindie69
“Tahreunddarüber;
Siebengig-jährige103;
Achuig-)ährige58 ;

LTeunuig-jährige35;
Hunderrtzährigeund darüber6 ;

In Sanmma 328Perſonenalr geſkore
benſind, wieichfolchesaus denen Pyr-

montiſchenKirchen- Büchernund Tod»

ten-Regiſterneigentlichnachgeſuchetund

zuſammengerechnethabe.
Machenalſodiealt-geſtorbeneüber

einenfünftenTheilaus, welchesin
Vergleichungmit derAnzahldererjeni-
gen,welcheunterſechszigJahrenvers
ſtorben, einegroſſeZahliſt, und werden
vielleichtwenigeOertergefunden, wel
chein ihrenTodten - Regifterneinegrôfs
ſereAnzahlalterPerſoneuwerden

aufweiſenkönnen.

K 4 IV.Ab-
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IV. Æbtheilung.
MineraliſcheMaterien
undGehaltdesPyrmon-

ter-Waſßers.
Se I,

eie us dexeinfältigenNatuxal-Hiſto-
TuocenIVrieinvorhergehenderAbtheilung
desJnn- hatohnetiefesNachfinnenoder

hatteausgroſſeChymiſcheKünſte,Vermiſchungen
ral:HieUNFarbemachereyenſichzu Tage
orie, Sreg>t.ſl

1, Daß aus dem PyrmontiſchenErd-
bodenMineraliſcheSchwefel-Dünſtehin
und wiederinaroſſerMengeund mitgar
empfindlicherKraftund Wirkungher-
aufſteigen:

1) An denenSalb-Schächtenund
Sals-Brunnen:

2) Im Steinbruche, nichtweitvon
denenStahl-Brunnen;
3)In und UberdenenStahl-Brun-

nen ſelbſt.
II.Daß derGeſchmackganbunge-

zweifeltſäuerlich,vitrioliſch,und¡warwie
einEiſen-Vitriolſey,welcheseinebekann-
te Materieiſt,die aus Eiſenund

Schwes
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Schwefel- Säure beſtehet.(11 Abs
theil.$.63.)

Itl,Daß dasEiſenhäuſiginundum
dieBrunnengeſundenwerde, inGeſtalt
einerroth-gelbeuErde.($.37.38.ſeq.)

1V. Daß auchEiſen-haltigeSteine
ingroſſerMengeaufdernächſtenHöhe

hinter
denenBrunnenanzutreffen.($.12.

13.)
V. Daß ſichindeuennächſtenQuel-

len,nur 40 Schuh von dem Haupt-
Brunnen,einſchönerdurchſichtigerLapis
Selenitesanſeßeund zuſammenwachſe.
($.26.) C

_$..2.Wieviel,undwie weitman aus
dieſenUmſtändenvon.dem Jnnhaltdes
Waſſersurtheilenkönne, wirdwol nicht
{wex zufindenſeyn. E

Fhezchabermeine Meynungund Gut-
achtendavon weitläuftigvortrage, und
alleúbrigerechtund echteBeweisthümer
zuſammenſuche; #0mußichzuvormeine
MediciniſheVorgängervon derSache
ſprechenloſſen,damitman nachherbey-
desgegeneinanderhalten,undſehenkôns
ne,wievielſievon denenMineraliendieſer
Brunnen gerouſt, und was ichnachihe
nen. durcheigenesNachſinnenund uns
verfälſchteScheid-undAbſonderungs-
Verſuchegefundenund entdeikethabe.

K5 $,3
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Thurn $, 3, D. Leonhard Thurnheifſerund
heiſſer0. D, ‘Theodorus ‘Tabernzmontánus find
Taber-

dieâlteſten,welchedieMixtur undMates
GnvonriedesWaſſershabenkennenundwiſſen
dem mi- wollen,UndweildieſebeydeAutorèsſoges
nerali: nqu mit einanderÜbereinkommen, als
ſchen wenn eseinervon dem andernabgeſchries
Halt. benhâtte,ſowillhiernur D. Theodori

Worte anführen,welcherweitläuftiger
alsThurnheiſſervon derSachehandelt.
Er ſchreibetinſeiuemWaſſer-Shas

p.m. 356. „Es hâltdieſerBrunnin ſeis
»nerVermiſchungdiegeiſtlichenKräfſe
te’,(xoenn man diefngirtenCotper
nichterxoeiſenlan, ſomúſſendie
Geiſterdie Schuld haben) und
„Aubtilitätdes Ocher-oderBerg-Geels,
„»Niter-Sales, rothenOperments,
„Feuer-SchwefelsoderReuſch-Geels,
»Victriolsund Alauns.UnterdieſenStü-
yen aberhatdasOcher-oderBerg-Geel
„denPrimatund Vorzug,folgendsder ros

theOpermentund Vitriolim gleichen
„Gehalt, darnachderSalNiterimglei-
hen Gehalt.

Hr.Bol- $:4+ NachdieſenhatHerrBolmann
mann. ſichbemühet,dasBrunnen-Waſſerin ſei-

neTheilezuſcheiden,und nachdemer im
atenCapitelſcinerBrunnen - Beſchrei-
bungdieMethode erzählet, wie ermit
dernWaſſerumgangen , und daſſelbeJ-
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Killirethabe, ſomacheter endlichden
Schluß,daßindemſelbenenthaltenEis
ſenoBerg-Geel,Eiſen-Witriol, Salpe-“
ter,AlaunundCryſtallin-Sals.Die-‘s
ſesStückeſeyninfolgenderProportion“
dieſemWaſſerNB.geiſtlichvereiniget,,(
daß4 TheileEiſen-Berg-Geel, 3 Theile
Eiſen-Vitriol, 2 TheilSalpaterund“
Alaun,und 1 TheilCryſtallin-Salß6in‘
demſelbenbefindlich,“

$, 5+ HerrD, Andreas Cunæus tnelsD.Cunz«
detvon denenIngredientiendesWaſſers,"5.
daßerinſieben‘PfundWaſſernachder“
Feuer-Probegefundenhabeeinundein“
halbQuentleinEiſen-Erde, ein halb“
Quentleinund 22 GranvermiſchtSaltz
von SaleGemn:æ,NitroundSaleVitri-“
oliMartis, Die Eiſen-Erdeführeauh“
einen Metallen-Schwefelund fixes*®

Sal6 mit,welchesdurchCalcination®*
undExtraionzuerfahren2c,“
$.6. Es wäre zu weitiäuſtig, dieſer

MedicorumMeynungennachderLänge
zuexamlwren undzuwiederlegen,
Beſſerwirdſeyn,gleichzurHaupt-Sa-

chezugehen,undanzuzeigen,was ichdurch
vieleUnterſuchungenundProbenindem
Waſſergefundenhabe,Wenn nuu meis

ne Sákeerweiſenkan,ſowirdnachmals
von ſelbſtenoffenbarwerden, worinnen
anderegeirret,undwie vieleMaterieneic

Unge,
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nige, als mit der grôö��e�tenGerwoißheit,an-

gegebenhaben, von welchendochnichtdie

geringſteSpuhr in dem Waſſerange-
troffenwird.

Fchverſicherealleinzum voraus,daß
von angegebenemSalpeter, Operment,
AlaungarnichtsindemWaſſergefunden
werde; und dieNamen desOcher-oder
Berg-Geels,Feuer-Schwefels,Reuch-
Geels,Cryſtallin-Salb,Metallen-Sal6
2. ſindOratoriſcheBlümgen,welcheſchön
klingenundnichtsbedeuten.
Esiſtaberzuſpät, dieAutores um die

Erklärungzufragen,was ſiedamitſagen,
und was fürArthenvon bekanntenMate-
rienſiedarunterverſtandenhabenwolten.
FchwerdeabernachfolgendeStücke

indemPyrm.Stahl-Waſſerzuerweiſen
michbemühen:

Grund- [,Daß derSpiritus,welcherdieganbe
Saßke Mixtur und alleérſteEigenſchaſtendes

vonDe Waſſerserhält,einſubtil-und gelinder
Peterali,duetlicherSchwefel-Spiritusſey.
ſchen II,DaßdieſerSpiritusvon dem gemeti-

Halt
des

nenSerſbieDadarinnenfürnem-yrm. [ichunterſchiedenſey,daß er ein beyges
Waſſers.miſchtesſlubtililirtesmineraliſchesOel

und Fettigkeitmit ſichunter derErden
hexfürbringe.

ul, Daß dieſerSpiritusgegen aller
Autorum Meynungnichtverfliegeoder
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wegdünſte,ſondernim Gegentheilindem
Waſſerjelängerjefeſter.werde;nemlih
Maß

IV, -DieſerSpiritusſichnachundnah
mit dem AlcaliſchenSalte,odertitder
ſubtilenſüſſenAlcalioiſchenErde(welche
inallenMineraliſchenWaſſerngefunden
wird)vereinige, und alfoeinDoppel-
Sals,Salenixumoder.Neutrum, wie
ein Tartarusvitriolatus,Salpolychre-
Kum,oder nochnäher,voieein Samira
biteGiauberidarausmache.
_V.Daß durchdieſeVereinigungdes

ſäuerlichenSpiritusmitdem Alcaliderſels
bedas aufgeldßteund angenommeneEi
ſenfallenlaſſen,und alſodasWaſſeralle
VütrioliſcheQualitätenverlierenmüſſe.

VI, -Daßdieſubtile, ſüſſeAlcaliniſehe
Erde in dem Waſſerden ſäuerlichenSpre
rituman Menge weitúbertreffe, folglich
dieſesStahl-WaſſerinſeinerWirkung
inehrAlcalifch,alsſauerſeynmüſe.

VII,Daß ſichnoch-überdieſeanges
führteMaterieneinereinedurchſichtige
Cryſtalliniſcheungeſchmacktedubltanß,
wieeinLapisSelenitesoderwieeinaufge-
lôſeterBerg-CryſtallindemWaſſerfinde:

$.7. DieſeSâäteſovieldeutlicherzU Phænc-

erweiſen,willichzuerſtdieVeränderunmena beg
genundScheidungenderMaterien,wpel-Ünterſu-
chefichindemWaſſer,ohnealleVer-Wagdes-

mi;
V
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miſchunnmir andern Sachen int

freyerLufrauchunter derDeſtillation
zutragen,undendlich, was nah gänbli-
cherAbdünſtungdesWaſſerszurüblei-
bet,kürklicherzählen.

Glängen-$,$. DieerſteVeränderung,welche
de Haut gn dem WaſſerunterreyernHimmelvers

Bldem ſpühretwird,wenn daſſelbehieundda in
aſſer.¿inemLocheoderPfüte-ſtehenbleibet,ift

(nachBergmänniſchexRedens- Arth)
derSinrer: Einevielfärhigeglänbende
Haut mitſchimmerndenRegenbogens
Farben, welcheoben aufdem Waſſer

fhwimmet«u livebedecket.en dieſevielfärbigeHauterſcheine
wenn dasWaſſer’etlicheSeunbentade
Sonnen,oderüberdem Feuererwärmet
wird/dochjegelinderman dieWärmean-
bringet, jemehrpflegendieFarbenauf
dem Waſſerzuſpiegeln.

GelbeEi: $,9, Die andereMaterie,roelcheaus
fen-Erde.dem Waſſervon ſichſelbſtherausfället,

iſtdietnehrerwähntegelbeEiſen- Erde,
welcheſi in o�enerund warmer Luft,
auchinallenaufsbeſteverſchloſſenenGläs
fern,irrdenenund andernGefäſſennach
undnachherausſebet,und allenthalben
garmer>licheSpuhrenhinterläſſet,wo

das Brunn-Waſſerhingekommen,und
was daſſeldebexührethat.

Le T6,
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$. 10. Wenn man dieſeScheidungShei-
der vielfärbigenHaut und rothgelbendungin
Erdedurchdas Geſichtbeobachtmnwill,er und
und ein hellesGlaß mit dem friſchenkühler
Waſſerfüllet,und daſſelbeoffenan eisLuſt.
ne temperuteLuftſebet,#0gehetdie
Scheidungganslangſam, ſtillund un-
vermer>>tvon ſtatten,ſo,daßman weis
ternichtsgewahrwird,alsdaßſichdie
Milch-Farbedes Waſſersallmählich
vermehret,bis endlichgelblicheWol-
en erſcheinen,dasWaſſertrübeund.mie
dem Hâäutleinbedeetwird.
Welchesaber,wenndieLuftkühleiſt,

zuweilen1,2, 3 bis4 mal 24 Stunden
dauret,eheallerEiſen-und Vitrio|-Geo
ſchmackverlohrengehet,und dasWaſſer
aufhöôretdieGall- Aepfel.Purpur-blauzu
ben,obgleichdas Waſſerineinem or=

dinairenoffenenBier - Glas hingeſetet
worden.
AchhabenachherofteinenVerſuchg

machetbeykühlerWinter-Luft,daichdas
Waſſeraus dem Trinck-Brunnenin eis
nem offenenZucker-Glaſehingeſebet,und

gefunden,daßesnochdenro.11.und12.
Tag mitGall-Aepfelngenungſamtingirt,
auchnocheinengelind- vitrioliſchenGe-.

ſ{<ma>gehabt.
$.11, Jemehraberdas Waſſerzu-Sthei:

gleicherivärmetwird,entwederdurchdiedungin
Son-meWaär-
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Sonnen-Strahlen, oder über dem Feuer,
auch.wenn die Bouteilles mit dem Brun-
nen in-rinem Gefäß mit warmen odexſies
derdémWaſſergeſehtwerden,jemehrBe-
wegung fiehetman indem Waſſer,weil
alsdenuunzählig2 vieleLuft-Bläsleinin
dem Glaſemit vielemGeräuſcheaufſteis
gen;,unddurchdieOberflächedesWaſſers
heraus'brechen.
<-Ein jedes2uſt-Kügleinſcheinetim

Durchſtreichenein kleinesTheilgenan
dieblaulichteHautüberdem Waſſeran-
zuführen, welcheſichnachund nachdas
durchvermehretund dickerwird.

FeſtigkeitDieſeBewegungwähretineinerziem-
der lichènHibedennoch beyzwey Stunden,
Stahl-ſg,daßdasVOaſſerin einemoſſenen
dieſem

n
Glaſebrennheißwerdentan,ebeſei-

Waſſer.ne erſteMixtur ‘gänglichaufgeloſer
xird, indem es inſolcherWärme noch.
eineguteTLeileſtar>nachEiſenſhme-
>et,und dieGall-Aepfel{wärblihund
Purpur»blaufärbet.

Verluſt $+-12.Endlichaber,wenn alleBewe-
aller gungenderLuft-Bläsleinaufgehöret,das
Kräfte ganzeWaſſergetb-undtrübe, Und die:

desWa Hautüberdemſelbendickegeworden,ſoſers. (yirdallmählicheingansſtumpf-und abs.

geſchmacktesWaſſerdaraus,inwelchem.
man keineSpuhrſeinererſtenEigenſchaf-
tenmehrantreffenkan.

enn
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Wenn man alsdenndie Eiſen-Erdeeis

nigeTageſichrechtſeßen,undhernachdas
WaſſerdurcheinLöſch-Papierlaufenlâſe
ſet,ſohatman wiedereinCryſtallen-hels
lesWaſſer,welchesineinemverſchloſſes
nen Glaſehellebleibet,abernachnichtsals
einwenig ſaliniſch{me>et.
_$+13+Gieſſetman unſerStahl-Waſ-Delillz-
ferin einengläſernenKolben, ſebeteinention.
Helmdarauf, und fángetalſoineinem
verſchloſſenenGlaſean zu deßilliren,ſp
erſcheinenunten im Kolbenebeèndiejenis
genVeränderungen,welcheſichinoffener
freyerLuftundWärmezugetragenhaben.
Die ſchönenFarben,welcheeinigeuns

fer derDeſtillationim Helm obſerviret
habenwollen, findenſichnichtmehr,als
wieſonſtbeyDeſtillirungdes gemeinen
Waſſersdas Lichtindem Glaſeund indeo

nen intoendigam Helm hinablaufenden
Waſſer-TropfenallerleyWiederſchein,
Regenbogen-FarbenoderPfauenſchwän-o
bevorzubildenpflegen. N

$. 14. AuchhatdasherüberdeßtllirteDasde
Waſſer,daserſteſowenigalsdas lebte,Waſſer
keinenſäuerlichenoderſ{wefelichtenGe& “hat
ruchnochGeſchmack,wirdauh nimmerBrande
riechend,wenn es nux vor andern faulen#Ge-
denSachenverwahretwird. ſ<hmaŒ.

Esſhmecketabereiuwenig,alswenn
etivasim Kolbenangebranntwäre,ob

man
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inan gleichmit der gelindeſtenWärme,
und ex Balneo Mariæ defßillirxethat.
‘DieſerBrand- Geſchmackvergehet
allmählig,inſonderheitwenn das Glas,
worinnen das Waſſerverwahretwird,
nichtgarzufeſtverſchloſſeniſt.
Ziehetman eszum andernmalab,ſo

bleibeteinekleineSpuhreinerweiſſenEro
de zurück, welchemit ſaurenSachen
nichtaufwallet, ebenwie von andern

Waſſern,wenn manſolchezuzweyen oder
mehrmalenabrauchenläſſet,zuhabeniſt.

$.15. Nimmt maneine groſſeQuan-
titätfriſchesWaſſers, thutdaſſelbein ei-
nen groſſenKecipientenoderKolben,wels
cheroben ein engesLochhat, und noh
nichtabgeſprengetiſt, láſſetdasWaſſer
darinnenſogeſchwindundſtarerhiben
alsimmer möglichiſt, und hältdieNa
odendrüber, ſpúhretman dennochnicht
das allergeringſtemehr,alsgemeinenwar-
tmenWaſſer-Dunſt.
$8.16.Lôſſetman das VOaſſerúber

dieHelftemir ganz gelinderWOârme
abrauchen,und ſtelletdaſſelbe24 Stun-
den an einenkühlenOrt,ſopflegtſicheine
Menge kleinerlänglichterdurchſichtiger
Cryſtallenanzuſehen, welchekeinenGes
ſchmackhaben, auchmitſaurenSachen
nichtaufwallen,wenn manſolchereinvon
denenAlcaliniſchenTheilgenabſonderl-+
($.137. ſeq.) Se17,
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$.17. Wenn man dasWaſſergleichSedi

vôllignacheinanderwegrauchen, und =cuc.

gänzlichaustrocknenläſſet, ſobleibeteine
braune,geld-röthliche,mitetwas weißun-
termiſchteMateriezurück:Von einem
PfundWaſſer

Aus demTrinck-Brunnen22 Gran
{wehr;

Von dem groſſenBrodel- Brune
nen 24 Gran;
VondemniedernBade- Brunnen

15 Gran
Von dem Berg-Säuerling5 oder

6 Gran.
|

UberdieſesSedimentoderzurückgesBruñen:
bliebeuetrockeneMateriegieſſeicheinwee Salk.
nigdeßlillirtreinWaſſeroderRegens
Waſſer,laſſeſolcheserwärmenund dur<
einLôſch-Papierlaufen, hernachwiedex
biszurTrôckneabrauchen, ſobekomme
eingelindesweiſſes,bitteresSalk:
Von dem Trink- Brunnen6 oder7

Granaus einemPfundWaſſer;
Von dem Brodei- Brunnen 7 oder

3 Gran;
Von dem niedernBadee-Brunnen5

oder 6 Gran ;

Orondem Berg-Säuerlingeinpaarran.

Das úbrigevon dem Sediment,wel»

chesſichim Waſſernichtauflöſenläſſet,
£2 iſt
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iſtdieAlcaliſcheſüſſeErde, dieröôthliche
Eiſen-Erdeund die cryſtalliniſcheS$ub-

Kaaß , von welchenStückenmit einans
der imnachfolgendenausführlichgehans
deltwird.

$.18. Weil auchſon von andern

kanntiſt, daß,wenn ſolchealſobaldbey
derQuellegewogen worden,dièſelde, uno

geachtetihresMineraliſchenHaltes,leichs
tergeweſenals*gemeinWaſſer, jaſelb}
(wieeinigeſchreiben)alsRegen-'undde-
FKillirtWaſſer,ſonahm einegläſerne
Phio!emiteinemlangenengenHalſe,that
FünfPfundvon unſermhieſigengemeinen
ſüſſenWaſſerhinein, zeichnetemit einem
‘Diamanten,wie hochdas Waſſerinden

Halsreichete.Hernachgoßichdieſesaſſerhinweg,und wougaufdas ges
naueſte5 Pfund von unſermTrincks
Brunnenin diePhiole,dakam dieMaaß
ſdweitmit dem gemeinenWaſſerübers
ein,daßnur zwey drittelQuentleindazu
gefulletwerdenmuſten,mit welchemes
dem gemeinenWaſſervölliggleichkam;
alſo, daßdieSpiritus,odervielmehrdie
Luftmit und beydenenSpiritibus, die5:
PfundWaſſerübereinQuentleinleich-
tergemachet, als daſſelbeſonſtennah:
Ausrechnungdes$ediments hätteſeyn
müſſen,nuſſen

Nacho
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Nachmals, da ichdieſesExperiment
einigemalewiederhohlet,habegefunden,
daßdieſeMaâß ſichverändere, und daß
dasWaſſer, nachUnterſcleidwiedieLuft
ſchwereroderleichtergeweſen,auchmehx
vderweniger von derſelbeninſicnehme.
NachdenenJahrenderer erſtenAufla-Verſuche

gen dieſerBrunnen-Beſchreibunghabeautder
mirein dergleichenHydrometrum(voiederbKircherusin Mundo Subterr.Lib V. Cap,Waſſer
V. aus Tholdenunb Cabzo anfúbrrt;¡e Wage.
Sturm Colleg.Exp.Phyſ.Part. 2, p-m. $8.
InſtrumentumHygroflatbmicumnenner )
von Meßingmitſeinemeigeneninwendi-
genGewichteangeſchaffet,welchesinor-
dinairenreinenWaſſernmitderdberſten
SpikeſeinesCylindersoderStielsmit
derOberflächedesWaſſersgleichſtehet.

So balddieſeWaſſer-Wage in eit

Waſſereingeſencketwird , welchesvon
Sinter, Mergel, Kreiten-Erde, Toffs
Tropfſtein,Selenites,Eiſen,Salken2c.
mehroderwenigerinſichhält, und von

der gewöhnlichenSchwereeines reinen

Waſſersabgehet; ſdwird, nachUnter-
ſcheiddesGehalts,derSttielderWaſſers
“Wage aus derOberflächedes Waſſers
herausgedrücket,und kommen immer

mehrLinien, viertel, halbeund gankte
Gradean dem Stielzum Vorſchein.

L3 Wenn
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Wenn man nun immer einerley der“

gleichenWaſſer- Wage zu beſtändigem
Gebrauchbehâlt,ſoläſſetſichderUnter-

ſcheidderWOaſſer-Schwerein denen
aſſernin einer LandſchaftoderOrte

ziemlichwol daran beobachten, weilein
geringesvon Erd-Berg- oderMinerali-
ſchenFnnhaltdieWagegleichauftreibet,
undetlicheLinien,StricheoderGradean
dem Stielzum Borſcheinbringet.
F< habealſodftereund vielfältige

Verſuchemit denenMineral- und andern

Waſſerninund um Pyrmontund Oes
ſtorfmiteinerſolchenTWaſſer-Wage ge-
machet; habeaberjedesmaldabeyam al»
lermeiſtenaufdas WaſſenunſersTrinck-
Brunnensrefle@iret;

|

Pyrm. Daſichdanngezeiget,daßdieSchwe-
Stahl- reund LeichtigkeitdesStahl-Waſſersals

WaſſerlerdingsnachUnterſcheidderLuftund des

VitſeinexWettersabzuwechſelnpflege,unddaßbey
‘Sóhwere.hellerLuft, ſonderlichaberbeyhäufigen

Aufſtcigendes Schwefel-Dunſtes(11!
Abtheil.$.8.eq.$ 64.ſeq.)das Waſs
ſeraus dem Trinck-Brunnen leichterbes
fundenworden, alsbeytrüber,dunckeler
Witterung,Sturm und Schlacker-
Vetter;
NietnalsaberiſtdieſesWaſſerſoleicht

geweſen,1viegemeinesreinesWaſſer,we
chesauchwegenſeinesreichenStahl-Ge-

haltsnichtſeyukan. $.19,



der Pyrm.Geſund-Brunnen.155

$.19. Es ſindaberdieſesdievornehm-
ſtenUmſtändeund Veränderungendes

Waſſers,auchdieScheidungenderMa-
terienaus demſelben,welcheſichtheilsvon

ſelbſt,theilsdur<hVerdünſtungendes

Waſſersvon derSonnen-Wärme und
durchdieDeſtillationüberdem Feuerzus
tragen.
Ichfindenachmeineraltenodernene

Methodeimmereinerley.Wie ſonders
lichin einerBrunnen- Beſchreibungvon
einerneuen Methode willgerühmetwer-
den. Fh mag dieEvaporationin z
Gradusoderin zehenabtheilen, ihmag
dasStahl-Waſſernochſooftvom Feuer
abſetzen,abgieſſenundwiederaufſeken,die
Veränderungen,BegebenheitenundAb-
ſonderungenderMaterienſindgleich,und
ebendieſelbenbeywenigenalsbeyvielen
unnöthigenKünſteleyen.
VOillalſodiewahrenUrſachender

angeregtenPhænuomenorumunterſu:
chen,und dieſelbendur andereſimple
Natur-gemäſſeExperimentaweiterers
läutern,und ein jedes,wohinesgehöret,
aufdievorgeſtelleteSâkeappliciren.

$. 20, Daserſte, welcheszu erwei-

ſenhabe,iſt:
Daß der Hiritusin dem Strahlz

Waſſer, woelcherdie gange Mixtuñ

und alleerſteEigenſchaftendeſſel-
L 4 ben

IL,
Haut:
Sas,
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ben erhâlr, ein ſubrilerund gelinder
ſâuerlicherSchwoefel-Hiritusſey.

Es wird dieſerS)aßwol dengröſſeſten
Beyfallfinden,weildiemeiſtenBrunnen-
FündigeMediciſchonvorhinderMeynung
ſind,daßdieSpirituoſitätinallenMine-

raliſhenWaſſern,ſonderlichaberindenen
ſogenanntenSauer-Brunnen, aus dem
SchwefelderEiſen-Kieſeherrühre.

Mey $.21. Weilaberdennochverſchiedene
nung von Unter denenneueren Autoribusgefunden
derSpiri-verden,welche,daſiegeſehen,daßdas Al-
tuolität.caliindenenMineraliſchenWaſſernpræ-

dominire, und nichtfindenkönnen,wo
fichdieSäurehin verſtecke,(weilkeinVi-
triolherausgebracht, und aus hundert
tauſendPfundStahl-Waſſernicht.ein
GranwahrerVitriolbereitetwerdenkan)
aufdieGedanctengerathen,esſeygarkeis
ne Saurevorhandengeweſen, ſondern
der SpiritusſeymehreinerAlcaliniſchen
Natur ,einGas Sulphureumex Marte
ohneSâure,wie derDunſt,welcheraufe
ſteiget,wennmaneinenSpiritumSulphu-
risperCampanam,oder einOleum vitri-
oliüberEiſen-Feil{üttet;

'

So willhierdiejenigenAnzeigungeu
undExperimentaanführen, welchezum
wenigſtenim PyrmonterStahl-Waſſer
dasAcidum ſulphuriserweiſen, obgleich
indemſelbenauhdieAlcaliniſcheMates/
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rien,wieinandernBrunnendenVorzug
haben,undunterdem ſechſtenSaß $.128.
ſeg.wirdvorgeſtelletwerden.

$..22.Erſtlichiſes eineallgemeineGe-

Erkänntnißund Bekänntnißſowolderſma>
GelehrtenalsUngelehrten, daßderGe-EſE
ſchmackderStahl-Waſſerſäuerlichſey.ſägerlich.
Einerer,derdaweißwas ſaueriſt,wird
alſobalddenGeſchmackdesWaſſerszu
dem GeſchlechtdexſaurenSachenzählen.
Obes gleichkeineangreifendecorrolivi-

ſcheund wiederliche, ſondernvielmehrei-
ne gebundeneSâäureiſt, welcheeinenan-
genehmenräſchenbißelndenGeſchmack
aufder Zungegiebet,wieman ſolehesvon

Wein, Breyhan,Bierund anderndur<
dieGährungbereitetenGetränckenzuſas
gen pfleget,wenn dieſelbedurchdieGähs
rung ihre-rechteArtund Annehmlichkeit
erlangethaben.
Daherdenn auchſolcheWaſſerdurch-

gehendsdenNamen Acidulæ,Sauer-

PaunnenSauer-Waſſerbekommenaben.

Obrwolder EngeländiſcheMedicus,
Hr.D. Slare,inſeinemBerichtvon dem

PyrmontiſchenWaſſermitſeinenFreun-
den einen ſchärflichenAlcaliſchenGes
ſhma> in dem Waſſerwollengefunden
haben, ſoiſdochoffenbar, daßſieihre
SinnenachdervorgefaßtenMeynungges
kunſteltu.gezwungenhaben, $.23.
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$. 23. Zum andern iſtder Ge-
ſchmackund der cteringemetalliſche
Geruch des VOaſſersſooffenbarzi-

erivliſch, daßauchKinderſolchenzu be-
deuten,undmit einem Dinten-Geſchmack
zuvergleichenwiſſen.Weil nun kein
Vitriol,nochVitrioliſcherGeſchmackohne
Sáânureiſt,undderſelbejedesmaleinAci-
dumzum Grundehat,ſobezeugetſoles
gleichfals,daßderBrunnen-®Spiritusſâus
exlicherNatur ſeynmüſſe.

'

Venn manein wenigEiſen-Vitriolin
einergutenQuantitätgemeinWaſſcr
aufldſet,und etlicheTropfenvon dem Spi-
rituSulphuris,vel Vitriolivolatilidazu
thut,ſoriechetund ſ{mecketdaſſelbedem
Sauer-Brunnenſogleich,daßjemandſeis
nen Sinnendie gröſſeſteGewaltanthun
müſte,welcherläugnenwolte,daßzwichen
dieſenbeydenLiquoribuskeinemerc>liche
Berwandtſchaftſey.
Noch ähnlicherſchmecketdieſeMixtur

dem Sauer-Brunnen , wenn maneine

friſcheSolutionem ferriperSpiritumbul-
PhucisvelVitrioliineinegutePortionge-
meinWaſſertröpfelt,undnochetwasven
gedachtenspiritibvs,aucheinwenigvon
deimzalemirabiliGlauberidazuthut.
8,24. DritrenshabeauchinderIll.

Abtheil.$.6. 7. 8. 64.ſeq.angeführet-
daßſowolinderGegend,nichtgarferne



der Pyrm. Geſund-Brunnert.171

von denenBrunnen inderStein-Grube
als auchin denenQuellenderStahlo
Brunnen ſeld�|ſchwefelichte, ſäuerliche
Ausdämpfungenverſpühretwerden,wels
cheoftſvſtar>und häufigherfürkome
men , daßallerhandThieredadurchero
ſticktwerden.

|

Wennmanin dem Schwefel-Gewöls
be desStein-BruchsdieAusdämpfuns-
gendurchdenGeruchgenau examiniret,
wirdmanfinden, daß der Geruch mit
FeinerSaché mehr übereinkomme, als
mitdem flüchtigendurchdringendenſaus
ren Geruchdergroſſen{wartenAmeis
ſen, aus welchenman auchden$piritum
formicarum acido- volatilemdeftilliret.
AlſobezeugetauchderGeruch, daßdie

mineraliſcheSpirituoßtätmit zu dem Ges
ſchlechtder ſaurenSachengehöre.
Weil nun dieſerDunſtauchdurchdie

Waſſer-Quellenherauswittert, (Ul.Ab-
theil.$.64.ſeq.)ſofandasWaſſernicht
ohneSäurebleiben, da durchvieleChy-
miſcheProbenbekannriſ,wiegernediein
einenNauchreſolvirtemineraliſcheſaure
SpiritusſichindasvorgelegteWaſſerſes
ßen,undmitdemſelbenvereinigetbleiben.

$.25. ViertensſindesdieſaureSpî-Saure
ritusalleine, welchedieMaterien, ſdin“Piritus
dem Waſſerenthalten,anflöſen,und inderWeine

| ; , . Fo i

GeſtalteineshellenLiquorisconfervirenMinaJie
können. Esauflóſcu.
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Es iſtbekannt,und im vorhergehenden

genugſamangezeiget,wie leichtdieMixtur

derSauer-Brunnenaus einandergehe,
unddieMaterienaus denſelbenſichſchei-
den;wenn man aberetlicheTropfenvon
derSalpeter-oderSals-Säure,ſonders
lichabervon dem $SpirituSulphurisvel
Vitriolidazumiſchet,daßdieSâurein
demWaſſeranfängeteinwenigzu præ-
dominoiren, ſobleibenalleMaterienbes
ſtändigaufgelöſt,und dasWaſſerbleibt
inKälteund Wärme Cryſtallen-helle,es

ſcheidetſichauchnichtsaus demſelben,bis

[nauſolchesfaſtgänglichwegrauchenaſſen.

Hat man einStahl-Waſſer, welches
ſchonganstrübeiſ, entwedervon ſich
ſelbſtinoffenerfreyenLuft,oderwenn man

dur< EingieſſeneinesLaugen-Salbes
daſſelbetarbirthat, und trôpfeltvon dem
SpirituVitriolietwas dazu,ſowirdalle
Eiſen-Erde,und was dasWaſſerſonſt
fallenlaſſen, gleichſamineinemAugen-
blickwiederauſgelôſet,undwirddasWaſs
ſeraufsneue durchaushelle.
Daher nichtundeutlichzu ſ{lieſſen,

daßdas Menſtruumoderdasjenige,wel-
chesdasWaſſergeſchärfet, und demſelo
ben dieAuflöſungs-Kraftmitgetheilet,
eineKies-Säuregeweſenſeynmüſſe.

Se 26,
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$.26. Es erregenzwar dieſaurenSpi-
ritusiúunſermSttahl-Waſſereineziemlie
cheEerveſcenk,(unterdem 6ten Sab
6.130.)indeſſenſchlagenſolche.dochkeine
Materienausdemſelbennieder, ſondern
erhaltenvielmehrdieMixtur,und machen
dieſelbe/wieſchongeſaget,beſtändig.
Jm GegentheilmachendieAlcaliſcheAlcalia

Salbe, z.E.eineSolutiovon gebrann-machen
tem Weinſtein-Salb , Pott-Aſcheund?9®Vaſ-
dergleichen, das Waſſeralfobaldtrübe,früve,
und præcipitirenaus demſelbennachund.
nachdasmeiſte,wasindemſelbenaufgeldsó
ſetwar.
DerowegenauchhierdieChymiſche

Regulzutrift,daß,was durchſaureSas
chenaufgeldſetworden,durchAlcaliapræ-
cipitiretwerde,undvice verſa.

$.27. Súnfrensiſt bishernochnichfMincrali-
erwieſenworden,daßaus denenMinera-ſheSpiri
en einandereralsſaurerSpiritusentſte-ſind

henoderzubereitetund ineinenLiquo.
e ſauer.

rem gebrachtwerdenkönne.Wennals
fodasſubtile,râſcheund ſchärflichteWes
ſenindem WaſſereinSpiritus,und zwar
ex Mineralibus,feynfoll, ſomußderſelbe
fäuerlihmitſeyn.
Die:Sâure aber.iſtbey denen meis

ſtenMineralien und HTerallen al-

lenthalbenin und mir dem Schwoe-
felanzutreffen,undſte>enanvielenQro

ten
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ten ganke groſſeGebürgeundweitläuftige
unterirrdiſcheGegendendavonvoll.
Fnſonderheitwird durchdenganbven

Erdbodenund indenen meiſtenBergwer-
>en ¿-uropæEiſenund Schwefelin deo
nen Pyr'tisodermancherleyArtenderKies
ſeſehrhäufigbeyſammengefunden.

Materi: $.28. Da nun von dem gelehrtenEn-
en derer geländerD. MartinLiſterinſeinem‘l’ra-
mineral.(at de FontibusmedicatisAngliæanges
Waſſerzeigetworden,undnachherderberühmte
Kieſen,KöniglichePohlniſcheLeib-Medicus und

Prof.Publ.zuWittenberg,HerrD. Bers
ger,ineinerDiſſertationde Thermis Ca-
rolinisſehrumſtändlichausgeführethat,
daßderwahreUrſprungallerlogredien-
tienundMateriendererSauer-Brunnen
undwarmen Bäderindenenangefeuchtes
kenunddurchdasWaſſererweichetenPy-
ritisoderKieſenzufinden;

WelcheWahrheitanje6ovon allen
Brunnen-und Berg-verſtändigenPhyl-
cisangenommenwird,ſobekräftigetauch
dieſes,daßderSpiritusderMineraliſchen
Waſſeraus derSäuregebohrenwerde,
weildieKieſeſonſtnichtsſpirituoſes
in ſichhaben,und dieſelbengroſſeſten
Theilsaus Schwefel,Eiſenund ei

ner èeinigrenUMareriebeſtehen.
Die ſatiniſcheSâure des Kies-/

Schwefelsaberiſtdas einigeMittel,
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wodurchſichdasWaſſerindieſonſtfeſt-
und harteSublanhdexKieſeinſinuiren
kan.
DieSáuredieſesSchwefelsiſtauch

daseinßigeMenſtruum oderAuflôſungs-
Werkzeug, wodurchalleMateriender
Kieſelolubelgemachetund mitdem Waſo
ſervereinigetwerdenmüſſen.

'

ie Sâureallein(undkeinAlcali)
machetmit dem Eiſenden vitrioliſchen
Geſchmack, und diePurpur-blaue‘1'in-
QurdererStahl- Waſſermit adltringi-
rendenvegetabiliſchenSachen.
Die Saure erhâltauchdieMineral-

inſonderheitdieStahl-Waſſerbeyallen
ihrenherrlichenTugenden, Kräftenund
guterWirckung.

Werlieretman dieSáäure,(nemlichda
dieſelbevon denen 4icaln:ſchenirrdi-'

ſchenRies-Theilgennach geradeab-
ſorbirerwoird)ſoiſtderangenehmeMine-
raliſchedpiritus, dexVitriol-Geſchmaf,
dieTinQur,wie auchdiebeſteKraft,Tu-
gendund Wirckungmit einanderver-
lohren.

$.29. Alſoiſnun dieRies-SâureKies
daserſteund vornehmſteStück, welchesSäureiſi

manbey dexGeburthund Mixtur derer
"2 vot:

. ne

MineraliſchenWaſſerbeobachtenund be-Ste
trachtenmuß. beyZeu-

gungder

Der mineral.
Waſſer.
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Vergiſſetman dieSäure,und dringet
alleinaufdas Alcaliund dieSaliaenixa,
(welchedoch nichrgleichalleKies-
Sâure n ſichhalcen, ſonderndie vo-

latiliſcbeSure wird erſtnachgera-
de von denenLiſen-Theilgenabge-
ſtoſſen, und zulegrzu der Vermi-

ſchungeines Salis enixi gezogen)ſo
verlieretman denSchlüſſel, wodurchdie
ganbeGeneration,dieMixtur, derſelben
Auflóſungund Scheidung,auchalleübris
gePhænomena derer MineraliſchenWaſ-
ſervernünftigundgründlichkönnenaufges
ſchloſſenund erkläretwerden.

$. 30. Sechſtenshabe aucheinen
fel-Sauredeutlichenund überzeugendenBeweis a

in dem
Bruñen-

Sal.

poſterioriinunſermStahl-Waſſerge-
funden,daßnichtabeineineSaurein de-
nen IlogredientiendesWaſſersgefunden
werde,ſonderndaßauchdieſelbeinſpecie
dieSchwefel-Sàäureſcy.
Ichhabenemlichunter dem 4tenSaß

$.61. ſeg.erwieſen, daßdasSalk des

Waſſersaus einem Alcali und der

Schwefel-Sáäurebeſtehe, unddurchZu-
ſaseinerFettigkeitwiederzu Schwefel,
aus dem SchwefeleinSpiritusac1dus,
oder mit dem EiſeneinVitriolkönnege-
machtwerden.
Auchkanman nachdem 78ſten$.ohne

Zuſabgus dem bloſſenBrunnen-Sal®
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einePortionförmlichenSchwefelſubli-
miren,oderdeftilliren,O
Wer nun denUrſprungdieſesSalkes,

wieſolcherunterangeführtemSas erkläz
vet worden , auchdieGenerationdes.
Schwefelsrechterwägenunddie übrigen
Anzeigungenund Experimentadagegen.
haltenwill,demſelbenwirdverhoffentlich:
FeinZweifelübrigbleiben,daßauchdervo
latileSpiritusdes Waſſersaus det

Schweſel-Sâure derKieſeherſtammen
müſſe.

|

$. 31, Zum fiebendenwird dieſeEine
Sachegantausgemachetundunwieder-(iHtige
ſprechlichdecidiretdurchdasExperimentſel-Säure
$.78.da durchdie/impleDeſtillationdes aus dem
Brunnen - Salzesein fetterFirizusBruñew
Sæiphurirvel LVitrioli‘uolatilisherúbevSalí.

me , mit welchem man aus dem

Eiſenwieder Trio! machen,den
Tartarum vitriolatumcomponiren,undale
le betannteWirkungendes anges
reczrenSpiritushabenfan.

$.32. Es hatzwar Hr.D. Slareint
dem Berichtvon dem Pyrmontiſchett.
Waſſer dieſenBerwoeisthümernund
Gründenentgegengeſchet:

1)Der Schxvefelſeyêt Arali:-
2) Der aus dem Pyrnionriſcheit

Brunnen-Salze deſtilirreſaureSpiri=z
rus ſeyeineCreaturoderProdutiumdes
Feuers. M Weil
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MWeilaber der Autor die Experimenta

nichtwiederleget, durchwelcheauf man-

cherleyWeiſeaus dieſenſaurenCreatu-
vendesFeuerswiederSchwefelgemachet,
und darauswiederwerden kan,was dies
ſelbenvorhingeweſen,eheſiezum Feuer
gebrachtworden,ſofallendieſeEinwürfe
allebeydevon ſelbſtenhinweg, undhabe
ihindenAnmerkungendesangeführten
TractätleinsallbexeitzurGnügedarauf
geantwortet.
$.33. Man muß nun weiternachfors

ſchen:VOiedieſerSpiritusvon dem ger
meinen Schwefel- Hirit«darinnen
Fárnemlichunterſchieden,daßdem-
ſelbeneine MineraliſcheSerrigteit0»
der von dem ſubtiliſxtenverbrennlis

chen PrincipiodererKieſeerwoas an-

Elebe,und unrer derErden .beygemi-
{cherworden. '

Es iſtzroarbekannt, daßwenigeMine-
raliſcheWaſſergefundenwerden, inwels
cheneinrechterförmlicherSchwefelanzus
treffen,ſonderlihunter denen kalten
Bxunnen.

IndeſſenſchwatendochfaſtalleAuto-
res in ihrenBrunnen-Beſchreibungen,
daßſieeinenSchwefelinihrenWaſſern
obſervirethâtten, baldſolles.eingüldis
ſherSchwefel,bald einMetallens-
Schwefel,baldeinfixerEiſew-Schweker
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geweſenſeyn. Es läſſetſichdieſesalles
garleichtſagen,abex{wer erweiſen:

$.34: DergeineineSchwefelbeſtehetL-incipia
aus vielconcentrirterSäureund einwe-des
nigFettigkeitund"l'erreſtrität,iſtalſoeinShwe.
offenbaresMixtum,vdervielmehrein
Compoſitum,welchesſichohneZuſakeis
nesſarfenalcaliſchenSalbesim Waſß
ſerdutchausnichtauflöſenläſſet.Wenn Durs
aberdieſesgeſchiehet, entwederdurchdieeinAlcali
Kunſtoderwenn auchvon Natur dexlolvirter

SchwefeldurcheinAlcaliſolviretinBäs SOwefel

dernund Brunnengefundenwird,ſogiebtfuseineni. |

A aul
derſelbeinſolcherBeſchaffenheitdemGe
QLaſſereinenſtarckenfaulenGeſchmack;ſhmad>.
Dahereinige-BrunnendenNamenFaul-
Brunner (xoiein Franckfurram
Mayn inidemGaſt-Hofzurgúldenett
Birn) bekomtnenhaben.

_ DerGeſchmackverſchiedenerwarmen
Bâderwirdmit dem Geſchingckfauler
Eyerverglihe
Auch machendergleichenWaſſerdas
SilbererſtlichGold-färbigund endlich
chwroart,wieeinegemeineSolutioSulphü*
tisperAlcalizuthunpflegt.

$.35, DieſeMerc>k-Zeicheitſindüt
unſermStahl-Waſſerkeineswegesans
zutreffen- dahermankeinenförmiicheti
Schwefelindemſelbenſatuiren,wolaber

M 2 aus
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aus denen Contentis des Waſſerswieder
zuſammenſegenkan.($.78.)

FettigkeitDaß aberein Oel,eineFettigkeitund
indemse-verbrennlichesWeſen darinnenenthal»
dinevt‘ten,ſolchesoffendaretſichI.)wennman
desWaſ dasgetrocéneteróthlicheSediment des
Brunnens aufgeſhmolvenenSalpeter

wirft,da mangardeutlichſiehet,daßſich
vieleTheilgenvon demſelbenmit dem
Salpeterentzunden.
Solchesgeſchiehetnoh vielmercklio

her,wenn maneine guteQuantitätvon

dervielfärbigenHautvon dem Waſſer
ſammlet,troknetundebenfalsaufflieſſene
den Salpeterwirft,da vielehelleFuncken
aus derMaterieherfürbrennen, welches
mit ausgebranntenCrocisund andern
Materien,inwelchennichtsverbrennliches
ſtecket,nichtalſovon ſtattengehet.

Fektigkeit$.36. ll.)Wenn diegelbeStahl-Er-
in der dedes Brunnensineinemverſchloſſenen
Stahi-FiegelohnedengeringſtenZuſaßgesErdê.

hmolven, nachmalsgeſtoſſenwird, ſo
folgetſolchesmiteinanderdemMagneten.
MitausgebranntenEiſen-Crocis,aus

welchenallesverbrennlichegänsblichhers
ausgetriebenworden, gehetſolchesnicht
an. EhèderMagnetſolchewiederbewe-
genkan,mußdenenſelbenzuvoreinZuſa
vonfettenoderverbrennlichenSachenge?
gebenundeingeſchmolzenwerdet.

Sa)? ‘
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$. 37. 1HI,)Weil nah dem 14ten$.Spuhr:
das vom BrunnenabdetltillirteWaſſercinerFek-
nachdem Brandſchme>ket,ſoiſtauchdasÎgfeitin

herzuvermuthen, daßetwas verbrennligillirten
chesin demſelben:vorhandenſeynmüſſe,Waſſer.
inmaſſendergleichenGeſchmacknur on
‘Fettigkeitund verbrennlichenSachen,
‘herzurührenpfleget.
IV.)VOeilferreSachen leiche
ſind,und überdem Waſſerſ{wimmen,
auchallerhandFarbenzu reprælentiren
pflegen,ſvhatman das $.8.beſchriebene
vielfärbigeHäutleinbisheralsdiefürs
nehmfteAnzeigungderFettigkeitgehals
ten , welchesaber denno<gröſſeſten
Theilsaus derröthlichenEiſen-Erdebes
ſtehet,auchzuEiſenoderStahl.kan.ge-
ſchmolzenwerden. E el,

V.) Weil unter dex Deſßillation:desFettigkéig
Brunnen-.Salßteswiedereinförmlichexim Bran

Schwefelmiſciretund lublimiretwird,Sals
und ſolchesohneFettigkeitnichtgeſchehen

“ “

kan,#0wirddieſesbrincipiumindem

Waſſerauchdadurchunfireitig.erwiefen..
($.78.)
AuchiſtV1.)dieflüchtigeSäure,wels:

cheaus dem Brunnen-Sal deltilliret
wird,röthlichgelb,und wenu man dieſelbe
ineinen filbernenLöffelthut, ſo.fävbetſola
chedasSilbergansſchroars.

M 3 $.38
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Urſprung$,38. Woher nundieſeFettigkeitin
dieſerFet:demWaſſerihrenUrſprungnehme,und
tigkeit.wie ſolchemit denenſäuerlichenTheilgen

indemſelbenverbundenwerde,ſolchesfan
unter folgendenUmſtändenbetrachtet
werden.

'

Unter: Esiſtzuvermuthen,daßdieEiſen-Kies
heidde:ſe,worüberdie kalteMineraliſcheWaſſer
rer Kieſe.[gufen,nichtſoreichhaltigſind,alsandes

reKiefe,welchedurchBefeuchtigungdes

Waſſersunter derErden zugleichheftig
erhißetwerden. Wie dennbekannt,daß
nichtalleinvielerleyGattungenderKieſe
in denen Bergwerkengefundenwerden,
ſonderndaßauchKieſe,welchevielMeo
tallund Schwefel-Säurein ſichhalten,
dennochnichtſovielFettigkeithaben,daß
einegenugſameMengeSchwefelindenen
Schmel6-Oefendavon abgetriebenwer-

den,und dieAusſchwefelungdieUnkoſten
belohnenkönne.
Daherman ſolcheKieſezum Vitriol-

‘tnachengebrauchet,dieſelbeSchicht-weiſe
mitHolbübereinanderhäufet,röſtet,Und
diewenigeFettigkeitherausbrennet.

Engelän-Oderwieſi derEngeläudiſcheKies
diſchertrackirenlſſet,undi zuDeptford,un-

Deti weitLondon,geſehen, woſelbſſolcherin

ford,groſſerMengeaufeinenPlasbeydenen
| Vitriol- Häuſernin freyerLufthingewor“

fenundausgebreitet,nahundnah
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Wind undWetter,RegenundSonnen-
ſcheinmürbegemachetund erweichetwird,
da denn dieFettigkeitmit.einemſchwefe-
lichtenGeruchdavon flieget, und die

ſchwereſteSäuredas Eiſenſamtetwas
ſubtilerſteinigterMaterieauflóſet,undin

ReuntergelegtenRinnenzuſammenflieſ-
el.

$:39.Wenn nun einſolcherKies,Kieſe,
welchernichtreichhaltigan Schwefel,undwelche
inwelchemdieSäure votider Fettigkeitdhenichtvölliglaturiretiſ, ‘unterderErden

°

durchZuflußdesWaſſerszu einerinner-
lichenErregungund Zuſammenſtoſſung
ſeinerſalbig-ſauren,eiſenhaften,fettenund
ſubtilen,ſteinigten,irrdiſchenund Alcali-

niſchenTheilgengebracht, und alſoreſol-
viretwird, #0iſtalsdennſolcheBewe-
gung o heftig,häufigund gedränge,an
einanderſtoſſend,nichtwie indenenreichs
haltigenKieſen, da eineſtarkeErhibung
darauferfolget.
Alſokommen von dergleichenmageren

Kieſendie kalteMineraliſcheWaſſer,
Sauer-Brunnenund Stahl-Waſſerher.
Weil dennochdieſeKielgnichtgansoh-

neFettigkeitſind,fowird dasjenige,was
in denenſelbenbald:mehr baldweniger
vorhandeniſt,durchdieMineraliſcheFer-

mentation.dem Waſſereinverleibet, und

bleibetdas zerriebenefetteverbrennliche
M 4 Wes
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Weſen an denen ſubtilenſäuerlichen
Theilgen, wie auchzwiſchenderSäure
und denenStahl-Theilgenkleben,welche
Stahl- Theilgenhinwiederdurchdie
Sóánuremit dem Waſſervereinigetwer-

den,ſamteinerziemlichenQuantitäteiner

durchdieMineraliſcheSäureſlubtiliſirten
und ſolubelgemachtenCryſtalliniſchen
undAlcaliniſchenErde.

$.40. DieſeNeue aus dem Kieſeges
bohrneMixtur bleibetinihrerVermi-
{ungund angenommenen Eigenſchaften
AangeZeitbeſtändig,wenn man ſolcher

Ats® ein Guartier verſchaſfer,welchesih-
hältſichTem Geburrhs-Orrgleichiſ: Nem-
das lich,wenn dieſelbèvon Gemeinſchaftder
Stahl: freyenLuftverſchloſſen,und unterderErs
Waſſer.deninderKühleverwahretwird.
Verände Je mehraberdiefreyeLuftundWärs
runavon méein dieMixtur eindringenkan, jeges
Luftund “ſchwinderverurſachetſolcheeineneue Be»
Warme. wegung und Zuſammenſtoſſungdereruns

‘terſchiedlichenund zum Theilwiederwärs
tigenMaterienindem Waſſer,dadenn
‘zuerſtein TheilderFettigkeitſtärckeran
‘dieStahl-Thgilgengerieben,und mit des

nenſelbennah derOber-FlächedesWaf-
fersgetriebenwird (weildieſesver-
brennlicheYOefenohnedemvon LTa-
eur leichriſi,und gernein dieLufc
feiger).

|

Ein
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Ein andererTheilderFettigkeitwird
mitderSäuredurchdas AlcalidesWaſs
ſersvon denenStahl-Theilgenabindas
Brunnen-Salkgezogen, aus welchem
dieſclbedurchdieDeſtillationundSchwes
felsSublimatienwiedexherfürkommet,
nachdem 78ſten$.
$.41. Alſoformixennun dieStahlsDieFet:

Theilgenmitder Fettigkeitdievielfärbigetigkeit

Haut,undwerden durchdieſesfetteWe- 5Elſen
ſen{wimmenderhalten, da das Ciſenſ{wim-
oderStahlſonſtdas ſhwereſteIngredi-men.
ens indem Waſſeriſt,undnothwendig
gleichzuBodenfallenmüſte, wenn es

nichtdurchetwasleichtesundflüchtigesin
dieHdhegeführetund daſelbſtſchwoim-
wend erhalteawürde.

C

$.42, ZNchhabeeinegroſſeBouteilleWirb
miteinemlangenengenHalſe,darinnen6 durchein
Pfundvon unſermStahl-Waſſerwg- **?eri-

ren, mitKor>kund Blaſenwohlzuge-win
macht,doch#0,daßdasWaſſernichtbis
an denKor, ſonderneinenhalbenZoll
unterdenſelbenreichete.DieſeBouteil-
leſtundinmeinerStudir-Stubeeingano
besJahrunbeweglich, da denndas nah
und nachaus derMixturgewicheneEiſen
allemiteinanderobenin den Hals der

Bouteillegeſtiegenund ſi<daſelbſtver-

ammlethatte,nichtsabervon demſelben
zuBodengefallenwar.

M 5 Weny
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Wenn im Gegentheil das Waſſer
währenderScheidungvielbewegetwird,
odernan durchſtaresErwärmeneinen
Theilvon dem verbrennlichenWeſenin
dieLuftzerſtreuet,foiſtkeinWunder,daß
ſichdas Eiſendurchſeinenaturliche
Schwereſencketund aufdenBoden der
Gefäſſeniederſebet.

DieFet-$ 43. Die beygemiſchteFettigkeitdes

tigkeitnatürlichenSchwefel-Spiritusoffenbaret
euso�fen-NO ſelbſtindem Geruch.Dennes ries

baretſichHetderMineraüſcheDunſt(111,Abtheil,
im Ge- $,6.7.64.leq.)nichtwiederDampfvon
ruhdeſ:augezündetenSchwefel,inwelchemdas
ſelbigen.fetteverbrennlicheWeſen durchdieheftige

Bewegung des Feuers{ou zuſehrzer-
ſtreuetundzertheiletiſt,welcheralſodur)
ſeineSchärfegleich,ſodalderindieLun-
gefället,Huſtenverurſachet, ſichanſebet,
dieLungenagetund angreifet,
Der naturlicheSchwefel-Dunſtaber,

dervon Eiſcn-Kieſenaufſteiget,roelcheun-

kerderErdennichtbrennen,ſondernalleine

durchBefeuchtigungdesWaſſerszu eis

nem iunerlichenineinanderWirken und
Gâährungder unterſchiedlichenTheilgen

gebrachtiſt,($.39.)behâlt,weilſeineGes
urthundZeugunggantgelindvon ſtats

tengehet,mehrvon dem fettenund dlich-
tenWeſen derKieſein ſeinenSauer-
Theilgen,welchedenndenMineraliſPen
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Spiritum(o vieldieCorrolivitätanbes
[anget)vielgelindermachen, dieElaſti-
ſcheoder ausbreitendeKräfreaber
deſſelbenwerden hauprſächlichda-
durchvermehrec.

|

$.44.Ichhabemichofteine ganke
eile in demSchiwefel-Gewöibe(ul.
Abtheil.$.8.)desStein- Bruchsaufs
gehalten,um denheraufſteigendenDunſt
durchdenGeruchzu probiren.
Ichbinzwar ſchwindelichdarnachges

worden, habe aberkeinenHuſten, oder
NagenaufderLungen-davonempfunden.
Man mußſichnur hüten, daßdiegan-

beLungenichtaufeinmalmitdieſemlila-
KiſchenWeſenangefülletwerde, ſokan
man’ durchgelindesAnriechenbald ge-
roahrwerden, daßman aufkeineWeiſe
fichUbel-darnachbefinde,und beyweitem
nichtſoſtarckbeſchweretwerde,wievon
dem Dampfdes brennendenSchwefels.
Wie dennauchobenalibereitangeſüherethabe,daßdieThiere, obſiegleichſo

ſtar>von dem Dunſt afkiciretworden,
daßman ſiealstodtherausgezogen,dens
nochſichbaldwiedererhohlet, undgans
friſchund geſunddavongelaufen.(11.
Abtheil.$.6.7. 64.leq.) :

$.45. DieſeVerbindungder ſubtili-Urſache
firtenFettigkeit.mitdem ſäuerlichenSpiri-deélpiri-
tu gibtdemWaſſerauchdenannehmli-go!

hen,ſcma>s
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chen,kräftigenund ſpiritudſenGeſchmack,
und machet,daßdaſſelbenichtherb-ſauer,
wieeinmitdemgemeinenSpirituSulphu-
risautVitrioligeſchärftesWaſſer, auh
nichtſoſtutnpfund ſüß,wie einediluirte
SolutioVitrioliMartis,ſonderndurch»
dringend,piquantund Wein - ſäuerlich
<me>et.

|

Gleich} $.46. Es gehethierindemRegnomi-
heitder neraliinvielenStückenebenſozu,wiein

dh deinRegnovegetabili.
mit den Denn wie aus dem ſüſſen,dien und

Liquori-ſhwmieri<tenMoſt,vderaus einemabgè-
bas fer-ſ{ma>ten,wiederlich-iſſenExtra des
mentails, Males durchdieGährungoderinnerlis

<eBewegungund SubtilifationderFete
tigkeitund der lliniſchenſäuerlichen
Theilgen,ſpiritudſe,kräftige,hellund an-

genehmeLiquoresbereitetwerden:So
wird aus dem groben, ſteinigten,todten
Kies,durchZuflußdesWaſſersund in-
nerlicherErregungſeinerTheilgen, der

herrlicheMineraliſcheSpiritusder Ges

ſund-Brunnengleichfalsaus fettenund
ſäuerlichenMaterienunter derErdenges
euget.

Erſten:$.47. Wie dieLiquoresaus denen
de Dun- yegetabiliſchenErd-Früchtenunterihrer
PngüdeGährungeinenſulphuriſchendurchdrin-
renden HendenDunſtvon fichgeben, ſv, daßin
Geträn:groſſenverſchloſſenenKellernöfters,ihe



der Pyrm:Geſund-Brunnen.789

Lichterdavonausgehen, undMenſchenken,als
dhnmáchtigwerdenund erſtickenkönnen;Kieſen
SoerhebetſicheingleichmäßigerDunſt"

"*"*

von- der MineraliſchenRelolution der
Kieſe, welcherdurchdieOefnungender
Quellen,odexdurchanderegefundeneLó-
«herund Ritender Erdenund Stein-
Klippenherauswittert, undErſtickungen
an Menſchenund Thierenverurſachen
Ian.(lil.Abtheil.$.6. 7.8.64,leq.)
$.48. Wiedie LiguorestermentatiTrun>en.

das Haupteinnehmenundtrunckenzunahende
machenpflegen, ſoverſpühretman ebenKM.

dergléichenWirkungenvon denenfri-
chenan derQuellegetrunckenenſpiritaö-
ſenMineraliſchenWaſſern, daß viele
gansſchwindelich,taumelendund gleich-
ſam-trunckendavon.werden. (111,Ab-
theil.S8.52.)

$.49. Wiedie LuftmitWein,Bier,Gemein:
Cider-oderAepfel-Wein,Methundder-ſcaſtmit
gleichendurchdieGährungeineſonderlisderLuft.

he Gemeinſchaftbekommt,ſo,daßſich
dieſelbehäufigdaruntermiſchenläſſet,in
und überdem LiquorevieltauſendLuft-
Bläsleinund Schaum formiret,und ſich
mitdemſelbenexpandiret,Gläſerund al-
lerhandverſchloſſeneGefäſſezerſprenget,
0 iſtebendergleichenvon denenMineralis
henWaſſernbekannt.(Ul.Abtheil.$.
58,59 69.)

$,FO,
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Unbeſiäân-$. 50. Wie dieſeſhóneTemperatut
dieit und zarteVermiſchungdes ſlaliniſchen
E ‘y ôuerlichenund fettenWeſensindergleis
infreyerGenGetxänckedurchſreyeLuftundWärs
Luſe. megar leichtverändert, umgekehret,ges

trennetundverdorbenwird,ſohabenwir
ebenfolchesvon unſererMineraliſchen
MixcturzurGnügeangemercket.

Indenew$,$1, Wie endlichindergleichenve-
EE getabitſchenLiquoribusdie ſaliniſche
iſchenSáure dasfettedlichteWeſennachund
baenimenachüberwältigetund unterdrücket,au
enolihetwas!von derFettigkeitverdunſtet, das

dicSâwLbrigewalgarverfwimmeltundberfau-“or, let.,0 fangetim Gegentheilin denen

ligaMineraliſchenSegenrbdas Alcali

dasAl.a-nachund nachanzupræevaliren, ver-
lijczedieſchlingerallesſâuetliche,und ſchlä-
Ober- werdieELiſen-Theilgenaieder,veräân-
hand. dert alſoalle Eigenſchafrendes

YVaſſers.($.128.) O
IL $, 52. Daß nun oft- erwähnter

Grund-Spiritusgegen aller4-t-rum NeinungSah. nichtaus dem Waſſerverfliegeoder

wegdunſte,ſondernim Gegentheil
indemſelbenjelängerjefeſterwerde,
voie man auchmir dem Waſſerum-
gehet,ſolcheserhellet |

Von detti1,) Weil derGeruchdes friſchege-
desPe,{öpftenBrunnensnichtdurchdringend-monti,ſulphuriſchund exſti>end,wie ſonſtaue
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wegfliegendeSpirituszuſeynpflegen, ſoneſchen
dernblosvitrioliſch,und nur zuweileneinStahleè
weniggelind-ſchwefelicht“iſt, alswenn Baſſeré.

man einenEiſen-VitriolimWaſſeraufe
gelôſethat,unddarüberriechet, entweder
Den Vitriolaglleine,odermitSalpeter,ges
meinSalsund anderndergleichenSalibus
neutris vermiſchet,welchedenGeruchin
etwaszuvermehrenpflegen. i

Miteinem Wort,es iſtnur eingeringer
metalliſcher,etwasſchwefelichterGeruch,
wiemau von einem StückZinn, Kupfer,
Eiſen,Silber,wieauchvomGoldſelbſten
ſagenkan, daßſolchesin etwasriechet,
odergering-riechendeÉMavia hat.

$. 53. Bringetman 11.)das friſcheDas er-

WaſſeringroſſerMengeüberdas Feuer,warme
welchesſonſtalleſpirituöſeSachen, vieWaſſe,
einigermaſſenloßund flüchtigſind, gar ziehtfe;
baldauftreibetund ſtarriechendmachet,nen spixi
ſofanman hierdenKopfſicherübereinentumvon
gankenBrau-KeſſelvollfriſchesBrun-ſi.
nen- Waſſer, welchenman aufdasge-
ſchwindeſtedurcheinſtarkesFeuererh
benlſſet,ohnealleſpiritudſeEmpfindung
weder an denOrganisdesGeruchs,noh
derReſpiration,eineganßeWeilehalten.

Oder „ wem dieſesxperimentgar,zu
maſlitſcheinet,dermacheesſubtiler,und

riecheübereineengeOefnungeinesgroſſen
gläſernenRecipienten,oder

Kolbensneeloer
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chermit dem friſchenWaſſerangefüllet,
und ſogeſchwindalsmöglichiſerwärmek
wird;mehralsgemeinenWaſſer-Dunſt
wirder nimmer gewahrwerden.(v.$.15.)

Her iveg- S.54. Jſknun derSpiritusſoſubtil,
flicaendedaßderſelbedieWerckzeugedesGeruchs
A und derlieſpirationnichtafficixenkan,ſo
Geruchmüſtees woleinrechterSpiritusohneMa-
afficixen.terieſeyn. UnſerematerialiſcheSpiritus

aus derganbenMateriamedica & chymi-
Ca, jeſubtilerundflüchtigerdieſelbenſind,
jeſtärckerund empfindlicherpflegenſolche
dieNervendesGeruchszu bewegenund
Iu irritiren.

Oder kan man dieſenwunderbaren
Spiritumnur ſchmecken,und nichtriechen?
da erdochwegfliegenundſoleichtund ges

ſhwindindieHöheſteigenſoll.
Der weg: $,55. MachetmanhierdenEinwurf,
fliegendewie dochallbereitetlichemal angeführet
peemieWorden,daßaus denenQuellenſulphari-
muſem! {e Dünſteheraufſteigen, unddaßalſo
witterun-offenbargenung, wieder°piritusfortflies
geaüber:gez ſodienetaberdieſerUmſtandmehrzu
einkommen.einemBeweis,alszueinerWiederlegung

unſersSabes. :

/ Denn wenn derSpiritusim Waſſer
ebende:ſelbige,oderdemjenigengleiiſt,
welcheralseinſ{wefelichterDunſtaus
denenQuellenhervorkommt , ſomüſſen

;

_Ín,beydeaucheinerleyWirkuughaben
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Wegſliegen-undmüſtedur dasErwär-
nen des WaſſersebeneinſolcherDunſt,
welcherhwindlich, taumelendundohn-
mächtigmachet,herfürkommen , welches
aberim geringſtennichtverſpühretwird,
(S.$. 15.)
Se56. Manſtatuiretjanicht,daßderZeichen,

SPIAUntexdem EinſchüttenindieGe-wielange
fäſſealleverfliege,ſondernvielmehr,ſolan-deE
gedasWaſſernochetwas ſ{àärflihundj,denen

vitrioliſchſchmec>et,und dieGall-AepfelStahl-
tingiret, daß alsdenn von dem $pir!tuWaſſern
noh etwas vorhandenſey.DieſeAn-vorhan-
zeigunggibrdas Waſſernoch,denſey.
woenns ſchonbey2 Stunden in eis
nem offenen Glaſenach und nach
brenn-heißgemachrworden. ($.11.)
Alſomüſteder Spiritusſoſubtilſeyn,

daß derſelbeim Wegfliegendurchden
Geruchnichtzu verſpúhren; und doch
müſteebenderſelbezuedenderZeitſo
{werund feſtim Waſſerſtecken,daßer
einenſolchenGrad derHiteauf dem

Sande ſolangeund in einemo�enen
Glaſeaushaltenkönte.
$. 57. Sonſtſindauh gemeldete

Auswitterungender Schwefel-
DónſtenichtalseinweſentlichesStück,
ſondernnur zufälligerVOeiſebeyden
Waſſer.Und iſthierdieFragenicht,ob

dannund wann lberſigeſulphuriſche
5 Spl
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Spiritus,welchedasWaſſernichtallein

ſichfaſſenkóunen, durchdieAdernder
Ouellen.fortſtreichen, ſonderneskommt
fürnemlihaufdiejenigenSpiritusan-
welcheeigentlichzu derMixturdesWaſs
ſersgehören, demſelbeneinverleibetſind,
und mitdemſelbendieUbrigenMaterien
combiniren. Daß dieſeSpiritusoew-
flicgen, ſolcheswird teinesweges
verſpúhrer,und niemals erwieſen
wetden können.
$.58. Wenn auchgleichdasvon dem

friſchenWaſſerdurcheinenwol verwahr-
tenKolbenundHelmabdeßtillirteWaſs
ſereinengeringenGeſchmackwievom Ano
brennennachdem4ten $.bepfichhat, #0
wirddochniemandſolchesvor den Spiri-
tum halten,weilim übrigendieerſten
Tropfeno wenigwiedielebtenweitex
nachnichtsinderWeltſchmecken, auch
weder inSolutionibusnochPræcipitatio«
NnibusdenallergeringſtenEÆe& thun; Al-
ſo,daßauchhiergarkeineSpuhrvon dem

Spirituanzutreffen,wiealleDeſtillatores
bishermiteinemMundeklagen.
$.59+ Man muß abernichtgedencken,

alswenn angezeigteUmſtändealleinebey
dem Pyrmontiſchen, alseinemvermeyn-
tenſ{wereremWaſſer,anzutreffen,und

daßandereSauer-:Brunnenvielleichtmik

mehrerenundſubtilerenspiritibusbegabt
wären., ex
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Wer ohneVorurtheilandere-Stahls
aſſer - welcheer.geiſtreicher; alsdas
Pyrmontiſche,(wiewolmitUnrecht)zw
ſeyngedencket,examiniren,undnichtdie
„gangueSéſtanydes Waſſers,woelche
durch die mit einem ‘teſchxinden
Sroß unter das YWWaſſergebrachts
‘Lufin kleinenTheilgeneinem int
«das Geſichtgeſprenc>Felrwird,(UL.
Abtheil.$. 58.)furleparirteSpiritus
Jhaltenill,derwirdim übrigendurchkeis
„neKunſtsGriffeeinenwegfliegendenMis

neraliſchenSpiritumaus einemSauere
Brunnen erweiſen’,ſondernebendiejenis
genPhænomenafinden,‘elchemanhier

bor
dem PyrmontiſchenWaſſerangedeus

$. 60. Esſcheinet,daßgemeldetekleineWas aus
Theilgenvon der gantenSubltanßdesdemWaſ-
Waſſers,welchedurchdieLuftingroſſerſerwegzus
MengewieeinRauchÜberdieGläſerheran
aus getriebenwerden,diegröſſeſteundidie

|

ſcheinbareſteUrſachegegebenhaben,daßganze
dieMeynung von dem WegfliegenderFago
Brunuen-Geiſterleino allgemeinwor ſeg.
den,ſonderlich,weildadurchauchNieſen,

|

Schwindelund allerleyIrritationesim

Haupteverurſachetwerden,welchesaber
durchdie ganke.SubKanb des friſchen
Waſſersgeſchichet.

N 2 Hält
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Hâlt man eine glä�erne Scheibeüber
‘ein Glas voll Stahl-Waſſer, welchesin

folcherBewegungiſt,und fängetdie her-
aufſprizendeWaſſer- Theilgenan der

ſelben,ſofindetman einenLiquoremvon
ebendemSchrotundKorn,wiederjenige
iſt,ſoimGlaſezurückgeblieben,derauch
ebeneinſolchesgelblichesSedimentmit
allenMineraliſchenlngredientienhinters
láſſet,wiedasÜbrige Waſſer.

Wo der $.61. Wenn nun weiterdieFrageiſt,
Minera-wo derSpiritusdenn hinkommeundbleis

lhepi-be,da derſelbenichtdavonfliege,unddoh
e ſo leichtverlohrengehe?So wird dieſer

°

Nodus Gordius aufgelôſetwerden,wenn
fernerwirderwieſenwerden :

IV, Daß dieſerHiritusſichnachund
aut nachmitdem A/aliniſchenSalue, 0s
Sas. der mic der ſubrilenſüſſenA4lcalini-

ſchenErde (vonwelcherin allenUTi-
neraliſchenWOaſſernerxoas gefunden
wird)vereinige,undalſoeinDoppel-
Salgz,Salenixum oderneutrum,wie ein
Tartarusvitriolatus,Salpolychreſtum,0der
nochnäher,wie einSalmirabileGlaube-
ridaraus mache.

:

Vereini: $+ 62. Es iſtkeineRegelinderChy-
gungdesmieſvallgemein,wahrundbekannt,als
AcidiunddaßſaureSachenund Laugen-Salse-
Alcali-

der Alcalia,wennſolchezuſammenkon

men,ſichmiteinandervereinigen.
Ay
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Anfangsſtreitenund beiſſenſich(wie
denenChymicisdieſeRedens-Artgefäls
let)dieſelbenfapfermit einanderherum,-

daßeinſtarckGeräuſch,vielSchaum,auch:
dftersHikedavonentſtehet; hierauffolo
getalſobaldeitegenaueundfeſteVerbin»
dung, und wirdaus beydenein drittes
Salb,odereinLiquor,welchernichtſau-
er,auchnichtlaugenhaftig,oderohneGe-
{<ma>,wieeineTerra alcalina,ſondern
bloſſerdingsſältigiſt.

Ö

$e63.Die Salte, welcheaus dieſerSalianeu-

Vereinigungentſtehen,werdenSalianeu-traoder
traoderenixagenannt, wie dasgemeine©"!xa

Sals,Salpeter,Alaun,Tartarusvitrio-
latus,Salpolychreßtum,‘Salmirabite

Glauberi,Terra foliataTartari&c. einis
ge vonNatur..inſolcherVerbindungges
funden,anderedurchdieKunſtalſobereis
tetwerden.Und hältdieSäure,ſoflúchs
tigundfpiritudsdieſelbeauchvorhinges
weſen,nachmals0 feſtean demAlcali,
daßman ſolcheoftdurchdas.ſarckeſte
Feuernichtwiederdavontreibenkan,es
ſeydenn,daßſolchesdurchHülfeeinesZU?
ſavesvon andernMateriengeſchehe.
_$:64. Weil nun erſtlichderMineraeAcidum
liſcheSpiritusderSauer-Brunnen,na 1bd4lcali
der allétmeiſten‘altenund neuen Medi-&fahl
corumMeynung,hauptſächlichin einerWaſſern
Sure beſtehet,nachdem erſtenSas $,

°

20. (eg. N 3 Zwoeys



x98 1V;Abtheil.Mineral, Ynnhalt
Zxoeytens die neuere Brunnen-kündis

ge:Autorées:miteinander überein�timmen;
daß in‘allen warmen und kalten UTi-
neraliſchen.Waſſernnichralleineén
Kaugen-Saltz,oder eineMcaliniſche
ŒÆrdevorhandenſey,ſonderndaß das
Alcaliauh darinnenprædominire,.na<
dem stenSaß $.128.
So kan jaderſäuerlicheSpiritusnicht

wegfliegen, ſondernmußſichnachanges
führterbekanntenund untrüglichenRegel
mitdem Alcali,mitivelchemderſelbeineis
nem Liguorebefindlich,combiniren,und
mitdemſelbeneinDoppel-Salß, Saleni-
xum oder neutrum werden, wodurch:
denn alleSpirituoleâtverſhwindetund
verlohrengehet. ‘

Has $.65. Von einemſolchenausſauerlis
Bruñen-(henSpirituundAlcalizuſammengeſebten
WaerSaleneutro hâltunſerWaſſer

Aus dem Trinck-BrunnendasPfund
6 bis7Gran ;
Aus dem.Brodel-Brunnen7 bis$

Gran; |

Aus demniedernBad& Brunnen ç
odex6 Gran;
Aus demBèrg-Säuerlingeinpaar

Granzwie ſolches$.17.ſhonangeführet,
undgewieſenworden,daßdasSalbvon
denenübrigenMateriengar leichtkönne
geſchiedenwerden.

Se.66.
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6, 66. Es iſthieraberdieMeynungEinTheä
nicht, daßvorhinkeinSal-enixum,oder !9mmt
aus Schwefel- Säureund einemAlcaliWager
zuſammengeſebtesbitteresSalb indem unterder

aſſergeweſenſey,ehederofterwähnteErden
ſäuerl:cheMineraliſcheSpiritusſichvon berfür.
denenStahl-Theilgengetrennet, and zu
dem Alcaliübergangen,unddaß diegan-
beQuantitätdieſesSalkes, nemlichdie
7 Granineincm PfundWaſer,mitein-
anderUberderErdenaufdicſeWeiſeexfi
gebohrenwürden.

Es iſtwol dergröſſeſteTheildieſes
SalßtesalibereitunterderErdengezeuget,
und rvircklichindemWaſſervorhanden,
wenndaſſelbeherfürquillet,ſonſtauchun
gereimtſeynroûrde,demſelbeneineira
ung zuzuſchreiben.
‘$.674:So vielSâuireabernôthigge-Einande

weſen, das zarteVitriolum Martisnati-rerTheil
vumin einemPfundunſersStahl-Waſ-gencriret
ſerszuconßitairen, und demſelbenden{®aus
weinſäuerlichenGeſchmackzugeben,wel-tr1o1oua
cheSäurezuleßt,wenn das Waſſerallecivo und.

ſeinevitrioliſcheEigenſchaftenverlohrenAlcalia,

bat,auchzucinemSaleenixo amaro wirds
Xónneneinpaar Gran dieſesSalesin

ſichhalten,wenn man bedenket,daßnicht
toenigeTropfenvon einem ópirituvitrioli

erfodertworden,eineneinßigenGran cines

trocfenenAlcaliniſchenSalkeszuſaturi-
ren. N 4 $.68,
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Diefixere $, 68. Auchhabehinund wieder eine
Re ig Unterſcheidgemachetzwiſcheneinerflüchti-
in dem Ken andfiyerenSchwefel-Säurein dem
Bruñen- Waſſer. Das flüchtige, {wefelichte
Salkdieund fetteAcidum hángetan denStahl-
fluhtige-Theilgen, und wehretſichwegen ſeiner
SahleſonderbarenEigenſchaft(welchealle

Theilgen,durchdieRunſtbereiteteſaureSpiri-
tus mír einandernichrhaben$.121.
ſeq.)langegegendasAlcaliindemWaſ-
ſer,bisesendlichdurh HülfederLuftund
Wärme von demſelbenUberwältiget
wird.

Die fixeSáureaberiſ allbereitunter
derErden mit dem Alcaliverbundenwor-
den.und conſtituiretmit demſelben,wie
ſchongemeldet, dengröſſeſtenTheildes
bitternBrunnen-Sales,
DieſefixeSáurelâſſetſichdurchkeine

Deſtillation,auh dur<keinSchmelbs
Feuerin einemoffenenTiegelvon dem
Alcaliabtreiben, ſondernman bekommt
jedesmalſeinbitteresPurgier- Salb
wieder.
$.69. Das angeführteGewichtdes

Brunnen-Salkes($.65.)abexiſtzuvero
ſtehenvondemgetrocknetenSalbe,ſonſt
wiegendieCryſtallendesSales ſchwoe-
rer, da daſſelbeſovielWaſſerin ſich
genommen, alsdieCryſtalliſationer/

ordert.fordert
enn
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Wenn mandieCryſtallenanſiehet,ſolte
man ſolchezuerſtvor kleineSalpeter-
Stängleinhalten.
Wenn mandieſelbennäherbetrachtet

unddurchVergröſſerungs-Gläſerexami-

niret,findetman nichtſvvielEenundandere vermiſchteFiguren

,

wie be

Salpeter,
iſchteFiguren, y demn

$.70. Es ſindfaſtalleCryſtallenvon DieFigue
unſermSaltekleinelänglichteParallelo.derFun
grammatamit4 langenSeiten,und ſindErvſtal-
dieſelbenplatt,weildiedberſteund unter-
ſteSeitebreiter,alsdiebeydenübrigen
einanderhorizontalentgegengeſetzte
Plana.
Wennaber dieſesSalb per Retor-

tam, oderdurchdieCalcinationineinem
Schmel6-Tiegelvon dem ÎpirituSuiphu=
ris volatilibefreyer, (Sieheden 78.$.)
undalsdennaufsneue cryſtalliliretwird,
ſowerdendiebeſchriebeneCrykalli&f-

guræparallelo- grammaticæRhomboli-.
des,groß,ſhônunddurchſichtig, undhas
beicheineMengevondenſelben, welche
ÜbereinenhalbenZolllang,-undungefähre
einſechſtelodereinachtelihrerLängebreit
ſind,welchesſehrangenehmanzuſehen
andereliegenkurund dickaufeinander,
dochalleviereckigund Rauten--förmig,
wie dieCryſtallendes Salismirabilis

Glauber, °

N 5 $.7%
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DerGe $, 71. Wenn man dieſesSal6über
{<ma>ejnergelindenWärme austrocknenläſſet,
SeesſowirdeinSchnee-weiſſesPulverdaraus.E

 DerGeſchmackiſdergelindeſteunter

allenSaalken, dabeykühlendund durch-
aus bitter.

'

Manempfindetabernichtdieallerges
ringſteSpuhr von einem Alaun-Ge-
ſchma>,wie einigeAutores gans6unrecht
und fälſchlichdavonvorgegebenhaben.

Sonder: $.72. Die Cryſtallenſindſoſolubel,
licheS$o-daßwenn mangleichesGewichtz.E.ein
lubiliräâtLothWaſſerund ebenſovielSalt zu-
ſaVaf:ammenineinGlasthut,das Salsdurch°

Umſchüttelnund diegelindeWärme der

Hand gar baldbisaufwenigeKörnlein
zergehet, welchesvon keinemSaleneu-
tro auſſerdem ‘l’artaroſolubiliunddex
Terra foliataTartari, und ſolchesdoh
uichtſowohl,zugeſchehenpfleget.
Wenn man das aufgelöſeteSaalsineis

nem offenenGlaſe,z.Ex.ineinemSpib4
GlaſeeinigeTagein freyerLuftſtehenläſ-
ſet,ſteigetdaſſelbeUberdasWaſſerher-
aus,undformirerallerhandFiguren,
voieZweigeund Bäumlein , aufdie
Art, wie ſonderlichvon dem Salpeter,
auchvon einigenandernSalzenbekannt

iſt,
Præcip- € 73, Wenn man zuderSolutiondestationdes
Salses.friſchenBrunnen-Salgesetwasvon
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einem ſcharfenaufgelôſetenLaugen-Sal-
bev. g+von Pott-Aſche,SaleTartari&c.

ſchüttet, #0ſc{hlägetdaſſelbeeineſubtile
Shnee-weiſſeMaterieaus demſelbennie-

‘der,welcheſichwiekleineBau:mwollen-

I nah und nachaufdenGrund
ebet.

: „Wennſolchesnachmalsvou demWaſ-
fergeſchieden, edulcoriretundgetro>net
wird,�0iſtes eineſubtileAlcaliniſcheErs
de,welchemitſaurenSachenaufwallet.

¿Beileinſolchesausgebranntesvege-

tabiliſchesSal Alcaliſchärferund mehrla-

liniſ,alsdasMineraliſchenaturlicheiſt,
ſoſtoſſetjenesdienichthliniſcheterreſtre
Theilgenvon demſäuerlichenSpirituab,
und verbindetſihan deren Stellemit
demſelben.EbeneineſolchePræcipitä-
tionvexurſachetderSpiritusSalisAmm0o=-
niaci,und andere.dergleichenSaliavolati-
liainderSolutiondieſesSalkes.

$.74. SonſtenwirdkeinAufwallenDas
nochBerwoegungbeydieſemSaltever-Salkef
ſpúhretvon allerhandſaurenund Alcali-

ferveli-
: UE ZA, wed
niſchen.Sachen, welchedamitvermiſchettehas
werden.' nem Âci«

$. 75. Von den Oleo Vitrioliaber,do,no<
oderder concentrirtenſchwerenSäure2!desVitriolsiſtmerwürdig,daßobgleichntOle-
ſolchemit dem Saltenichte�erveliret,„1;treibe
jedennochwenn mandieſelbeUberLasfrizeinen

cheflüchtigen



Splritum
davon,
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ſhenichtdelillirteodercalcinirteSalb
{üttet,und mitdemſelbenvermiſchet,#0
ſteigetin dem Augenbli>einflüchtiger,
durchdringender, ſäuerlicherScchwefelo
Spiritusin dieHôhe, welchereine gute

eilenacheinandergarempfindlichforts

zuſtreichencontinuiret.
Daraus denn offenbarwird, daßein

Theildes naturlichenAcidi in unſerm
Salhevielzärter, ſubtilerund flüchtiger
ſey/alsdiegemeinedurchdieKunſtbereite
teſtar>eundſchwereVitriol-Säure,welo
eheindieſemExperimentdas natürliche,
flúchtigereAcidum von ſeinemAlcaliabs
treibet, und ſichindaſſelbean deserſtern
Stellefeßet.
DieſeflüchtigeſulphuriſcheSäuredes

Brunnen-Sales, welcheder{weren
Vitriol-Sâureweichet,halteihvor dies

jenigeSâure, welchevorher, eheſolche
von denen AlcaliniſchenMateriendes
Waſſers‘abſorbiretwerdenkönnen,($.
119, 120, 121. ſeq.)mit denenStahls
Theilgenverbundengeweſen, und dem

WaſſerdenWein-ſäuerlichenGeſchmack

poe
dievitrioliſcheEigenſchaftengegeben

tte,

DurchdieſesExperimentbekömmr

an
den Bruunen - Hiritumohne

Feuer.

Mit HülfedesFeuerserhältman den?

felben$,78. $.76
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$. 76+ Gieſſetman dasOleum Vitrio-Anan-

JiüberdenTartarum vitriolatum,überdas SalmirabileGlauberi,oderüberdasSäulen
gemeineEngeländiſcheſogenannteE- wird diga

pſom-Sals,ſowird man garnichtsvonſesniedt
einemaufſteigendenpenetrantenSpirituverſpühs
empfinden,weilindieſenSalibusneutris!**-
dieSáureebenſoſtar>,grobundſchwer
iſt,wie dasOleum Vitrioliſelbſt,welche
alſodemſelbendas Gewichthaltenkan,

i mitdem Alcaliebenſofeſteverknüúpfet
iſt.

$.77, Es kômmtalſounſerBrunnen-Ein
Saltindem einenUmſtandmirdemje-Sallye
nigenſonderbarenSchwefel:Saly überein
überein,welchesderberühmteKöniglichekömmt.

PreußiſcheHofrathundLeib-Medicus,D.

Stahl,inObſerv.ſelect.Hallenſ.Tom.
I. obſerv. 18. beſchreibet;und bereitet
wird,wenn mandenDampfdesbrenneno
deuSchwefelsinleinenTüchlein,welche
miteinerlaturirtenalcaliniſchenLaugeaus

gefeuchtetſind,auffänget, darausdenn
einſhärfliches, etwas ſäuerlichesweiſſes
Salbentſtehet,aus welchemderflüchtige
Schwefel-Spiritusdurchdas Oleum Vi-
trioliauchwiederherausgetriebenwerden
kan,wie aus unſermSalbe.
Das Acidum Nitriund Saliscommu-

nis aberkandenSpiritumaus dieſem
Brunnen-Salsnichtlostreiben,wiein jes

nem



Deſtilla-
tion des

Salkes,
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nem geſchiehet; auch.ſc<hme>etunſers
gantbitter,und man kannachdem 79. $.
wiederSchwefeldarausmachen, welche
EigenſchaftenbeydesHerrnHofrath
StahlsSalnichtgefundenwerden.
Daherdennabzunehmen, daß derSpi-

ritus,vdervielmehr‘einTheildeſſel-
ben inunſermSalyedas!Mitrelhals
re,und nichtſogarflüchtig,wie derSpiri-
tusinangeführtemkünſilichenSal6e,im
Gegentheil.aberauchnichtſoſtar>und
ſchwer,wie diegemeineVitriol-und
Schwefel-Säurebeſchaffenſey.

$.78. Wenn auchendlichdieſesfri
ſheBrunnen-Saalsdurcheinegläſerne
Retortegetriebenwird , ſolâſſerſolches
den flüúchrigenſubrileſtenTheilvon
dem ſäuerlichenFirir«fahren,welcher
wie einSpiritusVitriolivolatiliſſimus
miteinemſtarckenSchwefel-Geruchdie
FugenundLutationesunter derDeſtilla-
tiondurchdringet,und alſoherüberinden

Derwah-Recipientenkömmt,welchesdennder
re Brun- epghreBrunnen-Liritusiſt,woelchem
nene Spi-
Titus Vogelbisheroſovielevergebens

nachgeſtellerhaben.
Von dreyviertelPfundunfersSal-

bes,welchesdochaufeinemStuben-Ofen
wohlaysgeirocknetwar,bekamichüber6
LothdesſaurenflüchtigenSpiritus,úber
welchenwangleichnachdexDeſtillation
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und da derſelbenochfriſchwar , garſubtil
riechenmuſte,wenn man nichthalberſtio
éfenwolte.

“Alles,was man von dem beſtenSpiritu
Vitriolivolatiliſagenkan,fandſichindie-
ſemLiquore,hatteabereinenſtar>en
empyreumatiſchenGeſchmack, wie der

Spiritus‘Tartariacidusnon redtificatus,
dieFarbewarrothgelb, und wenn man

ſilberneGefäſſedamitbeſtrich, machteer
ſhwarteFlecken.
Indem HalſederRetortehatteſichSHwefel

auch etwas ‘von einem ſchxoaryenaus dem

Ruß angteleger,und (welchesſehrPyrmou-
notabel)úber ein Guentleinförmli-terBrun?
cherSchwefel.Dáß alſodiehinund Sa1s.
wiederin dem Brunnen-Salbzertheilete
und verſchlungeneFettigkeitſichdurchdie
Hißewiederverſammlet, und zum Theil
mit derSäure wiederzuSchwefelgeo
wordenwar.
UnterallenExperimenten, welchevor

23 JahreninineinerBrunnen-Beſchrei-
bungherausgegebenhabe„iſtvon gelehr-
ten Medicis und ChymicisdieSchwe-
fel-Bereitrungaus dem Pyrm.Waſſer,
alSeinemfaltenBrunnen , am meiſtenin
Zwveiſelgezogenworden.
Es gehetaberſolcheallemalgant ein-

Fáltig,naturlichundrichtigvon ſtatten,
wennman nux einegenungſameanti:tat
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tát Salb(wenigſtenseinhalbPfund)
‘ausdem ‘Pyrm.Waſſer, undſolchesvon

denenübrigenMineralienundIngredien-
tienſauberabgeſondertund getrocknet
Yat.
DieſestrockeneSal thueih jebo

zum AnfangnichtmehrineineRetorte,
ſondernineinengläſernenKolbenmiteis
nem Helm,und brauchtes ſvgroſſeHike
nicht,denſaurenSchwefel-Spiritumdas
von abzutreiben,ſondernihkanſolches
aufmeinem Sttuben-Ofenaufdem heiſs
ſenSande garwol verrichten.
Nehmeich einLothnachdem andern,

wie derLiquorherübertrôpfelt, aus dem
vorgelegtenGlaſe, ſoſchmecketdas erſte
alsWaſſer,dasanderealsPhlegmaVi-

trioli,dasdrittealsCitronen-Sâure,das
viertealseinSpiritusVitrioli;
Endlich,wenn auchaus dem glüenden

SandenichtsmehrÜberdenHelmkom-
men twill, ſolaſſeihdaszurückgebliebene
Salb (welchesungefehreinenvierten
Theilan ſeinemGewichtverlohren)in
eineverlutirtegläſerneoderirrdeneRe-
tortethun,und aus offenenFeuerdeſßil-
liren,dadenn derSchwefelbaldzuſtei-
genanfänget, und entwederindenHals
derRetarteſichanleget,oder, wenn man

denVulcaoum ſtärerwirkenläſſet,auch
wolindieVorlageherüberflieſſet.

Die
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DieQuantitätiſzwar nichtgargroß,
dochkommt aus dem SalbunſersTrincko
Brunnensmehr,als aus dem Bades
Brannen , und dieBeſchaffenheitdes

Schwefelsiſſvvollkommenund natür
lich,wie ſolchenvorhinbeſchriebenhabe.
Hr. D. Henckelin ſeinerBeſchreis

bung des LauchſtädterBade-Waſſers,
auchanderegelehrteChymici,welchedas
SedimentdererMineraliſchenWaſſergeo
nau uUnterſuchethaben,nehmenzurVeKil-
lationaus deimKolben oder Ketortealle
Waſſer-Ingredientienbeyſammen,da
denn durchdieWirkungund dasAufs
treibendesFeuersdieunterſchiedlichen
Salbe,Oel,Schwefel,AicaliniſcheEr-
den,immer einesindasandereund durch
einanderwircket,einunkänntlicherSubli-

mat und neue Veränderungenund Zus
ſammenſezungender Materienheraus»
kommen.
F< binaberderMeynungund thueMinera:

denVorſchlag,daß,wenn andereMedi:liſche
ci,welchenahebeyMineral- BrunnenSalbeal-
wohnenund dieGelegenheitdazuhaben,ſondertz9
auch107 20e 30 Tonnenvon dem Wa deñilli=
erwollenabrauchen,und dieMineraliſcherea.

alein genungſamerQuanticátſamm-
len,undvon allenübrigenWaſſer-Ingre-
dientienreinundſauberabfondernlaſſen,
fieohneZweifelausiheenMineral-Waſs

ſern
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ſernaufobenangezeigeteWeiſeſaure
Spiritus,aus einigenauchwol fórmli-
chenSchwefelerhaltenwerden.

Sme $.79- Zhmuß aberzuweitererBes

hung
des ſchreibungdèsPyrm.Brunnen-Saltes

ales zurükgehen;wenn daſſelbigealſogeglüet,
Llorei,ON allerFeuchtigkeit, flüchtig-ſauren
tungaus Geiſt,OelundSchwefelentblöſſetiſt, ſo
demſel-flieſſetesim Schmelt-Feuerdurcheine
ben. mittelmäßigeHibe,undviel leichteralsdex

"Tartarusvitriolatus,auchiſtderFlußſo
ſubtilunddünnewieWaſſer.
_ Wirftman etwas von pulverilirten
Holb-Kohlen, oderauchvon andernfets
ten , dlichtenSachen in das flieſſende
Salb, deketdenSchmels-Tiegelwohl
zu,undläſſetesnocheineWeileimFeuer
ſichen,ſowirdeinHeparvulphurisdars
aus „- man ſichetdenSchwefelblaulich
brennen, und es ſteigetdergewöhnliche
Schwefel-Geruchdavon auf.

$8.80,DieſeSchwefel-Leberhatalle
Eigenſchaftenund Wirkungen, wieder

gemeineSchwefel, wenn derſelbigemit
einem Laugen-Saltevermiſchetund ge-
ſ{molbenwird.
Wenn man dieSchwefel-Leberim

|
Maſſerauflóſet, und einendeſtillirten

Lac ſul-ein-Eßigdazuſchüttet,ſowirdeinLac
Phuris,ſulphurispræcipitiret,welchesgetrocénet

undhernachineinemgläſernoderieedecen
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GeſchirraufheiſſemSande zu einem

förmlichengelbenSchwefel,wieman ſol-Förmli-
chenbeyBergwerkenaus denenPytitisHer

ereibet, geſchmolvenwerden,auchausf
ive:

demſelbenwiederum einſaurerSchwefel-
SpiritusPercampanarm, |

Mitdem Eiſen‘einVitriol, |

Mit allerhandOelen,BallamaSulphu-
ris,und ſonallegewöhnlicheSchwefela
Compolitionesund ‘Transpolſitiones,wie
ausdemgemeinenSchwefelbereitetwoer-

denkönnen.
E |

$.81, Œs veteinigerſichaberinan-Zuſatt-
geführtemExperimentdieSäure un- neſe
ſersSalzesmir derFertigteirderLtsdes
Holt-Kohlenund anderervexdrennlicherſels.
Sachen,und wird alſoaus der Fettigkeit
und dieſerSáure einfdrmlicherSehwe-
fel5 das Alcali aber in dem Brunnens
Salteformiretdas Heparſulphuris,
undmachetdenSchwefeleineguteWeis
leFeuer-beſtändig,welcherſonſtin o�ee

energar
baldnacheinanderroeg-

unſtet.

$. 82, Mit dem ſaurenSpiritudes$a-HasAci-

liscommunisunddesSalpeters,wieauchdun
ausallenandernſaurenSalen undSþ1-iſtallein.
ritibuskanaufkeinerleyWeiſeeinfdrtnliébequem
cherSchwefelbereitetwerden,wenn man zu der

ſolchegleichnochſokünſtlichmitHolßz-Schwe-
Kohlenoderandernbuchtenund fettenfebBeresLa)

“ Ilz;
7
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Sachen ſiedenund bratenwolte,daher
dennunſtreitigzuſchlieſſen,undalseinun-

fehlbaresKennzeichenzu halten, daßder
ſäuerlicheSpiritusinunſermStahl-2Waſo
ſerundSalbe/dasAcidum Sulphurisos

derVitrioliſey,weildieſeSâure allein

bequemiſ,mireiner Fettrigkeërwoie-
der einSchwefelzu werden,wie ſol-
chèindenen PyritisoderRieſenzuvor
geweſenvoar.

Welchen$.83. Wenn man nun weiterunſer
SalzenSaltz(nemlichdasjenige,-woelcheszu-

e n,
vor von dem ólichrenfertenVOeſen

Sal am Und dem flúchrigenFiric«zdurchdie
ähnlich;Deſidlatiónoder Calcinationbefreyer
ſtenſey.xoorden,$.78.79.)mit einerbeſondern

GattungderbekanntenSalße,welcheaus

derSchwefel- oderVitriol-Säureund
einemSaleAlcalifixodurchdieKunſtzu-
ſammengeſebetſind,vergleichenwill,ſoiſt
ſolcheskeinemähnlicher,alsdem Salim1«
rabiliGlauberi.

Salmira« Es tvirddaſſelbe,wiebekannt,aus dem
bileGlau-Salecommuni undderVitriol-Sáurebes
beri, peitet,dadieſeSäure,alsdieſtärc>eſte

undſhwereſte, dieSäure des gemeinen
Salkesfortkreibet„undſichan derenStels
lemit dem AlcalidesKoch-Saltesvero
bindet.

Aus dieſernenen Verbindungentſtehek
einSalneutrum, welches1)inderI «
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Kalliſation;, 2)nachdembitterlichenGes

hm 3)mitderleichtenAuflôſungim

aſſer,auch4)mitderbaldigenſubtilen
Flüßigkeitim Schmels-Feuer, und 5)
durchZuſasderHols-Kohlendarauffol-
gendenSchwefel- Bereitunggar genau
mit unſermSageübereinkömint.
_S$-84.AuchiſdieſemSale ähnlichDasEn
und gleichdas EngeländiſchePurgiregeländiſ.Saks,welchesmaneinigeFahrherinVurgir-groſſerMengeaus Engelandgebrachthat,oderſound nunmehroinunſernmeiſtenApothez«genannte
>endiſpenfret. Epſom-

Eswird dieſesgemeineEngeländiſcheSalt.

SalbdurhgehendsdasEpſlom-Salkgeo
heiſſen,auchdafürausgegeben,.es iſtaber
nichtdaswahreSalnaturaleex aquismi-
neralibusEbeshamenfibus,fondernwird.
dnrchdieKurt von denenChymicisund
LaboranteninLondon Centner-weiſeaus
einergemeinenSalß-Laugeund der
Schwefel-oderVitriol-Säurebereitet.
$.85. HerrD.Slaremeldetin ſeinemD.:Slare

Berichtvon dem PyrmontiſchenWaſſer,roni
daßman nun inEngelandeineeige«Klik
ne Mineram gefundenhabe,welchemitSalk.
demEngeliſchengemeinenSee-oderKoch=
Salsvon einemFelfengehauen,undaus:
einerleyGängen gegrabenwerde..
Aus dieſerMinera macheman dieſes

ſonderbareSal von eben.derGeſtalt,
V Ò 3 Ges
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GeſchmackundWirung, wiedasSalb
aus dem Epſom-und andernEngeländi-
ſchenPurgir-Brunnen,
MangebrauchenichtdengeringſtenZu-

ſaß,ſonderneswürdennur einigefremde
Sachendavon geſchieden.

$. 86. Jn denenJahren1710. und
1711. dq michinEngelandaufgehalten,
machtendieLaboranteninLondonnoch
einGeheimniß,worgqus ſiedas bittere

Purgir-SalbinſogroſſerMenge bereite-

ten,und aufvielesNachfcagenlieſſenſie
ſichnichtmehrverlauten, alswas ichin
dem 84.$.angeführethabe.

Da auchin dem MonathJunu1711,
tnicheinigeTage zu Epſom aufhielte,und

michbeydem gelehrtenMedico D. Martin
Liſter(welcherinſeinemſ{<hwächlichen
Alterdamals zuEpſommwohnete)erfun-
digte,woherdas pieleEpſom- Salkfa»
me, dadochaus dem Epſom

-

Brunnen
nichtsmehrgekochetroûrde,wuſteer mir
keineandereNachrichtzugeben, alsdaß
die Chymiſtenin London daſſelbe
durchdieRunſtnachmacheren.

Si:87,Indeſſenhabenichtgeläugnet,daßdieſesSalsnichtauh.ohneKunſtna-

turlicherWeiſeinderErdengezeugetwer-
de.Vielmehrhabeichgewieſen,daßwir
eingleichesbitteresPurgir-Saltin un-

ſernteutſchenBrunnenhätten;
Richt
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Nicht alleinindenenPyrmontiſchen,
ſondernauchinandernWeſtphäliſchen
Brunneninder Nachbarſchaft, zum

Exempelin dem Paderborniſchen,
Driburgiſchen,und inandern Uine-
raliſchenBrunnenderſelbenGegend.
HS.88. Auchhatman inTeutſechlandSedliter

an andernOerternſchondergleichenEnt-Bitter
deungen: Wie HerrV. Kellner inſei-Sl
ner Diſp,inaug.de Acidularum& Ther-

marum uſu& abuſuberichtet,daßderHr.
geheimdeRath Hoffmannauf ſeiner
Reiſevon Hallenah Teplib,im Som»
mer 1717. (indemſelbenFahre,da mei-
ne Brunnen-Beſchreibungzum erſtenmal
herausgekommen)indem DorfSedlib,
zweyMeilenvon Teplib, einenBrunnen
gefunden, aus welchemeinhalbPfund
Waſſer4 ScrupelbitteresSalb gehal-
ten, welchesnah dem Geſchmackund
Wirkung dem Eplom - Salk gank
gleichgeweſen.
_Es kommtmiraberan dieſemOrte
hauptſachlichaufdieFragean: Obnicht
das naturlichebitterePurgir-Salbund
das durchdieKunſtbereiteteaus eiers
leyMaterienund Principiisbeſteheund
¿uſammengeſetetſey?. welchesich.aflir-
Imre, und in D. SlaresBerichtCap.VL
in meinenAamerckungenunter dem x12ten

6.umſtändlicherwieſenhabe.
O 4 Don
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Von dem EngeliſchenbitterenPuxgirs
Sal6,welchesnochimmerhinaus Enge
land,überHolland,HamburgundBre-
men ingroſſerMengeinfeinen,kleinen,
wäſſerigtenund durchſichtigenCryſtallen
bereingebracht,und indenenmeiſtenteuts

chenApothekenverkauftwird,habenah
der erſtenund andernAuflagedieſex
DBrunnen-Beſchreibungvon einigenMit-
gliedernderLondiſchenKönigl.Societät,
auchvon einigenEngeliſchenKauf-Len-
ten,welchenachPyrmontgekommen,er-
fahren,was weder

pe
D.Liſter,nod)Hr.

D. Slare vor zo JahreninEngelandmir
nichtſagenkonten; dieApotheker, Dro-

guiſtenund Laborantenauh damals
vielleichtnichtſagenwolten:

'

Engel. Es wirdnemlichdiegrdſſeſteQuantität
Sal¿1 dieſesEngeliſchenBitrer-Salyesin

Leno8-derEngeliſchenSradr Lemingeon,wel-
*

 cheamTanalgegenderInſelWight ú-
berliegt,inHampshire,ſonſtendieGrafs
ſchaftSouthamptongenannt, zubereitet,
woſelbſtSee-SalßingroſſerMenge ge-
Fochetund geläutertwird.

Jn derzurückgebliebenenSole,(Mut-
ter-Sole,Mutter-Lauge,Salb-Mutter)
welchenichtcryſtalliſiren,undzu Kochs
Salb anſchieſſenund ſichkörnenlaſſen
will,findetſichdann zulebtbeyvölligerEr-
FältungderſelbendasEngel.Bitter-Salh,
wieſolcheszuunsgebrachtwird.
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Es ſcheinet,daßdieſesbittereSalbfaſt
allemalmit dem Koch-SalsinGeſell-

haf
und natürlicherVermengungſich

inde.

In unſererneuen PyrmontiſchenBitter-

SalyſiedereyfindetLAauch, undSsſchieſſtaus derMutter-Lauge,inſonder-rontiſh
heitin denenkaltenHerbſt-undWinter-Koehſalk.
Monathen,ingroſſerMengeund inLès
nen groſſendurchſichtigenCryſtallenan.

Es nimtin ſeineCryſtalliſationüberdie
HelfteWaſſer.
AchließaufmneinemStuben-Ofen2

Loth austro>nen , ſobliebennur 3
QuenrleinSalz. Man kanſicher3-

4 Lothdavoneinnehmen,und iſtnichtvor

Starke,ſondernwirketnur garzu ges
iude.

Es iſtnunmehrounteretk.und 20 Fah-
xen immer weiterbekanntworden,daßbey
denen meiſtenSalß - Siedereyenin
Teutſchland,aus denennachgebliebenen
Mutter-Laugen(vielleichtinallenetwas,
weun man genau daraufAchtgebenund
nachſuchenwolte)ein ſolchesBitters
Salt,mehroderweniger, feinodergrd»

rangetroffenwerde.
.
Wie ſolchesvor andernauch derbes5er

ruhmteD. und Prof.FohannChriſtianNeu:
Lehmannin ſeinenSchriftenvon Salß-Sülter
werenangezeiget-undſonderlichindenenBitter«

5 Ober-Salk
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Gber-Lieu-Súlger Salyz-Brunnent
in Thúringen das Bitter - Salb 1718+
zuerſterfundenhat,welchesnachihmHr.
D. FohannGregvriusGerhardtineinem
beſondernTractätlein.(1730.)umſtänds
lichbeſchriebenund von mehrernBitters
SaltenNachrichtgegebenhat.
Davon auh nachzuleſenEphemer,

Natur,Curioſ,Academ,Leopold.Cent.
IL IV. Obſerv.CLXXUL
$6.89.Zchmuß aberwiederaufdas
PyrmontiſchebittereBrunnen-Salbzu-
rugehen,undweilaus vorgehendenum-

ſtändlichenErzählungen,ſonderlichaus de-
nen $$.79.80.81.82. genungſamerhels
let,daß dieſesSal6-mitderjenigendure)
dieKunſtbereitetenGattungeinesDop-
pel-Salkesaus derSchwefel-oderVio
triol-Sâäuream näheſtenübereinkbommet,
zudeſſenZuſammenſekungdasAlcalioder
dieGrund-ErdedesKoch-Salbesgenoms
inenwoxden;

Koh-ſal;_So kommt manderNaturdesPyrm.
igesal- Salkeswiedereinen Grad näher,und
caliin pie dur< unumſiößlicheExperimenta
dem Pyr:und gegründeteRationes erwieſenwors

monet.den,daßdieSâure in dem Saleſpe-
Salg, ciedieSchxoefel-oder Vitriol-Sâu-
©

re ſey,ſoerbelleraus dieſenlezrern
Umſtänden,daß das 4licalides Sal-
ues ſdeciedas Alcaliſaliscommunis ſeyn
müſſe. Se.99,
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-8,90. Die eintigeQualitätund derCharaQter
Charaéter,wodur<ſichdas PyrmontieLEPyri

ſcheSalbvondem Salemirabiliund demmontiſch,
gemeinenEngeländiſchenSaltdiltingui-Bruñen-
ret,iſ,daßeinTheilderSäure dieſesSaltes.
Saleszärter,ſubtilerund flüchtigeriſt,
undnocheinigelubtililirteTheilgendes
dlichtenverbrennlichenWeſens aus den

Kieſeninſichhält,daherman ſolchedurch.
diegemeineVitriol-Sáure($.75.)von
ihremAlcali-[oßtreibenkan, wieauch
durchdieDeſtillation,($.78.)welchesmit
dem Salemirabiliund dem gemeinenEn-
geländiſchenSaltenichtangehet.
$.91, Weilnun derUrſprungunddieNitrum

ZuſammenſebzungunſersSalkesund deſ-calcarium
ſelbenTheileſogenau undeigentlichent-zicter:
decketund vorgeſtelletwerdenkönnen,und.Sals.
ein-ſolchesSzal6-nichtalleinin dem Pyr-
montiſchenWaſſer, ſondernauchinvie-
lenandernSauer-Brunnen und ſali-
niſchenlaxirendenWaſſerngefunden
wird,welchesgänblichodergröſſeſten
TheilsundnachallenHaupt-Eigenſchafe
ten undWirckungenmitunſermBruns
nen-Saltübereinkommt,ſohättederge-
lehrteD. MartinLiſternichtnôthigges
habt,ein neues unbelannresGenus Sa-

tium,nemlicheinSz! oderNitrumcalcas-
rium in denenFontibusmedicatisAnglia
zu ſiatuiren.Denn ſeinNitrum calea-

rium
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rium iſtnichtsanders, alseinaus der

Schwefel- oderVitriol-Säureunddem
Alcaliſaliscommunis zuſammengewach-
ſenesSalb,wieichindem vorhergehen-
dennachallenUmſtändenbeſchrieben,und
unſerSalsalseinModel vorgeſtelletha-
be,nachwelchemdieübrigenSaltevon
dieſerArt inandernMineraliſchenWaſ-
ſernkönnenbeurtheiletund erkannt
iverden.

Das ver- S$+92. Alles,was auchſonſtenandere
meynte Autores von einemNitro oderSalpeter
Nitrum(nichtaber das Nitrum oder Nitron al-

Waſſecncalinum der Alten)gedencken, welchen
“ *

ſieinihremWaſſerzuſeynvermeynet,oder
darinnenwollengefundenhaben, ſolches
iſtkeinanderesalsunſerbeſchriebenes
Salb.
LänglichteCryſtallenund figuræ

priſmaticæmachenalleinekeinewSals
peter.

Wahre DierechtenKennzeicheneineswahren

endesSalpetersſind,daßſolcheraufbrennens
Salpe- denKohlenſichmit einem aus ſeinereige-

ters, Nen SubſtankentſtehendenGebläſeund
GeräuſcheinhelleFunckenentzünde,und

ganbwegbrenne,auchdaßerdurchgebühs
rendeVeſtillationeinenSpiritumvon ſi
gebe,welcherin röthlichenWolkenhers
Uberſteiget,und dasSilbexlolviret.

$.TZ
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6.93+ Das $alvel quaſiNitri-formeKennzeis
aus denenMineraliſhenWaſſernthutendes
ſolcheskeinesweges. PurgiesWenn man daſſelbeaufbrennendeSalges,
Kohlenwirft,ſo ſiehetman nichtein
Funckleindavonaufſteigen,undbleibetals
eineTerrafixaliegen.
DerSpiritus,telcherdurchdieDeKil-

lation davongetriebenwird,($.78.)
kommtin weiſſenWolkenherüber,und
ſolviretkeinSilber,ſondernhatalleEis
genſchaften,wie einSpiritusſulphurisvel
vitriolivolatilis.

Im Gegentheilaber,wenn dieſes
DBrunnen-SalsineinemTiegelgeſchmols
ben,undindaſſelbeHolb-Kohlen-Staub
oderanderedôlichte,fetteSachengemiſchet
woerden,ſowird es einHeparſulphuris,
aus welchemeinförmlicherSchwefelpræ-
eipitiretwerden kan, ($.80.)welches
durchausmitkeinemSalte,inwelchem
dieSchwefel-oderVitriol-Säurenicht
vorhandeniſt,geſchehenkan.
__$.94,FchbinabernichtderMeynung,Jn eini
daßinallenSauer-BrunnenundMine-9cnMie
raliſhenWaſſern,inwelcheneinſäuerli-#4fern
er Spiritusverſpúhretwird, ebendasif der
Acidum ſpecieſulphureo- vitriolicamſäuerliche
befindlichſey,und alſojedesmalaus derSpiritus
VereinigungdieſerSâäuremitdem natür-desKoch-
lichenAlcalieinSalb,wie unſerbeſchriesSales.

benes



222 IV. Abtheil.Mineral.Fnnhalt

dents
Brunnen -Sals6 gebohrenwerden

mü��e.
$.95- Es iſtnocheineatdereSäure;

welcheindem Globo Terr -

aqueoviel ge-
meineriſt, und inunermeßlicherMenge
gefundenwird. O

Das Waſſeriſfaſtin allenMeeren
undSeeendavonvoll.
Aufdem LandeiſtinvielenReichenein

groſſerUberflußvon Salß-Brunnen,und
ſtekenauchan etlichenOerternganke
$SBergevollSalgemme, oderSal foſſile,

Es iſtnemlichdieSäuredesgemeinen
Sales,das wirtäglichan allenSpeiſen
eſſen, welchevielenMineraliſchenWaſs
ſernzu einem Spirîtaund Menftruodie-

net.
Mineral- $.96. Ein ſol gemeinesKüchen-
Waſſer,Saltfindetſichſehrhäufigindem Selts

weei ſer-Brunnen, beydem Chur-Trieriſchen
Leimu- Fle>enNieder-Selters:
re hab Jn demSauer-Waſſerzu Carben,
ten. zwiſchenFriedbergund Frankfurt;

Fn denenWildungiſchenBrunnen im

FürſtencthumWaldeck.
:

Herru CloshatinſeinemBüchlein
von denen ineraliſchenVOaſſern
FrankreichseineganteClaſſevon kal-
tenWein-ſäuerlichenWaſſern,aus wel-
en einSal commune gezogenworden-
angeführet. =gefüh

“n
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n vielenwarmen Bäderniſtdaſ-
ſelbegleichfalsanzutreffen, ſonderlichiſt
dasWißbader-Waſſerſohäufigdamit
angefüllet, daßeinjedesPfundWaſſer
aus etlichenQuellenzu Wißbadenein
ganbesQuentleinKüchen-Salsauslies
ert.

DieBourbonniſchenund anderewar-
me BâderinFranckreich,

asWaſſeraus dem Engeländiſchen
Bad in Sommerſetshiréhalteneindal
commune.

$.97. Auchſcheinetdas Alcaliniſche,Sallixivi-

oderLaugenhaftigeSalb,welcheseinigeſumeis,

warme Waſſerſoreichlichausliefern,undWaſſer.inverſchiedenenStahl-Waſſern,obgleih
ingeringererQuantität, gefundenwird,
nichts‘andersals ſpeciedas Alcalifalis
Tommunis zu ſeyn. |

Es.iſtderjenigenSalk-Laugegleich,
welcheinSalbſiedereyenindenenPfan-
nen nachderwarmen Cryſtalliſationdes

Koch-Salbes,auchnachderkaltenCry-
fallifationdesBitter-Salkes($.88.)
nochzurückbleibet,undſichnichtcryſtalliſis
ren läſſet,ſonderninflüßigerFormbehar-
vet,bismanalleFeuchtigkeithatwegrau-
tenlaſſen.- x

|

Y
Ï

$.98:Esiſtzuvermuthen,dafdieſub-Ver-
tileAlcaliniſcheErdein einigen-Waſſernmuthliche
nurhalb,odergareingeringerTheilvon Veſchaf-fenheiteis

dex-nesſole
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derſelbenmitdexSäuredesSaliscom-
munis laturiretworden.
Wenn maneine groſſeQuantitätvon

einemſolchenMineraliſchenAlcaliaus

dergleichenBrunnenbeyfammenhätte,ſo
ſtündezuprobiren,obdieſergeringeTheil
desKoch-SalkesnichtdurcheinigeHandso
griffeherauszubringen,und alſoerweis-
lichwáre,daßnochwürcÉlicheinförmlis
cherſaurerKoch-Salb-Spiritusvorhan-
den,welchenman vor derVerbindung
mit dem Alcaliindem Waſſerſhmecteu
Tônnen, ſolangederſeldenoh an denen
Eiſen-Theilgengehangen.
$.99+ Aufeben ſolcheArtmögenauh

wolineinigenWaſſernSalte ſeyn, von

welchennur ein geringerTheilmitder
Schwefel-oderVitriol-Säuregeſättiget
iſt,undweildasAlcalino<prædominl-
ret, alsmera & pura Alcaliaangegeben
undgehaltenwerden.
Eskommt nur daraufan,daßman von

dergleichenWaſſernvieleTonnenvoll ein-

ſiedenundabrauchenläſſet, um ihre$Salia
inQuantitätzuhaben, daſichdenneine
jedeGattungabſondern,unddurchunters
{{iedlicheGradus der Cryſtalliſation
zum Vorſcheinbringenläſſet, wie mans
cherley, und von welchemSchrotund
Koru undbekannterFigurund Geſtalt
dieSalteſind,welchcſichvorhinis
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dem Waſſerunſichtbarund verſtecktge-

halten-|

N

$: 109.WeilaberausdenenvorhinKoh-fals
angeführtenExempelnerhellet,daßinvie-tigeKier
len MineralifchenWaſſerneinKüchen-e.
Salbgefundenwerde,ſoſolteman glqus
ben,daßauchKieſeinderErdenſeynmù-
ſten,in welchen,anſtattderSc)wefel-
Sáâure und eineswahrenförmlichen
Schweſels,dieSäuredesgemeinenKü-
xhen-Salkes,wieaucheineMineraliſche.

Sl beyund in dieſerSäure bes
° n l d

DaßdieſeKieſeebenaufdieArt,wie
dieandernPyritæ,durchdenZuflußdes
WaſſersunterderErdenzu-einerinnerlio
chenBeweg

-

und ErregungihrerTheils
gen,AuflóſungihrerSubltanß, und nach
UnterſcheiddererKieſe,auchzueinerheftis
genErhibung-gebracht, und alſowarme
BäderundSauer-Brunnengezeuget
würden,wie $,38.39.weitläuftigerange
zeigetworden, alleinmitdieſemUnters
eid,daßdortendasAcidum Sulphurtis,
und hierdasAcidum Saliscommunis int
denenKieſenagire. M

$.101, EsriechetdasWaſſeraus uns

terſchiedlichenSal6-Quellen, z.E. zu
Salk-Hemmendorf, zuSúllbeckin dem

Hannöveriſchenund an andernOertern,
wenn esnochfriſchiſt, oderingläſernen

P Geo
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Gefä��en wol verwahret wird, ganbſtark,
wi<HeparSulphuris,cder riedie0 ges
nannte Faul-oderSchwefel-Brunuen.
Welchesin deutlicherBeweisiſt,daß

dieSalk-Mineraindenenunterirrdiſchen
:GangendieſerQuellennichtohneſchwefes
lichteFettigkeitſey,und daß.alſodieſelbe
‘aucheineVerwandtſchaftund Vermis

ſchungmitdenenKieſenoderPyritishaben
müſſe.

Eiſen $.102. Fm übrigeniſtbekannt, daß
laſſetſiſchdas EiſendurchalleſaureSachenund
ICI Spirituslolvirenlaſſe; daherijdieSâu-
auflóſen.re desKüchen-Salbesſobequemalsdie

Scchwefel-S@ure,dieſeAuflöſungindes
nen Kies-und Eiſenſtein-Gängen unter

derErdenzu,verrichten, und das ſlolvirte
EiſeninerhibtenundkaltenWaſſernmit
ſichherfürzubringen.

Waſſer, $.103. EsgiebetderAugenſchein,daß
welcheEi-nichtalleininund um dieQuellendes an-

fenfalkgeführtenWißbadiſchenund S-ltſers
halten. Walſſers,inwelchendoch(auſſerein woes

niga/caliſchesLaugen-Salgund eine

gar geringePortionwociſſeErde)faſt
nichtsalseinlauteresKücheu-Salbents
halteniſ, einegelbeEiſen-Erdegefunden
werde; ndern ichhabeauchindenen
Salg-Quellen zu LTiauñßheimbey
FriedberginderWetterau, woſelbſtdas
berúühmteunv künſtlicheNaſh
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Saltwerckiſt, obſlerviret,daß,wo die
Quellenaus derErdenherfürbrodeln,
welchesdaſelbſtan unzählichvielenOer-:
terngeſchiehet,dasSalt-Waſſerallents

Seſe
eine gelbeEiſen-Erdehäufignie-

erſetze.

‘Auchſcheidetſichſowolaus diefen,als:
einigenandernSal6-Brunnen,indenen.
Lek-oderGradir-Häuſern,indenenhôls
gernenRinnen,Kaſtenund Gefäſſenin:
rvelchendasWaſſerzuVerzehrungeines
TheilsderWäſſerigkeiteinigeZeither--
umgetriebenwird , nichtalleineinegelbe
Eiſen-Erde,ſondernaucheinegroſſeMen--
geeinerſteinigtenMaterie,welcheſichals:
lenthalbénan dasStrohoderDornreiſeë
alseinedickeſteinerneKruſteanleget,eben.

aufdieArt,wie das Waſſerder warmen
BâderdenToffiteinfallenläſſet,(11.Ab-
theil.$e41 ) ; è

$» 104.DieſeUmſtändezeugenalleUrſprung
von eiñemkieſichrenUrſprungvieler.vicler

; Salh-Salgs-YOafſer. Waſſer
Es wirdzugleichdadurchoffenbar,daßausKoch-

ſichdas Eiſenunter derErden indenenſaltigen
MineraliſchenWaſſern‘ſobaldzu derKieſen.
Säue des Küchen-Saltes,als zu der
Schwefel-Sâäuregeſellen,mitbeyderley
Sáâureabex in dieſenWaſſernnichtver-
einigetbleibenkönne, weilſclchezugleich
miteinerprædominireidenjubrilenAlcas

2 li-
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liniſchenErdeangefülletſind, welchedie
Sáureallmáhligvon denenEiſen-Theils
genabreiſſet,und ſichan derenStellemit
derSaurevereiniget.

$. 105. An einigenOerterntnôgen
auchwol dieKieſeunterderErdenſover-
miſchtuntereinanderliegen,oderineinem
KieſebeyderleyAcida ſulphuris& ſalis
communis enthaltenſeyn, weilnichtwoe--
nigeMineraliſcheWaſſercinSalcommu--
ne, undzugleicheinBitter-Salßwieuno
ſerBxrunnen-Salkmitſichführen.
Mehr andereArtenabervou Salen,

leySalb-als.-dieſezweyerleyſaliaenixa,und das.
Arten in dritte, (dasNatron der Alten) welches
denen
WaſſernAlcaliſch,

und baldmehr,baldroenigerdex.
“

Mucter-Sole,oderderjenigenSalb-Laus
gegleichiſt,welcheſichineinigenS-albſies
dereyen.nichtwillcryſtalliſirenlaſſen, ha-
bebisherinkeinemMineraliſchenWaſſer
findenkönnen,ob ichgleichdievornehms
ſtenund gebräuchlichſtenfaſtalleſelbſt
probirethabe.
« $;106. Wenn man nundieſefimple
Warheit,welcheunterdieſemviertenSas
vorgeſtellethabe,rechteinſiehet, und die

Veränderungenin denenMinexaliſchen
Waſſernalſobetrachtet,daßihreſchärflis
cheund ſaureSpiritusnichtwegfliegen,
fondernmitdem AlcaliDoppel-Sale os

dexSaliaenixaverden,ſowirdDadunUs
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zugleichunſerfünfterSagbeftätiget,nem-
lich:

DaßdurchdieſeVereinigungdes V.

‘fáuerlichenSp¿rirusmit dem 4lcali,dere-L9upt
‘ſelbedasaufgelóſereund angenom-

“**

meneEiſenfallenlaſſen,undalſodas
VOaſſerallevitrioliſcheQualicätenver-

lierenmüſſe.
_$+107,‘DaßeinvollkommenerStahlStahko-
oderEiſenin unſerenBrunnen enthalten,derEiſen
ſolchesiſtſchon( ili.Abtheil.$.39.)Ange Brien
zeigetworden. tiſchen
Wie nun dieroth-gelbeErde,welcheiùWaſſer,

und um dieQuellenlieget, im Feuerzue
ſammenſ{miltet,und von deraMagnes
tenbewegetund angezogenwird,ſokan
imnanauchdiegelbeMaterieaus demWaſs
ſerſelbſt,und von denenübrigenConten-
tis ſauberſcheiden,hernachîn einem

Schmelb-Ofenzuſammenſchweiſſenlaſe
ſen,daſolchealsdennalle miteinandergar
hurtigan denMagnetenflieget.
Weilſichaberjedesmaleinwenig.von

dem Alcaliniſchenund cryſtalliniſchen
Cremore($. 128.)mituntermiſchet,�0
habebishernochnichteigentlichdetermi-

n1renEdunen,wie vielEiſennachdem Ges
wichteinPfundWaſſerhalte. :

$.108.Andeſſenijtgewiß,dafdieſesNeider
WaſſerſoveichhaltiganEiſen,daßichbiseFetabl:
hernochkeinanderesantreffenkönnen,ieha
! P 3 weleWaſſers.
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welchesdem Pyrmontiſchendarangleich
komme.

_

Es wpoirdauchderAugenſcheineinemje-
denſolcheszeigen„wenn man das Sedi-
ment voneiner gleichenQuantitätunter-

ſchiedlicherWaſſer, welcheEiſen-haltig,
initdem unſernvergleichet, da manin je-
nem gar merklichwenigervon derroth-
gelbenMaterieoblerviren, auchandere
Sedimenta blaſſeran Farbefindenwird,
alsdasunſerige,
AlleübrigeProbenwerdeneingleiches

beſtätigen,aufwelcheman ſichalleine
gründet,undeinjeder,welcherinExamine
Aquarum Mineralium nichtgans uner

fahrniſt, leichtauſtellen„ und.ſichalſo
ſelbſtwirdüberzeugenkönnen

Zartes $. 109, Daß fernerdieſesEiſenin
Vitrio- dem friſchenWaſſermit demerwieſenen
lundar-ſAuerlichenSchwefel- Spirituvereiniget
n” ſey,und mitdemſelbenein zartesVitrio-

lum MartisNativum ausmache, ſolches
giebtderGeruchundGeſchmack,($.23.)
auchdiebekannteProbemit den Gall-
Aepfeln,welcheindieſemWaſſeranfäng-
licheineſaturirtePurpur-blauund rôthli
cheFarbe(welchenah und nah immex
dunklerwird)verurſachen, ſodeutlichzu
erkennen;daßfaſtalleAuteres miteinem.
Munde dasVitriolumindenenAguisMi-
neralibusChalybeatisvelFerratisagno-
ſciren. eil



der Pyrrn. Geſund-Brunnen.231

Weil aberalleVitrioliſcheEigenſchaf-Unbekaï-
tenfolcherWaſſ:.rüberdem Feuer,undlufVer
ohneFeuerin derLuftſichgänsblichverlie-Bitriols
ren/undkeineSpuhreineswahrenVizin denen
triolsvon demſelbenzurückbleihet, ſohatStahl-
ſolchesalleAutoresconfusgemacht,0,Waſſern.
daßeinerdenVitriolderMineraliſchen
WaſſereinenunreifenVitriol,derandere
einenfluchtigenVitriol,einNitrum vitri-
olatum , Uy.. 1. nènnet, keineraberdie
wahrenUrſachendieſeswunderlichen
VerluſtesdesVitriolierfunden,und be-

greiflichvorgeſtellethat.
$, 110, Wie aberalleMetalle, von Geſchie-

dem geringſtenan biszudem edelſten,detdurch
wenn ſolchedurchallerhandſaureSpiritasDeals
aufgelóſet,und ineinendurchſichtigenLi-gitarion
quorem gebrachtworden , durchZumisvondem.
hung einer.ſubtilenAlcaliniſchenErde,Alcali,
oderLaugen-Salkes(auchflüchtigenSal

Alcali)wiederdavon abgeriſſenund zu

Bodengeworfenwerden, weilſichdie
Säurevielleichtermitdem Alcali,alsmit
dem Metallcombiniret, ſolchesiſtſobes
kanntalswahr,und bedarfkeineweitere
Erklärung.

$. x11, Da nun in denenMineralis
ſchenWaſſerngleichmäßigeCombinatio-
nes und Præ:cipitationeserrvieſenhabe,#8
fallenallediegroſſenSchwierigkeitenhir:-
weg, welcheſichſovielegelehrtePhylici

P 4 mas
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machen,um dieUrſachezuergründenund
zu erklären:Warum ſichhierderDis:
triolſoleichteinfreyerLuft,oderdurchge--
ringeWärmeverliere,und man durchkeis
nerleyHandgriffeeinenVitriolaus der-
gleichenWaſſernziehenkönne.
Der VitriolhatſonſtkeineſolcheNa»

tur , daßer ſichdurcheingeringesFeuer
deſtruirenlaſſe,inſonderheitſolangeder-
ſelbenoh Feuchtigkeitund Waſſerges
nung beyſichhat; und dochkan manihn
nichthabhaftwerden,aus Waſſern,in
welchenderſelbe, da ſolchefriſchwaren,ſv
deutlihund unzweifelbarnah unter-

ſchiedlichenSpecial- Eigenſchaftenver«

ſpühretworden.

Was end- $,112, Es wird aberaus dem Vitriok
lichausjndenenMineral-Waſſern,roasaus einer

demZieSolutioneVitriolicommunis wird,wenn
Stahl, man eineAlcaliſcheLaugedazuſchüttet.
Waſſer Nemlich,dasAcidum lâäſſetdasMetalli
werde. fahren,vereinigetſichmit dem Alcali,und

machetmitdemſelbeneinenTartarum vi-
triolatum. ,

UnſerBrunnen-Salßwirdaufgleiche
Artgebohren, und iſtvon ebendieſem
Stamm und Geſchlecht,di�eriretauchin
TFeinemweſentlihenStückevon demſcle
ben.($.65.q.)
BeydieſerGeburthdesneuen Sales

aberfâlletdasvorherdurchdieStuf
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aufgelöſetgeweſeneMetall,Stahl,oder
Eiſen,alseingelbesPulverzuBoden.
_$.113.Es kommen auchmitdieſenErklä-
„Sáäßenalleübrigel’hænomena und Beerungdes
gebenheiten,welcheman beyUnterſuchunguſb
derMineraliſchenWaſſeranmercket,Úsuſt-Küg:
berein/und könuendurchdieſclbengründ-lein,

*

lichunddeutlicherkläretwerden;
‘3+

E. Warum ſovieleLuft-Küglein
aus demSauer-Waſſeraufſteigen,wenn

folchesin dieWärme gebrachtwird?
eilnemlichneue -Combinationes une

terſchiedlicherMaterienindem Waſſer
vorgehen.
SoofteinTheilgenSäuremiteinem

TheilgenAlcaliſichverknüpfet, ſooft
wird dieLuftaus denenInterſtitüsund
‘poriscorporum mit einem Nachdruck
herausgeſtoſſen,welcheſichdennin ein
kleinesBläsleinausdehnet,und weilſols
chesdem WaſſerdasGewichtnichthal-
tenkan,wirdesüberdaſſelbeherausge
drucket.
Wieviel tauſendLuft-Kügleinſteigen

von einemkleinenStückleinMetallauf,
wenn ſolchesdurcheinenſaurenSpiriturm

aufgedſetund demſelbeneinverleibet

Fm Gegentheilaber, voenn Spiritus
áuseinem:Liguore,hinoegfliegen,ges
ſchichrſolchesgantz -ncognita,obne

>
5 allen
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allen Tumulc und Erregunet eines

ſolchenLufr-Spiels,z. E.dieSaliavo-

latilia,Spiritusardentes,fumantes &c.

ſtreichendavon ohneGeräuſchund Luft-
Blaſenaus dem Waſſer, welchesihnen
alseinvehiculumgedienet.

Warum $.114. Warum nunweiter derflüch-
derMi?tige,ſubtileund penetranteWein-ſäuers
perO[icheSpiritusderSauer-Brunnen uicht
nichtbeeinUnd UberdenHelmzu bringen, wieſo
denHelmvieleAutores flagen,ſolcheswirdroieders
ſteige?um durh unſereSâätebeantroortet.

Denn es mag ein Acidum ſoflúchri
eyn,alses will,ſomuß daſſelbeDod
tand halren,wenn ein4icalidazu

Éommt.
.

Verluſt $.115. Warum dergleichenaſſer
derl'in- nachgeradeaufhdrendieGall- Aepfel
Ga {wärtkli<uud Purpur-blauzu färben,
Aepfeln.ſolchesiſtſowenigWunder,alsdaßeine

Dintevon ihrerSchwärkeabfället, und
braunwird,wenn man eineAlcaliſche
Laugedamitvermiſchet. :

Fn beydenLiquoribusverſchwindet
zwar weder dasEiſen, nochdieVitriol-
Sáare,esentſtehetabereineandereZu-
fammenſebungdererTheilgen.

Und obgleichindernatürlichenMixtur
dasVitriolumnativum nichtfo{hleunig
von dem Alcaliúberwältigetwird,davon
($.119,120,)einigeUrſachenangefüheet,
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habe,ogeſchiehetſolchesdochallmählich,
wenn dieunterſchiedlichenTheilgenin
dem Liquoredux< Luftund Wärme
aufsneue berwegetund an einandergetrie-
benwerden,

$.116.Warum endlichaus einemſoVerluſt
ſpiritudſenund kräftigſhme>endenLi-derfptri-)
quore�o[eichteinſtumpfabgeſchmaekteg

"al

Waſſerwerdenkônne,undzwarnachun-
ſerérHypotheſiì,ohnedaßderSpiritusaus
dem Waſſerwegkomme; ſolchesgeſchie-
hetaufgleicheArt,wie man z.E. das al-

lerſtärcFeſiecerrofiviſctheScheides
YOaſſergar baldmir einem4/caliſchen
Salteſoſiumpfund zahmmachen
Fan,daßman es hernachohneScha-
den mir Löffelneſſendúrfre.Den-
nochiſtderSpiritusnichtdavon geflogen,
ſondernalles,was das Scheide-Waſſer
vorhinſcharfund ſpiritudsmachte,iſtnoh
indem Liquore,oderindem neu zuſams
mengeſebßtenSalemedio zu finden,auh
roiederherauszubringen,wie eingleiches
von unſermBrunnen - Salbeaugemero
>ethabe.($.78.)

$,117. Es erhelletauchaus edendie-Warme
ſemGrunde: Warum diewarme Mine-Mineral:

raliſcheWaſſerbeyweitem uichtſo{ärf-ſingenlihund Wein-ſäuerlichgefundenwerden,[?°niht
auchdasEiſenvielcherniederſeken,aisus
diekaltenWaſſer?

:

Die
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Die groſſeHikebringetdergleichen
Præcipitationes,Combinationesund Sa-

tutationes,mitdem indenenKieſenbes
findlichenſaurenund ſalzigenWeſenu11-
rer der ErdengröſſeſtenTheilszuEnde,
welcheVeränderungendiekaltenWaſſer

erſtüuberderErden zu gewartenhaben.
Einwürſe$.x18. Was aberdievornehmſten
gegendit:1nd ſcheinbareſtenEinwoúrfeanbe-
feShs. langet,welchegegendieſesSyltemakön

nen gemachetwerden,ſowird erſtlichdie

Frageſeyn: Warumdie Vereinigung
der Säure mir dem 4/caliin denen
MineraliſchenWaſſernſolangſam
vornſkarrénezebe,und ſonderlichdas

Pyrm.Sauer-Waſſerſvlangundſtarck
Éônneerwármetwerden,($.11.)ehedieſe
Combinationesgänklichvollendet?

a im GegentheildieAcida & Alca-
liachymicaaugenbli>lihoftmitgroſſer
Heſtigkeit,Schäumenund Brauſenin
einandexlaufen,und mitdergleichenVera
bindungenund Præcipitationibus.gar
baldeinEnde’machen.

Die Fe $.119, DieUrſachendieſesUnterſcheia
tigkcitdesſindfolgende:r)Habeſchonerivie-
des
Miſen,daß,vbgleichunſerSpiritus{Ppeciedie

LN Schwefel-oderVitriobSáäureſey,den-
hindertno derſelbealseinnatúrlicherSpiritus
die ge von dem gemeineudurchdieKunſfbereite
{windeten differire,und mitcinerſubeiliſiren8
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Fettigkeitdurchzogen,({.33. leq.)au Vereini-
dadurchgelinder,zärterund fluchtigerge-guns mitmachtſey,($.75.)als ein gemeinèr
Schwefel-oderVitriol-Spiritu.
Vonddieſerbeygemiſchrenſubrilen

Fertigkeitſcheinetder Spiritusauch
dieLigenſchaftrzu haben,daßeerſo fes
ſiean demŒiſen,alseinem fetten,0-
dermit dem verbrennlichenVOeſen
reichlichbegabetenMerall hälr.
Wenn aberdieſesſubtilefetteWeſen

allmählichdurchdieLuft(mitwelcheres
eineſonderlicheGemeinſchaftheget, Il
Abtheil.$. 59,ſeq.)und Bewegungder
Wärme,wodurchalleTheilgenaufsneue
ſtar>aufund in einandergeſioſſenwer-

den,aus dem Spiritugetrennetwird , ſea
hörevdamir auch der beſondereNe-

xus mit dem Erſenauf,und der ſaurs
Spiritusgehervolligzu dem ſubtilen
AlcaliniſchenSalo und Erde'úber,
mitwelcherauchvorhin{onderſhwere-
ſteTheilderSäure in dem erwieſenen
bitterenBrunnen-Salßverknüpfet,auch:
durchdieſelbedas übrigeindem Waſſer.
befindlicheAlcaliaus derſteinigtenvub-

RankdererKieſeſolubelgemachetwar.
DieFettigkeitund das Eiſenaber hin-

derndiegänglicheVermiſchungaller
âuremir dem 4/cali eineZeitlang,

disangeführteneue Bewegungenallex
Theils
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Theilgen und Materien derer Stahl-
Waſſer,nachdenenvorhinbeſchriebenen
Umiſtänden,nachgeradevölligzum Stans
defommen. I

Dasal- $.120.2) Aſ�auchdas natürliche
caliuEMineraliſcheAlcalinichtſoſcharfund ein-

nichtſo dringend,als dasVegetabiliſchedur
ſcarf,wiedasFeuerausgebrannte, wieleichtzuers
daZartifi-ahten,auchineinemExperimentgeſehen
ciale, ywperdenkan , wenn tnan das Brunnen-

Salkim Waſſeraufldſet,und einſolvir-
tesSal ‘l’artari(oleum‘l’'artariper deli-

quium)oderreinePotaſchen-Laugedazu
ſchüttet,ſoſchlägetſolcheeineſubtileAlca-
liniſcheErdeausdemSalsenieder , und
ſebetſichan derenStelleindieSäuredeſe
ſelben.($.73.) E

Uberdieſeswird auchdasAlcalizwi-
ſcheneinerziemlichenQuantitäteiner

ctyſtalliniſchenSzéſflanrzindem Woſſer
gleichſamgebundengehalten, ($.138.)
daß es den gewöhnlichenEÆ& auf die
Säurenichteherthunkan,bisdurchLuft
undWärme aufsneueeineinnerlicheBe-
wegung und Zuſammenreibungaller

Theilgenverurſachetwird.

Characte $, 121. Alſohatnun ſowoldetnarúra
derna- ſicheſäuerlicheSpiritus,alsdas narúr-

BulihenlicheA4/alidererSrahl-Brunnen,cin
degalcali,jedesſeinenbeſonderenChara&er undEi-

genſchaft,durchwelchedieſelbenpon
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nem durchRunſt œtemachtenAcido
und 4Alcalimer>lichunrerſchieden
werdcn.
OernatürlicheſaureSpiritusbleibt,0

langedasWaſſernichtdur Luftund
Wärmeerregetwird, an denen Stahl-
Theilgenkleben,und vermiſchetſichvor
erſtnichtmit dem Alca!i,welcheseine
durchdieKunſtbereiteteSäure nicht
thut,ſondecnſobaldineinemLiquoreein
AlcalidazuFómmét,geſelletſieſichalſobald
zudemſelben,und läſſetdas aufgelöſeteund
angenorameneMetall, was es auchſeyn
mag, fahren.
GleichfalsiſtunſerMinecraliſchesAlca-

UivonſolcherGelindigkeit,daß es indie
VerbindungdesStahlsmit dernaturli-
cenSäurenichteindringenkan,bisans
géführteBewegungderLuftundWärme
dazukömmet,welches.dieAlcaliaartificia-
lianichtabwarten.(S.$.117.)
$.122, Es läſſetſichhiermitkeinem

Güänd entgegenſeben, daßangeführte
Special- Eigenſchaftendes natürlichen
Alcaliund Acidi einenweſentlichenUn»
texſcheidzwiſchendergleichendurchdie
KunſtbereitetenStückenmacheten.

‘- Sie dierirenalleinegradu& tempo-
re. Was zwiſchendenen lebternbeyden
geſchwindvon ſtattengehet,geſchiehetbey
denenerſtenlangſam,Der A@ue abex

iſt



240 IV, Abtheil.Mineral. Fnnhalt

iſteinerley, wie auchderEÆ&. Die
Säâureverſchwindetundverſtecketſichin
dasAlcali. Beydemit einandermachen
denndas Salenixum &c. ($.62.63.)
EsiſtdieſesalleinediewahreErklärung

dererfonderbarenPhænomenorum , wels
<hemaniu derMixtur dererMineraliſchen
Waſſerfindet.

|

AndereMeynungenſindtheilsgar zu
ſubtilundunbegreiflich, theilsſtreitenſola
chemitdergemeinenErfahrungund Em-
pfindungdereräuſſerlichenSinne.
$.123. Denn roenn zum Exempeldas

Sal enixum und Alcali alleinein dem
YOaſſerxoâre, unddieſeslebterehâtte
gleichdieOberhandüberdie Säure,(wie
einigehabenobjicirenundſichdieSache
vorſtellenwollen)ſowürdendergleichen
WaſſerkeineStahl-Waſſer,ſondernab-
geſchmackteSalb-Brühenohnedenange-
nehmen Wein- ſäuerlichenwvitrioliſchen
Geſchmacfſeyn.

33! ent- Ein Sa! enixum Und Alcali(ſonderlich
xum und vonderGelindigkeit, wie das natürliche
Alcali jj)lófenteinEiſenauf,vielweniger
madenmachendergleichenSalge mit dem

Eiſenfei:Eiſeneinen vitrioliſchenGeſchmack,.
nen viri-vitrioliſcheTinélur&c. SolldasEiſen
o'iſchendieſenvitrioliſchenGeſhmakund T'in-

UE3
Curgeben,ſomuß dieSäuremitdemſel-
benverênüpfetſeyn

Wenn
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Wenn im GegentheilindenenStahls
WaſſerndasvitrioliſcheWeſenalleine
ohneprædominirendesAlcaliwáre,�
müſtedieMixtarderſelbenbeſtändiger
ſeyn,Der Nicrio!voúrdenichrver-
ſchwinden; ſondernalsein ſchwer
res Weſenauch nach der Evapera=
cionindem Keſiduounter denen fixen.
TheilendererSrahl-YWOaſſerzu fin-
den ſeyn.($.94.)
$.124. Es erhelletzwar aus allendie-Stahl-

ſenUmſtänden,daßdieMineraliſcheWaſ-Paſſer
ſerſolchenaturlicheMixturenſind, welchedureteja
durchkeineKunſtkönnennachgemachetneKunſt"
werden. Zndeſſenhindertſolchesnicht,nahge
daßman a poſteriorinichtſolteerforomachet

Ó

{enund findenkönnen,aus was fürunoVerden.:
terſchiedlichenim MineraliſchenReichebes
kanntenMateriendieſelbenzuſammengee
ſeketwären,alsin welcheſieſichtheils
ſelbſtreſelvxen,theilsdurch die
Kunſtaufeine VTatur-gemáſſeAre
ſichgang begreiflichvnd deurlich
ſcheidenund rheilenlaſſen.

$..125,.Fernerkan gegendieſes$Sylte-Mineral.
ma angeführetwerden, daßesſäuerlicheTaſſen
Waſſergebe,welchegarkeinSalb,undS,[4.
nur einwenigungeſchma>teErde,andere
nux ein AlcaliſchesSal6 in ihremSedi-
mento zurüc>laſſen

:

Wo bleibetdennda
derſäuerlicheSpiritus?

Q Hiers
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HieraufdienetzurAntwort,daßders
gleichenSauer-Waſſerwenigeodergar
keinegefundenwerden,allenfalsgarwenig
ſäuerlich<hme>enmüſſen,daßalſodiegar
geringenhinund wiederindem Waſſer
zerſtreuetenbl'articulæacidæ mitder ſubtis
kenErde gansconcreſcirenin eineSub=-
ftantiamarenoſam,wieichdieſelbeinei-
nigenWaſſernangetroffenhabe,($.144.)
und beyeinerandernGelegenheitV. D.
weiterzuuaterſuchenmirnochvorbehalte.

$. 126. Was aber die Alcaliniſche
Salteanbelanget,welcheinvielenWaſs
ſernbefindlich, ſoſinddieſelbengröſſeſten
TheilskeineAlcaliapura,ſondernhalbſa-
turiret, und mit Salibus neutris vermis

ſchet.(8.99) E

Und wenn gleicheinSalAlcalipuriſli-
mum ineinigenWaſſernſoltegefunden
werden,ſoſtatuirenjaverſchiedenegroſſe
Chymici,daßdie SaliaAlcaliaaus de-
nen Acidisgebohrenwerden , wenn

dieſemit allerhandſubtilenKreiten-haftis
gen, AlcaliniſchenErden (ingeringer
Quantitätund nihtzu völligerSatura-
tion)combiniret.werden.

Oderwenn in denen vegerabiliſchen
Corperndie ſubtileſteirrdiſcheTheilgen
mit etwas ſubtililirterSäuredurchdie
GewaltundWirckungdesFeuerszuſams
men geheſtetund lolubelgemachet:gelis
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übrigeſaure,fetteund flüchtigeTheilgen
äberverbranntund zerſtreuetwerden.

Wieaus dem ſaurenVOeinſteindurch
bieVerbrennungeinSalAlcaliingroſſer
Mengekanbereitetwerden.

|

$.127.Es iſtmer>würdig, daßebenDasLal
indenjenigenMineraliſchenWaſſern,inalcalifin-
welchendurchdieſtarckeBewegungdertman
Wärmealle ſteinigteundſubtileirrdiſchewarmen

TheilgendererKieſemitdenenſaurenhef-Waſſer
tigdurchundaneinandergetriebenund ge-am mei

'

tiebenworden,nemlichin den voarmen lien-

Badern,die SaliaAlcalinaam meiſten
«gefundenwerden.

O

EinPfundWaſſeraus dem Emſet-
Badehältbey20Gran ; aus demCarlss
Badeein halbQuentleinAlcaliſhSal6.
DeſſenUrſprungläſſetſichnichtwohl

von etwasandersherleiten, als von der
bäufigenſubrilenErde, und der
Sâure in denen Kieſen.
WieperIgnemactualemindem Ve=

getabiliſchenReichedieSaliaAlcalina
produciretwerden,ſvſcheinetlgnisPoten-
tialisindem Mineral-Reichevielmit zu
derAlcaliſationder ſubtilenErdebeyzuo
krageti.

|

_JedennochkantauchohnedieWärme,
nach Beſchaffenheitder'irrdiſchenTheil-
gen und nachdenenunterſchiedenenGate

tungender:Säure,(dadas Ac:dumſalis
“O 2 come
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communis mehr zu der ſaliniſchenAlca-

liſationder ſubrilenErde zudiſponiren
cheiner, als das Acidum ſulphuris)in
einigenkaltenMineraliſhenWaſſernein
SalAlcaligezeugetwerden, ſonderlichwo
vielead Mixtionem Alcalinamſalinam

bequemeſubtileErde,und nachPropor-
tion deſſelbenwenigeParticulæAcidæ
vorhandenſind.

VI. $. 128. Es iſtaberweiterzuunterſus
Haupt:chen,nah dem ſe<ſtenSas: Wie die
Saß. ſubtile,ſüſſeAlcaliſcheErdeindem Waſs

ſerdenſäuerlichenSpirituman Menge
weit Ubertreffe,und alſodas Pyrm.
Stahl-Waſſerin ſeinerWirckungmehr
alcaliſchals ſauerſeynmüſſe.

Menfßtru= $, 129, Daß ein Menftruum Aci-
um aci- dum ineinemLiquore,inwelchemdie Al-

Ri caliſchenMaterienprædominuiren, ſeine
neraliſ.AUflóſendeKraftnichtverlichre, unddas

Waſſer.lolvirteMetallbeyſichbehaltenkönne,ſols
chesiſtbeydenenChymiſchenBereitun-
gengansetwas ungewöhnliches.
Fndeſſenſindſo vieleMineraliſche

Waſſergar deutlicheExempel, daßeine
ſolchenatürlicheMixeur in einem
durchſichrigenCryſtallen-hellenLi-
wore garwol mireinandereineZeits
ang beſtehentonne,wieſolchesim vors

BEA umſtändlicherwieſen,und die
rachenhinundwiedexerklärehabeins
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UnterdieſemSagmuß nun ſonderlichAmzei

angeführetwerden: Was fürAnzeiguneFN n
genderAlcaliniſchenNatur{ inunſermaiſgen
Stahl-Waſſerfinden,und daßderſaureNatur
Spiritusbeyweitemnichtgenungſey,allesdes

AlcaliindemWaſſerzulaturiren,ſondernWaſſers.
daßnahProportionnocheinegroſſeMens
geſubtileAlcaliniſcheErdeübrigbleibe.

$. 130, I.)Efferveſciretdas friſcheEŒEerve-

CARSWaſſerziemlichſtar>,mitaller-lcen$mit

andſaurenSachen,mitWein,Eßig,Lun
SPpirituNitri,Salis& Vitrioli.

“

IL) Den Violen-Syrup, unddenFarben-
Saftvon blauenKohlmachetesGraſe-Aende-
grün,undwenn dergleichenSäftedurch"?g€8..

VermiſchungſaurerSachenganbhoch.
rothworden „ bringetesdeuenſelbeuihre
blaueFarbewieder. '

Eben dieſesgeſchiehetmit derblauen
Tornefol.

$.131,TIL)EineSolutiondesgemei-pracipè-
nen Ditriolswirddurchdaſſelbegleichtationes.
trübe,undnachundnachhäufigniedergee
ſchlagen, dohohneGeräuſchundAufs
wallen.

Die Solutiondes Sublimatsabet:turbis
ret dieſesYOaſſer„ weder friſchno
alr,nemlich,auch nacbAbſcheidung
des Fiſensgar nichr,vict weniger
pracipitireres aus demſelbeneinroth-
gelbesPorheranyen-farbigesPuls

O 3 Ver,
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ver, wie andere ſcharfeA4lcaliſche
YO aſſerzu thunpflegen. :

Dennes gehöretein ſcharfesſaliniſches
Alcali.dazu, dieſeFarbeaus dem Subll-
mat zu bringen.BloſſeAlcaliniſcheErs
denthunſolchesnicht,z.E.Kreite,Krebss
Augen, præparirteMuſchelnund ders
gleichen,

_

Es ſcheinetalſo, daßderAlcaliniſche
Theil, welcherder ſubtileſteund zu der

Verbindungmit derSäure derbequem-
ſte,inunſermStahl-Waſſerdurchdie
Particulasacidasgebundenund verhins
‘dertwerde; dasübrigeAlcalidesWaſs
fersaber nichtſubtil, hliniſchundſcharf
genungſey,indieCompolitiondes Subli-
matseinzudringen, und denMercurium

inroth-gelberFarbeniederzuſchlagen.
DasPyr: 1V.) Wenn dasPyrmontiſcheWaſ-

montiſch.ſermitſüſſerMilchkaltoderwarm vermis-

Waferſchetwird,hindertſolchesdieCoagulation
cozoult=derſelbenmehr,alsdaßes einigermaſſen
refdie dazudiſponirenfôlte,welchesnichtgeſches
Milh henkônte,wenn dieSäureindem Waſ-
niht, ſerdenVorzugunddieOberhandhätte.

$. 132. DieſewenigeExperimenta
und fimpleVerſucheerweiſennun die

AlcaliniſcheNaturdesWaſſersganbuns
truglichund klar,darum ichauchdieúbris
ge Vermiſchungenund Præcipitationes
mitallerhandmetalliſcherSolution
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Und anderenLiquoribus, welchezudem
BeweisundErklärungderGrund-Säte
uicht#0vielbeytragen, (derenſonſtnoh
eingroſſesRegiſtervollbeyeinanderha-

ohdieſesmal mitStillſchweigenüber-
e.

. Alleinmuß hierno angeführetwer-

den wie aucheinhäufigesAlcalinah
völligerVerrauchungdes Waſſerszu-

ruebleibe.+ 133, Vorhin iſtſhonangezeiget,Alcalî
daßdexſubtleſe/ a Dor/ AlelifcheTerreum

Theilmit der Säure in dem bitternnacder
Brunnen-Salteverbundenſey, unddie-;apora=.
fesAlcaliſalinumalleinenichtgenung,

*

denſaurenSpiritumzuſaturiren, darum
etroas von dem irrdiſchenAlcali in die

VermiſchungdesBrunnen-Salkeskom-
me , welchesdurcheinſcharfesLaugen-
Salh darauspræcipitiretwerdenfan.
($.73.)
Es bleibetalſoindem Pyrwontiſchen

WaſſerkeinAlcaliſalinumúbrig,wel-
chesſichim Waſſerauflöſenläſſet,und

durchdasFiltrumluft,ſonderndasAl-
cali,welchesnachderEvaporationzurücf

che,iſteinA terreum.
habegleiDu denen Zahren 1735. 36.37. habe Kleine

wiederumvieleTonnen von demPort,Spudr
aſſerabrauchen, und dasbittereAlcali

Salsdarausſcheidenlaſſen,daichdennimPyrm,
Q 4 nachWaſſer.
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nachCryſtalliſationetlicherPfunddieſes
Brunnen-Sales einebrauneLaugeús
brigbehalten,welchemitdem SpirituV1-

triolic<äumete,folglicheinekleineSpuhr
einesSaliniſchenAlcaliauslieferte.

$.134. Wenn man dasbittereDopo
pel-Salbaus demSediment desPyrm.
Trinck-Brunnensabgeſonderthat; So
bleibenaus. einemPfundWaſſerunge-
fehr14. 15.Gran einerblaſſenröôthlichs
gelbenErdezurück;davon könnenetwa
2 GranalsEiſen,und 4 Gran Selenites

abgerechnetwerden, ſobleiben8 Gran
Cremoris&Terræ ſubtilisalcalinæ,tvie
præparirteKrebs-Steine,oderwie eine
Magnefiaalba übrig, welchemit allen

faurenSachenheftigaufwallet,ſhäumet,
und gröſſeſtenTheilsdadurchwiederaufs
gelôſetwird.

$. 135. Hat man das Eiſenvôr der
der Alca-Evaporationgânbli<von dem Waſſer
Iinifchen
Erde, geſchieden,ſobleibetdieſeAlcaliniſcheEr-

deſoweißwiederSchneezurück, undiſt
ſofeinund zart, alspræparirtePerlen-
Mutter, xoeichetralſokeinerAlcalini-
ſchenErde an Stilitärund Tugend,
wie auchleichrzu erachten,daſolche
in einem ſodurchſichrigen, Cryſtal-
len-hellenWaſſerunſichtbar, und

aufgeloſergexoeſen.
$- 136,
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$+ 136. WoherdieſeAlcaliniſcheEr-Urſprung
deihrenUrſprungnehme,darfmeinesEr-derſeben
achtensnichtfernegeſuchtwerden. Kiesſtein,Es beſtehendieKieſenichtnur aus
Schwefelund Eiſen,ſonderneshabendie-
ſclbenauhNomen & Oren, daß ſie
Steineſind,und findenſichzugleichindeo
nenſelbenbaldmehr,baldwenigervon ei-

nerhartenſteinigtenSubKank, welchein
einigenPyritisgrobund ſprôde,inandern
ſubtiler,feinerund weicheriſ.

$.137. Wenn nun derſaureSchwes
fel-Spiritus,und dasEiſenindenenKieſen
durchdieBefeuchtigungdesWaſſersans
fangenineinanderzuwircken,ſowirddie
ſteinigteMateriezugleichmitafficiret,und

durchdenMineraliſchenSpiritumdurchs
drungen,ſubtiliſiretund aufgelöſet.

Der ſubtilefteTheilderſelbennimt
Mixtionem falinaman,und verbindetſich
alſobaldunter der Erden mit dem
ſ{wereſtenTheilderKies-Säure,con-

SuealſounſerhbitteresBrunnen-
als.
Ein Theilvon dem AlcalidesKiefſes

wirdnachmals(wenn úberderErdev
das Eiſenin dem Ulineral-Waſſer
von dem ſaurenPiritugerrennet
Wird) von dieſerSäure katuriret,wird

Slgurch zu einem bitterenDoppels
6 '

O5 Ein
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… Ein anderer Theil iſtangeführteAlca-
liniſcheErde,oderdasAlcaliterreum;

Und nocheinTheildieſerſteinigtenSub-
ſtan6auseinigenKieſenwird,wieesſchei
net,mitetwas Schwefel-Sâureintime
miſciret,

Auf.dieArt,wiedurchdieKunſtbey
derGlas-BereitungdasLaugen- oderAs
ſchen-Sals in den Sand geſchmolven
wird,fichindemſelbenverliehret,mitdemo

ſelbenzuſammenwächſetund eindurchs
ſichtigesGlas tormiret.

vir, _ ConſltituiretalſodieMaterie,von wels
Haupt: eherimſiebendenSg6 gemeldetwird,daß
Sas. in dem Waſſeraucheinereine,dur<ichti--

ge,cryſtalliniſcheungeſchma>teSubKangk,
wie einLapisſelenites,oder wie kleine

Berg-Cryſtallengefundenwerde.
Selenii- S$..138.Wenn man mit derDeſtilla-
ſcheCry:tion oder EvaporationunſeresStahls

LalleniWaſſersgansgelindeund langſamvero
Gi fähret,#0ſeßetſichdieſecryſtallniſche
FrauenLbſtans,nachdemdasWaſſergröſſeſten
Glas, Theilsweggerauchetund kaltworden iſt,
Asbeſt.allenthalbenan denAlcaliniſchenCremo-

rem.

Ze langſamerund ſtillerdasVerdún-
fienzugangen,jegrôſſerwachſendieCryo
ſtallenzuſammen.

E

Zuweilenſindeslauterkleine, weiſſe-
glänbendeKlümpleinundSchalen,fe
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<e durchdasbloſſeGeſichtnichtwol zu

unterſcheiden,wenn man aberVergröſſes
xanos-Gläſexdarüberhält,ſoſieherman,

daßdieſeSchalenauslauter durc)ſichti-
genStachelnzuſammengeſebetſind,
$e139+Bald fallendieCryſtalleneinGeſtalt

weniggröſſer, und ſindwie kleineBeſenderSele
anzuſehen,indemderſelbenvielean derei-"tiſchen
nen Seitezuſammenundin einanderge-(ceoſlale
hen,undanderandern.SeiteinvieleSpi-
benundStachelnvertheiletſind.
VonſolchenFalciculisCryſtallorum

ſtoffenbisweilen2,3 bis4.aufeinemCen-
trozuſammen,telchesdurchMacroſcopia
ſehrartiganzuſeheniſt,

|

WiederaufeineandereZeitwirdman
vieledúnne,durchſichtigeLamellas,und
viereckige,längliche,platteStückleinbes

Fortimen,welchedenLapidemSelenitem
dem bloſſenAugegar deutlichvorſtellen.
Durch ganslangſameVerdünſtung

desPyrm.Stahl-Waſſers(auswelchem
vorherdiegelbeEiſen-Erdereineabgeſons
dert)habenachheringroſſenoffenenGlâäs
ſernaufmeinemStuben-OfendieSele-
hites-Blätterimmergröſſer,breiter, reis
ner.unddurchſichtigerbekommen,ſo,daß
aufdieſeWeiſe aufs deutlichſteindie

innefâllet,was esfüreineMaterieſey-
Es iſ dieſeMaterieohneallenGes

ſhma>,knirſchetnichtunterdenZähnen
wie
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wie Sand, ſonderniſtweichunkerdenſelo
ben, wiederSelenites,

Verlich:$, 140. DongelinderHikedesFeus
rendreers,wennzumExempeldieſeCryſtallen
ſichtigkeieoderSelenitiſcheBlätteraufeinen ware

von der men Stuben-Ofengelegetwerden,verliehs
Wärme.ren dieſelbenallenGlanßundDurchſichs

tigkeit,nochvielmehrdurchdieCalcinatti-
on inoffenemFeuertverdenſolchezu eis
nem weiſſenPulver, welchesſelbſtden

Schneean Weiſſeund Reinigkeitüber-
friſt.

Es haktaberſolchesdieArt nichtwie
Kalck,dennes erhibetſichnachderCalci-
nationnicht,roennWaſſerdarübergegoſs
ſenwird,walleranchmirſaurenSa-
chennichrauf; miteinem Wort, wie

einreinerLapisSelenitesiſt,ſofindetman

dieſecroſtalliniſcheMaterienah allen

Haupt-Qualitäten.
Sindde: $, 141, Daß ichaberſolcheauchmit

Cefalondem Berg-Cryſtallverglichen, iſdieUr-

vali,fache,weildieſeMaterie,nah Artund
Meiſe, wie man mit derEvaporation
langſamerodergeſhwinderumgangen,
fichin Geſtaltvielerkleinerlänglicher
SpieſſeundStachelncryſtalliſirenläſſet,
welchesman beydernatürlichenZeugung
desLapidisſelenitænichtalſoobſerviret,
fondernbeyderſelbenſevetſichgemeinig-
lichimmer eindönnesBlätleinaufdas
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andere,Undwerdenalſolauterplatte,breie
teStückedarausformiret.

$. 142, Es iſ glaublich,daßderZeugung
Berg-Cryſtall,Cropf-Steinund al-(tsBerglerleycryſtalliniſches,durchſichtigesTrog
Geſteineund Drúſenindenen Ber&t?Steins.
vwoercen,aufebeneineſolcheArtgener1-
retwerden,indemdernatürliche,ſäuerlis
he, ſaliniſcheSpiritusallerhandſubtiles
Kies-Geſteinedurchdringet, auflôſetund
nahmalsdurchausin und mitdemſelben
unzertrennlichmiſciretund vereiniget
wird;Da ſolcherdenn auchnachUnter»
ſcheidderStein-Artenbaldmehr,bald
wenigerHärtigkeit, auchbalddieſe, bald
eiueandereFarbean und inſichnimt.
Daß dergleichenSachenvorhinweich

und aufgeldſetgeweſen, daran wirdwol
niemand zweifeln,und diecryſtalliniſche
FigurenſindZeichenihrerſaliniſchen
Lrarur,welcheauchdftersdenenCryſltal-
lisſaliuumnachallenäuſſerlichenUmſtän»
denſogleichſehen, daßkeinEy dem an-

dernähnlicherſeynkan.
$.143. Zchwende michaberwiederLelenites-

zu dem delenites- Stein, alswofürei-SE
in

gentli<die CryſtallenunſersStahl-WMinerg.
Waſſershalte,‘auchſchoninder111.Ab-ſiſchen
theil.$.26. angeführethabe,daßderſelbeWaſſern.
nur wenigSchrittevon demTrinck-
‘BrunneaineinemkleinenBüchleinzu-

ams
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ſammenwachſe, und in groſſenStücken
gefundenworden.
EinigeEngeländiſcheMedicihabender-

gleicheninihtenMineraliſchenQuellen,
ſonderlichzuEpſom,Kenſingtonund
Actditangetroffen. | '

Von denen UineraliſchenVOaf>
ſeriin Teurſchlandaber habenoch
in keinerBeſchreibungerxoas davon

findenkönnen,fondernman redetimmer

Terra vielvon einerTerra calcaria, da dochder
calcarlaKalckdurchauskeinNaturale,ſondernein

niladurchdieäuſſerſteGewaltdesFeuersbes
ne falſchereitetescorroſiviſchesAlcaliiſt,mit wel?
Benen- chethwederdieAlcaliniſcheErde,nochder
nang. cryſtalliniſheCremor derMineraliſchen

Waſſerfüglichkanverglichenwerden.
San- 6.144. Fchglaube,daßdie‘eMateria

oterieFleniticainmehrernWaſſernkönteges
inMine, fundenwerden , wieineinigen,anderen

raliſchenſtattſicheineſandichteMaterie, oderein
Waſſern.veritablerharterSand,welcherſtarckun-

terdenZähnenknirſchet,anſchet,wiematt

indem VWildungiſchen, iremin dem
Tónnigſteiner-WWaſſerunten am Bo-
denzuſammengewachſenfindet-wenndiez

ſeWaſſereinhalbJahroderlängerin
Gefäſſenſtilleund ruhiginKellerngeſtan-
denhaben.

SelcnitesDieMateriam feleniticamaber habe
m Dri: auchhâufigindemPaderborniſchen:bu

1

ls
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burgerBrunnenangetroffen,und iſtdauburger
DriburgiſcheVOaſſervon dem Pyr-Waſſer.
montiſchendarinuen furnemlichmir

unterſchieden,daßdieſesmehrStahl,
Und jenesmehrvon dem Lelenites-Stein
beyſichführet.

‘

Neun JahrenachdererſtenEditionSelenites
meinerBrunnen-Beſchreibungvon1717.deenhatHr.D,Henckel inſeinemBuchevom ade-
LauchſtädterBade beyMerſeburg(1726.Waſſer.
erausgegeben)pag. m. 24. 25, aus dem
auchſtädterWaſſerdurchdieallergelin-
deſteVerdúnſtungin dievierWochen

pergleichenSelenitiſcheCryſtallenaucher-
aiten.

Nochhatdieſergelehrteundſcharfſinni-Selenites
ge Autor in ſeinervollſtändigenKies-Hi-iM Urin.

ſtoriéde Anno 1725. pag. m. 354:fed.
eineMethode angezeiget,wie aus friſchen
Knaben

-

Urin , ohneallenZuſaß,durch
ſimplelangſameVerdünſtungSeleniti-

cheCryſtallengemachetwerdenkönnen,
welchesExperimentbeyunſeremSeleni-
tiſchenWaſſerIngredienteanzuführen
nichtunterlaſſenwollen,weilesbetrachtet
ZU werden verdienetund zuweiternNach-
denkenAnlaßgiebet.

©

Iu denenJahren1726. 27. 28. 29+
Hiſtoirede l’Academie-Royaledes: Scl-
ences àParisunterdem Eſſayd’Analyſt
desEaux:de PaſlyhatMr, BolducleFils

eine
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eine Methode angezeiget, wie nau nah
AbſonderungdesEiſensaus einemMines
raliſchenWaſſerduxcheinenhoch-reCti-
ficirtenWein- Spiritum:
1.)Die SelenitiſcheCryſtallen;

Il.)Das GlauberianiſcheBitterſal6;

e
III.)Das gemeineKochſalbſcheiden
nne.

Mit dem Pyrm.Stahl-Waſſerhaben
dergleichenAbſcheidungenalſoStuffen-
weiſenichtvon ſtattengehenwollen.
Wenn man einenhoch-reCtificirten

Wein -SpiritumzugleichenTheilendazu
gieſſet,ſoſchlägetſolchereinenTheilder
weiſſenAlcaliniſchenErde aus dem Waſ-
ſernieder;Sondertman dasWaſſerda-
von ab,undgieſſetmehrSpiritamVini
dazu,ſobleibtesimmerhinhelleundklar,
und ſcheidetſichaufdieſeWeiſevon denen
ÚbrigenMateriennichtsweiter.

6. 145. Es wirddieſelangeund auss
führlicheBeſchreibungvon denenflüchtis
genund fixenMineraliſchenMaterienund
GehaltdesPyrm.Waſſersdenencurids
ſenLiebhabernderNatural-Hiſtorie, der

Chpmie
und Medicinnichtunangenehm

eyn.
Vor 23 JahrenhatteinderexſtenAufs

lagedieſerBrunnen-Beſchreibungvon

Brunnen-kündigenundBerge-verſtändis
genGelehrteneingeneigtesunparthene
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{esUrtheilübereinigemeinerGrunds
Ste mir ausgedethen, welchebeydem
œſtenAnſehenfremdundparadoxſcheis
nen konten.
_ Nunmehrobinichvielen,welcheſowol
lnPrivat-Briefenan mich,alsandernges
lehrt-undberühmtenMännern,welchein?
publiquenSchriftenihrenBeyfallund*
WeolgefallenübermeineUnterſuchungen
derMineral-Waſſer-Materienmitbeſons
derenAusdrückungenbezeugethaben,eine
dffentlicheDanckſagungſchuldig,welche:

Be denenſelbenaufdasfeyerlichſteabs
atte.

$.146.WeilauchdieſeAnalyſes,Zers-
gliederungund ScheidungderMineralis
{henMaterienund derGrund-Stücke
aus ‘demPyrm.Waſſerin ihrernatürli
hen Beſchaffenheitund Zuſtandaufalls
andereMineraliſcheWaſſerapplicixet
werdenkönnen;

Wie ſolesvon Mr.BolducinderBolduc,
Hiſtoirede l'AcademieKoyaledes Sci-
ences Année 1727, 28. 29. Des Eaux d&

Paſſy&c. à Parisdel’ImprimerieRoyale
allbereitgeſchehen.)

SoverſprecheaufdieArt, wieMr.du Da Clos,
0s,einCompendiumundClaſlificatio-

nes vondenen Mineraliſ<henWaſſer
Frankreichsgeſchrieben; N

AuchderEngel,MedicusBenjaminAllen,
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Allen: The Natural-Hiftoryofthe Mine-
ral-WYaters of Great-Britain ;

Ein dergleichenWerklein von denen
MineraliſchenWaſſernTeutſchlandes,
(gel.GOtt,wenn Leben,Geſundheitund
Kräftebehalte)untereinigenJahrenhero
guszugeben,indergemein-nüslichenAbs
ſicht,um indem wichtigenStückderNas
tural-Hiſtorievon kaltenund warmenMi-
neraliſchenBrunnen,derſelbenUrſprung,
Erzeugung,wahremGehalt,Verwandt-
ſchaftundUnterſcheid,wie auchderſelben
Gebrauchund Nuten,einervollſtändigen
Erkänntnißund Wiſſenſchaftimmerns
herzu kommen.

Vv.Æbtheilung.
DievornehmſtenKráfte
und Wir>ungendesPyrm.
Waſſersim menſchlihenLeibe,
auchdieKran>heiten,welchebisher
hauptſächlichdadurchcurirt

worden.
achdemder

*
MineraliſcheFnnhalt,

$ oderdasjenige,was diePyrmor/
tiſchenGeſund- Brunnendet
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demgemeinenWaſſerunterſcheidef, in
derviertenAbtheilungweitläuſtig, und
¿vieihmeyne flarunddeutlichvorgeſtels
et,undnachdenenmerekwürdigſtenUm-
“ſtändenbetrachtetworden,ſomüſſennun
‘auchdieKräfteundWirkungendererſels
‘benunterſuchetwerden, alsworan de
menſchlichenGeſchlechteam allermeiſten
gelegeniſt.

E
—

$.2, Es wiren zwardieMineraliſcheGaeiſsWaſſermit allenvermiſchtenundeinver-Amt
leibetenMaterienzugleich,und iſtdasſieE
erſteund gewiſſeſte,daßman durchoftKräftein
wiederhohlteErfahrungund vielfältigeMinera-

ExempeldieTugendenund denNutenliſchen
einesWaſſerskennenlerne. _Waſſert
&ndeſſenſinddochalleBetrachtungeit

a priorinichtzu verwerfen, ſonderlich
enn man nichteinChaos chimæriſchex
Materien,ſonderneinewahrteAnatomie
derer unrerſchiedlichenTheile:des
Yaſſer-Gehalteszum Grundehat.-
Durchdieſelbeerlangetman eineve-

nünftigePraxin,und eswirddieErfaßo
rangdadurchbeſtätigetund unwandelbdx
Zemachet,da esſonſtdftersgeſchiehet,daß
Medici inihrenBrunnen-Beſchreibun-
genſichſelbſtwiderſprechen,undvieleun?
gereimteStgchenvon denen Kräftenih-
rerWaſſererdichten,ſv daßdasjenige,
was heuteeinigedavonſtatuirethaben,

R 2 moy-e
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morgenvon-andernwiederumgeſtoſſen
wird. .

6.3+ EheichalſodiealUgemeineWir-
„ŒungéndieſesWaſſersinſeinemzuſam-
nen gefügtenGehalt,und inſeinernatürs
lichenunzertheiltenBeſchaffenheitbeſchreiz
ebe,findeichnichtundienlichdieindemſels
benerwieſeneMineraliſcheStücke:
I,Den œelind- ſäuerlichenSchxoes

fel-Spiritum;

Il.Den zarten natürlichenVicriol;
II, Das bittereBrunnen-Salyzz;
IV. Den Stahl,oder das Eiſen;
V. Die feine4lcaliniſcheErde ;

VŸ1,Den CryſtallinifchenSe/enites;

Ein jedesinsveſonderenachfeinenbes

Fannten-Medicinal- Eigenſchaftenund
Wirkungenzubetrachten.
;_„JIndenen vorigenAuflagendieſer

tung desBrunnen-Beſchreibunghabe beyBes
reinen

Waſſers.
4rachtungderunterſchicdlichenMinerals
Stuckeund derſelbenAr6eney-Kräfteim
Pyrm.Waſſer; dasVWOaſſerſelbſtals
.reinesVaſſerund alseinbeſonderes
Srúckzu-betrachtenúbergangen.
__

MeineAbſichtwar aufdieContenta,
denGehalt,oderaufdasjentgegerichtet,
was dasPyrmontiſchevou dem gemeinen
Waſſerunterſcheidet.

Das Continens,Vehiculum,oderden
Leib,welcherdieMineraliſcheMaterienqid)
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ſichgenommen,habe aiseinordinaires,
beydieſerSigcheunzertrennlichesStück,
jedeômalalsoffenbarund nachſeinenEle-
méentariſ<enWaſſer-Eigenſchaftenbes
TanntesWeſen darunter:bégriffenund
verſtandenhabenwollen.
Wenn äberdieſesinderBiſchreibuttg

alseinMangeloderFehlerangérechnet
werden ſoll, 0 laſſeichdieſesrnaldas*

Waſſervorangehen,dochohnemitMeta-

PagealiſchenDefinitionibus.michaufzus:
alten.

GutesreinesWaſſeralleinevor ſich,
mit AusſchlieſſungallerMineraliſchen
undanderernichtzum Waſſer-Weſenges.
hörigenMaterien, betrachtetund erwos

Ken, iſtauchindem Pyrmonter-Bruns-
nen,wiein allenMineraliſchenWaſſern-'
das vornehmſteund gröôſſeſteStück aw

Menge und Gewicht.
Gegen einen TheilMineralien

ſindbeynahedreyhundertund funf-
zigTheileWaſſer; odereigentlichvers
hältſichdas Waſſerim Pyrm.Trinckz
BrunnengegendieMineralien,wieeines
Zegen348 eineilftel.| Ï

Alles,was von demhöchſt-nothwendi-
Benund nüglichenElementdesWaſſers
jemalsgelehrteAutores gutesundwahres

getagtund geſchriebenhaben, glaubeich
mi '

|

R 3 :Elaſs
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Waſſeriſtgewißdasgröſſeſteund vor-

nehmſieStückindenenflüßigenTheilen
desmenſchlichenLeibes.
EntſteheteineDylcralia,ungleiche,Une

reineund{hädlicheVermiſchungindenen:
SäftenunſersLeibes, jaſelbſt,wenn böſe
Feuchtigkejtenallbereithinund wiederin.
denen -ſubtilenkrummen und krauſen
Gängenund RöhrleinderEingeweidean-
fangenzu-ſto>en,anzukleiſternund hän-
genzubleiben

Soiſteinegroſſe, auchinUberflußzu

ſihgenommene Menge reinesYaſſer
alleincapable,(wennanderſtderLeibund
Kräftedes Menſchennichtgllſchonin.
gänblichenVerfallgerathen,und die

Fleiſch- und dieNerven-Fäſerleindes

Magens und derEingeweidenvorhin
gax ſehrerweichetuud relaxixetſind)
groſſeund ſchwereKranckheirenzu
curiten,

Es wircketdasWaſſerim LeibePhyf-
ce & Mechanice;
DVertheiletund verdünnetdasBlut

undalleFeuchtigkeitenund Säfte
Verſpühlet, verſuſſetund kühletdie

ſcorbutiſche,ſcharf-ſaure,auchbrennende
galligteFeuchtigkeiten;
Erweichetund lôſetaufdasſtockende,

zähe,kUebrich- ſchleim-undleimichteWe-
ſen,und diegarzuſchwerundgrobeirrdis
cheſtopfendeMaterien. Die
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DieMengedes reinenWaſſersnimt
dergleichenUnreinigkeiteninund an ſich,
und führetſolcheſicherund gelindedurch
alleAbſonderungs- und Scheidungs-
WerckſtätteunſersLeibeshindurch.
Darumſindauchinalt-undneuen

Zeitenhinund wiederſovieleWaſſer
und Quellen zu Geſund-undMira-
kel-Brunnengemachet,undſovieleBü-
hexvollWunder-Curen(daßmanalleine
vondergleichen.eineziemlicheB1bliothec
füllenkônte)davon geſchriebenworden :

Da denn unter dieſenCuren vornems

lichaufdem MediciniſchenSchau-Plaß
aufgeführetwerden:

Scorbutiſcherund kräßiger,ſcharf-ſal-
bigerAusſchlag;

:

Unreine offeneSchäden und alte

Geſchwühre;

StiefendesMiegerſtapGelbeber-und Mils-Verſtopfungen,Gelbs
und Schwarßſucht;
Nieren-Verſtopfungen,Nieren-Grieß,

Strangurie,Stein-Schmerken;

BluteAufwallungen,Gicht-undGli?-
der-Schmerben;

Auch wol convulliviſcheZufälle,
Krampf- Spannungen, Verkürb- und
erhärtungenderSehnen,Spann-A-

dernund Nerven, ContraQ@urundLah-
migkeiten. .

R 4 Dito
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Dieſesallesund dergleichencuriret,
nachdem Zeugnißſowoldergelehrten,als
(Empiricorum)der einfältigenVerſuchs
und Probemacher, das gemeine.reine
Waſſer,alſound inderBeſchaffenheit,
wie uns derHimmeldur<hThau,Nebel,
Regenund Schneedaſſelbigeaufden
Kopffallenläſſet,oderwie es ohneVersmiſchungaus derErdenquillet.
Fſtnun dieſesinſeinemlimplenStans

de und Beſchaffenheitfähigund mächtig
ſovielzurErhaltungund Geſundheitdes
Menſchenzu wircken;Soiſtwol noh

twehrVortheilundNuben
davon zu hofs

en , roenn dasWaſſer mit unterſchiedli-
henArbenep-haltigenMineraliſcherMa:
terienverſtärcketundgewafnetiſt; Wie
denndieſesindemPyrmontiſchenWaſſer
diejenigeMineralienſind, welcheobenin
dieſerAbtheilungangeführtund inſechs
Stückerangirthabe,derenArkeney-Wir-
>ungennunmehrovon jedeminsbeſonde-
xevorzunehmenſind.

$. 4- Daserſte,welchesindemPyrm.Waſſeram meiſtenindieSinnefället,
und durcheinenrelevirtenund kräftigen
Geſchmack,auchdur das Perlen,Gäh-
xen undBrauſenmitderLuftdieſesWaſs
ſervon dem gemeinenWaſſerdiſtingul1-

zefidergelind-ſäuerliche
Schwe

eel, “ástbOciſt
Daß
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Daß dieSäure aus dem Schwefel
undausdemVitrioleinerleyGattungſey,
ſolchesiſunter denenBerg-verſtäudigen
UndbeydenengelehrteſtenChymiciseine
ausgemachteSache.
Eskan mit dem Scchtvefeleinitriol,

und mit der Vitriol- Säure wieder
Schweſel, einesaus demandern,ſooft
und vielman will, durchleichteHands
Griffeverfertigetwerden.

_DarumauchinderviertenAbtheilung
dieSäuredesSchwefelsund desVitris

hah,evesmalalseineSacheangeführet
abe.

$.5. Daß aberdexMineraliſcheSpi-Ff ſcher
ritusſulphuris& vitriolieinMedicamentz4ge

ſey,welchesohnealleVermiſchungund rauchen,
ZuſaßandererMaterien zu 10, LF
Tropfen,auchwenn dergle‘HenSpiritus,
ſehrwäſſerigſind,wol eirScrupelund
ehr aufeinmal,mit „ner beliebigen
Feuchtigkeit, ohnediegeringſteGefahre
und Schadenkönneeingenommenwers
den,ſolchesbekräftigendiemeiſtenStima
mendex gelehrteſtenunderfahrenſtenPra»

'&icorum,und wirdwol von niemand
(wennnichthieund da eingeſchwohrener
NachfolgerdesBantekaeübriggeblieben)
Seläugnztwerden.

— Mugr$.6. NichtalleinthutdieſeSurekei:¿¿ttbarenen Schaden,ſondernwenn ſolchemitirkung
Rs Un-deſſelben.
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UnterſcheidderNaturen,undingebühren-
derZeitundOrdnunggebrauchetwird,ſo
ſtärcketdieſeldedenMagen, erwecketden

verlohrnenAppetit,dámpfetdieÜberflüßis
gegallichteSchärfe,ſowolindem Magen
und Gedärmen, alsauchdurchwieder-
hohltenGebrauchund mit gebührender
Verſpühlungund Vermiſchungeiniger
MWéáſſerigkeitenindem Geblüte, undtrei-

betdergleichenſ{ädlicheFeuchtigkeiten
ziemlichſtardurchdenUrinab.
Gegen dieFieber-Hige,ſonderlichim

anſteckendenhißigenFieber,hatmanjeder-
zeitdieſeSáure ſehrnüblichgefunden,
undpflegetman 12, x5 bis20 Tropfenzu
einergelindenSäure ins Getränckezu
vermiſchen,wodurchdenndasgarzu ſehr
ſubtiliſirteGeblüteinwenigverdieket, die

fluchtiggemachtegallichteFettigkeitge»
bunden,durchdenUrinabgeführet,undal-

ſveinefaulendeVerderb-und Auflôſung
desGeblütsverhütetwird.
Darum iſauchvon altenundneuen

èrfahrenenPraicis dieſeSâure denen
Bezoar- ‘T'incturen, und vielenandern
Medicarnenten, welchetäglichverſchries
benundgebrauchetwerden,zugeſeket.
$.7. Was dieSäure,welcheſichin

unſermStahl-Waſſeram meiſtenſpüh-
triol-Spi-ren láſſet,anbelanget,ſohabein dervor-
Titus,

hergehendenAbtheilunghinund wieder|

F
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angezeiget,daßſolchedemflúchtig-gemach-

n DVitriol- Geiſtſehrähnlichundgleich
è

EinſolcherSpiritushatzwareinenſehr
ſtarken,durchdringendenGeruch, indeſ-
ſeniſtderGeſchmack, wieauchdercorro-
direndeEel deſſelbenbeyweitem nicht
ſdſtarck,wieeinegemeineVitriol-Sáure,
odereinandererſaurerChymiſcher5pir1-
tus,jaes iſtderſelbenochvielgelinder
alsEßiet,welchertäglichan vielenSpei-
ſenaenoſfeawird.

$.8 Die UrſachederGelindigkeitdie-Gelindig:
ſesfluchtigenSpiritus,da derſelbedochkeitdes
ſpecieebendieGattungSäureiſt,(vieflüchtigen
diegemeineVitriol-Sâure,(auchdurchDitriol-
geringeHandgriffeder gemcine$“
ritus in einen flúchrigen,und der

fluúchrigewieder in einen gemeinen
kan verxoandelrxwoerden) habeunter
dem zweytenSabUV,Abtheil,vorgeſiele
let,daßnemlichdiebeygemiſcheteſubtili-
ſirteFettigkeitdieſaurenSalb-Theilgen
zroarflüchtigermachet,zugleichabernach
derbekanntenArt allerdlichtenundfetten
SachendieSchärfeund Spibenderſele
beneinwickeltund abſtumpfet. '

Nichtalleinaberdieſes,ſonderneswird
DieſerWaſſersSpiritusauchvon allerna-

Zendenund zerfreſſendenSchärfegänke
lichgehindert, aufdereinenSeitedurchas
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das aufgelö�eteEiſen,mitwelchenercom-
biniretiſt,(V.Sak)aufderandernSeis
tedurchdas Alcali.(VI.Sas)

Es iſtalſounmöglich,daßhierdieSäu-
re,welchedochſonſtwol diemeiſteSchuld
habenmüſte,etroas,auchdasallergering-
ſteund ſolubelſteſolteangreifenodercor-

_
rxodlirenkônnen.

Kräfteu. $.9, AmGegentheilwerdendieKräfs
Lugen.„éeund Tugendeneinesſolchenflüchtigen
dendeſſel-Liritusvon vielenChymicisund Praci-

*

Cis gegen dieEpilepſie,Herbßfklopfen2c.

auchzu kräftigerErdfnungund Auflöſung
allerhandVerſtopfungenundzäherſchleis
michtexFeuchtigkcitenmit ſolchengroſſen
Lob-Redenherausgeſtrichen,daß, wenn

nur dieHalbſcheiddavon wahriſt, man

denſelbenalseineherrlicheArbeneyanzu
ſchenhat.
Sonderlichauh, weildernatürliche

Spiritus, welcherineinerMengeWaſſer
ausgebreitet,undunterdievorhinerwieſe4
ne Mineral-Stückevertheilet,undmitdez

nenſelbenverknüpfetiſ, vor denen durch
KunſtundFeuerbereitetenſaurenSalts
GeiſterneinenVorzughaben,Und vielſia
chererundbeſſerzum Gebrauchſeynmuß.

1, Der $.10. EsiſtaberdiefeflúchtigeSâäu-
Stahl ye in unſermStahl-Waſſernachdem
Vitriol,fünftenSaß 1V.Abtheil.$.109.ſeq,mit

dem Eiſenverknüpfet,undconſituiretmit115
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derſelbeneinzartes VitriolumMartisna-
Tr, elchesalſodas andereingrediens
iſt,welcheshiernachſeinenMedicinal-Ei-
SenſchaftenundKräftenzu betrachteniſt.

iebeſonderepraGiſcheAnmerkungLaxiren-
desZèrrnHofrathHeiſtersDiſſerr.dede Wire

AquisPyrmontanisverdienethierangefúh->ungdes

retzuwerden; daerſoivolaus eigenerErziefahrung,alsauchaus D. Wedel, Bœrba-
"Wf

Ven und Helveciodafúrhält, daßdiefaſt
allgemeine/axirendeWircFung des

Pyrm.YOaſſers’nichtalleinvon dem er-

wieſenenBitter-Salb,(deſſenGehaltin
dieſemWaſſerallerdingsnichtſogroßiſt)
ſondernhauptſächlichmir von dem
Miſen-Vitriolhertomme.
DerberühmteD. BærhavenElement.

Chemiæ Tom. ILProceſſ.162. pag. m.

439-c-macheteinFertum potabileoder
TrinckbaresEiſenvon einemTheilEiſen-
WVitriol,und hundertTheilreinWaſſer,
wenn davon,ſchreibeter,zxoólfUnzen
desUTorgensnúchrerngetruncFen
Werden , beygelinderBeweguncF
Und Spazuirengehen, ſoerófnerſolè
Veslaxiret,purgiret,treibetdeitUrin,
tôdterdieWOúrmerund rreibecſolche
aus,FärberdieExcrementaſchæoaryz-

KrŒerdieLTierven-Fäſerlein,carirer

alſoVieleund ganz unterſchiedene

Der
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Der Für�tl. Säch�. EiſenachiſcheHofs
MedicusLb.StorchPraxiStahlianapag.
m. 970. fuhretalscineAnmerkungdes
HerrnHofrathsStahlnachfolgendesan:

Die Martialia thun zwar anders

nichrs,alsdaßſieadſiringiren; jedoch
bardas VitriolumMartis dieſesbeſon-
dew,daß,daes gelindeadſiringiret,es

dadurchvielmehr/axirer,dieMaterie
zerſchmeluet,0der in ein Liquamen
verwandelt.

Sicherer $.11, SonſtenwirdeinreinerEiſens
GebzauhBitriolnichtalleinvon allenPracticisals
und Bir:

«inſehrnüblichesund ſicheresMedica-

foe ment alleine,wie.auchinallerhandArten
der Formularum und Receptenvermis

chet,täglichgebrauchet,ſondernmanſtei-
getauchwol mitderDoſibiszu10,ï2,15
Gran,und continuiretdamittäglicheinis
ge Wochen nacheinander.

Es erôfnetderſelbedieVerſtopfungen
in denenEingeweidendes Unter-Leibes,
ſtärcketdieſelben, verbeſſertdieſhädliche
Laxitátdurchdiegelind-zuſammenziehen-
de Kraftdes Eiſens,reſolviretden

S<hleim,
undtôdterWürmer undUnges

ziefer.
Die ſehrgebräuchlicheundnüsliche

Tinâura
*

Martis LudovIic1Tartariſata
wird darausgemachet;

Und indeinberühmtenPulvereablar.
ben-
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benteWedeliitragenauchdievorſichtig
ſtenbracticikeinBedencken, denEiſen-
TitriolIVochen-Kindernzuverſchreiben.

$.12. Wenn nichtsdeſtowenigerje-Beſchaf-
mand ſoltegefundenwerden,welcherdenſenheitgemeinenEiſen-Vitriolverdächtighalten,{iolsn
Und denſelbeneinerheimlichencorrodi-dem
rendenSchärfeundSäure beſchuldigenStahl-
wolte, o láſſetſichdochſolchesvon dem Waſſer.
VitrioloMartisindem Stahl-Waſſerim
geringſtennichtgedencken.

Denn weilnachdem ſe<ſtenSaß das
Alcaliindem Waſſerprædominiret, ſo
kandieSäure durchauszukeinercorro-
direndenWirckungkommen,ſondernſv
baldeinSauer-Theilgenvon dem Eiſen
loskommt , wird daſſelbeindem Augen-
blickvon dem Alcali(1V.Abtheil.$. 128.
ſeq.

)

ergriffen,und mit demſelbenſvfeſte
vereinigetdaßdurchGewalt desFeuers
mitgenauerNotheinTheilvondemſelben
wiederlosgetriebenwerden kan.
$.13, Aus dieſerVereinigungderlll.Das

Sâure mir dem /ali iſtnun auchbittere
dasBrunnen- Saly entſtanden,wieSal
UnterdemviertenSaß erwieſen,und daſ:
ſelbemitdem 'l'artarovitriolato, und in-

Onderheitmit dem SalemirabiliGlauberi
und dem EngeländiſchenPurctr-
Salaverglichenworden.

$.14.
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Herrlihe $, 14. Was für herrlicheTugenden

LO und ſicheregelindeWirckungenderglei-
bitterenWen Doppel- Salve oderSaliamedia,
Salte,welcheaus derVitriol-Säureund einem

Alcalizuſammengeſebetſind,durchmans
nigfaltigeErfahrungvonſichſpúhrenlaſs
fen,ſolchesgebengleichAnfangsdieſon-
derbareugreſſenTitelzuerkennen,indem
man denecnſelbendieprächtigeNamen La-

liapolychrefta, Arcanum duplicatum,
Panaceam Holíaticam&c.beygelegethat.

Es verdünnen,zertheilenund reſolvi-
ren dieſeSaliaden zähenSchleimund al-
lerhand{leimihteVerhärtungenund
BexſtopfungenimMagen , indenenGeo

därmen,indemGekröſe,Milt,Leberund
andernglanduldſenEingeweiden.
Siegehörenmitunterdiebewährteſten

und ſicherſtenFieber-Mittel,curirenaller-

leyArtkalteFieber,und werdenauchmit
grôſtemNuten denenBezoardicisfixis
inhibigenFiebernzugeſckt.
Fn Cachexie,SchwulſtundWaſſer-

ſuchtkanvieldamiteÆcCtuiretwerden.
Den Urintreibenſieſchrſtarck,undreis

nigendieNierenund Blaſevon Gries,
Sandund Stein-Gebröckel.

Gelindig-$.15, JnkleinerDoli dilponirendies
keitder:ſelbenzugelinderErófnungdesLeibes,und
elbenim

tyenn einigeArtenderſelbenzum Purgis
ren9 rengenommen werden,z.E,dasSalmira
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Wiigiiten

fip

bileGlauberi,oder das Engel.Bitters
Salk,(iV,Abtheil.$.83.84.85.leq.)
(wennſolchenur durchdienôthigenHand-
gri�evon allerúberflüßigenprædomini-
rendenSchärfebefreyetſind)ſodarfman
boneinemQuentleinbiszuzweyLothund
nochhôhermitderDolifteigen,ouchnadly
UnterſcheiddexNaturenmit genungſamer
Verſpúhlungund Zugabedes:Waſſers
acht,vierzehenund mehrTage.alleMor-
gendamit continuiren;

Daſolchedenn denSchleimder Eins
getveideverdünnen,ineinWaſſerreſolvi-
ren,undohneBauchgrimmenundgroſſe
Ubligkeit,wieſonſtdiemeiſtenPurgantia,
welcheinQuantitätabführenſollen, zu
thunpflegen,ihreWircéungverrichten.

$.16,.Dieſesſindabernichtalleinun-DieſeArt
twrüglicheKennzeicheneinerſvnderlichenſi-Salke
cherenWirckungdieſerArtSalte,ſon-finddie
derndaßſolcheauchindem ganyenGe-ſteninte
chlechr-RegtiſterderSaluediegelin-auen,
deſtenunter allenſeyn,und diewenig-
ſteangreifende,nagendeund reißende
Schärfebeyſithhabenmüſſen.

$. 17. Das gemeineKüchen-Salb,Das ge-
wilcheswirtäglichfaſtan allenSpeiſenmeine
en,unddeſſenunſereNatur von ZugendKoHſalk

aufgewohnetiſt,wenn ſolcheszueetlichen{,hareQuentleinodexeinLothdesMorgensmitdag
etwasWaſſerindenledigenMagenge-Bruñene

S nom- Sala.
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nommen wird, pflegtdenſelbenalſoanzu-
greifenundzuirritiren,daßeinegroſſeU-

Forel
und ſtarckesErbrechendaraufer-

olget.
FmGegentheilkönnenangeführteSals

kezu zweyLothund mehreingenommen
werden,ohnedaßman unterzehnmaleino
mal eineſonderlicheUbligkeitoderErbres
<endraufverſpúhret.
Weil nun unſerBrunnen-Salb von

ebendieſerGattungiſt,wie unterdem
viertenSaß 1V. Abtheilungumſtändlich
erivieſenworden,ſodarfman von demſels
bengleichfalsnichtdiegeringſteCorroſi-
qnbeſorgen,ſonderlichda ineinernPfund
Waſſer nur fiebenbisachr Gran
Saltsenthalten,und es im Waſſermit
einerprædominirendenAlcaliniſchenEr-
de vermiſchetund umgebeniſt,nachdem

__
ſe<ſtenSab $.128. 1V.Abtheil.

Vv.Der $.18.Es folgetnun nachderOrdnung
Stahlo-dasEiſendesWaſſers.Wie dasEiſen

Er
das indem gemeinenLebenzuallerhandMe-

iſen.HaniſchemGebrauchdas nüslichſteMe-
talliſt,ſohatdaſſelbebishekauchdenVorso
zugunterallenübrigenMetallen1n der
Medicin,

Man verfertigetaus demſelbendiemei-
ſteſicherſteundgebräuchlichſteArkeneyen,
jaeswirddas roheEiſen-Feilgaroftver-
ſchriebenund nichtohneNuten einges

nommen, S.19,



_desPyrtmontiſchenWaſſers,275

S.19, Die vornehmſteMedicinal-Medici«*

WirkungendesEiſensindem menſhli-genfpaſ
chenLeibeſind,dafſolchesalleEingewei-25haf
eſtârrketund gelindezuſammenziehet.Eiſens.
In denenmeiſtenlangwierigenKranck-

heitenfindetſicheineſehrſchädlicheLaxi-
tätund ErweichungderFäſerleinallerin
nerlichenTheile;Dieſelbenbekommen
vonderſulphuriſchenundaustrocknenden
Eiſen-Erde ihrenaturlicheStärkeund
Feſtigkeitwieder: Die fibræ motrices

partiummembranoſfarurn,vaſculoſarum

& glanduloſarumziehenſihwiederges
bührendzuſammen,
DurchdieſeBewegungwerdendiebeo

ſhwerlichenVerſammlungenſchädlicher
Feuchtigkeitenaus denenEingeweidenabs
getrieben, und dieſchleimichtetartariſthe
Werſtopfungen(wennſolchenichtſchon
gänblichveraltetundverhärtetſind)aus
denenAbſonderungs-Drüſen, Röhrlein
undGängenherausgepreſſe,
AufſolcheArtkandenn dasEiſendfe

nenundzuſammenziehen.
_

Aus angeregtenUrſachenaberthundie
Stahl-oderEiſen-Brunnen ſoherrliche
WircfungenindemMalo hypochondria-
c°o,Mutter-Beſchwerungen,allerhandGe-
brechenderDäuungs-Eingeweide,Ma?

geniOwäche,langwierigenDurchfällen,
VerſtopfungendesGekröſes,desMilten,
derLeber2c, S2 $20,
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Vorzug $, 20, Ze wenigerEiſenineinemMio
dererl neraliſchenWaſſerenthalteniſt,jeleichter
tidha

*

könnendieEingeweideSchadendurchden
Stahl, Gebrauchdeſſelbenleiden,es mag auch
Waſſer,daſſelbigeſonſtſovieldfnen, laxirenund

denUrintreiben,wieeswill. Jnmaſſen
durchdievieleWäſſerigkeitendieNerven-
Fäſerleingarzuſehrerweichetundſchlapp
gemachtwerden,welchesnichtallemal
durchbloſſeSalia,wol abexdurchdie
Stahl-Theilgengehindertwird.
Da nun dasPyrmontiſcheWaſſerſo

reichan Eiſenif, daßdemſelbenfaſtkeis
nes darangleichkömmt,(1V.Abtheil.$.
X08.)ſoſinddeſſenTugendenſo vielgrdſe
ſer,undderGebrauchſovielſicherer.

Das'an$, 21, Es lâſſetſichauchderUnters

feinemſcheid, welcherzwiſcheneinemreichhaltie
SevalegenStahl-Waſſerundeinemandern,das
e: wenigodernichtsvon Eiſenbeyſichfüho
{{<wächteret, ſonderlichwohlan dem Pyrmontis
ruñe&{henWaſſerſelbſtoblerviren.

WaſſerDeñjelängermandaſſelbeſtehenläſſet,
Febe,alsdaßſichdasEiſenüberſichu.unterſichher-
das friſcheausſebet,jemehrpflegtdaſſelbezupurgi-
Waſſer.xen,und erfahrenſolchesauchdiejenigen,

xoelchedas grr

labraePyrmontiſche
Brunnen - VWOaſler(welcheszuweilen
dur<warmes Wetter gar vielinſeiner
Mixturverändertwird,daſichdergröſſeſte
TheildesEiſensinwendigan dieireneev
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odergläſerneGefäſſeſeget) zu Hauſe
trinEen,Vondenenſelbenhöretman
öfterserzählen,daßſiezuHauſevielmehr
Blkckungvon dem Brunnengehabt,als
ſienunbeyderQuelleverſpúhreten.Dies
eWirkungaberrechnenſienachdem df-
fernPurgiren.

|

$. 22. Washilftes aber,wennderBloſſe)
LeibnochſowohldurchdieSaliagereinisNeini-

get und dur das Waſſerausgeſpühlet2s
worden

„

wenn nichtzu gleicherZeitdiéni 4

Trieb-undcunnioSiderleinundFáſer-nidN
leindererEingeweideihregebührende
StärkeundFeſtigkeitwiederbekommen,
und zuihrernaturlichenundordentlichen
ausſpannendenund zuſammenziehenden

Bewegungs-Kraftwiedergebrachtwers

ven ?

Geſchiehetdieſesnicht,ſoſammlenſich
dſtersdie ſchädlichenSäftein denewr
ſchlappenund welkenViſceribusſoges
ſhwindewieder,alsſolchehinausgeſchaf-
fetworden, folglichwärederNutenſehr
geringe, welchenman voneinerſolchen

aſſer-Cur erlangethâtte.
DEE

._$.23.Wegen desEiſenoderStahlsDas E

ifnun nocheineFrageúbrig, nemlih:Lixe,
d das EiſendesWaſſers.in unſerem„ir>etLeibealseinVitriolum,oderwieeinCr0-fürnem-

cus MartisſeinenEÆe& præftixe?‘lichwieIn Cro=

S 3 EgeusMars
t15
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Es iſindervorigenAbtheilungum-

ſiándlicherwieſenworden,daßdasWaſ-

Lr
infreyerLuft,undſonderlichdurchdas
rivärmen(wieſolchesin dem Magen

undGedärmengeſchiehet)nah undnah
allevitrioliſcheEigenſchaftenverliehren
UnddasEiſenfallenlaſſenmüſſe.
AuchwirddasWaſſerindem Magen

und Gedärmenmitallerhandſauren,fets
ten,gallichtenundgrobenirrdiſchenMate-
rienvermiſchet,daſonderlichdieParticulæ
terreo-pinguesſichan das zarteŒis-
ſen-TVitriolumhângen,daſſelbenieder-

ſchlagen, und mir demſelbeneine
dunckel-grúneoder ſchwoatygeDin-
ten-Farbeausmachen,wie ſolchesvon
denenExcrementis beydem Gebrauch
derStahl-Waſſergenungſambekanntiſt.

Vitriol-$.24, Es legetalſodasWaſſerinPri-
ſheEi- misvüs ſeineVitrioliſcheQualitätenab,

genſhaſundwenn nochetwas wenigesvom Eiſen
Waſſers Mit demübrigenGehaltdesWaſſersin
Föñende: dasGeblütfortgeführetwird,ſothutſols-
nen NerechesſeinenE�ecÌmehralseinſubtilerEis
ven nihtſen-Crocusbefeſtiget,undſtäretallerela-
fchaden,xirtePartesſolidas,alsdaßeseinigermaſ

ſendurchprævalirendevitrioliſcheEigen-
haftendenenNerven{ádliſeynſolte,
wieeinigeAutores argwöhnenund be-

fürchtenwollen.

$25
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$. 25. Sonderlichaber‘hindertdieV.Subiile
predominirendeſubtile4/caliniſcheEr-Alcalini-
de (welchedasfünfteIngrediensiſt,wel-Ve Erde.
"eshiernachſeinenWirckungenbetrach-

fetwerdenmuß) dak weder dieSäure-
n0<derVitrioldesWaſſers,einigenans
greifendenodercorrodirendenEC thun
konne,wie ſolchesſchonim vorhergehens
denumſtändlicherkläretund dargethan
worden.

Was ſonſtendergleichenſubtileAlcali--

niſcheErdeninunſermLeibewircken,und’
wie ſicherund nüslichdieſelbenzugebrau-
chen,ſolcheswiſſenanjebofaſtalleHaus-
Mütter,undwerdenauchvon denenMedi-
cis toenigPulver- und Mixtur - oder
Tráäncklein-Kecepteverſchrieben,inwel-
chenman nichtpræparirteKrebs-Steine,
Muſchel- Schalen, Perlen-Mutter und
dergleichenfindenſolte.

$.26. Da nun dasAlcaliinunſermMedici-
Stahl-WaſſerebeneineſolcheſubtileEr-aa!-Ei-

deiſt,undzwarvonder zarteſtenGattung,genſcha
wiediefeineſteMagneſiaalba,welcheiNirœŒun:
einem Cryſtallen-bellenWaſſeraufgeld/gendes
ſetiſt,(IV.Abtheil.6. x135.)ſ0muß die-Alcali,
ſelbeeinengleichmäßigenund nochviel
ſubtilernEÆc& thun,dieÜberflüßigeSau-
re,gallichteund (aliniſcheSchärfeindem
MagenundGedärmen,wieauhnachge-
rade in dergan6en MaílaHumorum

S 4 30
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zu dämpfen and an fich zu neh-
men.

Durch dieſesAnnehmenderSäure
und.Schärfeim menſchlichenCörper
werdendergleichenſubtileAlcaliniſcheEr-
den in bitterlicheDoppel-Salbeverwoan-
delt,daſolchedannnachmalsdurchihreeio
gene auflöſendeund gelind-ſtimulirende
Eigenſchaften,wie.auh durchdieübrige
reinigendeund austreibendeKraftdes
Waſſersdas einemitdem andernaus
dem Leibefortſchoffen,und durchdieReis
nigungs-Werkzeugeauswerfen.

VI. Der $.27. Endlichiſ dieunſchmackhafte
Selenltes-CryſtalliniſheSubſtan des WaſſersStein. €1Y,Abtheil.$. 137. q.) noc übrig,

undmußman unterſuchen,obſólcheauch
einigeArbeney-Tugendenbeſibe?
ZuEndeder vorigenAbtheilunghabe

angezeiget,daßdiefedurchſichtigeCryſtal-
lennichtsanders,alseinreinerSelenites-
Steinſeyn.

Ein ſolcherStein iſeineſonderliche
zarte,mürbeundweicheErde,welchenicht
unterdenZähnenknirſchet,auchſichgar
leichtezueinemſubtilenunfühlbarenMehl
reibenläſſet.

Seleniees $, 28. Ob nun gleichdasPulverſv-
FXomtmitjoolvon dem rohenalscalcinirtenSeleni-

gnderntemitſaurenSachennichtaufwallet,ſoiſt
rir-eMit,dochebendieſesauchvon einigenLap,s
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bus pPretioſis& minus pretiolîsbekannt,felnüber
welchennichtsdeſtowenigervon denen“!?-
meiſtenPracticisſonderlicheTugenden
UndMedicinal-Kráftebeygelegetwerden.
Am allermeiſtenwird der præparirte

Bercz-CryſtallKindernund Altengegen
Uberflußſcharferund nagenderGalle,in
derCholera,Bauchflúſſen,Ruhr,Nieren-

Stein,laufenderGicht,Fluorealbo,auh
zuVermehrungderMilchbeyſaugenden
Frauenmit groſſemNutengarviel und.
dftersgebrauchet.

: i

$.29.Weil nun dieMateria ſeleniticaMedici-

nurnichtvon ſolcherHärteundFeſtigkeit,nal-Ges
im übrigenabermitderSubſtanßdesrau
Berg-CryſtallesvielÜbereinzuklommen,gite.
Und wegenihrerWeicheund Mürbigkeit
noch-wolmehrEingangund Wirckungin
dieFeuchtigkeitenunſersLeibeszu haben
ſcheinet,ſohabebisherinmeinerPraxiſos
wol die CryſtalliniſcheMaterieunſers
Stahl-Waſſers,alsauchſonſteinenpræ-
parirtenreinenSelenites-Steininobges
dachtenFällen,gegenwelchederBerga
Cryſtallrecommendiretworden,alleine
und mit andernSachenvermiſchet,dfters
Sebrauchet,und jederzeiteinenzuverläßi-
Sen E�e&um præcipitantemdavon er

halten.
$.30, Uberdieſesiſtauchſonſtendér

LapisſlenitesnichtalleinzuMechani-
S 5 ſchen
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ſchenSachen,und äuſſerlichzurSchmin-
cêevom Frauenzimmer,ſonderlichvor fet-
te und ſehrrotheGeſichter,gebrauchet
worden,ſonderneshabenaucheinigeer-
fahrneVraicidenſelbeninnerlichalsein
ſehrgutes Aneiſpaſmodicumgegen die.

Epilepfie,gegen Paroxiſmoshabituales
kalterFieberund dergleichen, Kindern
und Ernachſenenmitofterfolgetemguten
Succeſseingegeben.

$.31. DieſesſindalſodieEigenſchaf-
Materi: ten,Kräfteund Wirkungenderjenigen
en ſind
ohne.
Schärfe.

Den
{{<wache-
ſienKrans

Materien, aus welchenderMineraliſche
Gehaltin dem Pyrm.Waſſerzuſammen
gefeßetiſt.

|

Zn welchemStückedas {hädlicheund

Corroliviſcheverborgenliege,oderwelche:
MateriedesWaſſerscorrodiren,nagen
undeinfreſſenkönne,ſolcheswirdwolmit
der Wünſchel-Ruthemüſſenausgefun-
den werden;

Fm Gegentheil-aberwirdeinjederKen-
ner derMateriæMedicægeſtehen:

1. Daß das PyrwmontiſcheWaſſer
nachdenenerwieſenenArteney-:Kräften
derunterſchiedlichenStückedesMineras
liſchenFunhaltsmehrein verſüſſendesals

Sauer-ALaſſergenennetzu werdenvers
iene ;
Il,Daß täglichdenen ſOwächeſtenKranken,auchdenjenigen,welchemitins

Rers
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nerlihenGeſchwührenbehaftet, Salteken wer-
und allerhandMaterienverordnetundzue?dar,gelaſſenwerden, welcheſhärferund ane neyene
SreifenderalsunſereBrunnen-Contentazordnet.
ll,Daß folglichalledas Gewäſche

UndVorgebenvon der gar n aroſſen
Stärckeund SchärfedieſesWaſſersin
lauterChimeæriſchenSchwierigkeiten,ſd
theilsderNeid,theilsdieUnwiſſenheitauf
dieBahngebracht,beſtehe,welchehiermit
UbereinenHaufenfallen.

$. 32..Sind aberdiejenigeMineralizStär>e

ſcheMaterien,welchedasPyrm.WaſſerdesWaſ-
inſichhält,gut,ſicherund nüklichzu.ge-ſersgie:brauchen,ſoideſtobeſſer,daßman ſolche

(ipere

,
Pv VLIITE,

elbenei-
nichtgarzu weitläuftigin dem WaſſerccaVor-
ausgebreitetfindet.

|

¿ug.
Manhält jamehr von concentrirten

kräftigenArbneyen, mit welchenman in

wenigerDolivielausrichtenfan, alsvon
langenGaleniſchenBrühenund dünnen
abgeſchmacktenTränken.
$.33.Den gröſſeſtenUnterſcheid,weleMethodes

hen man beyunpartheyiſcherUnterſu-Linde
hung des Pyrmontiſchenund andererWafer
Stahl- und Geſund-Brunnen, welcheausſtar:
gelinder,ſubtilerund leichterheiſſen,findet,>en zu

deſtehetgewißgröſſeſtenTheilsdarinnen,machen.

IegelindeMineraliſcheWaſſeraus mehr
aſſerund wenigerMineralienbeſteshenz

Oft
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Oft eben dieſelbigeMineralien, aber

invielemWaſſervertheilethalten.
AufdieArt,wiedieSalb-Solenbald

2 lôthig, 3 lôthig, 6 lôthig2c. gefunden
werden,was abernachVerdünſtung
desWaſſersnachbleibet,iſtKoch-Sals,
niitgeringenodergar keinenUnterſcheid
derQualitätdesSalkes,alleinekommt
ein gröſſeresoderkleineresGewichther-
aus.
Will manalſo aus dem ſtarkenPyr-

mont.Stahl-Waſſereingelindeshaben,
ſoiſtdasKecept:

Rec. Pyrm.WaſſereinMaaß,
Gemein reinWaſſer 2 oder 3
Maaß,

Ft,Rec.Pyrm.Stahl-Waſſerx Pfund,
GemeinreinWaſſeroderRegen-
Waſſer1. 2. 3.4 Pfund,

NachBelieben.Wol gemiſchet.
Sohat man Stahl-Waſſer,ſogelinde,
leichtund ſubtil, alsmanſelbſtverlanget
und habenwill.

Vorge: $.34. Es mögenalſoanderevon denen

benvon ſpiritualiſchenKräftenihrerWaſſerund

ſherunddenenunſichtbarenAfraliſchenGeiſter-
Aſtrali= leinin denenſelbenſovielrühmenund
ſher ſchreiben,wieſiewollen,(welchesſonder-
Kraft. {ichvon einigenhierund darneu entde>-

tenWaſſern,inwelchennichtsbeſonders
Côrperlichesanzutreſſen,unddochmitGe
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waltgroſſeGeſund-Brunnenſeynſollen,
bidweilenaufeinerechtlächerlicheArtge-
ſiehet)foſindwirim Gegentheilwokzuo
lieden, daßman in unſernBrunnen
Tnntlicheund begreiflicheMaterien,und
dlchenachProportiondesWaſſersin
ziemlicherQuantitätfindet,derenMedi-
cinal-EigenſchaftenundKräftenichtkön-
nen geläugnetwerden.

'

8.35.Wenn man es derMühewerthGering-
hielte,ſokônteninderPyrmontiſchenGe-baltige
gend vielegelindeStahl-und Sauer«S
Brunnen aufgeräumetwerden, weilder-

°

gleichenQuelleningroſſerMengevonal-
lerhandGattungendaſelbſtvorhanden,

pieindexlil,Abtheil.$.25. angezeiget
not.“

Gndeſſeniſtdoh gar die MeynungDerſel:ni/ lnGringhaltigeMineraliſcheyenGea
Waſſerzuverwerfen,ſondernbeydenjes??8-
nigenPerſonen,

- welchenmehrlimple
LVerſpúhlungenund Verſüſſungendex
Humorum, als vieleAbführungenund
Ausrwoûrfedienlichſind,habendieſelben
auchihrenNuvenund Gebrauch,wenn
nurdurchguteArkeneyendabeygehindert
wird,daßdieEingeweidenichtzuſehrre-
iret,und eineüberflüßigeWäſſerigkeit
n denenſelben,wieauchindem Bluteund
Säftenzurückbleibeundverhaltenwerde.

$.36.
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$, 36. Uber dieſeswirdauchniemand
machendeläugnen,undiiſtvon vielengelehrtenalten

desund. neuenAutoribusweitläuftigvorge-
ſtellet,(ihhabees auchdieſesmal$. 3.

vorangemeldet)wiegeſunddasſimplege-
meine reineWaſſerſey,undwiegroſſeCus
ren daſſelbethunkönne.
‘Da zum Exempeldenjenigen, welche

durchdenMisbrauchvielerſauren, ſaltis
gen und ſtar>gewürktenSpeiſen,wie
‘auchdurchunmäßigWein-undBrandtes
wein-TrinckenihreEingeweideerhibet
undausgetrocknet, das Geblúteund alle
natürlicheFeuchtigkeitendesLeibesgar
zúſalphariſ,ſcharf,gallichtund aufwals
lendgemachthaben, reinesWaſſeraus
denenſechsHaupt-FlüſſenunſeresVater-
landes,oderaus dernächſtenBache,oft
dieDienſteeinesgutenGeſund-Brun-
nen thunkdute.
Obnun gleich,wiegemeldet,allesdie-

ſesnichtwiderſprochenwird,ſobleibtdens
nochgewiß,daß,enn man von einem

VYOaſſermir Wahrheir mehrere
Rrâſteund WircFungen, als von

dem gemeinenWeſſerverſprechen
und rühmenwolle,man auchUTate-
riendarinnenzeigenmúſſe/von woel-

chenſolchesherrührenkonne,ſonſten
wird der gerúhmteEffedeſſelben
Egquivocund zweifelhaftbleiben. 37
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$.37. Es muß aberendlicham aller-Allgetnei
meiſtenbeobachtetwerden,wiedasfriſch-Bingengetrun>enePyrmontiſcheWaſſermitdesPyr-
em zuſammengefügtenMineraliſchenmontiſh.
VehaltinunſermLeibewirke,undwas Waſſers.
fürE�fecteinsgemeindurchdieErfahrung
davonverſpühretwerden.
Die offenbareſteundbekannteſteWir-

>ungdesWaſſers,wennſolchesingehô-
rigerMaaß getrunckenwird,iſt,daßesdie
(Secretiones& Excretiones)naturlichen
Abſonderungen,Abführungenund Aus-
würfedurchalleScheidungs-und Neini-
gungs-WerckzeugeunſersLeibeshäufig
vermehret,
$.38. Jn dem UTunde wirddurchEs wir-

daſjelbebeyeinigeneineſtarckeundvieleÉctdurch
TagenacheinanderanhaltendeSalivationy ¡gungs:
oderSpeichel-Flußerweket. Wer>:
Durch die Gl/andulasdesGaumens,¡eugedes

Magen-Schlundsund derLuft-Röhre,Leibes.
wie auchdurchdieNaſetreibeteseiue
MengeSchleimaus,lôſetundverdünnet
denſelben.
Der Magen wirdvon demſelbenbey

denjenigen,ſodazugeneigt,zum Erbre-
pon erreget, und werdenvieleUnxeinig-
Kenüberſichausgeworfen.
Ww

us denen Gedärmen ſpühletdas.
afſerdurchſeinelaxirendeKraftdiever-

haltenengrobenUnreinigkciten, den
<leim
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Schleimund die ſcharfeGalledurchden
Sruhlœangweg,9,daßſolcheöftexseis

nigeTagenacheinandermitErhibertund
BrennendesMaſt-Darmsgar empfind-
lichfortgehet.(V1.Adtheil.$.77.)
$.39+ DurchdieLTtierenund Blaſe

treibetesam allermeiſten,undpalliretbey
vielendurchden Urinalleînetäglicheine
gleicheodergröſſereMaaßWaſſerwiedex
weg, alsſiegetrunckenhaben.
Auf der ganben Oberflächeder

Haur wird nichtalleindieAusdúnſtung
und derSchweißſehrmer>lichgetries
ben,auchbeydenjenigen,welcheſonſtſehr
{wer dazuzu bringen, oder, wieeinige

gen/
vieleJahrenicht:rechtſchwiten

Fônnen;
:

Sondernwenn dasGeblüteſehrſalbig
und gallicht, verurſachetesaucheinAus
fahrenúberdie:ganye Haur,welches
aberinsgemeinbaldwiedervergehet, oder

zuEndederCur durchdasBad gehoben
wird.

DieverhaltenegewdhnlicheBlur-
FlúſſebeyVWOeibs-undUTanns-Perſo-
nen,(Menſes& Hæmorrhoidesvontels
chenſovieleBeſchwerungenundmancher-
leyKranckheitenzuentſtehenpflegen,brina
getdasWaſſerſogewißundſicherwieder

zurechte,alsſonſtenvou keinembekannéen
Mittelkangeſagetroexden.

5.40
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Se.40, AlledieſeReinigungendesLei-Gelindig-
bes gehenaufeineſogelindeWeiſevon
ſtatten,(wennanderſtdieCur Regel-mäſ-
ſiggeführetwird)daßkeineArbeneyen,
nochanderesMedicinirendamit zu vers

gleichen.
Und ob wol vieledasPyrmontiſche

Waſſerſtar>und angreifendſichvorge-
ſtellet,ſowerden dochdieallermeiſten,
welchedaſſelbeingebührenderOrdnung
getrunkenhaben,aus derErfahrungdas
Gegentheilbezeugenund bekennenmüſs
ſen,daßesohnealleBeſchwerungen,Ub-
lichkeitund Entkcäftungen, welchesſonſt
faſtalleübrigeReinigungs-Mittel, ſoin
Quantitätevacuirenſollen,zuverurſachen
pflegen, ſeineWirkungenverrichte,ja
daßmancherſpielendund gleichſamvor

pielangeWeile dieBrunnen-Curhalten
dnne.

feitdieſer
Wirckune
gen,

$.41. EsthutaberdasWaſſernichtDieübri
alleinangezeigteallgemeineſichtbarlichege-Haupte
Wirkungen,ſondernnachdenenerwieſe-p(zWaſs
nen TheilenſeinesMineraliſchenFnn-
altsmüſſenauh nochdie úbrigen
aupt- Effefle,welche zu VOieders

vringtungder Geſundheirerfoderr
unten,undbereitsimvorhergehenden
tereinemjedenStückinsbeſonderean-

eführetworden,nothwendigmitfolgen:

ſers.

aßesnemlichdieſaure,ſcharf-ſalbige$ L |

undbA
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und gallichteFeuchtigkeiten,ſowolindem
MagenundGedärmen,als inderganben

“Verſpüh:MallaHumorum verſpühlet, verändert,
lungen.däâmpfetund verfüſſet;

Eróöf-
nung.

Stär:
>ung,

Den Schleimunddas zähecoagulirté
Weſen, wieauchallerhandVerſtopfun-
gendesGekrôſes,derLeber,desMilben,
derNieren, derLungenundallerHaar
kleinenDrüſen-Röhrleinund Gängede-
rer übrigenEingeweidein denenſämtli-
chendreyenHaupt-Höhlendesmenſchli-
chenLeibesdiluiret, auflôſet,verdünnet
und zertheilet:'
Welcherpræparirteund beweglichge-

machteUnrathnachmalsdurchalleExcre-
toria($.38.)ausgeworfenwird.
$,42.UnddaallerleyſchädlicheFeuch-

tigkeitenund Verſtopfungenbeyeinerge-
{wächetenNatur aus dergewoöhnli-
chenrâglichenLTahrunggar.leichr
wiedergezeuctetund verhalrenwer-
den konnen,wenn dieſelbengleicheinmal
nochſo reinaus dem Leibegeſchaffetgewe
ſen,ſowird unterangezeigtenReinigun-
genundAbführungenzugleicherZeitder
Toaus & Elaterpartiumſolidarum& Fi-
brarummotpxicium,(Trieb-undSpann-
Federn)oderdie natürlicheFeſtigkeit,leb-
haftezuſammenziehendeund ſpannende
Bewegungs-KraftderNerven-Fäſerlein,
(welcheſonderlichin denenpardſen,

ſ{hwam-
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ſhwammichtenund allezeitfeuchtenEin-
geweidengaroftmitgroſſemSchadendev
Geſundheitzu fehlenpfleget)durchdie
austrocFnendeſulphuriſch7balſamis-:

€ Srahl-Erdedes VOaſſerswoie-
derFebrachr,czeſtärcker,undfolglichdie
neuenVerſammlungenſ{ädlicherSäfte
ndMatcerienindenenEingeweidennach-
drúcklichgehindertund verhütet.(.$.19.)

|

$:43. Da nundurch obengemeldeteladicati-

(9.38.)naturlicheund gewöhnlicheRei-0ncscu=

tigungenund Austreibungenderer ver-princIpa=dorbenenund ſ{ädlihenMateriendieic:werde
Geſundheitund dasLebendesMenſchendurcdie
erhalten,unddurhDermehrungeinundWir>un-
andererExcretion,oderunterſchiedlicheren desAusführungenzugleichfaſtalleKrancf-eſl
heitencurirxet,auchdieúbrigenHaupt-In-
Uicationescurativæ
1,Fn EröfnungderVerſtopfungett,
11,Verbeſſerungund Edulcoration

dererchädlichenFeuchtigkeiten,
1. WiederbringungdeslFoniPartium

fbroſarum&c. vonder Wirckungdes

f
aſſerserfülletwerden,ſoiſtdarausof-

énbar,daß,wenn unterdenennatürlichert
wigundheits-Mitteln.eineArtgefunden
verdienelchedenNatneneinerPbanaceæ
Brunuee/ſolchesgewißlichdieGeſund-
runnen,und in ſpecienachbeſchrie-
nenUmſtändendasgeſegnetePyrmons'

T2 [#
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tiſcheWaſſereinesvon denenallerbeſten
mitſeynmüſſe.

'

Allgemei:$+44+ InſonderheithatGOtt derAl-
ne MittcllerhöchſtedieMineraliſcheWaſſeralsein
egen allgemeinesMittelgegendieMorbos chro“

gni nicos oderlangwierigeRKrancFheiren
Sand(einigewenigeausgenommen) gegeben;
heiten.am allermeiſtenehedieſelbigengänblich

eingerourgeltundveraltetſind; da ſolche,
mit Ubereinſtimmungderergelehrteſten
und erfahrenſtenPracticorum,als diebes
ſtenund gewiſſeſtenArhneyen, und das

lebteAſylum,nachdemman durchalle
Prædicamenta Remediorum ohneBeſſe“

rung
und Hülfegelaufen,gefundenwer?

en.

Namen $.45+ DamitaberhiervondenenCu-
ſolcherrenunſersWaſſerswederzuvielnochzu
Kran>-jyeniggeſagetwerdenmöge,ſowollenwir
heiten.pürblichdiejenigenKranckheitenmitNa-

men anführen, gegenwelchenunmehro
wiedereinbeſtändiger100 jährigerinner-
licherGebrauchdesWaſſers(11.Abtheil.
$.25.26.)nachdemſolcherim 16ten Se-

culointerrumpirtgeweſen,(ibid.$.18,
ſeq.)ſonderbareWirckungengethan,und
durchdieErfahrungunzähligvieleherrli-

deExempelderGeſundmachungdarge
ellethat.

Die vornehmſtenKrankheitenführe
ichnachdenenHaupt-TheilendesLeibes

Qn;



des PyrmontiſchenWaſſers.293-

an,aufdaßeinjedergleichdenA�Æ&, ge-
genwelchendasWaſſerdienlich,nahſu-
Hen und findenkönne. Es curiretalſo-

°Caſſer:Krankhei H I. A46. Von Kranckheitenam Haupte.l. An

Kopfſchmergen,Hemicranie,@<windel,Haupte,
Haupt-Flüſſe;
Krampfzügeam Hinterhaupt,Genick.

Und in denenSchläfen, ſomanchma
orbotendesSchlags;
Epilepſie,ſonderlichvon verhaltenen

Vlutflüſfen,Würmern 2c.

MilbſüchtigeVerwirrungen,Phanta?
ſien,Schlafloſigkeit2c.

jilteeingewurßtelteCatarrhen,Schlaf-
ucht;

UberflüßigesNaſenbluten;-

Schorbo>und ſalzigeGefchwühreim

Munde,am Gaumen,Zahn-Fleiſch,Halo
ſe,anderNaſen;
“-Scharfe-ſalbigeFlüſſean Augen,Oh-

GraieandernTheilen,am Kopfund.
eſichte. D,

_ AllerleyZufälleundMängeldereráuf-:
ſerlihenSinne: Des Geſichts,Gehörs,
Geruchs,Geſchmacksund Sprache;
(@1PSviel‘derſelbenvon ſcharfsſalbigents
N) imichtewFlüſſenundCatarrhaliſchen
l eMopfungenherrühren,diefeſtenTheis€ aer,Nerven, FäſerleinundſubtiſsAWerefzeügedieſerSinuen-nochnichtvere

T 3 leßty
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le6t,dur Eyter und andere ſcharfeFeuch“
tigkeitenzerfreſſen,odermitFellenund an

Baverhärteten
Materiendurchwachſen

ind.

I1.Ander $.47.Don KrankheitenderBruſt.
Beuſt,-PræſerviretdieſesWaſſergegendieLun-.

gen-Sucht,Lungen-Geſchwühre,Blut-

ſpeyenund Stick-Flüſſe;
“_

Kndemes dieſcharf-ſalsigeHumores

verſuſſet,das aufwallendehizigeGeblüt
témperirt,dieAnhäufungendeſſelbenvon

derLungenabtreibet, und dieFäſerlein,
Hôâutgenund Biäsgen,miteinemWort,
das ganke künſtlicheLungen-Gewircke
durchſeinegelindezuſammenziehende,hei-
lendeund balſamiſcheKraftſtärcketund
befeſtiget.
EscuriretdasAſthmaHypochondria-

cum'undHyſtericum,Engbrüſtigkeitvon

Mils-undMutter-Beſchwerungen.
AltebeſchwerlicheHuſten,Heiſerigkeit,

Keichen„ lcorbutiſcheAuszehrungmit
HuſtenundvielenAuswerfen,(Atrophi-
am ſcorbuticamut vocant)

|

DrückenundStechenaufderBruſt,
da dieſubtilenRöhrlein, Drüſenund
Blôsleininderſchwammitchtendubkanh
derLungenmithäufigemzähenSéehleirü
und vielenſcharfeſalzigenUnreinigkeiten
angefüllet, verſtopfet, aUsgedehnetund
rodiretwerden, worausendlichFunn6



___

des

PyrmontiſchènWaſſers.25:

GeſchwühreFiſtel-Schadenunddie rech-
teSchwind-undLungen-Suchtentſtehen
können,

0 es recommendiretauchdexſelige.

DoorCunæus dieſesWaſſergegendie-
WirklicheLungen-und Bruſt-Geſchwühs-
reſelbſt,gegenSeiten-Stechen, verſtock-
lenBruſt-Eyter, ſtinckendenAthen,
Blutſpeyen,AnfangzurSchwindſucht
A.weilderBrunn kühle,abwiſcheundzu-
gleichzuſammenziehe.
ErfühtetauchverſchiedeneExempelan

von Krancken,welcheEyterund Blut ai1s--:

gehuſtet,und mitandernſ{windſüchtigen
Zufällenmehrbehaftetgeweſen, welche
ichtsdeſtowenigerdurchGebrauchdes.
BrunnensundeinigergutenBruſt-Medi-
camentenvölligreßtituiretworden.

DieſesaltenBrunnen- Pra@iciErfaho
rungiſtgewißnithtohneGrund,undhabe
ichſelbſtnichteinenoderdenandern, ſon-
derneineziemlicheAnzahlſolcherPerfos
nen theilsvon hieſigenEinwohnern,theils
vonFremdeninderCurgehabt,welche
nichtruhenwolten,bisman ihnenaufih-
reeigeneGefahrdenGebrauchdesBrun-
nenszulaſſenmüſſen,daſichſonſtenbeyih

ge
alleAnzeigungeneinerwahrenLunes

ungadt,alsófteresAuswerfenvon Blut
h faulenriechendenEyter,heCiſcheFier
‘9D,Indlammationesperipneumo?

4 ni-



256 V.Abtheil.Kräfteu.Wirckungen
nicæ periodicæ cum Ejeétione ſangui-
nis& purisfœtentis&c. gefunden,vont
welchendennocheinigeſichrechtwooldar
aufbefunden,denenandernaberhatdas
PWaſſer,daſienichtdadurchgebeſſertwor-

den,dochauchkeinenSchadenzugefüget.
_ Eswirdaberdieſesnichtaus dieſerUr-

ſacheund Abſichtangeführet, alswenn
man nun aufeinmalallenSchwindſüch-
tigenohneUnterſcheiddas Pyrmontiſche
Waſſerrathenwolte.

Manhot esdarum nichtvorbeygehen
woken , damit,wenn jazuweilenein
Schwindſüchtiger, welchemetroaſchon
vorhin dieganzeLungedurchfauletund
durchfreſſengeweſen,undbereitsden einen
ußinCharonsSchiffgehabt,nachder
runnen-Curgeſtorden, ſolchesnicht

gleicheinerangreifendenSchärfeundcor-

rodirendenWirckung,welche,wie erwie-
ſeniſt,inunſernWaſſernkeinenPlas
hat,mögezugeſchriebenwerden.
Es ſterbendiemeiſteShwindſüchtige,

welchekeineMineraliſcheWaſſergetrun-
>en , oderdieallergelindeſteBruſt-und
Lungen-Curengebrauchethaben, alſoiſt
auchnichtzu bewundern, wenn zuiveilen
einigeſterben,welcheeineMineral-Curge-
brauchthaben,ihnendadurchnichtgehol-
fen, ſonderndieNatur immer weiterin
Verfallgerathen, und derTod endlich

€

über
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UberdieNaturundalleHülfs-Mittelden

Meiſtergeſpielet.
ieFallacia-cauſænon cauſziftbey

dergleichenFällenſehrgemein.
Im übrigenhatwenigſtensinobenges

lneldetenBruſt- Beſchwerungenunſer
Stahl-WaſſerſonderbareTugendenund
Kräfte,dochdaßes nichtkalt,ſondern
Uberſchlagenund laulichtgetrun>en
werde.

Denn wenn man demſelbennur die
zufälligeEigenſchaftderKälte, welhéder
Bruſtdurchaus{ädli<'iſt,benimmt,
odexauchzuweilendieUberflußigeSchies
fel-Spirituoſitätdur<Vermiſchungder
Halbſcheid,odernah Befindeneinesdrit
ten,vierten,fünftenTheilswarmer ſuſſer
Milchoder ſúſſeMilch-Molcken(Petit
Lait)gemildertund gedämpfetwird,(iV.
Abtheil.$.19.)ſoberufemichaufdieErs
fahrung,welchebeyvielenlehrenwird,daß
dieſesWaſſeralseinrechtgelinder,ſiches
rerundnüglicherBruſt-Tranckgegen
vieleBruſt-Beſchwerungenkönnegehraus
Hetwerden.
NochiſtdasWaſſerüberausnüblih

LegenHerbklopfen,Herbens-Angſt,Herb»
teciquen,welchemitunter dieKrancfhel-
enderBruſtgezähletwerden.

> 48, Von KrankheitendesUnter-IUl.Jn
Leibes; C

rleyBe-vemUn-Curiretdatekr
alie

ſwer„ter-Leibe,
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ſhwer-und Verderbungendes 11a-
gens,verlohrnenAppetit,übleVerdgu-
ung,Eel undErbrechen;

Cardialgias, Magenkrampf,Aufbles
hungen,AngſtundBangigkeitz

Sodbrennen,überflüßigeſaureund:
ſcharfegallichteFeuchtigkeiten, den
Weolfs-Hunger.(Famescanina)
Der Gedáârme: Colicaspituitolas,

flatulentas,bilioſas& hæmorrhoidales;
LanagtwierigeDurchfälle,Lienterias;
TrôckneundVexhârtung-desLeibes,

verhaltenenzähenSchleimundGalle;
VerſtopfungendererDrüſen,Milcho

und Waſſer-AderndesGekröſes;
Es tôdtetund treibetaus allerleyWürs-

meund anderesUngeziefer,wenn zuweilen
alleandereMittelnichthelfenwollen.

MilsoBeſchwerungen, Verſtopfun-
gen uud VerhärtungenderLeber, gelbe
undſchwarzeSucht,
VerhaltungenundBeſchwerungender

gülduenAder,zuweilenſinddieZacken,
blindeAdern,jagar alteVerſhwerungen
dergüldenAderdurchdieTrinck-Curund
dasBad völliggeheiletworden.

GeſchwulſtundWaſſerſucht,wenndie
Eingeweidenochnichtganverdorben.
DerNieren,BlaſeundPartiumgeni-

talium; Blut-Harnen, Gries,Sand,
SchleimundStein-Gebröckelindenen, IG
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Nieren,Harn- Gängenund Blafe,die
Strangurie,PollutionesnoCturnas,tache

LebliebeneSchwächeund Fehlernachù-
eleurirtenSaamen-Flüſſen.
$.49. Von Kranckheitender äuſ-1v.An'

ſerüchenTheileund Glieder: denen
Scorbutiſcheund CatarrhalifcheRKhou-Sliedern,

matiſmos; AllerhandgichtizeSeKrampfziehungenund ſ{merßkhafte
Spannungen,laufendeGicht,Podagra,
Chiragra,Gonagra,:Hüft-Shmerken,
Verlähmung,Cöntraétuar, |

Kräke,Auſſay, ſcorbutiſchesAusfahs
rennndFlecken,finnichteGeſichter,allers
leyaltefauleSchaden, und offeneGee
ſhwühre,
GeſchwulſtderFüſſeundHändete.
$.59, Von KrancfheitendesGeblütsVv.lsund dererübrigenFeuchtigkeiten,-Geblut,
AGeildie grôſſeſteQuantität.desge-

truuckenenWaſſersdurchdenUrinwies
derabgehet,ſofolget,daßmitdemGeblüs
teundallenFeuchtigkeitendesmenſchlis
chenLeibesdiegroſſeMengedeſſelbenvers
mwiſchetgeroeſen,durchdieganbeMallam
in denenEingeweidenund indenenauss
wendigenTheilendurchallegroß-undkleis
neAdern,Haar-kleineRbhrleinmitdurchs.
weaufen, gepreſſetund durchgearbeitet

en,
:

DieraufmußeineſonderlicheVerdüns
nung,
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nung, Verſpühlung,Läuterungund Reis
nigungdesGeblütsfolgen.
Dasdicke,ſhleimichteWeſen,diean-

gehäufteſchwereirrdiſchegrobeTheilgen;
Das scorbutiſheund -Tartariſche

Salb ;

Die überflüßigehibige, aufwallende
undtreibendeôlichteMaterien;
DiebrenuendegallichteSchärfe2c.
Wird verdünnet,aufgelöſet,zertheilet,

und inwendigdurchLeber,Nieren,Gedär-
me, auswendigdurchdieganßeOberfläs
chedeè-Hautausgetrieben.
Das Phlegmatiſchegar zu wäſſerige

Geblütewird von dem Uberflußund Vers
haltungdesſchleimichtenWaſſersgereis
nigetundbefreyet,weildiemeiſteBrun-
nen-GâſtebeyTaxeund desLTachts
mehrWaſſerwieder von ſichgeben,
als ſiegerrunckenhaben,und gure
Srahl-YOaſſermehr austrocFnen,
álsbefeuchren,folglichdasGeblütewies
dex zu feinernatürlichengutenbalſami-
{en Art und proportionirterVermis-
{ung ſeinerTheileund Grund-Stücke
gebrachtwird. ‘

AlſowirdSchorbock,Cachexie,Ana-
farca,Oedema,Frieſel,allerhandAus-
ſchlagnachgebliebeneUnreinigkeitenvon

veneriſchenKrankheitenunddergl.vom

GebrauchdesBrunnenscuriretund ge-
hoben. He 51,
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$.51, Von Fiebern.EFebriliſchesV1.Fie
WallenundHideim Geblüte,

9
ber.

_SeorbutiſcheauszehrendeFieberund
fliegendeHien,

. NachlaſſendeoderWechſel-Fieber,als

(aBliches,dreytägigesund Quartan- Fie-
er,
Febreseryſipelatodes,Roſen-Fieber,

gegenweltheeseinſonderlichesPræſerva-

tiv;0, daßdergleichenPatientenher-
nachgänslichdavonbefreyetbleiben.

$. 52. Von Kranckheitendes weibli- VIC.

HenGele opf

'

Wet
Mangel und VerſtopfungenderVier- tc

(Ms

Wochen-Zeit,
° heiten.

BleichſuchtderFungfern,Decoloratio-
nes Menfium , weiſſenFluß,
Verſchleimungund Relaxationder

Mutterund derſelbenTheile, Unfrucht-
barkeit,
Mutter-Beſchwerungen, Geſchwühre

derMutter2c.
$,53. Kinder- Kranckheiten. VIIIKin-

DieKrankheitenderKinderhabeinde-der-
nen vorhingedru>ktenAuflagendieſerKran>-
Brunnen-Beſchreibungweggelaſſen,weilbeiten.

ichſelbſtgeglaubet,daßeinſoſtarckesſpi-
tntudſesStahl-WaſſerdenenzartenLei-
êrnderKindernichtzuträglich.
Nachdemichabernunmehroindie28

JahrebeymBrunnen wohne, dieviele

Exemo
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Exempelalljährli<hvon Bauers- Leuten,
gemeinen Leutenund Bettlern anſehe,
welcheihrenKindernvon 2. 3.4 Jahren
das Brunnen-Waſſerbeydergröſſeſten
Unordnungeinfüllen,undgarſeltenmerck-
licherSchadenoderſchwereZufälledas
von entſtehen;
Die Methode,dasWaſſerzuwärmen

und mitſüſſerMilchzu vermiſchenmitall-

gemeinemBeyfalldervornehmſtenPra-
élicorum von JahrenzuFahrenweiter
eingeführetund gutgefundenworden:
_Solaſſenun aufdiefeſichereArtund

WeiſevieleKinder,welchemaneiniger
tnaſſenbedeutenund inOrdnunghalten
fan,das PyrmonterWaſſertrin>en,und
habedenGebrauchvor dieſelbengut ges

funden: E
|

In ſcharf:ſaluigenFlúſſenan Au-
gen,Ohren,Naſe1c.
AllerhandAusſchlagaufdem Kopf,im

Geſichte;-AusſchlagUberdenganbenLeib,
Fiſtel-Geſchwühre,Kräße:c.
AtrophiaInfantum : dicfeLeiber,Ges

{wulſt,Waſſerſucht,Schleim-Huſten,
Magen-Verderbung,Würmer-
EngeliſcheKrancéheit, doppelteGlies

der,verwachſeneGlieder,Lähmniß.
Das Pyrm.Bade-Waſſerwirdmit

der Kin-groſſemNutenund Vortheildabeyzu
der. Hülfegenommen, undkönnenſolchesdie

Kin-
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Kinderüberauswol vertragen, beyder
orforgealleine,daßmanſieAnfangs

nurMilch-warm einſibenläſſet, hernach
allnählihwärmer nachgieſſetz zulekt
tym Ausſteigenaus dem Bade die
WVerkálcungaufsbeſteverhütet.

$.54, Wertendet PraétiſchenBe-
lege- und Cur-Exempelvon allender-

gleichenTheoreticeangeführtenKranck-
heiten, welcheinmeinen vorigenEditio-
Ten verſprochen, habe..inder Il.Abtheil.
$.45. gemeldet, daßeinkleinerVerſuch
davonunterdem Titel,Pyrmonriſcher
Krancken-GHeſchichte1737. gedruckt
worden, welchekünftig, gel.GOTT,
mitvielenExempelnvermehretwer-

denkörtnen.

25 AD
&i

VI,Ab-
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VI.Æbtheilung.
ArtundWeiſe, dasPyr-
montiſhheWaſſerCur -mäſ-
ſigzutrin>en,nachdergebúh-

renden:
I.Zeit. X. NachUnter-
1l.Borbereitung,ſcheiddes Al-
II,Maaß. ters,

IV.Ordnung, KI. Des Ge-
e chlechts.Y.E

oder
XU, Derer Tem-

ATT

GS

gut peramenten.VIBermiſhungXIII.Qufálleund

MilchUſer

“

Hinderungen
*

beyderCur.
VIL,Fortſesung.Z1YV. Nachwir-
VIII,Diât. >ungen der
1X. Arzzeneyen.Waſſer- Cur.

SS 1,

o
dervorhergehendenAbtheilung
ſinddieKräfteund Wirckungen
des Pyrm.Waſſerszu Erhalts

und WiederbringungderGeſundheitús
berhauptangezeigetworden,

La:0
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Vt aie

VernunftundErfahrunglehrenaber,
daßalle,ſorvoldieNahrungs-alsGeſunds
heits-Mittel,wennſolchenichtingeziemens
derMaaßund Ordnunggebrauchetwers
den,demmenſchlichenLeibund Lebenſos
wolSchadenalsNutenzubringen;
Auchdaßdasjenige,was denMenſchen

nâhretunderhält,denſelbenauchverzehs
renund uinbringenkönne.
Es muß alſodierechteApplicationges

Machet,undſolcheGeſeße,RegelnundBes
dingungenvorgeſchrieben, auchdieArt
und Weiſeangewieſenwerden,wie durch
dieſesgroſſeHUlfs-undGeſundheits-Mits
teldieverſprocheneGenes-undHeilungen
erhaltenwerdenkönnen.
$.2. Daserſte,wasbeyGebrauchder1.)Von

Geſund-Brunnen in Acht genommen derZeit.

wird,iſtdieZeir.
|

Es iſtinderUil.Abtheil.$,50, 51.52,Man kan

angezeiget, daßunſerStahl-WaſſerimdasWaſsSommerund Winter, und beyallerleygange
eränderungenderZeitund desWets Jahr

lers,jedesmalgleicheKräftehabe,unddaß brauchen,
Ur zuweilenzufälligeVeränderungen
dn demSi(hwefel-Dunſtdazukommen.

resaher?kanmandaſſelbezuallenZahs
SeZeiten,wenn es von einem verſtändis
LenMediconüglihgefundenwird,undderPatientdurchandereArbeueyenermüsdetiſt,undtinenWiederwillenundEckel

269
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embeahrs-

Zeit.

Hundse
Tage.
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RA

gegendieſelbenge‘aſſethat,alseinekräfti-
ge und nüslicheArßeneygebrauchen.
Es iſtauchkeinMonatim gankenZah

re,vonwelchemmannichtExempelanfüh/
renkönte, daßdas Waſſerindemſelbel
mit allemerwünſchtenEe und Nugen
gebrauchetworden.

'

$.3. Da aberdieStahl-Waſſermei/

ſtentheilskaltgetruncfenwerden, unddie
Turan ſi ſelbſtmehr'l'emperirendund
Fühlend,alserwärmendiſt,ſokan maß

leichterachten,daßdiewarmen Frühlings
und Sommer-Monate: Majus,Junius,
Juliusund Auguſtusz die bequemſte
vo? der übrigenJahres-Zeitzu dem Ge-
brauchdesBrunnens ſeynmüſſen.
KnſonderheitdaauchdieſeZeit, wegen

ihrerAnnehmlichkeitund langenTage,
GelegenheitzuvielenBewegungendesLe1-
besinfreyerLuft, und zu allerhandLuſk“
barkeitenundVeränderungen,welchebey

derCur ſonôthigſind,an dieHand
giebet.

$.4. Es habenzwarviele eineúbele
Meynunggegen dieHunds-Tage,welche
imJuliound Auguſtoeinfallen,gefaſſet/
alswennin ſolcherZeitdieGeſund-Brun/
nen zugebrauchennichtzuträglichund et

laubetwäre. ;

Wieaber dasjenige, was dieGriech"
e und ArabiſcheAutores von dene0° 0

Hunds/
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Hunds-Tagengeſchrieben,undinbuno
desMedicinirensverbothenodergebothen
haben,ſichdurchausaufunſerClima und

ifterungnichtapplicirenläſſet,ſolehret
auchdieErfahrung, undgehetnichtein
Jahrvorüber, daßnichtvielehundert
Menſchen,ſowolan dieſemOrt,alsaus
derswo, zu ſolcherZeitdieWaſſer-Cur
gebrauchen,undalle erwünſchteWirckung
Und Nutendavon verſpühren.

|

$.5, Von dem VerfahrendesBrun-Jn käh-
nen-Waſſersvor diejenigen, welchedaslenMo-
WaſſernichtbeyderQuelletrinckenkôn-natendas
nen,iſtzumer>en, daßſolchesam be-verſu¡zu

ſtenim Ulerg,Aprilund UTayge-ren.
ſchehe,hernachwiederindenenHerbſt-

onaten , Septemberund October,
wenn keineheftigeSommers Hite und

ſ{wuhl-warmeTageſind,ſonſtdasWaſs
ſerzuweilendrey,vierund mehrmalunter
Wegensvon derSonnen erwärmet und
laulichtgemachetwird, dieNachtaber
wiedererkaltet,wodurchdenndieSpiritu-
litätdesWaſſersgedämpfet, und die
Stahl-Theilgenan dieGefäſſeniederge
{lagenwerden.(V.Abtheil.$.21.)
b ieſesiſtbeyweitem nichtſovielzu
ieſorgen,wenn man das Waſſerbeyküh-em Wetter{dpfenundfahren,nachmalin ZuUtenkaltenKellernbiszum Gebrauch
verwahreniäſſet,(IV.Abtheil,5.40.);2 >



Mond-
Wechſel,

Diebeſte
Zeitdes
«Tages.
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_

8.6,DieZeitnahdem Mond-Wech-
ſelwollenaucheinigeMedic: beydenen
MWaſſer-Curenbeobachtetwiſſen: Daß
manzum ExempeleineWoche,oderdrey;
vierTartevor dem vollentTond die
Cur anfangenſolle,damitdieſelbe
nachmalsbeyabnehmendemLichte,
da dieFeuchtigkeitendesLeibesſicham
leichteſtenverringernlieſſen, geſchloſſen
werdenkönte.
Man woeißabernichtallemalvorher,

wielang,oderwie vielTagedieCur zu
continuliren,($.21.)ſondernmin muß
folcheserſtlichnacherfolgterWirckung
desWaſſersbeurtheilen, daherman die-
ſeEinrichtungderCur nichtſoeigentlich
treffenkan.

|

Indeſſeniſtauchnichtſogroßdarange-
legen,daßmanſichdaranbindenſolte.
$,7. Die ZeitdesTages,dasWaſſer

Cur-mâäßigzutrineken,iſtalleinedesMor-
gensnüchtern;NachdemdieKräftedur
einegenugſameNacht-Ruheerhohlet,und
dieNatur am allerwenigſtenmitZubercis
tung und AustheilungdererNahrungs-
Sáftebeſchäftigetiſt.Alsdennſchicken
ſichdieExcretionesoderAusführungen,
(V.Abtheil.$.38.39.)welchederBrunn
zuverurſachenpfleget,am allerbeſten.

$. 8. Manlaſſeauh dieSonnedie
feuchtenDünſteundNebelzuvoreinwe
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Ug vertreiben, und diekalreUTorgen-
Luft erwärmen.

E

enn man gegenſehsUhraufſtehet,
Undunterdem Ankleidendievom Schlaf
undWärme des BettesvermehrteÄus-
dämpfungoderSchweißallmähligverge-
enlâſſet,nachmalsgegenſiebenUhrzum
runnenkommt , ſohatman diebeſte.

Zeitund Weilegenung , einjederſeinen.
TheilWaſſereinzunehmen.
In 2 Stunden,von ſechsbisacht,oderEinthei-

bon ſiebenbisneun , könnendiemeiſtenlungder

Brunnen-Gâſte,wenn ſiegleichdiegröſſezMorgen-

werden;

_Undin4 Stunden,nemlichvon acht
biszwölf,odervon neunbiseinUhr,wel-
hesdie gewöhulicheStunden zurMit«
tags-Mahlzeitſind,hatdas Brunuen-+
WaſſerſeinemeiſteWirkungen(wenn:
ſolchesnur einigermaſſenwohlpaliret)
ſchonverrichtet.
Fängetman garzufrüheanzu trin«

en, folgenmanchmaldurchErkála
tungvon naß-alterMorgen-Luft,ſonders
liehbeyzärtlichenund {wächlichenPers:
duen,Schnuppen,Huſten,Flüſſe2c.

Br
ie ZeitbiszurTafelwähretdem

wirdnoGaſtgarzu lange, dexAppetit
volSuſtar>,und derSchlafſebetihmwol Vormittags, am allermeiſtenaber
Nachmittagsheſtigzu.U 3 $9,

ſteDofia trin>en, ganßbequemſertismeinmTrin-
«en.
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tags von
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$.9. Es iſſchoneinalterGebrauch,
daßman des Nachmittagsgegen fünf
Uhr,nachdemdieVerdäuunggröſſeften
Theilsvollendetiſt,und man denMagen
von denenSpeiſenerleichtertfindet,eini
geGläſerBrunnen-Waſſertrinket.
Solchesgehöretnichtalseinnöôthiges

StückzurBrunnen-Cur,indeſſenkanes
wol von denjenigengeſchehen, welcheum
DieſelbeZeitDurſt,und Beliebendarzu
haben,und ſichwohldarnachbefinden.
Des Nachmittagsaberviel, und wol

ebendieQuantität,alsdesMorgens,zu
erincken,(wiemireinigebekannt,welche
alſogethan haben)ſolchesi esihdieg.hes iſgantung

IT.)Vors

reimtund
{

Dennes läuftwiderallegeſundeVers

nunft,daßman dieNaturzuderZeit, da

dieſelbeimWer begriffeniſt, denNah-
rungs-Saftzu Erhaltungund Stär-
>ungdesLeibeszubereiten,zu verſamm-
lenund auszutheilen, zu allerhandAus-

würfenund Abführungenantreiben
mnôge.

'

$.10, Zweytensmüſſenhierdiends
bereitungthigſtenStückederVorbereirungzur
aurCur.

Aderlaſs
en.

Cur angemer>etwerden.
Diejenigen,welchegewohntſind,um

das AquinoétiumAder zu laſſen,wenn

ſieſichvorgenommenhaben, denBrun-
nen einigeZeithernachzugebrauchen,ſols

tenſolchesdesfalsnichtausſezen.Des
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DenenVollblütigen, und welcheein
aufwallend,hizigesGeblürehaben,kan.
au)wolgleichvorderCur(auchwolinderCyr,daſieeinoderzweyTageausſe-
ben)eineAdergeöfnetwerden,
DochlehretdieErfahrung,daßesins

Lemeindenen.meiſtenPatientenbeſſerbes
Lômmet,.wenn ſolcheseinigeZeitvorher
Leſcheheniſt; FumaſſenderMagen und
Eingeweidebeyeinigen:Perſonengleich
aufdas Aderlaſſenetwas empfindlicher
Und ſ{wächerzu ſcynpflegen, und alſo
bon derKältedesWaſſersleichterSccha-
dennehmeykönnen.

'

AuchfolgetſonſteneineEvacuationgax
zugeſchwindeaufdieandere,wodurchdie
atur aufeininalgarzu vielausgemergelt
Und abgemattetwerdenkan. i

Umeben dieſerUrſachewillen,ſichnichtAusrn-
gar zu ſehrzufatiguiren,da dieNatuxhennah
nichtwillübertrieben, ſondernallmähligerligeführetſeyn,thunauchdiejenigenwohl,en Rei:
welchevon einerlangenoder.beſchwerli-ſe.
‘HenReiſezum Brunnenkommen,daß ſie
‘vor ein,zweyodermehrTageſichaus-

gaveneheſiedieBrunnen-Curanfan-
$.1.1,Das Purgirenvor derCur,wel-DasPur-

Bevon Das lteMedicisſonôthigge-derCu
thenVorden,verwerfenetlicheneue,und

'

Leoenesalschädli<hdderunnüglichan,;4
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Es iſzuverwundern, wieaufbeyden
Seiten0 gar generalund ohneUnter
heidkönnegeſprochenwerden,da doh
die LTatur und Beſchaſſenheirder

Feiber,voieauch dieKrancFheitent
und derſelbenUmſtändeund Zufälle
fomancherley,daßauchhierkeineRegel
ſoallgemeinſeynkan, welchenichtihr
Ansnahmehabenfolte.

$.12. ZuweileniſtderMagen,dieGe?
dasPur:dârmeund GekróssAederleinmit ſoviel
giren 09 Cruditätenund einerVerſammlungeines
thigoder
unnötig,

altenzähenSchleimsund Gallebeſetet
undangefüllet,welchedasWaſſer,als Tin

gelindesReinigungs-Mittel,nichtſobald
aus dem Wegeräumenkan,fondernda-
durchlangeinſeinerfreyenWirckungge-
hindertwird,

O

ZuweilenaberhabendiePatientenall-

bereitkurbßvor derWaſſer:Cur ſchonvo-
miret,purgiret,undallerhandallgemeine
Ausführungengebrauchet,oderesiſtbey
einigenkeinſonderlichergrobund häufi“
gerUnrathim Magen und Gedärmen-
DieſehabenalſowenigeoderkeinePur-
gir-Mittelvonnöthen.
$.13.Bey welchenman nun ohneder-

gleichenArgzeneyen,odermitbloſſenDige-
fivisundLaxir-Salßenkönnefertigwer/
den,undwo man ſtärckerePurgantia,in
formaPilular,Pulv,Infuſ,Potionis,Eli-

XIT1S
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X1r1s &e, nôthighabe, ohnewelche
manchmal der Brunnen Anfangs
Varnichrreydurchpaſſirenvoill, ſols
desiſtdesMediciAmtzu beurtheilen,und
nachdenenficheräugendenUmſtänden
u unterſcheiden, uichtaberex ‘l’ripode
Und aus einemTopfalleneinerleyzuvers
ordnen.

:

8.14.DrittensdieMaaß, oderwiel!)Die
vielaufeinmalvon dem Stahl- WaſſexMaak.
müſſegetrunkenwerden, läſſetſichzroar
nichtgänbli<hdeterminiren,ſondern
man muß nacheines jedenNatur und

Kranckheit,roieauchnachdererfolgenden
Wirkung, welchebeyeiuigengarbald
und leichte, beyandernaber{wer und

langſamvon ſtattengehet, dieDolesabe
meſſen; Wie ſolchesaufgleicheArt mit
allenübrigenArtzeneyenundGeſundheitss
Mittelngeſchiehe. '

Indeſſenhabendochdieallermeiſtenan
2. 3+4: 5.bis6 PfundWaſſergenung
aufeinenMorgen,undverſpühreninsges
mein von ſolcherPortioneinevolllommes
ne Wirckung,ſowolperſedes,alsdurch
denUrin.

-

UberachtPfundlaſſeih auchdie
Stärckeſtenuichtgernetrincken.

'

Dieerſterenbekommen mitdem Waſe
ſerübereinhalbLoth,und diele6ternbey
16viertelLothMineralienindenLeib,

Us wels
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velchesvor eineDofingenungſeynkan
voenn man mehraufden Ulinerali-
ſchenJnnhaltalsaufdieTenge des

VYOaſſersAchthabenwolre.
(Eskommenzwar dieangeführtePor-

tionesHr.D,SlareinſeinemTractátlein
Cap.6.8.13.ſehrgroßvor , weilman in

Engelandinsgemeinnur 2 bis3 Pfund,
odereineKorb - BouteilleSpa - Waſſer
aufshöchſtezu trinkenpfleget.
Ich habeaberdie kleinenDoſeshier

auchnichtvergeſſen,und billigedurchaus
niht,wenn ſchwächlichePerſonengroſſe
Portionestrincéen.
Es bezeugetindeſſenallhierbeydem

BrunnendietäglicheErfahrung,daßdie
meiſtenBrunnen - GäſtealleHTor-
en mit gutem AppecitfünfbishsPfundYOaſſerrrincFen,undgar

keineBeſchwehrungen,ſonderngansbes
queme Wirckungendarnachverſpuhren,
Hnderlichwenn ſolchesmiteinigerBehut-
ſamkeitgeſchiehet,und diegegebeneCau-

telæ,Regelnund Warnungendabeybe-
obachtetwerden.
Am Gegentheilbeſhwehretdas Waſ-
ſermehr,wenn garzuwenigdavongetrun-
en roird,und esergehetdamit, wie mit
andernAbführungs-Mitteln,welcheman
nichtin genungſamerDoſigenom-
men, daherſolchenur regenund nicheAD;
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abführen,folglichdieNaturnichter-
leihtert,ſondernaufmancherleyArtda-
durchbeſchwehretwird,
DieſesiſdieUrſache,tvaruminderan-

geſektenMaaß und PolieineMittel-Por-
tionbeybehaltenhabe.)
$. 15. ViertensinwelcherOrdnunglV.)Ord-

nun. eine.von angezeigterMcaß und TrinEaQuantitätWaſſerzutrinckenſey,ſolcheg“Een.
kanunterfolgendenRegelnangemer>et
werden:
1) SoltendieGläſernichtgröſſerſeyn,

alsdaßdieſelbenaufshôchſteeinviertel
Pfundoder8 Lothhielten.
2)SolcherGläſerköntendiejenigen,

welchevon mittelmäßigemAlterſind,wars-
mes Geblúteundſtar>eEingeweidehas
ben,alleViertelſtunden3 bis4 nacheino
andertrinken.
3)Diejenigenaber, welchenesan ge-

nungſamerinnerlichenWärmefehlet,und
einebeſhwehrlicheEmpfindungvon der
Kälteverſpühren,trin>kenohngefehralle
halbeViertelſtunden2 ſolcheGläſer,oder
nur einhalbPfundaufeinmal,(au wok
nochweniger)damitesderwenigenWär-
me.dererEingeweideaufeinmalnichtzu
vielwerde,das empfangenekalteWaſſer
Uerwármen.
4) Ob ſchondie gemeldeteGläſer

Maaßkleiniſt,ſolldieſelbedochedennicht
n
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ineinemZugund Athem,ſondernallmäh-
liggetrunkenwerden, ſoverliehretdas

Waſſerim Mundeetwas von derKälte.
Diejenigen, welchefürchten, daßdie

Spiritusunterdem langſamtrinkenda-
von gehenmöchten,wiſſennicht,woasder

MineraliſcheSpiritusderSauer-Brun-
nen ſey.(lUl.Abtheil.$.59.)
5)AufſolcheArt könnenden erſten

Morgen2 bis3Pfund,denandern4 bis
5 Pfund,den dritten6 Pfundgetrunken,
und ſolchesfovielTage nacheinander
continuiretwerden,alsdieUmſtändeund
erfolgendeTWircfungenanzeigtnwerden,
daßés nüslichund zuträglich-ſey.($.21.)
6)Jſ�mannichtan eine ſolche‘Ords-,

nung ſdunveränderlichgebunden, daß
man nichtden cinenMorgenein paar
Gläsleinmehr, undden anderneinpaar
wenigerſoltetrinkendürfen.
Manrichteſichhierinnenein jedernach

ſeinemAppetitoderWiderwillen,und
nachderWirckung,wieſolchéden einen
Morgen vor dem andernleichteroder

hwehrervon ſtattengehet.
7) Das Abſteitenindenenlezten

TagenderCuriſtſonôrhignicht,xpie
das Auſſteigenim Anfang,weilesdie
Eingeweidenichtſovielalterirenkan,
wenún man mitWaſſertrincfennachläſ-
ſet,alswenn man anfänget,demnüchter-

nen
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nen MagenſoungewöhnlichekalteTra-
Uamentenzugeben.
8)Diejenigen,welchedasWaſſerzu-

borüberſchlagenund erwärmenlaſſen,
önnenohneGefahrgröſſereGläſerneh-
Men und geſchwindertrinken, dochmuß
auchhierMaaß und Zielnichtüberſchrit-
kenverden.

6. 16. Fünftens,vas daskaltoder
Warm Trinckenanbelanger,ſvkönten
zwar diemeiſtenBrunnen - Gäſte,oder
2 Drittheilderſelben, das kalteTrincken
wolvertragen,ſonderlichwenn augeführte
Regelnbeobachtetwurden.

Diejenigenaber, welchenvielrathſas
mer unddienlicher, jazuweilenganbnô-
thigwäre,überſchlagenund warmzu trino
>en , ſollenwoleinendrittenTheilderer
Patientenausmachen. |

Manläſſetnemlichdas friſcheaus der

Vv.)Kalt
oder
warm

Trinken;

Wie das
QuellegeſchöpfteWaſſerineinemgläſer-Waſſer
nen oderirrdenenGefäſſe, welchesoben
miteinemKorck(dochnichtzufeſte,damit
dieGefäſſenichtzerſpringen)zugeſtopfet,
und ineinenTopfoderKeſſelmitwaïmen

aſſergeſeßetwird,dieſtrengeKälteein
wenigverlichren,odernachUnterſcheidder
tur und Kranckheitauh wol Milch»
Arm werden.

We;x7, Wenn das Waſſeraufſolche
eiſegleichbeyderQuellegetruncéenwird,

¿uwars
men.

Erwâre
men nimt

emWaſ:



ſerdie
Krafte
nicht.

318 V1.Abtheil.ArtundWeiſe

wird, verliehretman von deſſenKräf-
ten wenigez,alsinsgemeinduzchdas
Verfahrengeſchieher,welchesderAu-
genſcheinund dieErfahrungbezeugen;

Denn 1)wird ſichindenenGefäſſen,-
worinnen man dasWaſſerwärmet,die
rôthlicheStah!-Erdenichtſoanſeben,wie
man indenenGläſernund Krúgenobſer-
viret, inwelchendasWaſſerverfahren
worden.

|

2)FärbetdasWaſſerdieGall-Aepfel,
wenn es gleichbeyderQuellewarm ge-
machetwird,nochebenſoPurpur-blau

ES

'undſchroarbwie zuvor, da esfaltar,
TV Abtheil.$.10.)welchesnichtgeſchie-
et,wenn alleSpiritusderMineraliſchen
Stahl-Waſſergedämpfetund verlohreu
worden.

:

3)Wird aus denengewärmetenGe-
fäſſennurder oberenochlpirituóſeTheil
desWaſſersgetruncken, das übrigege-
{wächeteund abgeſchmackteaberjedes-
malweggegoſſen,welchesbeyderQuelle
um ſovielmehrpradcticabeliſt,weildie
Brunnenſo ſtarckundWaſſer-reich,daß
niemalsMangeldaranentſtehet.(111,Abs
theil.$.29.)

| '

4)F� auchindexviertenAbtheilung
umſtändlicherwieſen,daßdie Spiritus
nichtdavon fliegen; werdenſolchegleich
einweniggedämpfet, #0iſtdochunſer

Stahls
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Stahl-Waſſer,ſonderlichbeyderQuelle,
o geiſtreich,daßes aufeinwenignichtan-
êmmt,ſondernes prævaliretbeyobge-
achterErwärmungdieSpirituolitätnoh
0 viel,daßmanalle erwünſchteWirckun-
genderSubtilität, Penetran6und Sttär-
>Éungdavonverſpúhret,

$. 18. In derviertenAbtheilung$.Verglei-
46.47. ſeg.iſteineVergleichungange-ung des
ſtelletworden zwiſchendenStahi-Waſ-Waſſersî
ſernund denendurchdieGährungbereite?ihBieri
tenLiquoribus.

'

Es lâſſetſichdieſelbenochineinemUm-
ſtandbeydem Erwärmenappliciren,
WenneeinguterlpiritudſerWein oder

Biergelindeerwärmetwird , ſobehalten
ſolche[iquoresdieWirkungderSpiritu--
oſitátvorerſtnocheineZeit-langinvollex.
Kraft,und machenwol ehertrunken, als
wenn man dieſelbenkalttrinket.
WähretaberdieErwärmungzulan-

ge,manmachetſolchezuſtar,oderwenn
man dergleichenLiquoreswiederum kale
werdenläſſet,ſvverändertſichdiegane
Mixtur,undwirdeinwiederlichesund ſaus
resWeſendaraus.

u
Es iſtbeydieſerVergleichungnur der

Nterſcheid, daßdurchanhaltendeſtar>e
Dibeder Spiritusendlichaus denenLi-

quoribusfermentatislósgeriſſenwird,
und alseinBrandteweindavon flieget.

Der
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Der MineraliſcheSpiritusaberwird
durchdieſüſſeAlcaliniſcheErdedesWaſþ
ſersverſchlungen,und indem bitterlichen
Saltverborgengehalten, wieinderIV.
Abtheil.$.61. erwieſenworden.

Aufwel- $, 19, Wenn das Brunnen-Waſſer
dee,allbereitdurchdasVerfahrenviel von ſei
wirmenNen SpiritibusundEiſen-Erde verlohren
demWaſehat,undunterWegens inheiſſenSom-

ſervermer-Tageubaldlaulicht,baldwiederkalt
derbli®.worden,und denn nocheinmal zum

Trinckenerwármetwird,ſoiſtleichtzuges
dencken, daßendlieinſtumpfes, abge-
ſhmacktes, Kraft-loſesWaſſerdaraus
werdeu müſſe.

Dânr- Bey derQuelleaber iſdiegeringe
pfungderDämpfunrtderHiritusſitäreines ſo

i eiſtreichenWaſſerswenigzuachten;5m
vor einigeGegentheiliſtſolchefürdiejenigen, welche
dienlich.zarteundempfindlicheFibrasund Nerven

haben,und zuSchwindel,Convulſioni-
bus und Krampfzichungengeneigtſind,
auchdenenEngbrüſtigen, ſovielhuſten,
undgarkeineStimulationesaufderBruſt

vertragenFönen,dftersſehrnüblichund

nôthig.
Núüslihe$.20,EsgiebetjährlichdieErfahrung
Er Exempelgenung an dieHand,daßdergleis
eno

9

chenPerſonen, welchendas kalteWaſſer
warm Anfangsgarnichtanſchlagenwollen,und
trinken.dieCur hätteneinſtellenmüſſen, daihnen

gs
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gerathenworden überſchlagen, odermit
ſuſſerMilchvermiſchetzu trinken, ſih
gleichdaraufwohlbefunden, und.eine
SlücflicheCur gehaltenhaben,
“Daherdennzu hoffen, daßgnädigſte
Landes-HerrſchaftiegendesgroſſenNy#
Lens, und zu Verhütungvieles-Scha-
ens,ſoaus dem unyvgorſichtigènKalte
rinckenzuentſtehenpfleget; (VIU,Abo

theil,$,3. ſeq.)gnädigſt-anordnenund
fehlenwerden, InhieſigemBrunnens
HauſeeinebequemeEinrichtungundAns
ſtaltenzu machen, (wieſolchesnun-

mehronach1719. wirlich geſche-
ben)damitein jeder, welchemdienliches
Überſchlagenund warm zutrincken»-das
WaſſerohneMühe undweitläuftigeUms
ſtände,aufgebührendeArthabenkönne.
Sonſthatim AnfangdieſesSeculiifVI.Ver-

derAbſichr,dieſtarteund ſpirituóſemiſchung
Srahl-Waſſergang gelindezu ma- Aben , und zum Gebrauch vor monter
ſchwächlicheund empfindlicheLTatWaſſer.
turenſowol,alsvor ſtarckebeyzuber
alten,unter denen teutſchenMedicis

UnzuerſtderberühtnteKönigl.Hofrath
zugridsMedicusHerrD. Steigerthal
cheannoverdenVorſchlaggethan5 ſolewit ſuſſexMilchzu vermiſchen,inſei»
nergelehrtenDiſſertationde AquarumMi-
eraliumPrafourin, Helmſtad,1703, in4

oie
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(vieſolchesderHerrHofrathHeiſterwol
angemerckethat.

- Nach ihmfindetmanin desgeheimde!!
Rathsund Leib-Medici F.Hoffmanns
gelehrtenSchriftenhinund wiederdeſſel“
benBeyſtimmung.
«Wie ichdennauchindenenerſtenAuf/
tagendieſerBrunnen-Beſchreibungdit

VermiſchungderMilchmitdem Pyrm-
WaſſerohneallesGerinnendeutlicher

wieſen, und wie dieſüſſeMilch-Speiſel
bey demGebrauchdes Brunnens un

{àädli<,angezeigethabe. ‘

¿Die gelehrteſteund erfahrenſtePraCt1-
ziund Brannen-KennerinderNäheund
Ferne,inſonderheitdieKönigl.Leib-und
Hof-MedicizuHannover,Hr.Hugound
Hr.Werlhof,habenalsJudicescom-

petentes-deroſelben-wichtigeundgültigé
Approbationund Beyfalldazu-gegebel/
und iſtnunmehrodieVermiſchungdek
füſſenMilch,nachBefindenund nah Un/
terſcheidderNaturen,alseineſichereund
ſehrnüblicheSachezuPyrmontbeyde!
Quelleund an andernOerterngenuns/
ſameingeführetund canonifiretwordel-
Nach Unterſcheidder Naturenund

Perſonenwirdalſozudemfriſchundkal
ten,oderzuderngewärmtenPyrm.Wa!
ſer, dieHalbſcheid, der dritteod
vierteTheilgekochteundabgeſchäumPUu
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ſüſſeMilch_in einjedeseingeſchencktes
Glasbeſonderzugegoſſenund vermiſchet.
AufdieſeWeiſetrinketderBrunnens
GaſtnachBefindeneinegröſſereoderkleis
nerePortion,und kan mitBeobachtung
erbrigenBrunnen-Regeln,und Gee
brauchdererdabeyzuträglichenund nöthis
HenHülfs?-Mitteleineſichereund gelinde
Tur mit einem ſtar>enStahl-Waſſex
gehaltenwerden.

|

Ach:habeauchchonan mirſelb|und
beyanderneinenVerſuchgemachet,und
gefunden, daß dieſúſſeUTilch-:UTole
cken,alsder leichteſteTheilder
Milch,mitdemPyrm.Waſſeraufdies
ſelbigeArtſichvermiſchen,und mitgutem
Efegebrauchenlaſſe. :

Wie nun derHr.Hof- Medicus D,
WerlhofinſeinemgelehrtenTraQatde
Febribuspag.m, 104. denvernünftigen
Vorſchlagthut, beyderSúß-UTol-
Fen-Cur (PetitLait)in dem Sero La*
és einigeStúckerglóendenSrahl
auslóſchenzu laſſen,ohneZweifelin
derAbſicht, um denenMolckeneineges

fdsanhaltendeKraftund Stär>kun
Bubringen; o gebezubedenken, 0

(b
tzureilenineinigenFällenmit dem»

ſelbenE das Pyrm.Stahl-Waſſermit denenSüß-Molkenvermiſchetwer-

denkönne?DieVerſucheundProben
X 4 wes
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—

werdendhneGefahrundSchadenweiter
zumachenſeyn. y

Unſchäd-Auſſer
dem Erwärmen desPyrmonti

becoſchenWaſſers/ undVermiſchungdeſſe
des benmit ſüſſerMilch, kanauh zu Milde
Thees, fung, Verſpúhlungdeſſelben,und
Caffee, zum Viiederſchlagenund Dâmpfes
Chocala-derÚberflúßigenSchwefel-Siriruef-
Ce

rât,nachUnterſcheidderPerſonendien
lichund zuträglichſeyn, daßman eine

Srunde nachdem Abrrinckenetliche
S<älgenThee oderCaffeemitodero
ue Milchtrin>>et5
. Ft.Zoey Srunden.nachdem Ab-
erincFen:fán man Chocolade,dunne
Fleiſch- Gerſten-oder Haber-Brühen
nehmen.

'

In ddenenerſtenFahrenmeinerBrun-
nen-Praxiswiederriethih aus überflüßi?
ger Vorſorgeund Behutſamkeitallen

Brunnen-Gâäſten,dergleichenwarme Ge?
tranckedesVormittagszu triucken,und
hieltedarüber, nichtsnaſſesnochtrocke-
nesaufdasBrunnen-Waſſerzunehmen,
bisgegendieMittags-Mahlzeit,daihmit
Weinoderwarmer Brühedievorhinge/
wöhnlichebittere-und den Magen gelind/
erwärmendeSachenzu gebrauchenver-

ordnete.
|

Fh habeabernaher mit genauer
Auſmercfſamkeitbey unzählig.vieleo

Exem-
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RED,

Exempelngefunden,daßdasPyrm.Waſ-
ſer,alseinſtarckesStahl-Waſſer,ders:
gleichengelindeVerſpühlungenvor an--
erngarzuWaſſer-reichenBrunnengar

wolleidenkônne, unddaßdergleichenan

ihſelbſtunſchuldigewarme Geträncke.
ênenallermeiſtennihtſchaden, vielen
auchgegenKopf-Beſchwehrungen, ande-
renbeyfehlenderLeibes-Erweichungnuts
lichund zuträglichſinn
In allenStückenaberiſtdieMäßigs

eit,und vorſichtigeRegel: Ne quidnè-,
zi; inAchtzu nehmen

$.21. Siebtens,ferneriſdieFortſe-V1I.Fort-
Buna der Brunnen- Cur,oder wie ſchunglangeund wie vielTagenacheinander

Eur.

dermantrinken müſſe,zubemerken.
Es iſtzwarhierwiederum dieEinthei-

lungnachUnterſcheidder Krankheiten,
Und nachdenenWirckungendesWaſſers
zumachen, und kan mannichtalleneine
gleicheZahlTageanſeben,ſondernesha-
beneinigean einerCur von 10, 12. 14,
Tagengenung.
AnderekönnennihtohneSchadey

vor 3 his4 Wochenaufhören.
Ja man hat Exempel, daßdas Pyr-

MontiſcheWaſſereinViertelFahrlang
nachtinanderalleTagégetruncken, auch
woldieCurzwey, dreymalineinemFah-
remitNugenund VortheilderGeſund-
heitwiederhohletworden, X3 Es
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Es fônnendennochwegen derContl-

nuationund LängederCur folgendeRe
gelnbeobachtetwerden:

Regeln 1)Daßes durchgehendsſichererund
beyFort-beſſer, nichtzuvielaufeinmalzu trincken-

TA und derNaturdadur<Gewalt zuthun;
TEN. ſonderndaß man vielmehrdieCurein;

zweybisdreyWochenlängerfortſeße,und
es täglichbeyeinermäßigenWirkung
bewendenlaſſe.
2)Auchkanman aufſolcheWeiſeeine

gelindeCur im MajooderJuniohalten»
unddieſelbehernachimAuguſto,Septem“
ber oder Octoberwiederhohlen.

3) Wenn das Waſſergleichvon dem
erſtenTagean leichtundwohtfortgehet,
undtäglichalſocontinuicet„ ſokan’mit
einerkurvenCur von 4 oder16 Tagen
vielausgerichtetwerden, ſonderlichin

Krankheiten, welchenochnichtaltund
tiefeingewurgteltſind.

|

4) Wenn aberdasWaſſernachacht-
oderviexrzehen-tägigemGebraucherſtan-
fängetrechtdurchzudringen,wienichtwe-
nigenwiederfähret,ſoiſleichtzuerachten,
daßmandie Cur biszugenungſamerEr
weichungderVerſtopfungenUnd Reini-
gungdesLeibesfortſezenmüſſe.

5)VOievielJahrenacheinanderdie
Cur zu wiederhohlen,wirdeinemjeden
ſeiuZuſtandund BefindenindexFahre
ZeitnachdexCurlehren, Mak
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ManhatabervieleExempel,daßtbanti
esgeſchienen,daßdas Waſſerdas:erſte:
Und andereFahrdieLeibes-Beſchwehrun--
LenundKranckheitenwenig,odergarnicht
Leändert,diePatientennichtsdeſtoweni-
Kerim drittenoderviertenJahrevôlligcu«
Uretworden. «

6)Diejenigen,welchevon vielenFahs
renhergewohntſind,dieWaſſer-Curzw
Kebrauchen,könnenſolcheendlichnichtoh-
neSchadenihrerGeſundheitunterlaſſen;
fondérnverſpúhrenum die Fahrs-Zeitala

lerhandNegungenund Zufälleihrervoris.
genKranckheiten,welchealsdennhartnäs
digauhalten,u.nichtnachlaſſenwollen,bis.
diegerwdhnlicheCurwiederhohletworden.

7)Manhataber nichtnôthig, ſichſ0
Zarſehran dasWaſſerzu-gewöhnen„daß:
mandaſſelbejährlichgebrauchenmüſſe,
ſondernwenn man geſundworden,und-
ſichwohlbefindet,ſo-ſtelleman dieCurets
licheFahre,oderſolangeein,bisman wies
dereinigeDorbotenundRegungendes:
vorigenUbelsvermerket. O
8)Wennaber dieGeſrindheit,odereitt

peräglicherZuſtanddesLeibes, nichtan-'

t
ersBeſtandhabenwill,alswenn dieNa-
Ur durcheine ſolcheallgemeineReinis

Hungjährlichwiedererneuretwird,ſohat:

d
an anchim geringſtennichtzufürchten,
aßdieNatuxendlichdadurchwerdege

X 4 ſ{hwäs
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ſ{wüächet,undvorderZeitverzehretwer“

den,ſondernesſindvieleExempelbekannt,
undnochPerſonenim Leben, welchedas
VyrmontiſcheWaſſer30. 40. undmehr
Fahrenacheinander, zuweilenzweyutid
dreymalineinemFahrgetrunken,und
ÚberdasſieveutigſteJahrdesAltersmit
erivünſchtemEÆectundNutencontinul-
pethaben,
Vig) Die Zeichen, daßman mit dern
Trinckenaufhdrenund dieCur beſchlieſ
fênmüſſe,welchevon dem Urinhergenom-
men werden,wenn ſolcherganthelleund
Farweggehet,oderwenn dieExcrementa
nichtmehrſchwarstingixetwerden„ ſind
ungewißund falſch,

|

10) Mancontinuiretſolange,bisman
Erleichterung,oderwenigſtenseinemerck
licheVeränderungund genungſameReis
nigungdesLeibesverſpúhretz
Und man höretauf,wenn man anfän-

getgarzuſehrermüdetzu werden; und eis
nen Eckelund Widerwillengegen das
Waſſerzu empfinden. '

© WemdieſeNachrichtnichtgenungiſ,
der laſſeeinenMedicum úberſeineUm-
ſtändeundAnzeigungenurtheilen,damit
man desGutennichtzu viel, n9<zuwes
ülg:gebrauche.

VII Von
-

$22. Achtens,hiecnähſtmuß die
derDit.Diätund:Lebens-Ordnungin Achtge-

noms
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nommenwerden, welchevon denenAlten
AnlmaCurationom,oder dieSeeleder
eſundmachunggenennetworden , oh-

N tvelchewir alſowenigGutesvon un-
ſernWaſſer-Curenzuhoffenhaben.
Es beſtehetaberdieDiât nichtallein

ingeſundenund ordentlichen1.Eſſenund
rin>en,ſonderneswirddarunterauh
egriffen
1.Die BeſchaffenheitderLuft,
UI, Die Bewegungund Ruhe,
IV.Die Reinigung-desLeibes,
V,Schlafenund Wachen„wieauh
VI,Gemüths-Bewegungen.,
$:23,ErſtlichiſtderGebrauchder 1.

SpeiſenbeyderCur ſogezwungenundSpeiſen.
eingeſchräncktnicht, alsſichvielevorſtels
len,auh einigeMedicigebiethen,welche
denGebrauchderGarten-Gewächſe,und
andereunſchädlicheSachennichtzulaſe
ſenwollen,
Wenn nur dieſ{wehre,harte,ſcharf-Verbote,"

ſauxe, garzuſalzigeundunmäßigſtarckne Spei-

gewurhkteSpeiſengemiedenwerdet:
:

Zum Exempel,garzufriſchesteigiges,
undnichtrechtausgebackenesBrodt,feto
iêKuchenundGeback-Werck,Käſe,trus
‘UeErbſenund Bohnen,Sauerkraut3

zäheweinefleiſh, allerhandaltesund

it Fleiſchvon zahmenVieh und

Vildprât, ſowoldasfriſchevon ſolcher
X ç Art,
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O

Art,alsdasinPeckelgelegte,geräucherte
und gedörrete.

Die klebrichte,ſchleimichteund ſtopfen?
de TheilederThiere, als Kälber-und

Schöpſen-KöpfeundFüſſe,Gehirn,Le-
er 2c.

Eingeſalvene, getruckneteund geraus
cherteFiſche,auchdieungeſunden,harten
und ſchleimichtenFiſche, alsalteHechte;
Teich-Karpfen,Schleyen,Aale,undder-
gleichen.

'

AllerhandrohesGbF undFrüchte,
Schwämme,Melonen,Gurcken,Szalat,
wodurchderMagenund dieEingeweide
verſchleimet,erkältetund relaxiretwerden
Fönnen,daßſchädlicheDurchfälle,Liente-
rieundColiquendrauferfolgen.

Erlaubte $.24. Das übrigeZugemüſe, oder
Speiſen.dasmeiſtefriſcheGarten-Gewächſe,

ſonderlichwenn ſolchesnochjune,
zart, wol verdaulich,und wol gekochet
und zubereitetwird , nichtwenigeraller-

handgekochtesObſt,iſtnichtalleinerlau-
betnnd zugelaſſen, ſondernes befordert
daſſelbeauchdieErweich-und Erdfnung
desLeibes,welchesbeyeinemſvMinerals
reichenund ſpiritudſenStahl-Waſſer
nichtalleinzuträglich, ſondernmanchmal
nöôthigiſt;indem beydem Gebrauchdeſ-
ſelbenmehrExempelſichfinden, dadieſes
Waſſerzu vielanhält, alsdaßeszuviel
purgirenſolte, Dies
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DiejenigePerſonennehmeichhieraus,
welcheaus eigenerErfahrungwiſſen,daß

NekeineGarten-Gewächſeund Früchtetragenkönnen, ſondernalſobaldviele

AufblehungenoderandereBeſchwehrun-
Lendarnachverſpühren, derenman aber-
d vielenichtfindet, wieeinigeſichcinbil-
den,odermanchmaleinerdem andern
Slaubenmachet.Blehungenſchaden
wenigodernichts,wenn nux genungſame-
Leibes«Eröfnungdabeyiſ, und eskan
keinGeſunderohneBlehungenſeyn.

$6.25.Zu denenMilch-Speiſenha-Milch:
beichAnfangsnichtrathenwollen, weilSpeiſen,
aucheinigeſind,welcheauſſerderBruna
nen-CurdieMilchgar nichtvertragen
Ednnen,einigeauchbeſchwehrlicheDurch-
âlledarnachbekomnien. D
Diejenige,welcheſolchesdurchwieders

hohlteAnmerkungenundErfahrungbey
ſichbeobachtethaben,müſſendieMilchs
Speiſenmeiden:
Daß abereinigeMediciſolchedarum

ſogefährlichund{hädli<machenwollen,
weildieSäuredes Brunnens dieMil
zulauterzähenSchleimund hartenKäſee
Gracey ſolchesiſfalſchund ohne

n

EsiſtunterderIV.Abtheik.$.1 zx.an-
Seheigetdaß unſerBrunnen-Waſſerdur kineprædominirendeélcalioſheâ-
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Natur.dasGerinnenderUilchmehr
verhinderealsverutſache.
¿Wie man nunſonſtenvor einerMil

CuïdenLeibdurAlcaliazupræpariren
pfleget,ſohabeauchan mir ſelbſtund an-

dernhon dieProbegenommen,daßman
dieMilch-SpeiſenbeſſernachderBrun-
nen-Cur,als vorhin,vertragenkönne.
(HerrU.Slare inſeinemTractätlein

von dem PyrmontiſchenWaſſerläſſet
nichtalleindenGebrauchderſüſſenMilch
beyderCur dererStahl-Waſſerzu,ſon
‘dernltatuiretauch, daßmanin gewiſſen
FállendieStahl-WaſſeralleMorgen
mitfüſſerMilchvermiſchen,und alſoeine
ganbveCurhaltenkönne.
Er führetauchdabeyan , dafeinige

KrancfeaufſolcheArtcuriretwordenwäs
ren, welchendieStahl-Waſſeralleine
nichthelfenwollen.(S.D. SlareBericht
vom Pyrm.Waſſer,Cap.V. $.8. 9.)
Fh habenunmehrovon Fahrenzu

YahrendenGebrauchderſüſſentMilch-
SpeiſenbeyderPyrmontiſchenWaſſer?
Cur-durchvieleExempel,ſowolan mir,
alsananderen,unſchädlichgefunden,
Fnſonderheitmeritiretangeführetzu

werden, daß 1717. einEngeländiſcher
Herr; ein Hypochondriacus,von ſehr
ſ{hwätchlicherConſtitution,beymirlagi-
retgeweſen,welcherüber4 Wochenlansa
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alleAbendeinMaaßſüſſerMilchmitweiß
Brodt, und ſonſtnichtsmehr, zuſich
nahm,und alleMorgendarauf3 bis4
PfundPyrmonterWaſſertrank.
Er befandſihdabeyungemeinwol,
hattealleMorgen2. 3bis4 $edes-undeis
nen treflichenAbgangdes Urins,wurde
auchvon ſeinerſonderbarenTröckneund
VerſtopfungdesLeibesund andernBe-
{hwehrungenglücklichbefreyet.1718.
kamderſelbeHerrwieder,undgebrauchte

pieEur-nochmals.alſomit allemgute
ect, ij

$.26, ‘AuſſerdenenwenigenSpeiſen,Verände-
welche$,23.angeführet.habe,ſindfaſial-rungvon
leübrigegewöhnlicheArtenunſchädlichSpeiſen.

Undzugelaſſen. Res

Es wird alſoeinjederleichtnachrecho
ten können, daßwenn gleichderBrunn
4 Wochen und längergebrauchetwird,
man dochſvvielerleyArtenvon Speiſen
(welcheallemitNamen anzuführenunnd-
thigiſt)übrigbehalte,daß,wer eigeneMe-
Dapehat,ſichtäglicheinenneuen Küchen»
Zettelverfertigen, und ohnegroſſeQuaal
UnidVerdrießlichkeitwegen Mangel.dex

Cepiſen-Veränderungwol ſeinegau
Vens-ZeiteineBrunnen-DiätimEſſen
haltenknte.

'

b
Esig,alſonichtzuzweifeln,daßLiebhaz

erderGeſundheitdieVernunftſdvielUber
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ÜberihreA�ectenherrſchenlaſſen,daßſie
zumwenigſtendiekurbeZeitinund na

derCur dasſichereundgutedem unſiche
ren und {àaädlichenvorzuziehenerwählen
werden.

$.27, Die Eſſens-Zeir, odererſt-
zum Mit’[ichdieStunde,das Uirrags-UTahl
tag-
Mahl.

Ges
<wind

iháatih.

zu halten, iſohngefähr4 Stunden,
nachdemman ſeinenTheilBrunnen-
Waſſerabgetrunckenhat.
‘Diejenigen,welchevon 6 bis8 abtrin-

céen,ſpeiſen.um12 Uhr,dieabervon 7 bis
9 mitihrerPortionerſtfertigwerden,mü
ſenbisum x Uhrmit derTafelwarten.
Undobwoldas Waſſerbeyvielenin2

oder zStundenund wol ehergröſſeſten
Theilspaſlretiſt,ſothundieſelbendo<
wohl,daßſiegleichfalsdie4 Stunden
vorbeygehenlaſſen, eheſieſpeiſen.

$. 28, Des Mittagsmag man eine
guteMahlzeithalten, und ſeinemAppetit
einGenügenthun,nur daßmannichtzu
geſchwindeſſe,und alſodenAusſpruchdex
altenArabiſchenMedicorum erfülle:
Quicunquemaßticationemnegligit,ani-

mam ſeuvitam ſuarnodit,wer nichc
wohllâuer,haſſerſeineigenLeben.
Dennweil derAppetitbeydemBrun?

nensTrinckeninsgemeinungewöhnlich
ſtariſt, ſvpflegetman dftersgarzu geo
{windzueſſen,dadenndieSpeiſennie
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genungzertheilet, und mitdem Speichel,
as dem wahrenDäuungs- und Gäh-
rungs-Saft,vermiſchetwerden,undalſo
ndânen,Magendrücken, Blehungen

UndallerhandUngelegenheitendavonents
thenmüſſen.

|

AuchverleitetinſonderheitdieVarietätVarietät
Und derUberflußvon allerhandSpeiſenund Uber:
zuUberladungdesMagens,daheresbeſ-ub derep
ſer,daßman ſicheinigewenigeund guteifc<äd-
Speiſen,und nichtgar zu vieleGerichte,lich.
auftragenläſſet,damit man nichtmitgax
zu vielemEſſenſichbeſchwehre, und die
Cur dadurchhindereund zurückſebe.

$.292 Das Abend-EſſenmußnichtzuDas
ſpât, undlängſtensum 7 UhrgehaltenAbend-

werden,auchnur ineinerSuppe,undgaxEſſen.
weniggekochtenFleiſch,(denndas gebra-
teneſiopfetmehr)etwa von gutemwohl-
verdaulichenGeflügel, und einweniggeo
kochtemObſ|beſtehen.
GroſſeHerren, Srandes-Perſo-

nen und Vornehmepflegeneshizrinnen
mnanchmalzu verſehen,an derenGefunds
heitundConſervationdocham allermeis

ſengelegenwäre. |

¿EsmüſſenóftersBalsund andereD'=

elementserſtabgewartetſeyn,und
d
ſievorhingewohnet,ſowirddamitbey

DVBrunnen-Cur,esmag ſ{ádlichſeyn
Ler nicht,fortgefahren:Man hueas
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was man will, und leidetwas mal
kan.
Die Abend-Mahlzeitwirdum 9, 19,

teAbendex 7 Uhrerſtlichgehalten,dadenndurchdas
Eſſcniſt
ſ<hadli<.

Geträn-
«e,

langeWartenund dievieleBeroegung
des LeibesderAppetitſtar>anwächſet,
folglichdesAbendswolmehralsdesMit-
tagsgeſpeiſetwird.

'

Man begiebtſichdaraufbaldzurRus
he,esfolgeteinunruhigerSchlafdarauf,
und des Morgens, wenn diebequemſte
Zeitzum Trinckenherankommt,iſtder
Leibnoc)matt undmüde,und derMagen
nochvollCruditäten.
Daß alſvdas Bruttien-Waſſermit

genauerNothſovielwegräumenund abs

führenkan,alsman in einerNachtſchäd-
lichesgeſammlet, geſchweigedaßſolches
diekräncklicheBeſchaffenheitdesganken
Leibesund allerFeuchtigkeitenzubeſtán-
digerGeſundheitaufdas Zukünftigeſolo
teverbeſſernkönnen,welchesdochdieAbs
ſichtund der fürnehmſteEndzweck-der
Brunnen-Curiſt.

6.30.Das GetränckeüberderMahl-
zeitkan einjedergebrauchen, wie er ges
wohntiſt, Es iſtkeinGeſeb,und ha-
benesauchdieMedici,welchevormir von
dem Brunnen geſchrieben, wederHerr
Bolman,nochL, Cunæus fatuiyet,daß

man
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man beyGebrauchdes PyrmortriGutes
ſchenVOaſſerskeinBiertrinckendúrépeeriſt
tevienichtwenigemit einemſolchenBruca,
dierbotundVerordnungvon ihrenMe: Car ers
[ciezum Brunnen geſendetwerden. laubet,
UnſeremeiſtenBrunnen-Gäſteſindkeis

e Weinländer, ſondernſiefindfaſtalle
dUdemBiere,alsihremordentlichenGes
tränkegewöhnèt,könnenalſodenDurſt
itdem Weinalleinenichtſtillen,oderſi

i deſſenzuvieltrinken,undſichdas
erDIBen.

“

Esiſtalſobeſſer, daßman dasWeſt?
phâäliſcheGerſten-und Weiben-Elixir:
ichtganßwegrverfe, ſonderneinjeder
lerinnenbeyſeinerGewohnheitbleibe,
Undzy Vergnügungdes Durſtesdas
Bier,weißoderbraunes- gebrauche,wie
inemjedenaus eigenerErfahrungbe»
kannt,nah welchemer ſicham beſten
befinde,

:

Die BiereabermüſſenihrerechteArs
UndAlterhaben,nichtzufriſchundvoller

X ‘fen,auchnichtzu altundſauer,ſons

n ſollenwohlgekocht, helle, gelind»
Y rflichundſpiritudsſeyn.

man31,EsiſteingroſſerZrrthum, daßDas

orſazisgemeinden ſchwachenMagenFr:
ſhane, weildasWaſſétdenMagendeisef

7 müſſeman vielWeintrinken.denNa«A9GegentheilAsiſ
die

Pn niché.
eit,
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heit,daßnemlichdas‘PyrmoutiſcheWaſß
ſerdenMagenſtär>e, wiedurchgehend
derAppetitund guteVerdäuunganze
get;
Nochmehraberlehrenesdievielfält

genExempelderjenigenPerſonen,welche
gank verdorbeneverſchleimteMagel-
langwierigeDurchfälle, Lienterias,(dd
dieSpeifenunverdäuetwiederfortgan“
en)gehgbr,‘undſichvorhinmitdem Eſ
en wie.Kindbetterinnenhaltenmüſſen
durchdieſesStahl-Waſſervdlligcuriret.
worden, daß-ſienachherallerleySpeiſel
wiedervertragenkönnen.

_
Sind abereinige, welchenderMaget

nachderCurſchwachworden, dieſelben
werdendieUrſacheentwederindexunor-
dentlichenDiät, oderindem f{hadlihen
Kalt-TrinckenundunverſichtigenHinuw*
tergieſſengroſſerGläſer,auchgarzugroſſe"
Portion,findenkönnen.(S. Vul,Ab/
heil.

Guau $ 32»,IndeſſeniſdermäßigeGe“
dez hraucheines guten VOeinsúberder
Weins. YTahlzeirſehrnüblihund dienlichbes

derBêuinen-Cur,undwird derMagel
allerdingsdadurcherwärznet,geſtärckel/
dieGährungund Verdauung:derSpel“
fenbefördertundvollkommenergemachet/
auchdurchdeſſenUrin-treibendeKraftdit
reſtirendeúberflußigeWäſſerigkeitfortge
trieben. Eil
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EinguterRhein-VYOeiniſwolderbes
ſiefüreinenTeutſchenMagen, aucham
dienlichſtenbeyderBrunnen-Cur. Es
ollderſelbeabernichtzu vielSäurehas
en,auchnichtzuſtarckgeſchwefeltſepn.
EingaraalterhizigexRhein-Weinmuß

mehrwieeineArbeneyingeringerMaaß,
etwaeinpaarSpib-Gláſervoll,alswie
einGetränke.ingröſſererQuantitätges
Nommen werden. E

$.33. Gute FranuyoſiſcheVYOeine
ſindauchbeydexCurnichtundienlich,und
habeichbisheran? nüélichſtengefunden,
daßeinjederbeyderArtWein gelaſſen
werde,welchener vorhinam meiſtenge-
wohnetiſt,und am beſtenvertragenköns
nen.

SonſtenkandieſerUnterſcheidinAcht
Lenommenwerden,daßdiejenigen,welche
ſichnachdem Biernichtwohlbefinden,
und alſomehrWein alsanderetrin>en
müſſen, beſſerthun, daßſiecinenœrelins
en nichrgar altenRhein-VWein,
ddereinen guten UToſelerwählen,
von welchemohneSchadenund Erhis
bungeineziemlicheQuantitätmag ge-
runckenwerden.

| Í

Vrankdfiſche,Spaniſche,Partugiſis
ſche,Madera , und andereſüſſehibige
W ne gabermuß manuin geringerer
QuantitätbloszuStärkungdes Ma-

Y 2 gens,
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gens,undnichtalszuLöſchungdesDur“

…_ ſtesingroſſerMaaßgebrauchen.
Geträn $, 34, Wenn maneine Stundeoder
Dmitetlichenah derMahlzeitDurſtverſpüh/
tages,

Let7,ſomag man wol einigeSchälgen
*

 ThéeoderCafée zuſichnehmen,(welches
auchmunter machet, und denNachmit
tags-Schlafvertreibet)nur daß mal
nichtzuvielthue, und dieEingeweidegar
zuſehrÜberſchwemme,und durchdievielé
MWáſſerigkeitrelaxire.

|

QUillman 3 bis4 Stundennachdem
EſſenzurErfriſchungund Löſchunades
Durſteseinpaar Gläſeraus dem Pyrm-
Trin>-Brunnennehmen,ſolcheskanein
jedernah Beliebenund Befindenthun
oderlaſſen.
Uberdem EſſenaberdasPyrmon-

tiſcheVOaſſerzu trincFen,odermitdem
Wein zuvermiſchen,findenichtrathſam-
obgleichhieſigeEinwohnerſolchesohne
ein täglichzu thunpflegen, und ſ<

wohlparnachbefinden.(Ul.Abtheil-
72.

“DenenUngewohntenabertreibetes
dieSpeiſengar zu geſchwindaus dem

Mageu,undverurſachetdadurchallerhand
Ungelegenheiten.

:

Diejenigen,welchekeinBiertrincken/
und Waſſerunter denWeinzu miſche!
gewohnetſind,recommcadiredasWé:
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ſerausdem Berg-Säuerling, (1.Ah»
theil.$,22.)welcheseingelindes, anges
nehmesundgeſundesWaſſer,nunmehro
auhdurchdieErfahrung.genungſamap-
Probiret,undder Gebrauchdeſſelbenun-
lerdem Wein bey-allenTaſelnzuPyr-
monteingeführetiſ. ct |

$.3,5.Das andereStückderDiätiſt2. Von

dieLufcund das YOerrer,welcheman derLuft.

VichtinſeinerMachthat,uud nachfreyen
Willenwählenund gebrauchenkan,wie
dasEſſenund Trincken, ſondern.vorlieb
nehmenmuß,wieſolcheindem Macrocos-
no ſicheinſtellet. |

Wir habendennochdieLuftvielnöthis
ger,olsSpeiſeundTran, ziehenſolche
wachendund ſchlafendimmerfortinuns,
Und’könnendieſelbenur wenigAugenbli-
Eeentbehren; Und da dieOberflächeun-

ſeresLeibesallezeitdamitumgebenundge-
drücfetwird,#0werdendie lori oder

)ämpf-undSchweiß-LöcherderHaut,
WieguchderLaufderFeuchtigkeiteninde-
nenäuſſerlichenTheilendesLeibesſehroft
dadurchverändert, unddieunen:;pfindli-
Ve Ausdünſtung,diecineZeitvermehret,
AUfeinandermalgarſehrverringert,und
Wweilenfaſtgänzlichaufgehoben.

dus Es verurſachetalſodiewarme Verände
Undkalte, trockeneund naſſehelleundrungenin
rude,were undleichte,ſtilleoderſtúr-den:

Y 3 michteMen-
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ſchenvon michteLuftund Wetter,auh beyder
derLuft.BrunnensCurallerhandunausbleibliche

Veränderungenindem menſchlichenLei

be,und kan dieWirkung desWaſſers
(ohngeachtetdaſſelbigean ſichſelbſtjeder
zeiteinerleyiſt)auh um dieſerUrſache
villenin einerPerſonund Kranckheit
nichtallémalgleich, ſondernmußnoth

eB unterſthiedenund mancherleÿ
yn.
$.37. Obivoleine Temperirteund

Xoarme Lufrdiebequemſteund beſté
zur Brunnen - Curxiſt, wie $. 3.fchol
angezeigethabe, ſohatman dochdarin
nennicht.allemaleinefreyeWahl und gu“
tesBrunnen-Wetterim Calendernah!
zuſchlagen,möchteinunſernZeitenſopræ-
ciſeeintreffen,wievordieſem;

|

Auchfâlleteineſchädlichefeucht-kalte
Witterungoftebenſoſchlimmindenen!

Hundes
- Tagenein,wieim Merhund

pril.
Wenn manalsdennin derCurbéegrif*

feniſt,oderinſdichemWetterzumBrun“
nen kommt,ſoläſſetes ſichnichtallemal
aufgutWetterwarten,ſondernmanmu

ſihgegen Wind und Wetteraufsbeſte
verwahren,undverhindern,daßnithtvos
auſſendurchdieLuft,und voninnendurl
das kalteWaſſeralleflúßigeund feſt
Theilegarzuſehrexkältenunderſtartes
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welchesdenn,wieleichtzuerachten,ohne
Schadennichtabgehenkan.(VU, Ab-
theil,$.3.ſeq.)
$.38. Das allerbeſteundſicherſtetvätBruñen-

re,daßman beyſtúrmichter,naſſerund kal-Curbeym
terLuftdieCur wie eineWiater-Curán-Esmin-
ellete,und dasWaſſereinwenigúber-FUr.

hlagen,beyeinemgutenCamin-Feuer
ebrauchete, ineinemSaalodergroſſen
Ammer,daman ſpaßbierengehen,undſich
genungſameBewegungmachenkönte.
_ Denenjenigen, welcheſchrphlegma«Im Bebe,

tiſchund {wächliſind, und dieKälte!t-

garnichtvertragenkönnen,mag auchwei
zugelaſſenwerden,daßſiedasWaſſerús
berſchlagenimBettetrincken.

_ Man muß aberkeineGewohnheitund
ode daraus machen,und nachmals,

Wenn man aufſtehet,dieBewegungdeſto
längercontinuiren, wenn es derübrige
ZuſtanddesLeibeszulaſſenwill,

|

Die aberſtar>erNatur ſind,viel
Wärmehaben, undſicheinengeringen
Rauchnichtbeiſſenlaſſen, ſondernun-
Keachtet-desſchlimmenWettersdasWa
er qusder-Quelletrinken,und ſichin
freyexLuftbewegenwollen,müſſenſichde-

fiodeſſermitKleidernverwahren,klcine

ſchrund langſamtrincken, damitalle
b

licheErkältung,welcheſsgaxgemein
deyGebrauchderSauer- Brunaeu iſt,
verhütetwerde.Y 4 Es
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EsiſüberhauptdenenBrunnewGä'
ſten,am allermeiſtendem weiblichenGe

ſ{le<tzurathen,daßſieeinenTheilihrer
_Winter-Kleiderſovool,alsdieSonV

Bev ſehr
Heiſſen
Wetter.

mer-Kleidermitbringen, umſichderſel
bennachUnterſcheidderWitterungzube
dienen.
An Oertern, welchezwiſchenvielel

Bergenliegen,wiePyrmont, iſtdieAb/
wechſelungderHikeund Kälteoftfehr
{nell DieHiteverdoppeltſichvon
WiederſcheinderSonnengegen dieBel/
ge. Kommt abereinDonner-Wetter
dazu,ſofolgenalſobaldkalteüberdieBert
geſtreichendeWinde , welchemitziemll/
cherEmpfindlichkeitvon obenherunterilt
dem PyrmontiſchenThal,wiein einen

Keſſelniederfallen,undgerneeinigeTage
nacheinanderanhalten. |

$.39 Gar zu warme Luft, {wuh!
WetterundheiſſeTage, ſindauchbe/
ſ{wehrli<beydem Trincken, weilmal!
alsdanngarzu ſehrinSchweißkommt/
und abgemattetwird, welchesdieWir/
>ung desWaſſersaufhältundhindert.
Manmuß alſozu ſolcherZeitdiekuh

len und temperirtenMorgen-Stunde!
nichtverſäumen,unddie ſchattichtenOel“
terſuchen,wozu eshieran guterGelege®/
heitinderAlléenichtfehiet.

$.40°
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$.40, Drittensiſdann auch diez,Bewe
Leibes- Bevwoegungzu oèſerviren,gungdes.
Mankanſichzwarbey derBrunnen-CurLÖibes.
Mchtzuvielund zuoftbervegen, und muß
UnegenungſameBewegungdes Leibesalo
lerdingsalseinnôthigesStückderDiät
beobachtetwerden.
Einegar zuſtarckeundheftigeBewes

gungaber,wodurchdasGeblüterhitet,
einſhàädlihesAufwallendeſſelbenund
LinhäufigerüberflüßigerSchweißverur-
ſachetwird, mußdurchgehendsgemieden
werden.

Manlaſſedie Bewegungallmählich
angehen,wiederhohledieſelbedeſtodfter,
Undcontinuireſolcheſoviellánger.
Auchrichtetman ſichnachdem Wets

ter,xoenn es kalt,mace man ſichſtât-
er bewegen,wenn esaberſehrwarm
iſt,machetman ſicheinegelinde*Berves
gung, aufdaßmannichterhibet,undder
Schweißgarzu vielerregetwerde;um
ſolchenzuvermeiden, mußman ſichlieber
Iuweilenniederſeben.
Diejenigen,welchenichtwohlzuFuß

Find,müſſenſichvielherumfahrenlaſſen.
luchiſdasReiteneineguteBewegung

Und Zeit-VertreibbeyGebrauchdes
runnens, wenn man desReitensgeo

wohnetiſt,undgute,ſicherePferdehat.

V 5 $ 4r,
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4. Reini: $,41, Vierrens müſſendieBein
gung

des
gungendes Leibes nichtalleinihren

Leibes.Fortganghaben,ſondernauchdurchdie
*Brunnen- Cur merklichvermehret1er
den,wieV. Abtheil.$.37. leq.angezel*
get.worden. |

Amn allermeiſtenaberwirdaufdieEr
öfnungendesLeibesund denAbgangdes
UrinsAchtgegeben,welchendiegebühren
de Moderation und Abwartungdes
Schweiſſesnochbeygefügetwerdenmuß-

Das $. 42. Unterſchiedlichevon denenbe?

Bar rühmteſtenStah!-Brunnentreibenſehr
Waſſerſar>durchden Urin, machenaberwe
purgiret.nigEröfnungdesLeibes.

Im GegentheilbefördertdasPyrmo1?
tiſcheWaſſerin einer mittelmäßigenDo-

fibeydexrleyExcretionesbeydenenaller-
meiſtcaſowohl,daßnachlroportiongar
wenigegefundenwerden,welchenichtge-
nunaſameLedes,und dabeyaucheinſtar/
c'esTreibendesUrinsnichthabenfolten-
Es ſcheinetfonderlichdasbittere

Sals dieſesWaſſersdie ¿/axirende

YircEungzuvermehrenund zu verur-/
ſachen, wie nichtwenigerderEiſen-Vi/
trioldas ſeinigewol mit dazubeytrágt-
(S. V. Abtheil.$.10.)

'

EófnungWie nützlichaberesſey,undwieſehres
desLeidesexleichtere,wenn man alleMorgen,nebettiſtnothig.dexWir>ungdurchdenUrin,aucheinigecs
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Sedesvon dem Waſſerhabe,und daßſols
é allerdingsmitzueinemvollkommenen
eQ gehöre,ſolcheswirdeinemjedendie
fahrunglehren.
EsrathenauchalleBrunnen-Praétici,

daßwenn nichtalleMorgenetlicheLeibes-
Eröfnungenvon ſelbſtdurchdieWire
ung derMineral-Wafſſererfoigenwols
ten,man ſolchedurchgutelaxzzirendeMito
tel‘lſobaldbefördernmüſſe.

$.43. Es iſ zwar ungereimt¿ daßVieles
mandiejenigeOperationvor diebeſtehalsPargiren
tenwill, wo ſichdiemeiſtenSedesfindet.Diebes
(V. Abtheil.$.21. 22.) m
Wannes aufdasPurgirenhauptfächenicht.

lihaufâme,könteman ohneGeſund-
BrunnenſolchesgarkeichtalleMorgénzus

wegebringen5 Indeſſeniſtdoch,wiege-
ſagt,dieErdfnungdesLeibesein nützliches
und nôthigesStückderWirckung, und
wenn dieſelbenachbleiber,pflegen
uleichUſacgen-Drücken,Blehungen,
Manzeldes Apperits, und andere

Beſchwehrungenzu erfolgen.
$. 44. In denjenigenKranckheiten,Welche

welcheihrenSiß im Magen,indenenGesOperati-
dârmen,Gekrôsund nächſtangelegeuen7!

?!€be

Olngetpeidenhaben,kan dieWirckung
“*

tr Alvum eingroſſeszu cinerglúklis
M Cux-beytragen.

0 aberdieggnzeMaſſaHamorum
Ders
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verbeſſert,verdünnetundverſüſſetwerden

muß , wenn Nieren und Blaſevon
Schleim,GriesundSandſollgereiniget/
oderdieLungeund andereentlegeneEin?
getreidevon ſchleimichtenVerſtopfungen
und ZuflußcarferFeuchtigkeitenbe

freyet,dieNervengeſtärketunderöfnet-
wieauchdieKranckheitenderäuſſerlichen
Gliederund feſtenTheilecuriretwerden
ſolen,ſohardieWirckungdurchden
Urin den Vorzug.
8.45. Denn dasjenige,wasdurchden

Urinweggehet,muß nachdenenGeſc6eu
der CirculationdesGeblútsdurchalle
Theiledes Leibesgeführetworden ſeyn,
(dabishernochkeineandereWege zu de-
nen Nierenund derBlaſegewieſenwor-
den)woſelbſtalſodasBruñen-Waſſeran

Ort und Stellewas erfodertwird,und
tas ſeineMedicinaleEigenſchaftenmit

ſichbringen,durcheinewir>licheMateri-
aliſcheVermiſchungundBerührunghat
verrichtenkönnen.
Sonſtenhatman nichtndôthigwegen

AbgangdesUrinsſehrbeſorgetzu ſeyn,
weilſolchesdieallgemeineſteWirckunsg
unſersStahl-Waſſersiſt,und daeswe/
nigegiebet, welchenes an Erdôfnungdes
Leibesfehlet,ſowerdennoh vielwenigere
gefunden, beywelchenderUrinnichtge/
nungſampallirenfolte-

5.46D. 4 e
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$. 46. Was denSchweißanbelansDer
get,ſoiſtſolchergleichfalseineſchrgemeisSchweiß,
neundnüblicheExcretionbeydemBruns
Uen,durchwelchennachUnterſcheidder

Krankheitenviel{ädliheskanausges
frieben, und alſodasGeblütdadurchges
reinigetwerden.

|

Fedennochiſtzu mer>en,daßder

SchweifdesMorgens,wenn man

trincket,‘und nochkeineWirkung
durchUrin und Srublgangerfolger
iſt,aufallemöglicheArr múſſemede=
riret,oder wol gânylichvermieden
verden.

$.47. Wenn mangleichunterdem Vieler

Trinkenanfängetzuchwiten,ſotrittdasSchweiß
Waſſermitdem Blutegarzuſtarin dient?dem
äuſſerlichenTheiledes Leibes, und wirdgindert
alſodieAustreibungdurchdenUrinveredieübric
mindert,unddieEröfnungdesLeibesauf-genWir
gehalten, durchwelchebeyderleyExcre-Zungen,
tiovesdochderallergröſſeſteTheildes
Waſſersunterſichwiederfortgehenſolte.
Am Gegentheilhatman eineſolcheEre
leihterungnicht, ſondernes iſſehrbes
S$wehrlich,wenn man dasmeiſteWaſe
raüsſhwitenmuß. '

w $48.Dieſesiſtauh dieUrſache,
AuerDdiejenigen,welchezueinerſtarken
USdünſtungund zu vielemSchwiben

geneigtſind, beykühlemundnichtgar zu
wars
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warmen Wetter,da dieSchweiß-Löcher
der-Hautengerzuſammengezogen,und
dieFeuchtigkeitenmehrzu denenEinge
weidenundinnerlichenTheilengetriebe
werden,diebeſteWirc?ung,wie ſieſpre
chen,verſpühren,nemlich,daßſiealsdenn
mchrEröfnungendesLeibes, und ſtärcke-
ren-AbgangdesUrinshaben,und ſichda-
beyambeſtenbefinden. '

Wie der Man mußalſo dieBewegungdesLeis
Schweißbes, wie ſchongemeldet,nachdem
zu ver Schweißeinrichten, wenn ſolchergleich
meiden. imAufangdes Trinckensſtar>ausbrt/

hen will,muß man ſichgantgelindebe-
wegen,ſchattigteundkühleOerterſuchen,
auchlieberſichniederſc6en,und denherfür
brechendenSchweißvergehenlaſſen,

Welcher$.49. DerjenigeSchweißaber, wel-
Schweiß.(hexbeyeinermoderirtenBewegunger-

deen folget,wenn man abgetrunckenhat,und
Car der dasmeiſteWaſſerdurchUrinundLeibes-
beſteſey.Erdfuuugenſchonwiederfortgangen,iſt

ſehruütlichund gefund.
Auch mußdex LTachr-Schweiß,
wenn man anfängetbeyderBrunnen-
Curmehr alsgewöhnlichzu {hwiten,
durchmäßigeZudekungdesLeibesbeför/
dert,und mitFleißabgewartetwerden,
und ſollendergleichenPerſonendesMor-
gensnichtzu früheauſſtehen, ſichbehut
ſamankleiden,und ſichnichtgar zu.ge/

ſhwind



dasPyrm.Waſſerzugebrauchen.35x

Mii

D .

{windindienaß-kalteMorgen-Luftbes
Leben,ſondernzuvoreineWeileaufihrem
immerſpabierengehen,und denheraus
dringendenSchweiß- oderdievermehrte
Ausdünſturgallmählichſichverliehren
laſſen,alsdannſiewol denAnfangzum

rindenim Betteoderim Zimmexma-
en.

$. 50. FünftensiſtdiebeſteZeitç.Der
Zum Schlafbeyder Brunnen

-

Cur Slaf.
von neun oder zehenUhr Abends,
bis fönfoder ſechsUhr des Mor-

nens, und forgendiejenigenam beſtenfür
ihreGeſundheit,welchedesAbendsum 7

UhrihreSuppeeſſen,ſichhernachnoh
einegelindeBewegungmachen,und denn
zurechterZeitſchlafengehen„ von dieſer
OrdnungaberſichkeineGeſellſchaftnoch
Divertiſſementsabhaltenlaſſen.
AlſopflegeteinruhigerSchlafzufol-

gen , und dieKräftewerdenzubequemer
AbwartungundFortſebungderCurjee
desmalgenungſamwiedererhohles

$,$1. Der LTachmirrags-Slaf,Nath-
von welchemo vielgeſprochenwird, obMittags-
ſolchererlaubetoderverbothenſey,kangarSlat
leichtvermiedenwerden:

M:Wenn man unndthigerWeiſedes

bev,eoensuichtgar zu frúhauſſtehet;
ym Aufſrehenund Ankleiden,oderhers
nal,im Nebelund naß-kalterMorgens
Luftſichnichterkältet; Ul.



6. Ge-
müths-
Bewe-
gungen.
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IL,Wenn man desAbends zurechter
Zeitſchlafengehet, und nichtbisMitter®
nachtbeymSpielund inGeſellſchaftſih
aufhaltenläſſet;

Ul. Wenn manſichnichtgarzuviel
undheftigbeweget;

IV. Mittagsnichtzu vielund zug&
ſhwindiſſet,denMagennichtüberládet
undbeſchwehret;

V. Nichtzuvielund mancherleyWein
trincket;

Der VOein ſtärclerund erfreuer
desUTenſchenHerz. Zu vielmachr
auchwol traurig,ſchläfrig,hinfäl-
ligundtruncken.

V1. Wenn man nah der Mahlzeit
nichtalleinebleibet,ſondernſichinGeſells
ſchaftundindiefceyeLuftbegiebt.Sind
etlicheStunden nachderTafelvorbey-
gangen,ſvverliehrtſichdieSchläfrigkeit.

$.52. Weolteman ſagen, eswärede?
nenjenigen,welchedazugewöhnet, eine
StugdenahderMahlzeiteinkleinMit
caz chläfgenaufeinemLehn- Stuhl
zuhaltenerlaubet,ſomöchtenſichvieledert
ganbenNachmittaghinlegenundſchlafen;
zugroſſemSchadenund Nachtheilihrer
Geſundheitund Cur.(S.V11.Abtheil.)
8.53. Sechſtensmuß man auchdie

Gemüúths-Bewegungzen,wiezualler
Zeit,wennman ſeinerGeſundheitwolte
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ſtehenwill,alſoinſonderheitbeyderBruno
nen-Cur,daderForretangderſohoch-
NothigenReinigungenderFeuchrigs
keitendes LeibesdurchalleExcretoria
ſoleichrdadurchkan geſtóhrer,eter
Undercoder im Gegtentheilauchús.
ettriebenwerden,mäßigen.
Eyferund Zornmußgemieden,und al-

leSorgen,BekümmernißundTraurigs
elkzuHauſegelaſſenwerden.
Im Gegentheilbitteman GOtt um

Gelaſſenheitund um einruhiges,vergnügs
lesund fedlichesHerb.

:

ManſucheguteConverlation,undma-

YeſichallerhanderlaubteErgöbungen,
ZeiteVortreibund Veränderungen,(kl
Abtheil.$.46.47.48.leq.)ſohatman
ſhuntergöôttlichemSegen einerglücklis
VenCurzu getröſten.

n

$.54. IX,Die Argeneyen,welche1X.Arſe:ManbeyderBrunnen-Cur zu HülfeneyenÍnimmt, müſſeninwenigenund auserle-SehauknenSachenbeſtehen,ſonderlichdadasStyl,
YyrmontiſcheWaſſeran ſichſelbſtkräf-Waſſers
ligund reichhaltigan gutenMedicinal-

Agredientieniſt, Und alſodeſtowenigex
Hülfebedarf.

x

Es habendiealtenBrunnen-Practici

broſſeund langeRegiſtervollMedicamen-
el Beſchrieben, welcheman beydenen
alſer-Curengebrauchenmüſſedafür
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einPatient,welchervorhinſchonalleClal-
ſesderMaterizmedicæ durchgehenmüß
ſen,wolerſchreckenmöchte.

|

VondenenheutigenMedicisaberve
werfeneinigefaſtallenGebrauchderMe-
dicamentenbeydergleichenCuren.Alj0

fälletdermenſchlicheVerſtanddôftersvon
einerAusſchweifungaufdieandere.
$.55. Es würdezwarhierzuweitläuf/

fevonAr-tigſeyn, wenn nian gegenalle Artendet
keneyen. anckheiten, welchezuEndedervorigel!

Abtheilunggenennetworden,beſondett
Medicamentenanführenwolte,iſtau
garnichtallemalnôthig;
._ Jndeſſengebedenenl’raéticiszubede!/
>en, und ſtellees einesjedenErfahruns
anheim,was dann und wann zum Exenv
pelindenenBruſt-Beſhwehrungenund
alten{leimihtenHuſtendurchgutebab
ſamiſchePeétoraliamitStomachicisve

miſchet;

FnSchwulſtundAnfangderWaſſe
ſuchtdurchdiuretiſcheTinkturen, reſol
virendeSaliaundbittereExtraQa ;

Fn ReliquüsLuis venerez, G9

norrhœæa,Fluorealbo&c. mitheilende"
balſamiſchenEllenzenund Pillen;
Jn kaltenWechſelsFieberndur<guté

Digeſtivaund Antifebriliaante Paſ9”

xyimum ;
:

,

An Morbis convulſivisdurchAn!”
ſpaſmodica; In
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InMania perNitrofà&c.
Die Brunnen-Cur vor ſichereund
nachdrúcFlicheBeyhúlfehabentoñe.
Wenn zuweilendergleichenMittelvor-

hergarnichthabenhelfennochanſchlagen
wollen, ſogeſchiehetſolcheswährender
Brunnen-Cur unter denvielenallgemeio
nenReinigungendesLeibes, oderbald
nachdenſelben.

:

Und alſokandurchdieMinetaliaint
BaſſeröfterseinguterGrundzueinerbe-

ſtändigenCurgeleget, Mineralia.per Mi-

Heraliaſecundiret, oderdieſelbigedurch
wenigeheilſameund Specificavegetabi-
liaausgefuhretundvollkommengemacht
werden,

O

$.56.Was ſotiſtendieallgenieineund
ordinaireMedicamnentebetrift,rwelchebey
derBrunnen-Curgebrauchetwerden, ſo
habe$,10. ſeq.ſhonetwasdavonge-
meldet, ſovielzurVorbereitunggehöret.
Bey derCurſelbſtſindſonderlichdie

laxitendeund Magen

-

ſtärkendeArbe
neyengebräuchlich.

_

UnterdenenlaxirendenMittelnhabettäxiren
beyderheutigenBrunnen-PraxifaſtledeMib
nthalbendieerdfnendenund erweichentel.

denSaliadenVorzug; alsda ſind: Der
Tarttarnsvitriolatus,das Salpolychre-
UM, Arcanum duplicaturm,Crermor

Tartari,Tartarusſolubilis,SalAnglicas
24 num
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num catharticum,Sal mirabileGlauber!
Nitrum,VitriolumMartis&c.

Vorzug$. 57. Weil dergleichenSaliazul

ufoder Theilmitdem naturlichenSaltedes
deenWaſſersübereinkommen,ſoiſ vernünf/
be. tig,daßwenn dieWirckungdeſſelbenau

dieeineoderandereWeiſenichtpromtet
folgenwill,mandieſelbedurchſolcheSali
ar1 füglichſtenverſtär>enkönne.
AuchlehretdieErfahrung, daß,wen!

dieſeSaliawohlzubereitetſindundgeſchit
gebrauchtwerden, ſolcheohnealleUblig/
Feit,Baguchgrimmenund Erhißungihre
Wirkung verrichtèn, ſichwederim Ge?
dârmenochim Blutelangeaufhalten,ſon
dernmit derWäſſerigkeitdurchdenUrin
oderStuhlganggleichwiederfortgehen,
manalſodieſelbenganbſichergebrauchen,
und wo esnôthig, auchófterswiederhoh-
lendürfe.

Dasna $,58. Es wärezwar das allerbeſté-

turlicheivenn man dem Brunnen-VOaſſerſei?
SalteigenesSaly zuſeßte,undalſodieWit

*

ung vermehrete, alleinweildasPueWaſſernur 7 Gran Salshält, ſviſtes
mühſamundkoſtbar,ſolchesingenungſa?*
mer Quantitätzur Dilpenſationdarau

zu verfertigen; daherman diejenigen$4“

liaerwählenkan,welchemitdenenEigen“

ſchaftendesnaturlichenam nâheſtenüber“
cin kommen.ein Te nN

Doh
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DochſchlägtnachUnterſcheidderNa-
kurendem einendieſes,dem andernjenes
eſſeran, undkanmannichtalleneinerley
verordnen.
AuchſinddieSaliabeydem Gebrauch

desPyrm.Waſſers(welches, wieſchon
erwehnetyinsgemeindurchſeineigenes
Salund KräftegenungſameWirkung
thut) denenallermeiſtenCur-Gäſtenun-

nothig.
$.-59+AndereſicherePurgire MittclAndere

ſindbeyGebrauchdes Brunnens auchPurgir-
nichtzuverwerfen.Esiſtſowoldas WaſsMikttel.

ſer,alsdieangeführten$aliagelinde,und
wir>euzuweilennuralsDigeſtiva,mas

chendieMateriam peccantemin primis
viis,indenenGekrôs-Drüſenundandern
Eingeweidenweichund beweglich.
Bey ſolchenUmſtändenſchicketſichzus

weileninwährenderCurein ſtär>eres
Purgansüberauswohl, und führetden
PræparirtenundmobilgemachtenUnrath
vollendsab,daßalſonichtwenigPatiens
‘tenſehrdadurcherleichtertwerden,undihs
reCurdeſtobequemerund.glücklicherfort
ſchenkönnen.
Um ebendieſerUrſachewilleniſtauchPurgantlà,

dasſicherſteund beſte,daß man zumSbus
SchlußderCureinPurgansnehme,das zerCur.nichtgar4zugelinde,ſondernbequemund
rrâftiggenungſeynmuß,alles,was irgend

‘

Z3 vog
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von ſ{ädlichen, ſchleimichtenund vet“

ſtopfendenMaterien, welchedasBrun-
nen- Waſſererweichetuud beweglichge
machethat,wieauchdasjenige,ſobeyeit
und andernPatientenvon überflüßiger
Wäſſerigkeitin denenſhwammichten
Eingeweidenſteckenbliebenundverhalten
wörden,miteinanderabzuführen.

Stahle $,60, Denn ob mangleichkeinegé?

laf nungſameAnzeigunghat,daßetwasvon

nichesMineralien, esmag Ochra oderanderſt
ſchadli,heiſſen, in dem Leibealsſchädlichzurück
chesim bleibe,wieſolcheseinigeBrunnen-Medici
Leibezu:ſogargefährlichvorgeſtellethaben, ſogerü. ben dochaugeregteUrſachenſattſamzuer

kennen, daßmanin dieſemStückwohl
thue,beyderaltenGewohnheitzubleiben,
unddenLeibzumBeſchlußnochmiteinem
gutenPurgir-Mittelzureinigen,

|

Formulæ $.61, EinſolchesMittelmag nun in

derPur:allerhandFormulis,wieſolcheeinjederam
Npepebeſtenvertragenkan,undgegenwelchedie
Cur. Patientenam wenigſtenEckelhaben,ge*

gebenwerden. Es ſindaberdie#0gee
nannten Abend-oder Lrachr-Pillen
am bequemſtenund dienlichſtenbey
der Cur. Dieſelbenmüſſenaus guten
reſolvirendenGummnatibus,ExtraCtis4-

marisund dergleichenbeſtehen, welchen
dannundwann,wo esnôthig, einwohl
præparirtesStimulansfanzugeſehetwer

deit, Mal



da :

as Pyrm.Waſſerzugebrauchen.359

. Mankandieſelbenalſozubereiten,daß

deruhigerSchlafvon 6 bis7 Stunden
araufkönnegehaltenwerden, und daß
ſolcheohneUbligkeit,ReiſſenundMattig
(itdesMorgenseinigegenungſameSe-
desverurſachen,da man dann,wennſol-
eim Anfaugodermittenin derCur ges

nommenwerden,desMorgensgleicheine
halbePortionWaſſerdarauftrincfen,und
alſodieCurunverhindertfortſezenkan.

ZuEndederCur nimmt man desMor-
Lens aufdiePillenaucheinehalbePorti-
on Brunnen-Waſſer,odernachBelieben
Thée,Caffée,dúnneBrühen.
$.62.Die Magen-Medicamente,wel-Magen

He man beyderWaſſer-Curvor dem EſoMebicasſengebrauchet,werdennichtverordnetum
ente.

Appetitzumachen,welcherohnedem bey
denmeiſtenſtar>genungzu ſeynpfleget,
ſondernmangiebetdieſelbenhauptſächlich-
ausdieferUrſache,damit,wenn etwa die

VerſammlungdesSpeichelsund der

Gährungs-undDäuungs-Saftaus dem
MagendurchdieWirkungund Menge
desWaſſersgar zu reineweggeſpühlet
worden„ oderwenn derMagen unddie:
nächſtdaran gelegeneEingeweidedur
dieKältedesWaſſersgelitten,unddaher
eineunvollkommeneDáuungentſtehen
kônte,ſolchesinZeitenverhütet,derMan-
veldesDäuung-Saftsdurchgutebittere

34 Sáe
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Sachenerſebet, unddienôthigeWärme
dexerEingeweidedurchgelind-erwärmen“
de,balſamiſcheundAromatiſcheEſlenzélf

wiedergebrachtwerde;welcheDingedeni
nacheinesjedenTemperamentundC0“
Kitutionfônnenausgeleſenwerden.

X. Untere$,63. X. Wegen UnterſcheiddesAlo

ſeiddestersi beyGebrauchdesBrunnensanzu?

bey der
Aaſſer-
Cur,

mercÉen, wie ſchonim vorhergehende!t
hinund wiederangezeigetund erwieſelt
worden,daßdasPyrmontiſcheWaſſer#0
wenigalsandereSauer-Brunnenunter
dieheftigeundangreifende, ſondernviel“
mehrunter dieſichereund gelindeGeſund“
heits-Mittelgehôre,und alſovon dem Ges
brauchdeſſelbenwederdie Altennochdie
Kindergänslichkönnenausgeſchloſſen
werden.
Es wäre denn,daßdieKindernochgar

zuzartund jungvon Fahren, da manie
nichtbedeutenund in keinerOrdnuns
haltenkônte,auchdieAltengansabgele“
bet,Kraft-losundhinfälligwären.(Vill
Abtheil.$.29.)
Sonſtenaber, wenn Kinderüber7

Yahreſind,unddieAltennochKräfteha
ben,auchdie übrigenUmſtändezu erken“
nen geben,daßihnendasWaſſerzuträgli“
cher,alsandereMedicationes,(durchwel“
ce manſiemanchmalganbmattund
überdrüßiggemachethat)ſn tônte,
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———

mag ihnendieCur gar wol zugelaſſen
werden.
Man hathierExempelgenung, daß

lhnendasWaſſerweder zuſtar>noc zu
arfgeweſen, ſondernmit groſſem
uen gebrauchetworden.
Es müſſenabervor allenDingendie

angerwieſenenRegelnbeobachtetwerden,
ſonderlichdaßſiewenig, langſamund ù-
berſchlagentrincken.
$. 64. XI, Was den ÜnterſcheiddesXl.Unters

Geſchlechtsanbelanget, ſoſindeinigederſheid.des,
Meinung, daßdieSauer-Brunnendez{l 5
nen Manns-Perſonen,und diewarmen ches,

Waſſerdem weiblichenGeſchlechtinsges
meinam beſtenbekämen.

Es iſtfolchesauchnichtgan6 ohne
Grundund Erfahruns.Wenn man as

dexnachderUrſacheforſchet, ſowirdman
finden,daßſolchesvondem Ralt-oder
YWarm-Trinckenherrühre,
Denn weildas weiblicheGeſchlecht

mehrphlegmatiſchiſt,uichtſovielWärs
me hat,und.dasvielekalteTrinckennoch
wenigergewohnetiſt,als dieMaunss
erſonen, �obefindenſieſichnachdem
arm-Trincéenweit beſſer,und empfin-

denimGegentheilvon dem Kalt-Trincken

fovielmehrBeſchwehrungenund Schas-

Daherleichtzuerachten, daß,weni
B< man
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man dem Stahl-Waſſernur dieKälte
nehmenwürde,ſolchedem Frauenzim/
inerebenſvgutanſchlagenkônten,alsdie
naturli<hwarmen Waſſer.

, Wie dannnunmehroetlichund zwan*
gigJahreherdasWarm-Trincken,und
dieVermiſchungmitwarmer ſúſſerMilch
immer weitereingeführetworden,und
man am allermeiſtenbeydem weiblichen
GeſchlechtgroſſenNutendavon verſpüh-
rethat; #0daßviele, roelchevorhindas
Pyrm.Waſſernichtvertragenkönnen,
daſſeldenachheraufdieſeWeiſemitgroſ/
ſemNusengebrauchethaben.
$.65. Sonſtenhatauchdas Frauen-

derVier-zimmerbeyderBrunnen-Cur nochAcht
Wochen-
Zeitzu
beobach:
ten.

zu gebenaufdieVier-Wochen- Zeit.
Wenn ſolcheeinfället, müſſenſie2,3 bis
4 Tageausſeken.Beyvieleniſtnôthig,
dieſeWirkungderNatur zuvermehren.

BnſolchemFalllaſſeichſiemitgutem
Et-

ect ihrevollePortionNB. warm fort
trinken.
Diejenigen, welchedieWirkungder

Vier-Wochen-Zeitgarzuſtarckund háu-
fig,auchwolohneAufhörenverſpúhren,
findenauch(wennesnichtallbereitmit
ſolchenPerſonenaufdas äuſſerſtekom-
men iſt)beydem PyrmontiſchenWaſſer
ihreHülfe.Sie müſſenaberdieCur
gansgelindeund vorſichtigführen,un
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dasWaſſerebenfalsnichtanderſtals
Überſchlagenoderwarm gebrauchen.
biJm AnfangmeinerBrunnen- Praxis

inichderMeynunggeweſen, habeauch
UnigeExempelgehabt,daßdergarzuſtars
Ee Flußgelindertworden;

ußabernunmehronach28jähriger
Praxibezeugen, daßdasPyrm.Waſſer
mehrerôfneund treibe,alsanhalteund
ſtopfe;dienetalſonichtbeyunmäßigen
Monathl.undgüldenenAderfluß.
$,66, SchwangerePerſonenthunbeſ-Schwan-

ſerdaßſieſicheinweniggedulden; Oder,gerendies
wennihnen einund andereBeſchwehruu-nttdie
LenoMonatelangzuerleidenunerträglichKafer-
einen, dur andereMittel, beyderenCurnicht.
Gebrauchnichtſo’vieleund oftwieder-
hohlteAbführungennöthigſind,eine Er-
leichterungſuchen. |

warſindmir nichtwenigeExempel
bekannt,auchvon vornehmenund zärtlis
henDamen , welchedasPyrmontiſche

_ Waſſerwolin denenerſtenMonathenihe
ker SchwangerſchafteinigeWochenlang
dhneSchadengébrauchet,und nachmals

bectheund geſundeKinderzurWelt geo
t.

Es iſtmirau bisherno<keinExems
Pelvorkommen,daßdurchdasWaſſerei-
ne unzeitigeGeburthwäreverurſachet
vorden,Jedennochhabebeydenenmesen
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ſienobſerviret,daßievielEckelundEt/
brechen,wieauchwenige, langſameund
mühſameOperationesvon dem Waſſer
gehabt,und dieNaturgleichſammitGe/
waltdieEvacuationeszurüfgehalten/
und einenWiderwillendagegenbezeigel-
DaherbeyſolchenUmſtändenwenigmit
dexCur aus8zurichten, und es derMúhe
nichtwerth, ſolcheanzuſtellen.
Wie ichvor 23 Jahrenbegdererſten

AuflagedieſerBrunnen-Beſchreibungde‘

nen SchwangerendiePyrm.Brunnen
Cur wiederrathenhabezalſobinichder
Meynungnoh. Wie aberunter dem

weiblichenGeſchlechtdann und wann
nocheinigegefundenwerden,welcheinder
MutterEvaFußſtapfentreten,Verſuche
und Probenaufdas ungewiſſemachens
wollen ſoſindnachherunterſchiedliche
Exempelmirbekanntworden, daßeinigt
beyderTrinck- anderebeyderBade-Cuk
abortirethaben.
$. 67, Frauen,dieihreKinderſtillen-

habenbisheröftersmitgutemNutendell
Brunnen gebrauchet, und findzuweilelt
dieäugendenKindermitihnenvon eil

undandernBeſchwehrungenglücklichc9"

niretworden.
Das Alter derKinderabermuß wt“

nigſtenshalb-jährig, odernahebeyſal
cerZeit, dieKinderau zum Eſſen
etyasallſchongewöhnetſeyn. De
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Des Morgens,eheſiedas Waſſer

trinken, laſſenſiedieKinderſichausſau-
Len

, und wenn gegenMittagdiemeiſten
ir>ungenvorüber, und ſieaufsneue

Milverſpúhren, mögen ſiedieKinder
Wiedereinweniganlegen,oderbisaufdei
ahmittagdamitwarten.
Sie müſſenaberalleMorgengenung-

ſameEröſnungendes Leibeshaben,und
ſollenalleWirckungen, wenn ſolchenicht
bon ſelbſtmiteinanderhurtigvon Fatten
Zehen, durchdienlichegelindeMittelbeo
fordertwerden ;

Wennſolchesnichtgeſchichet,opfle-
gen dieKindervon dem beyderMutter
verhaltenenWaſſerſtar>zu purgiren,
Undwas denenMütterngefehlet,wieder

fähretdenenKinderngedoppelt.
:

Die Milchaberwird beydenenSäue
gendendurchden GebrauchdesBrun-
nensehervermehretund verbeſſert, als

daßeinigermaſſeneinMangeldaranver-
ſpühretwerdenſolte.

$. 68. XU, NachBeſchaffenheitx1. Un-
eter /emperamencenbekommen dieterſcheid
Stahl-WaſſerdenenLangoineisundderer
‘bolericisam allerbeſten,fônnenauhLempc-
daskalteTrinkenwohlvertragen,und (cn.
as Waſſeroperiretbeyihnenvielge-
{<winderindingeringererQuantität.

‘VODderenl'hlegmaticis,und

fontesF ki
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lichbeydenenMelancholicis, pflegetes

viel{wehrerund langſamervon ſtatte!
zugehen.Derowegenſieinsgemeingt“
nóthigetwerden,einegröſſerePortionzl
trinen,oder dieWirckungenmüſſen
dur guteSaliaund andereexweichendé
Mittelbefördertwerden:
Vielenunter ihnenwäreerträglicher

und dienlicher,daßſieúberſchlagenund
laulichttränken.Wie fdichesnunmeh/
ro,nachUnterſcheidderNaturen,undna

Befinden,mitgroſſemVortheilund Nu
benvielerBrunnen-Gäſtegeſchiehet.

NIL Zur $.69. XUL DieZufälleund Hin
fâllebeyderniſſebey der Brunnen

-

Cur ſind
derBrun-,yar ſvgargemeinnicht,und findetmannen-Cur.

manchmalunter20Perſonennichteine-
welchereinbeſorglicherZufallbegegnen
ſolte,ſonderlichwennſichdiePatiente
ordentlichundCur-mäßigaufführen.
FndeſſenſinddochdiejenigenUmſtätl'

de,welchezuweilenvorfallen,und einebe/

ſondereVorſorgeerfodern, unterander!
hauptſächlichfolgende: Als 1)gänsli/
che Verhalrungdes gerruncFene?
VOaſſers,2)Etbrechen, 3)Ver“
ſopſungzdesLeibes, 4)UTangeldes
Appetirs,5)Verhalrungdes Urins/
wie auchBrennen und Schneide
deſſelben,6)Durchfälle,7)Colique@- .

ine des Hla8)WundigkteirundHinedescn,
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Darms,9)Juckenund Ausfahren
ÜberdiegangeHaur,10)ungewöhns
licheSchläfrigkeir,11)Schlaf-loſe
Und unruhigeLiâchte,12)Schwoin-
del und KRopf-Schmerzen, 13)
Rrampfßfziehungenin denen Waden
Und úbrigenGliedern,14)Schmer-
gen und RegungenalrerGebrechen.

$.70, Dex allerſchlimmeſteZufallif
diegänzlicheVerhalrungdes gœte-
truncFenenYOaſſers,wenn daſſelbewe-

der dur<hden Stuhlgang,Urin noh
Schweißwiederfortgehenwill, ſondern
denganbenLeibbeſhwehret, aufbläſet
und ausdehnet.
Jn einoderzweyTagenthutſolches

ebenkeinenSthaden,wenn man nichtgar
Ubermäßigvielgetrunckenhat. Es |
auchnichtallemalgleicheineAnzeigung,
daßnian darum an derCur deſperiren
müſſe,undnichtsweiterverſuchendürfe.
Man gebraucheeineguteabführende

undWaſſer-treibendePurganst,und ſebe
diefolgendeTagein dem erſtenGlaſedem
WaſſerſeineigenSalb, oderanderegu-
feerôfnendeunddiuretiſcheSaliazu.Algo
dennpflegtmanchmaldieWirckungnah
Wünſchſogeſchwindundwohlvon ſtat-
ten zu gehen, ſogefährlichundſhwehr
auhderAnfanggeſchienen.

inigenPatienten, beywelchendas
Bruns

1, Ver-
haltung
des ger
fen

Waſnen Waſ:
ſers.
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N

Bruntten-WaſſeraufkeineandereWel
ſehatdurhweichenwollen, habenetliche
wiederhvhlteClyßiregeholfen. |

Wennaber keineWirckunganderft/
als durchtäglichwiederhohltePuïgiw
Mittelerfolgenwill, und derLeibimmer
mehraufgeblaſenund beſchwehretwird/
ſoiſtbeſſer,daßman ablaſſeund aufeine
andereCur bedachtſey, alsdaßman mit

Gewaltund dur eineunmäßigeMenge
VaſſerundſtareArbeneyendenDurch/
bruchunddieWir>ungzuerzwingen{us
henwolte.

2.Erbre $,71, Das Erbrechenthutbeyde?
chen, nen meiſteneinen gar guten Leti,

und reinigetdenMagenvon allerley36
henSchleimund Unflath, continuiret
auchinsgemeinnichtlängeralsein,zwey
bisdreyTage.
Wenn es abermitgroſſerBeſchweh-/

rung und AbmattungdesPatientenan

haltenunddieübrigenôthigeWircfun/
genzurückhaltenwolte, ſomußman ſo

tes,ſovielmöglich, ſtillenund verhin
ern.

DiePatientenmüſſenlangſamund
wenig trincken.
Beyeinigenhöretdas Erbrechenauf/

ſobaldſieanfangenüberſchlagenzutrin

>en;anderebrechendasgewärmeteWaþ/
ſereherwiederaus,alsdas falte,

Einem
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Einem,edenkanesalſonachſeinerNas
turundWohlbefindenverordnetwerden.

Wenn das vieleErbrechenvon gar
{wächlichenund kaltenMagenherrühs
kret,ſothungutearomatiſcheund bittere
Eſlenben,ſonderlichwenn ſolcheauchA-
bendsvor ſchlafengehengenommen wers

Eaginenſehrnüblichenundzuverläßigen
ect,

b
$.
2 DieVerſtopfungdesLeiv}:Derees ifrmanchmal die groſſeſte Urſa-

chedes EcFels und Erbrechens,wies
Lelo

quchandererbeſchwehrlichenZufällebey
derCur. Daherman dieſelbegleichAns
fangsverhütenund täglichgenungſame
Eröfnungenzuwege zu bringenſuchen
uß. |

Es geſchiehetſolches1)wennmandie
Speiſendarnacheinrichtet,vielSuppen,
Leſunde,weichgekochteGarten-Gewächso

|
|

|

, wieauchObſt,Quetſchen,Prunellen,
Roſinen, Corinthenund dergleichenbey
demEſſengenieſſet.
2)Wenn man dasWaſſerwärmet,#0

 durgirenoft6 Gläſermehr,alsſonſtein
er 2 Dubent.
3) Wenn mannichtgar zu langſam
trincket,dadasWaſſerſichzuſehrverthei-
let,unddurchdasGekrósalleindasGe-
blueübergehet,Trinketman warm, (d

|

Aa laſo



4. Man-
gel des

Appetits,

37 VI. Abtheil.Art und Weiſe
laſſenſichdie PortionesohneGefahr
geſchwinderauf einandernehmen.
__4)Kan man auchdiePurgantlamié

WorſichtigkeitzuHülfenehmen, undſind
ſonderlichdieerófnendenSala ($.6)
dieallerbeſte, bequemſteund ſicher“
ſte!Mirrtel,durchwelchemitallerGeli?
digkeit,ohneErhibung, Bauchgrimmel
und andereUngelegenheiten,wiedasWa|/
ſerſelbſtwir>ket,genungſameSedes aud)
beygansHartleibigenund Verſtopftel/
ſovielundoftmanwill,könnenzuwegegé“
brachtwerden. :

DennobgleichdiemeiſtenSaliafüt
nemlichaufdenUrin treiben,ſohatmal
dochunterſchiedlicheGattungen,und was
beyeinigenPerfonendurchdieeineAtt
nichtkanausgerichtetwerden,ſolcheset“

langetman durchdenGebraucheinesan
ern.

Clyſtirevon warm cœemachre!?
Brunnen-YOaſſer,und was ſonſtdaz
gehöret,ſindauchgargutundnüblichz#
gebrauchen,ſonderlichwenn diePatiente"
dergleichengewohnetſind,und esdieúbr"
genUmſtändeleidenwollen.

:

$. 73. Der UangeldesAppetit®
Fommtzwar ſeltenvor, weildiejenigel/
welcheihrLebetagenochnichtrechtgewuſl/
was Appetitund Hungerſey„ ſolchesze
PyrmontbeyGebrguchdesWaſſers
nen können.
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———

b
Wo aberderAppetitfehletund aus»
leibet,rühretſolchesinsgemeinvonVer-
opfungoder nichtgenungſamerErdf-
ungdesLeibesher,undſobaldſolcherge-
feniſt,pflegtſichauchdieLuſtzum Eſſen
inzuſtellen. '

FindenſichaberandereUmſtände,wel
BedenAppetitverhindern,ſowirdeinMe-
leusſolcheszu beurtheilen, unddemſels
en durchgutebittereSachenundMa-
Len-Mittelaufzuhelfenwiſſen.
$.747 Eine gänzlichelangeVers5. Ver-

haltungdes Urins iſtbisherzuPyrspactuns¿
wontſehrſeltenvorgefallen,obwolinde-

“1nd

ken28 JahrenmeinerhieſigenPraxisſich
lichtwenigemänn-und weiblichenGeo
{letseingefunden, welchenachallen
AnzeigungenSteinein derBlaſehatten,
Und das Brunnen-Waſſerinziemlicher
Quantitätgebraücheten.
Durch gelindelaliniſche,erdfnende,an-

tiſpaſmodiſcheMitteliſeinigenbaldge-
dlfenworden.
AnderniſderGebrauchdesMandelo

UndBaum- Oelswol angeſchlagen,wie
UcherweichendeClyſtireund äuſſerliche
Aufſ{hläge;

BeyetlichenhatauchderCathetermit
WU Hülfegenommen werdenmüſſen.
VasSchneidenund Brennen desShnet

Urinsfindetſich dendes
——

Aga 1Urins,
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’ 1)Wenn vielGriesund Sand aus
den Nierendurchdas Waſſerfortgetti&
benwird;

'

2)Wennviele laliniſcheundgallichte
Schärfeweggehet;
3)AnGonorrhœis,oderwenn etwas

voneiner halb-oderübelcurirtenGono!“
rhœæazurückgeblieben. ,

SoltedieſeBeſchwehrungzu heftis
werdenoderzulangeanhalten,dadieſelb
fonſteninsgemeinſichin wenigTage!
wiederzuverliehrenpfleget,ſokanAbends
¿vor Sblafen-geheneineguteVolisvo!
einem Pulvere temperante, friſchuüß
Mandel-Oél,oderinGonorrhæs,Specl-
ficaantivenerea genommen werden.

6.Durh- $.75. Von derWirkungdesPyl/
fälle,montiſchenWaſſersiſinderV.Abtheil-

hinund wiederangezeigetworden,daßdit

meiſteBrunnen-Gäſteauchvonkleine!
und mittelmäßigenPortionengenungſa"
purgiren.
DeimochhindertdieSpiritaolicátund

derreicheStahl-Gehalt, daßDurchfäll(
beyderCux garnichtgemeinſind,oderv°
ſelbſ|baldwiederaufhören. :

Wennein Fehlerentſtehet, ſofinde
ſicheherPerſonen,welchebeyderCur vel“
ſtopfetſind,alsdiezuvielpurgiren.
SoltenaberDurchfälleſicheinſtelle!l/

und dasBrunnen-Waſſerfaſtalledurc)
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denStuhlgang, und wenigesdurchden.
Un abgehen,ſotrinkeman ganblangs
am,nehmekleineGláſer,auchnichtmehr
alseinGlas aufeinmal,und laſſedem
aſſerZeitgenung,indenenGedärmen

durchdieGekrds-AederleinindieWege
zumGeblüte,und endlichzudenenNieren
UndderBlaſeſicheinzuſencken.
Nach Befindenhabeichauchwolkräfa
figeUrinetreibendeTin&uren,bittereAro-

MatiſcheEſſenbenundElixire;At.wenns
idthiggeweſen,gelind-anhaltende,ſtillen
debalſamiſchePillenund Lattwerge,ſon-
derlichdieſeaufdieNachtverordnet.
EinigeBrunnen-Gäſtehabengebeichs

let,daßſienachdem Beyſchlafdenfolgen

zenMorgenbeſchwehrlicheDurchfällebes
îmmen z;
Vieleund dieallertneiſtenverurſachen

ſhſolchedurchdenGenußdesrohenObs
ſtes,und derzuPyrmontgarhäufigan-

LbrachtenErdbeerenundKirſchen.
'

$.76. Die ColickenbeyderBrunnen-7. Colb

Turentſtehengemeiniglichvon ErkältungÉn..

desMagens und derGedärme; darum
diejenigen,welchezuColickengeneigtſind,
Um ſovielmehrUrſachehaben,dacWaſs
ſerüberzuſchlagen,oderlangſamundaus
einenGläſernzutrinken.
NehmenaberdieColickenyvonVer-

ſopfungdesLeibesihrenUrſprung, ſo
Aa 3 muß
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muß man denſelbendurchdienlichelax!-

rendeMittelerdfnen.(.$.72)
Blehun Wenn Bauchgrimmenund Beängſtl
gen, gungendurchFlatusund Blehungenvel

urſachetwerden,müſſendiePatientengW
te EſſentiascarminativaszuHülfeneh‘
men, und derLeibmußjederzeitofen9
haltenwerden, ſowird auchdieſerZufall
erträglichſeyn,undſichbaldhebenlaſſe!

3.Wuw $,77. Die Wundigkeit, Hiteund
digreitBrennendesMaſtdarmswirdvon vielelt
derMaſſoderSchärfedesWaſſerszugeſchriebe"-*

Kämeaberſolchesdaher, ſomüſtedieſet
ZufalldurchLängederZeitund Mens
esWaſſerstäglichzunehmenund ärg!
werden,undwürde endlichdas Waſſeral
leCaldaunennacheinanderwegfreſſe!l
Weil dieſesnichtgeſchichet,ſondernts
beydenen meiſtenin 3. 4 Tagenvo!
dem Brunnen-Waſſerſelbſtwiedergehe!
letwird,fviſtdieſerEinwurfdurchd!f
nachfolgendeheilendedalſamiſcheWi"
ung genungſamwiederleget.

‘

Es:iſtaberdieverhalteneScorbutiſ<
SchärfeundbrennendeGalle,weld
hinund wiederindenen Gedärmenu"
Eingeweidengeſte>et,durchdasMinet
liſcheWaſſeraberlosgeweichetundfot,
geführetwird, welchedieſeWundigke!
und Hiseverurſachet.

| ußdeenn nun dieſelbewegenUberftuß=,



dasPyrm.Waſſerzugebrauchen.375

Schärfeund Gallebisroeilengarzulan-
Le anhalten,und dem P:tientenzuber
{hwehrlichſeynfelte,ſoiſeinſicheres
UndwoohlféilesMittel,daßman ſichfleiſ-
ſigmitdem Stahl-Weſſerwäſchet,odæ
asBad einigemalegebrauchet,ſopflegt
ésinsgemeininwenigTagenzuvergehen.
Auchkan man wol einigeverſüſſende

Pulvergebrauchen,und ſichmitdem Ua-

BuUentoPopuleonis,deLinaria,mitdem
ÎleoMyrrhæ,ovorum, Verbaſci,Hype:
teiund dergleichenſchmieren,ſowirdman
eſtoeherdavon befreyet. “ar

$.78. Das Juckenund Ausfah-9.Juen
tenúberdieganze Haurwiederfähret!nd Aus;

denenjenigen, welcheeinſcharfes,gallichè{Wbren.

tesund ſcorbutiſchesGeblútehaben,und
iſeineſehrnúslicheWirkung desStahlt
aſſerszuReinigungallerFeuchtigkei?

ten,hatauchnochniemandgeſchadet,ſon»
dernvergehetbaldwieder,wenndie übers

püßigeScharfegedämpfetund ausge-
eben if.

Oder man gebrauchetgegendieMitte
derEndeder Cur das Bad,welchesdenn
AledergleichenUnreinigkeitenaus der
autzuleßtvölligwégnimme.
$.79. Die Schlâfrigkettfindetſichro.

ivarbeydenenmeiſtenBrunnen-Gäſten:Schläf:
Se FT,)

“

rigfeit,

1)Don derlalphuriſchenSpirituoli-
ttdesWaſſers,

° A44 2)
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2)VondervielenBewegungundE
múdungdes LeibesdesMorgensunter
währendemTrincken, .

3) Wegen der ſtarkenMahlzeitetl/
welcheaufdengutenAppetitzufolgenpfl&
gen,wie auch

‘

4)WegendesGebrauchsdesWeinë/
welcherinsgemeinüberdieordinaireGe“
wohnheit,auchvon denenmeiſtenBru"
nen -GBáſteneherzuvielalszu wenigg6
nommen wird.(VI. Abtheil.$.20.)
Wenn aberdieSchläfrigkeitganbun“

gewöhnlich,und beyeinigenBrunnen“
GâſtenalſodreOberhandnimmt,daßih“
nanſolcheunerträglichund unvermeidlich)
ſcheinet„ fopflegetdieſelbevon einemdi’

>en,zähen,ſchleimichtenundzufreyerBe&/
wegungundUmlaufunbequemenundtr®
genGeblüt,wodurchdasHauptunddit
Nöhrleinund NervendesGehirnsb&

ſchwehretund niedergedrücketwerden,hel“
zurühren,undſiudſonderlichPhlegmat"
ſ{ePerſohnendamit beſhwehret.
EsverliehretſichaberdieſeBeſchweb'

rung,wenndasWaſſeranfängetvieleA

führungenund eingenungſamesVacuv
in dem Leibezumachen. ENS

Auchkanſolchesmit gutenabſühre!
denPillenbefördert,und derLeibinZeitelt
von derbeſchrwehrlichenLaſtderÜberflü‘
genchleimichtenFeuchtigkeitenentledist
werden. Se80e



das Pyrm.Waſſerzugébrauchèn.377

$.80. DurchSchlafloſigkeitund 11.

UnruhigeLlächre,wenn ſolchebeyderS
Brunnen-Curanhaltenſolten,werdendiefsfeit.

atientengarſehrabgemattet.
Es findenſichVollblütige, Cholerici

Und Melancholicizuweilenaus Morali-

ſchenUrſachen,unnöthigen,eitelenSor»
gen,hwehrmüthigenGedanckeuundBe-
kmmernißdamitbeſchwehret.

Mankan abervielesverhüten,wenn

vorderCureine Adergedfnet,unddiege-
bührendeQuantitätBlutgelaſſenwird.

Auch.kanAbendsvor Schlafensgehen
eingutestemperirendes, kuhlendesund

beſänftigendesMedicament (dochkeine
Opiata,welchedienôthigeReinigungen
und Ausführungendes Mincrakiſchen
Waſſerszurückhalten)eingenommen
werden.

<hlaflo-

$.81, Mit SchwoindelundKopfe12.

SchmerxtnenſindehendergleichenhikigeShwin-
und tru>eneNaturenam allermeiſtenbesdelund
ſ{wehret,espflegetabermehrentheilsero

agen.

DieſemZufallkan auf.einegleicheArt
abgeholfenwerden,wie von derSchlaflos
ſigkeitangezeigetiſt.
SpecificaCephalica,Haupt-ſtärfende
reneyen,genungſameEröfnungdesLeis

bes,FußeBäderſind.darzudieulich.
Aa ; Auch

‘

Schmer-
träglichzuſeyn, odervergehetinwenigengen.
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Auchmuß beydieſemZufallvorallen

derMisbrauchderWeine,ſonderlichder

Frantöſiſche,Bourgogne-undChampa-
gae-Weinvermiedenwerden.

13. $.82.Das Spannenund Krampf
Spannenziehungçzenin denYWaden und übrigen

KrampfGliederndes Leibesiſtzwareine ſehrge
zichun-wöhnlicheWirckungdesWaſſers,indem
gen, daſſelbealleTheiledesLeibesdurchgehet

undausdehnet.
Zedennochiſtſolchesnichtſoſtark,daß

esnichtzuertragenſeynſolte, wirdauh
leichtdurchdas Bad und Anſtreichenmit
AnhaltiſchenWaſſer,SpirituVini Cam-

phorato,SpirituFormicarumund dergfei?
chengelindertund vertrieben.

14.Erre-$,$3. Die Schmeryenund Re-

gungal’tungenalterGebrechen, welcheman
texbeaehemalsvor derWaſſer-Curhinund wie-
u. Sch, derandenenfeſtenTheilendesLeibesge-
den, habt,ſind.ſonderlichmercêwürdig:Da

zumExempel:
-1)ZugeheileteWundenundalteScha?

denwiederaufbrechen;

2)Flüſſeund Schmerbendeseinene
derandernThtèiles,mitwelchenmaneini?
geZeitvor derBrunnen-Curbehaftetges

weſen,undweleheallbereitvergangenund

vergeſſengeweſen,ſichwiedereinſtellen;

3)Drücken,Spannenund Stichedes
Milben,derLeber,dgxNierenundandere
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Eingeweideſichcherzuvermehrenals zu
verliehrenſcheinen;

4.)ParoxyſmiArthritici,wieauchübel.
Curirteund ſupprimirteFieber-Paroxys-
m1 qufsneue exregetwerden und wieder
kommen,

‘

 Alle’dieſeUmſtändewürdenſehrſ{âd-
lichundgefährlichſeyn,wenn nichtdietägs
licheErfahrunglehrete, daßdergleichen
Empfindungenund Zufälle, welchedas
MineraliſcheWaſſeraufsneue zu erwe-

>enpfleget,nichtalleinmehrentheilsganß
leidlichunderträglichwären,ſonderndaß
aucheinevollkommeneund beſtändige
HeilungundGeneſungdaraufzu folgen
pflege,unddaßinsgemein,jemehrReguns
gen man an dem leidendenTheilverſpüh-
rethat,deſtogewiſſereund beſtändigere
Hülfevon derCurzugewarten.

$.84.XIV.Und aufebeneineſolcheXV.
ErfahrunggründenſihdieberühmrenNawirs
Llachwirckungenderer Ulinerali-derer-
ſchenYOaſſer,von welchenſowoldie al:nerlaliſ.
ten alsneuen Brunnen-MedicihinundWaſſer.
wiederMeldungthun;
Wie nemlichdiemeiſtenPatientenerſt

einigeWochenund MonatenachderCur
diegröſſeſteBeſſerungund Hülfeerlans.
gen.

Ja wohleinViertel- Jahrund no<
längernachderCur vom Schlag, Lähs

mung,



7280 V1. Abtheil.Aët und Weiſe

mung, MangeldesGeſichts,Gehörsund
andererbeſonderenund gefährlichenZu
fällenallmählich,oderauchzuweilenau

einmalglücklich,undgegenallerMenſchen
WVermuthenbefreyetworden.

Urſachen $,85. Uberdie UrſachenſolcherNach

Nach tvirckungenwirdvielerleycailonniret.
fungen,F< meinesOrtsſtellemix dieSache

*

folgendermaſſenvor : Daß bekannt,wie
von dem Ovulo und unſerererſtenErzeu
gung an, diefeſtenTheileaus denct

flüßigengebohrenund zuſammen
geſeger werden.
Daß nachmalsdie feſtenTheileima

mer von. denen flúßigenalciretwerden,
und ſichnachderenBeſchaffenheitrich
tenmüſſen;
Wenndieſeunreinund verdorben,ſo

leidenjeneallmähligauh Schaden.
Wird denenflúußigenTheilenwieder

geholfen,ſowerdenauchdiefeſtenTheile
wiederausgebeſſert.(wennnichtdieganhe
Textur und Gewircfederſelbendeſru-
irt„ oder mit unauflôöslichenMaterien
durhwachſenundangefüllti.)
Fnsgemeinaberwiederfähretdenenfe

ſtenTheilendielekteHülfe,weilſolche-
wieleichtzuerachten,nichtſogeſhwindes
Veränderungenunterworfen,wiedieflüſ/
figenTheile.

VE

Es werdendiefeſtenTheilenichtfobal
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Br

beſchâdiget(nemlichvon innerlichenUs
ſachen)alsdieHumores ; wennſolcheas
bergeſchwächetundbeſchädigetſind,ſdgeo
hetesdannauchmitihrerBeſſerungund
Wiederbringungzuihrerehemaligenvolly
FommenenFunctionundGebrauchdeſio
langſamervonſtatten. :

$. 86. Wenn nun dasMineraliſcheDie

WaſſernochinſeinerWirckungift, ſsflußigen
durchdringetesalleTheile,treibetdiegesTheile
ſchwächeten,gebrechlichenundverſtopftenDur;
Theileauf,und verurſachetdurchdieſeWaſſer.
Ausdehnungneue EmpfindungenUnd beezuerſtge-

{wehrlicheRegungender ehmaligenreiniger.
Kranekheiten,daßes manchmalinwäh-
renderCurſcheinet,man werdekeineHúls
feerlangen,ſondernim Gegentheilimmer

ſchlimmerwerden.
.

Wenn aberdasMineraliſcheWaſſer
nur gebührendermaſſendurchalleExcre-
tariafortgehet,ſ0werdendurchdiebekann-
tenherrlichenWirckungen,Verbeſſerun-
gen,Verſüſſungenund Reinigungenzu-
erſtamallermeiſtendasBlut undSäfte
desLeibesineinengutenStandgebracht.

$. 87. Da nun dieNatux dieſeguteDiefeſten
Hülfeempfunden,und von derbeſchwehr-Theileer-

lichenund unerträglichenLaſtderüberfliſ-langena
ſigenundſchädlichenFeuchtigkeitenbefrey-149ge-
etworden,ſoiſſienachmalsihreigencral-Y onkom-
lerbeſterArkt, und verbeſſertnachUnd mendeit

nachwieder.
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nachdurchdenwiedererlangtenguten96

fundenNahrungs-Saft,BlutundFeu)“
tigkeiten,alleswas nachgehaltenerBrun

nen-Curan denenfeſtenTheilennochge
brehli<undmangelhaftübriggeblieben
tar, ſovielmöglichiſ,undgeſchehenkan-
AufſolcheWeiſeentſtehen,dann und

nehmenihrenUrſprungdiebeſondereund

zuweilenrechtwunderbareheilſameNach/

cireungenund Geneſungennachder
Ur.

6.88. Es werden alſodieLiebhaber
ihrerGeſundheitdengroſſenNutenund
dieſonderlicheVortheile, welcheeinige
ZeitnachvollendeterCurzu folgenpfle-
gen,ſichrecommendiret ſeynlaſſen;
Sie enthaltenſichnachderBrunnen-

Cur allesweitläuſtigenund unndthigen
Medicinirens, halteneineguteDiâtund
Lebens-Ordnungin allenStücken, (fe
länger,jebeſſer)und erwarten unterdeit

SegendesAllerhöchſtendiegewünſchte
glücklicheNachwirkungeneimer voll-

kFommnenund beſtändigenGe-
ſundheit.

Es KD

V1],b-
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VII.Æbtheilung.
AeuſſerlicherGebrauch
desPyrmontiſchenStahl-

Waſſers, odervon dem

Bade.
HS.I,

29swirdzwarhinund wiederdiſpu-Einwurf,
tiret,auchvon einigengleichblind-ob die

lingsverworfen, daßman die Stahl-
kalteMineraliſche, inſonderheirdie RG
Srahl-YOaſſer,erwärmen und Zum ‘uwär,
Bade zubereitenſolle,weil GOrr men.

aufdem Erdboden binund wieder,
ſonderlichauch inTeutſchland, na-

túrlichwarme Waſſergegeben
babe,welchezudem äuſſerlichenGebranch
tigentlichbeſtimmet, und vielbequemer
Und nüblicherzudenenKrankheitenund
Gebrechenwären„ gegenwelcheman ein

faltesMineraliſchesWaſſererwärmen
olte.
$.2, Es folgetaberſvwenig, daßdieDieG&

Gaben, welcheGOttdenMenſchenzuſund-Beſchükungund WiederbringungderMittetverlohrnenGeſundheitgegebenhat,in können
derBeſchaſſenheirgelaſſenn ge-weixer¡Ww
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bereitetbraucherwoerdenmúſſen,wie ſolche
werden. zus der Erden herfürkommen ; 0

weniges durchdieErfahrunggutgefun“
denworden , dieSpeiſeundNahrungs
Mittelzu täglicherErhaltungdesLebens
rohundohneZubereitungzugenieſſen.

- Sm Gegentheilliegetzuweilenderre
teGebrauchderallerbeſtenSachenam
allermeiſtenverborgen;GOtt aberhat
dem MenſchenVerſtandundGeſchicklich/
Feitgegeben,daßerdurchfleißigesNach“
ſinnen, Aufmercfſamkeit, Verſucheund
vernünftigeProbenausforſchenund ent
deckenkan,aufwas Artund Weiſeeinje
desGeſchöpfezudes MenſchenVortheil
und Nußenmüſſeangewandt und ge
brauchtwerden,da dennnachmalsdurch
oftwiederhohlteProbeneinebeſtändige
Erfahrungerlernetwird.

Diemei $,3, Damic ihnichtzuweitvon un
ſteBâderſererHandlungabweiche, ſondernbey

entſprin-BetrachtungderMineraliſchenWaſſer
beißdagdeharre,und einExempeldahernehme,
inandie:entſpringenjavieleBäder ineinem ſol/
ſelben chenGrad derWârme , daßman die/
nichter: ſelbennichrgleich,wieſieherfürquellen,ge“

agenbrauchenkan, wenn mannichtHautund
*

Haardabeyzuſebenwill,ſondernes muß
dasWaſſerzuvorineinemBade-Raun!
verſammlet,undzuVerliehrungſeinerhelf!
tigenHibe,manchmalzehen,zwölf,jaw9

-
°

24Stun
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24Stundenundnochlängerſtehengelaſo
ſenwerden,cheman ſichhineinwagen,und
aſſelbigealseinBad gebrauchendarf.
Hat manhieraus derNotheineTuo

Lendgemachet, und läſſetdasnatürliche
warmeWaſſerdieſchädlicheund überflüſs
ſigeHitedurch.dieKunſtverliehrenzſv
iſtwolebenſogeſchitundvernünftig,daß
UandenenkaltenMineraliſchenWaſſern
durchdieKunſtſovielWärmegiebet,als
inandenen warmen Bädern nehmen
Huß,oderſovielzum Gebxauchnüblich
Undnöthigiſ.
$.4. Hiernächſtiſtes unterdenengezKalteund

lehrteſtenPbyſicisund Mediciseineaus-warme
gemachteSache,wie inderviértènAbslſner@theil,mit mehreremangezeigetworden,aſſes
daßſowoldiekaltealswarme Uiinérhaben
taliſcheWaſſer'einerleyUrſprungeinerley
aus dem Kieſehaben,alſoauchdieMas-U:ſpzung.
terien,KräfteundWirckungenderſelben
thrmiteinanderübereinkommen,folglich
bondenenkaltenGeſund-Brunnen,wenn

dlchegewärmet.werden , auh äuſſerlich
AeichmäßigeguteWircêungengegendie
Kranckheitenund Gebrechendestnenſchlis
YenLeibeszuerwarten,wie vonidenenna?
lich-wärmenWaſſern. * e
$. $ SogarſcheineneinigeUmſtändeVorzug“

Uerkennenzugeben, daßkräſtigeud derkalten
tichhaltigsStghleWaſſer, wenn ſolchee ceralo

Bb gleichaſſer.



286 VIl.Abtheil.AeuſſerlicherGebrau
—.

gleichfriſcherwärmnct,undalseinwarmes
Bad zubereitetwerden , aufgewiſſeArt
nocheinenVorzugvor denennaturlich
warmenBädern behalten.

'

_Esiſtbekannt, daßdiekalteMinera?
liſcheWaſſerinsgemeinſpirituödſer,(1V-
Abtheil.$.117) und ihreIngrediecntiet
ſübtilerſind(111.Abtheik.$.41. ſeq.)als
indem Waſſerderwarmen Bâder.
AuchdaßinſonderheitdasPyrmont!

che bey zwey Stunden erwärmetun"
brenn-heißkönnegemachetwerden,ehedit
inneruicheFermentationund Bewegun$d
derſubtilenTheilgengeſtilletund alleSp!“
rituoſitátgedämpfetund verlohrengal
gen.(IV.Abtheil.$.11.)

Wire (6. Wennman nunin einemſob
>ungdeschenWaſſerbadet,inwelchemdieſeinne

“asE licheSährung-undBewegungdesMine

Bades¡graliſchenSpiritusnochinvollerWirckund
dieſtár-i � mußſolchesdiefeſtenTheiledesLe!
deſte.besmehrafficirenund ſtärkerein- u

durchdringen,alseinbloſſesſaliniſches
OBRafßer,deſſenSpiritusund ſubtileTheil“
gen fichhon längſtindem Alcaliniſche!
Saltund Erdeconcentrixet, geände

_

undverlohrenhaben.
WiedieſeWird das Stahl-Waſſerlängerals

viderStundeitüberdem Feuergehalten,mal
JOLIE lſſetdaſſelbigeaufeinmalſtarcferhibe!Merde, : i

oder zum zweytenmal‘aufwärmen,E
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dennkommedeſſenWirckungübereinmit
rWirckungvielerwarmen Bäder,wels

e man ſovielStundenhatmüſſenſtehen
Und abkühlenlaſſen, bisnichtsmehrin
demWaſſerübrig,alsSal, einwenig
Eiſen-Crocus,einekreitenhaftigeErde,
Und ein:geringerBerg-hartigerfetter
Dunſtz-Von welchenMaterien das

prmöntiſcheWaſſerjederzeiégenungbes
âlt, wenn gleichnochſoungeſchicktmit

dem Erwärmenumgegangen wird.

$.7: DieſesiſtauchdieUrſache,war- Stahl-
um- ein:Stahl-Brunnen- Bad mit vielBruñen-
mehrUnterſcheidundVorſichtigkeitwillmüſſen
gebrauchetſeyn,alseinnaturlichwarmes vorſichtig
Bad,weiljenerWirkungſtärcker,durch»gebraucht
dringenderund angreifenderiſ, welchewerden.
nan jedochgarleihtmoderiren, und

durcheinevernünftigeMethode nachei-
genem Wohlgefallenabmeſſenund ein-

richtenkan,wie inuachfolgendemweiter
wirdangezeigetwerden.

$. 8. Endlichhatdenn auchdieLr- AlterGee

fahrunginsbeſonderevon dem Pyr-brauch
montiſchenSrahl-VOaſſerſchon, ſodesPyr
weitman Nachrichtfindet,vondem FahremE
1556.an, ( 11.Abtheil.$.10. 11. feq.)¡um Ba-
bisaufdicſeZeitgelehret,daßderäuſſerli-dennun-

HeGebrauch, oderdasBadenin diéſemmehroim
Waſſerjederzeitſvvielherrlicheund oftJahr5
echtWanderns-würdigeCurengethan,,;/ahe-

Bb 2 daßre her.
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daß von keinemandern Mineraliſche?
Waſſer, esſeywarm oderkalt , gröſſer
Exempelkönnenandeführetwerden.

Da auchdexinnerlicheGebrauchdit
ſesWaſſersgegendas Ende des 16tel
und imAnfangdes17tenSeculimeiſten
‘theilseingeſtelletworden;(11.Abtheil-
$. 18.)ſohatman doh von dem gemelde/
ten 15 56ſtenFahrean den äuſſerliche!!
Gebrauchbeybehaltenund ‘continuiret/
und iſnachmalszu desHerrnD. Bol
manns Zeiten(1l.Nbtheil.$.22.23.)der
innerlicheGebrauchbeydem Baden

allmáhligwieder angelernerwool“
ett.

$. 9+Von À.1556. ſchreibetBün/
ting,wie inder11.Abtheil.$.9.angefüh/
retworden,daßetlicheihrerGebrechenent

lediget,dieihreKrückenzuPyrmontbey
dem Brunnen hangenlaſſen, und davon
“gangen.

MichaelSachſein ſeinerKayſer®/
Chronica imfünftenTheilp.343. meldet
‘davonfolgendes: „An dieLindenwu!
„denſovieleKrückenund andereDinge
„aufgehängt,derer,fogeſundworden wa/
„ren,daßman ſeinenWunder ſahe,und
»étlichegroſſeZelckendavon zerbrachen-
Bey dieſeraltenGewohnheithatma!

GOtt Lob!von demſelbenFahrean bis

aufdieſeZeitbleibenkönnen, -undfe
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KrückenundTrage-StügendieFähnlein
UndSieges-Zeichen,von welchenhieſiges
runnen- Hausnochjährlicheinigeda-

vonträgetund damitbehangenwird.
Wie nun dieübrigeUmſtändebeybes

ſagtenAutoribuszu erkennengeben,daß
dieſegroſſeCurenmitdurdas Bad'und
den äuſſerlichenGebrauchdesWaſſers
ausgeführetworden,ſowirdnochbisauf
dieſeStunde dur vorſichtigenGes
brauchdesBades,fürnemlichan äuſe
ſerlichenGebrechen,groſſerLtunen
UeſchafſFfer,und wichtigeGenes-undHeis
lungenausgerichtet.

$. 10, Anno 1571, ſchreibetGallus4. 1571,

Etſchenreuterunterandernvon demSpie-then
gelbergiſchenSauer-Brunnen , daßdas "tt

Bad deſſelbendie Geſchwoul{èam

Leibe,Lenden-VOeh, Pedal,harte.
Rnoren,Ausſa8z,Flechtenund alte
Schaden curixe,

Entſchlafeneund erſtarrereGlie
der zurechtebringe,Glieder-$lüſſekräfrieeverzehre,ſchroachesund bló-
desGeſichrſtärcFeund erhalre.2c.

:

$.11, Anno 1584.ſchreibetmehr-er«A
1504

wáähnterD. Theodorus Tabernæmanta-E
nusin ſeinemWaſſer-Schas,in welchem
ſonſtder innerlicheGebrauch.unſers
Stahl-Waſſersgarſchlechtrecommen-

Uiretwird, (1,Abtheil.$.18.)daßdas
Bb 4 Waſs
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Waſſeräuſſerlichzu nachfolgenden
Krankheiten“nüblihgebrauchetwerde-

Kran », Es erdfnedieVerſtopfungenderLe
heiten berunddesMilten,verzehredieWaſſer“
eeaſ»ſuht

und alleandereGeſchwulſtam Leis

ſerâuſſer-»dé7ſonderlichderSchenkel;
ihcuri- “4Erwärmeund reinigedie erkalteteund
vet. »derſchleimteMutter,und bringediever-/

»kucktewiederzurecht,wende dieUnfrucht/
„burkeit,und helfezuderEmpfängnißz

» VerzehredenweiſſenFlußderWel
„bet,und denSaamen-FlußGonorrhœ-
yam 5

», Verzehredas fauleFleiſchindenFi
«ſteln,indemKrebs , esAE alten,
„faulen,ſtinckendenSchäden,Wunden
„UndGeſchwühren, reinigeundheileſie5
»Vertreibeund heiledenfriſchenAus

ſaß,Frankoſen,Reuden,Grind,Zitter
»„Mähler,denHaar-Wurm,allerhandbd-

„ſenGrindund äuſſerlicheGebrechendes
„Leibesund derHaut; '

»" »VertreibedaskalteGeſúchtderGlied/
„ſucht,PodagraundZipperlein, und ve!“
»zehrediehartenKnollenoderBeulender
»Gelencke,diedasZipperleinoderGlied-/
„ſuchtverurſachetund aufgeworfen;

» Truckneauchund verzehredieFlüſſe
»desHaupts,derAugenundallerauder!t
GliederdesgankbenLeibes,bringedieer“

„ſtarreteerſchlafeneGliederwiederzu/

»recht. ZU
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Zu erzáhltenGebrechenſey.-auchtref
lichgutund heilſamderMinenaliſcheLet
kenoderSchiéfer,'den dieſerBrunn un-“
ſichtbarmitſichfüzret2c.“

_$.12.Ano 1628, hatderRaygſerliz4-1428.

cheGeneral-Feld-Marſchall, Herr91.Bol:
Grafvon Pappenheim,das PyroErfah-tiſcheWaſſeraachLüúde,einehalbeStunrung von

devon Pyrmont,bringenlaſſe:, undhatdeutVe
es daſelbſtzum Baden:gebrauchet;,,wiede
HerrBolmau meldet;und weil- dieſer
Autor zuderſelbenZeitdieBrunnen-Pra-
xinſobeſchaffengefunden/ daß-man dae
mals das Waſſermchreütheilsäuſſerlich
zum Badengebrauchet,ſohater,nachdem
derinnerlicheGebrauchauch:wiedereingee
führetworden,ſeineBruñen-Beſchreis
bungiín2 Haupr-Theileabgetheilerz
in dem erſtenTheilehandelter von

deminnerlichenGebrauch desVOaf-
ſers,und iùdem andernganyenThetz
levon dem Bade. i

Er fuhretauchindem viertenCapitel
dieſesTheilsdreyrechtMiraculóſeExems
pelvon denenjenigenan, welchezuſeiner
Zeit,da ex beydem Brunnenpradticiret,
durchdasBadgeneſenworden.(S.Pyr-
mont.Kran>en-Geſchichtepag.107.leq:)
Fmübrigenbekräftigeteraus finerEro

fahrung,und.recommendiretdas Bad ge-
genalledergleichenKrancéheitenundGes

Bb 4 bres
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brechen,welcheausdemTabernæmonta-
no angeführet.

'

DieſerPraxihabennachmalsdiebey
denHerrenCunæi,wie auchalleúbrigé
erfahrneBrunnen-Medici mit einem
Mundebeygepflichtet,und denGebrauch
desBades mit viel Fruchtund Nube
fortſekenlaſſen,bisauf unſereZeit.

rauſß $, 13, Weil nun deräuſſerlicheGé?

E gbrauchdesPyrmontiſchenWaſſersdur
muß bey-eilteſvalteErfahrungundſomannigfalti
Hchaltenge herrlicheCuren (derennochvic

werdeu, mehr würden œewoeſenſeyn,went
inan nur disZubereirunezund Ein“

Lichtung- does Bades verſtändiger
und ordeitlicherangeſteller)nüblich
befundenworden,auchdie:alteund neue
Brunnen- kündigeMedici einhelligmit
einanderſovielWerckdavonmachen,fd
wäregansunverantwortlich, wenn mal
dasKindmitdem Bade ausſchütten,und
denauswendigenGebrauchdieſesWaſ
ſerswiederrathen, odexanſtehenlaſſe!
+olte,wie einigeMedici,denenaberdié
WirckungendesWaſſersnichtbekannt
dahinhabenſtimmenwollen. i

Manſoltevielmehrbefliſſenſeyn,wie
man denMethodum , oderdieArt und
Weiſe,dasSttahl-Waſſerzum Badezu
præparirenund nüßlihzu:gebrauchen/
verbeſſern, imGegentheilaberdieari
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Fehlerund Misbräuçche, ſodabeyyorge-
en,kennenund abſtellenlernete.(VUE,
btheil.$.25. leq.) |

$.14. AufwelcheArtundWeiſedasWie das

PyrmonterStahl-WaſſeräuſſerlichwireWaſſer
e,ſolchesmußſonderlichnachzweyerleycuſſerlich
Umſfrändenbetrachtetwerden:

|

*

1. Solange dieinnerlicheGährungErſteAré
UndBewegungder ſubtilenTheilgenwähsderWirs

retadieSpirituoſitätdes Waſſersnoch“8.
nit allegedämpfet, indieAlcaliniſche
Erdeverſchlungen, unddas Eiſenindem
gelbenKleidevon dem Waſſernoch¿nicht
abgeſondertundniedergeſchlageniſt,greis
fetdaſſelbeſtär>eran,ltimuliret,kibelt,
ſtichtundbeiſſetgleichſamaufdieäuſſerſte
Haagr-kleineAeſtleinderNerven,derhâus
tigen.und fleiſchigenTheile,verurſachetala
ſvneue Erregungenund Zuſammeuzies
hungender äuſſerlichenfeſtenTheile.
Das Genusnervoſumwirddadur<

geſtärcfetund eröfnet, dierelaxixteund
{la}gemachteFibræ matriceshefoms
inenihrennatürlichen'Tonuw,ſpannende
Veweglichkeitund Feſtigkeitwieder,und
alſowerdendieMateriæpeccantes,welche
inund wiederindenenäuſſerlichenTheia
leyin und zwiſchenallenNöhrleinund
GBângenderſelbenſtecken,zertheilet,theils
durchdenSchweißausgetricben,theilsin
dasgemeinſchaftlicheMeer derLeibess

Bb 5  Feuchs
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Feuchtigkeitenzurück,inLaufundUmlauf
gebracht, daßſolchenachmalsdurchdié
Scheidungs-undReinigunge-Wercktäl/
tedesLeibeshinund wiederkönnenaus/

getriédenwerden.
—

Wenndiehâutige,nervigeundfleiſchi
geTheilegarzuſehrbefeuchtet, erweichet
und ausgedchnet,mitvielendicken,ſchle
migénFeuchtigkeitenangefüllet,oderdur
FaltewaſſerſüchtigeVerſammlungengpÞ/
getriebenund geſchwollenſind,werden die/

ſeTheilewiedergeſtärcket, zuſammenge/
zogen, und alſodieGeſchwulſtzertheilet
und?vertrieben.

Mit einem Werte , diejenigenTheile
desLeibes,welchezuſchlaf,welk,feuehte
und iveichſind,werden durchdieWir-
>ungdesWaſſerswiederbefeſtiget, wel-
theabervertrocknet,verhärtet,zuſamme!!
geſchrumpelt,verkürketund verſtopfet
ſind,könnenauchdurchdaſſelbebefeuchtet
exweichetund eröfnetwerden.

$8,.-15,Wenn aber |k.dieinnerliche
Fermentationdes Sttahl-Waſſers�i
geſtillethat,alleSpirituolitätverſchwun“
den,und dieEiſen-Erdepræcipitiretiſt,|°
ivirdnachmalsdieWirckungvielgelin/
der,und kommt alsdenn mehrentheß®
mir der WircFungder narürliche!?
warmen Bâder úberein.
Es erweichetvielmehrwievorhin,e
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ſtärcketes-nochetwas durchdiebalſas
miſch- ſulphuriſcheEifen-Erde diefeſten
heile,und dringetdurchſcineſaliniſche
reinigendeKraftein;allesaberghetviel
Lelinderund langſamervon ſtatten.
$,aB, DieerſteArt:derWirkungiſtWirkung

vorſtarkeNaturen,‘undtvennmanverſi-vorStar«
Her1,-daßderLeibvon denenmeiſtenüs ®©

berflißigenund unreinenFeuchtigkeiten
urch:dieinnerlicheCur vorherbefreyet
worden,dieEingeweidenochgeſundund
wohl'beſchaffenſind. i
Bey denenſelbenbringeteinſolches

Stahl-Waſſer-Bad gegen dieäuſſerlis
BenZufälleund Gebrechenöfterseine
ſchleunigeHülfezuwege,und thunmanch-
inalfünfbisſechsBädermehr,alszehen,
IivautigBäder von anderemWaſſer“

8,17. Vor zarte,ſchwacheund ems Wirkung
pfindlicheNaturenaber, wenn nochvieSw ,

leUnreinigkeiteninderMaſſaHumorum
e

A

zuvermuthen,oderwenn eineoffenbare
Cachenie,vder vieleſchleim- wäſſerige
Geſchwulſtſichfindet, beyſolcheniſdie
le6tere:Mixtur und Beſchaffenheitdes

Waſſersamſicherſtenund beſten;
EsmüſtederAnfangdesBadens das

initgemachet,und nachgeradedasBad,
wieſichdieinnerenZuſtändeändern, im-

Merlpiritudſerzubereitetwerden,damit
nichtaufeinmalúberflüßigeunde eu)
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Feuchtigkeitenin dieEingeweidezurüd
gétriében,allerhandBeſchwehrungenel“

reget,auchwolgarStockungenund Enl

zündungenin denenſelbenverurſachetwe

denmögen.
Die $: 18. Wie aberdieſezweyfacheBe/

zweyſaGeſchaffenheitund WirckungdesWaſſers
run8 beyallerhandZuſtändenkdnneoblervi-in detPra-7 e

xinftlichtetundnüblichangewandtwerden,ſolches
anzubrinewird einMedicus,dereinKenner des
gen, Waſſersiſt,nachUnterſcheidderNatu/

ren undZufällederKranckheitenzu'beur/
theilenund einzurichtenwiſſen.
WenndieſeEinrichtunggemachet,und

dieÚbrigenôthigeStücke, welcheweiter
beyderPyrmonter‘Bade-Cur anführen
werde,beobachtet,ſowirdtinemjedendis
Erfahrungund diejährlichevielfältige
Exempellehren, daßnichtalleindieBe/
{wehrungenundGebrechen,welcheaus
dem l'abernæmontano angeführetwol“

den,fondernauchalleúbrigeKran
heiten,gegenwelchejemalseinwat“
mes Ulineraliſches2 ad agureDienſié
gethanhat,und núrzlichgefunde?
Worden, durchdas gewärmrePy
montiſcheVOaſſercurirer woerde!t
konnen.

:
;

‘Darumnunfortfahrenundzeigenwill
wie die Bade-Cur

|

L Mit gebührenderVorbereirun®
anzufangen,

7
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Il.Zy welcherZeirdasBad zu gzes
brauchen,
UILVOie langeman damicanhal-

ten múſſe,auch
IV, Die ZubereitungdesWaſſers,
V, DasVerhaltenim Bade, und

allenôrhigſteRegeln,ſovor,inund
nachdem Bade zu beobachrenſind.
$.19. Die allerbeſteVorbereirunecg1.Vorbe:

zum Bade if dev innerlicheGe-rcitung
brauchdes Brunnens,dennbeydem-zum

Bas

ſelbenwirdderLeibdurchalleExcretvria
°“

ſoſonderlichgereiniget,(wiein derfünften
Abtheilungumſtändlichangedeutet)daß
mannachmalsnichtzubefürchtenhat,die
UberflüßigeFeuchtigkeitendurchdasBad
in einegar zu ſtar>eErhibungundAufs
wallenzubringen,oderetwas ſchaädliches
aus denenäuſſerlichenTheilenundGlies
dernindieEingeweidezutreiben.

Nachdemnemlich'vorherdurehalleAbo
ſonderungs-undReinigungs-Werckſtätte
desLeibesdergröſſeſteTheilderſ{ädlis
HenFeuchtigkeitenausgeworfen, undin

enenAdern,CanälenundGängenRaum
Lemachetroorden, ſokanalsdenn,was
nochhinund wiederin demLeibezurück
Keblieben,oderindenenGliedernfeſteges
ſtecket,ſicherlosgetriebenund zertheilet
werden,welchesendlichunterdem freyen
mlaufdesGeblüts,durchdieanhaltendeir-



398 VIl.Abtheil.AeuſſerlicherGebrauch
MWirungdesgetrunckenenStahl-Waþ
ſersnachund nachvollendsaus dem Lei
geſchaftwird.

$, 20, Wenn aberfonderlicherUrſa/
ehenhalbendas Badalleine,und nichtz
gleicherZeitdieinwendigeCur desWal“
ſerszuträglichgefundenwird,(welchesſc
tengeſchiehet)ſomußderLeibzuvordur
bequemeund zuträglicheArbeney-Mittel
præpariret,durchLaxantiagereiniget,ul

hernachauchunterwährenderBade-Cur
täglichoffengehaltenwerden. '

 “Volblütige,und wenn es ſonſtendif

Umſtändeerfodern,könnenaucheinigt
Tage.vorderBade-Cur zurAderlaſſe1l-
Bey derVordereitungzum Bade fn

deauchzuerinnernnôthig,daßdiejenige
welchena Pyrmontkommen,undeinige
AbſichtmitaufsBadgerichtethaben,0
wol wie diejenigen, welchenacheinen!
warmen Badereiſen, miteinigenBade‘
Lacken,Bade-Hemdern,(vonnichtfeine!
ſchongebrauchtenLinnen)Mäntclgenvol
Flannel2c.fichverſehenmüſſen,um bey?
Einſteigenſolcheumzuhängen, auchbey?
HerausſteigendiegewärmteBade-Lackel!
zum geſchwindenAbtrocknendes Leibe
umzuſchlagen. |

Es fehletmanchmalan dergleichen9

ringendochnothwendigenBade-Geräthé
garſehr,durchwelchesdochdie.beyBi
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dernſoſchädlichegeſchwindeErkältungen
zuwelchenunſereteutſcheLeibernihtala
0 gewöhnet, wie dieRuſſen)verhütet
werdenmüſſen; :

Und wenn ſolchesnichtgeſchiehet,
manchmalallerNutenderganßenBade-
Curverlohrengehet,auchwol neue Zu?
fälleund Beſchwehrungenerregetmerden.

$. 21. VVas wegen der Zeitbey1Ir,Re-

demäuſſerlichenGebrauchdesVWOafzgelnwes

ſerszu beobachten,tan unter folgen-8ndia
denRegelnangemer>Fetwerden : Feitzum
1)AſtdiebeſteFahrs-Zeitzum Ba-

:

denindenenwarmen Monaten , May,
Junio,Julio,Auguſto,und beygutem
Wetterund temperirtwarmen Tagen,
daman am wenigſteneineErkältungund

ſchleunigeVerſtöpfungderSchweiß-Lds
cherzubefürchtenhat. '

2)Wenn alsdenn dieinwendigeCur
8,10, 12 oder14Tage(nachUnterſcheid,
wie dieWirkungendesWaſſersehero-
derſpätervon ſtattengehen,und man den
Leiberleichtertodergereinigetfindet)ges
brauchetundfortgeſeßetworden, ſokan
man inGOttesNamen denAnfangzum
Badenmachen.

3)Man hatnichtallemalnôthig,eine
beſondereZeitzurBade-Curauszuſeven,
wie-nichtwenigeMediciderMeynung
find, ſondernwieinBádernRE djs
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Waſſerdes Morgensgetrunkenwird/
nid:zan ſichdochdabeytäglich(einigt-
völzwedmalineinemTage)badet;au)
wolzuweilenzwey,dreybisvierWochen
uá<einanderdamitanhält, ſokanman
dasPyrmontiſcheWaſſergar wol des

Morgenstrincken,undſichdieſelbenTage
auchdarinnenbaden.
ManfindetgarkeineſtreitigeWirckun/

gendäbey,ſonderndieErfahrunghatvon
vielenJahrenhergewieſen, daßbeydes
wohlmiteinanderbeſtehenkönne, wenn

nur ſowoldieinwendigeals äuſſerlihe
Curmoaderiret,und aufgehörigeArtge?
führetwird. |

4)Jm Gegentheildieneteinmäßiger
inwendigerGebrauchdesBrunnens,ne
bendemBade,unternandernauchdarzu,
daßdieVerſtopfungenund Verhärtun?
gendesLeibesverhütetwerden,welchebey
Bade-Gâſtenſehrgemeinſind, allerhand
Beſchwehrungenzu verurſachenpflegen,
auchſonſtandere laxirendeMitteldazu
gebrauchtwerdenmüſſen, welchesaber
nichtſobequemundzuträglich,alswenn

ſolchesdur den inwendigen.Gebrauh
des Stahl-Waſſersſelbſtzuweges&
brachtwird.

| °

5)Dochiſtnôthig,daßdiejenigen,web
he ihrWerckſowolvon der Bade- Cukr-
als-vondem inwendigenGebrauchdes9

Waſſers

eo
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Waſſersmachenwollen,einelängereZeit
0l8etroa14Tageoder3Wochenzuihrer
Urbeſtimmen,damitman nichtno-
thiehabeden GebrauchdesBades
UüUbereilért;ſondertdáßman ſolchèn
mitgebührenderVovrſichtigkeitund Ges
lindigkeitfortſeenkönn,
6)Auchiſtnichtverbothén,8Tageuünd-

längernachder inwendigenCur titdent
Badenfortzufahren; oderzuweilendie

ſankeBadeCur deniTrinckennâchzus
(eit:

O O
: ie es desPatientenUmſtändeéré
ſordern,undambeſtenleidenwollert,6
îandieZeitdäzugenommen und abge
theiletwerdn |

_7) Die ZeitdesTages,ténttdás
Badzugebräuchen,iſtſôwoldesVormite
lagsurineun oderzehenUhr, álsgegetè
denAbend.nachfünfUhr,weindieDâus
ungvollendet,undderMagenvon denet
Speiſenentledigetiſ: :

8)Vóöllblütigenu.fettenPerſonenpfl
detdas Bad desVormittagsainbeſte
iubekommen,dá derLeibleichte; und die
Adernnichtſovollſind,alswennnachder
cahlzeiteineMenge des neuenNahs-

jungsSafts in das Geblütegeführet
rde.

E

Mán kaneinpaarmalabwechfelri,dás.
ne malVormittags, und das ánderé

Cc mal
ti
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malgegenAbendbaden, ſowirdeinjeder
baldempfinden,was ſeinerNaturam zW

träglichſtenſey.
9)Diejenigen,welchedesMittags

nichtzuHauſeſpeiſenkönnen,ſondernſi
baldnachdemBadein diefreyeLuft(wel
<emanchmalauch.imSommerkaltund
naßiſt)begebenmüſſen,auch.die,welche!
derAppetitnahdem Bade zu vergehe!t
pfleget,oderwenndiePatientenherna
desMittagsgar zu ungewöhnlichmatt

undſchläfrigwerden,thunbeſſer, daßſie
ihrBaden desAbendsverrichten. |

+

10).Wie oftund wie langedas
Badzu gebrauchen, werden dieBade

Gâſtetheilsſelbſtan ſichverſpühren,new
lich,wievielſievertragenundohneſonde“
licheAbmattungaushaltenkönnen;ob
threBeſchwehrungengelindert, dieGli
derleichterwerden2c. theilsmußſolches
von dem Medico,deſſenDireétionma!
ſeineCur anvertrauet, beurtheilet, und
nachUnterſcheidderKrankheitenang
ordnetwerden.

11)Ob manin ſeinerBade-Curallt
Tagenacheinander, odereinenTag u!
den andern,oderzweyTagebaden,und
dendrittenwiederausruhenmüſſe,ſolches
werdendieKräftedesPatientenanzeigell-

Esiſtzwar.s.gemeldet, daßdie$
wârmre,Srahl- Brunnen- BEr-
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ſiârckerangreifen, als dienatürlich
Warme Vaſſer; Nichtsdeſtoweniger
fehltesdochnichtan Exempeln, daßdas
vyrmontiſcheBadzehen,zwölfund mehr
MalalleTagenacheinanderohnegroſſe
bmattungmitgutemNusengebrauchet
worden. |

$. 22, Das Waſſer,welcheszum Ba-1v.Zube
dengeſchöpfetund zubereitetwird,hatman reitung

disheraus dcmgroſſenBrodel--Brunnen,fersWabß
welchenl11.Abtheil,$.30,beſchriebenha-ade.
e,genommen.
Nicht.als wenn das Waſſeraus dem

Trinck-Brunnen ſchleterzum Baden
wvâre,ſondernweilmandenſelbenwegen
desinwendigenGebrauchs,durchdasvies
leund ſtar>eSchöpfennichttrübemas
Hen,nochdieTrinckendendadurchvers
hinderndarf.
AuchiſtdasWaſſeraus dem Brodels
runnen gut und bequemzum Baden;z

dennobesgleichnichtſoſubtil,ſpirituds
undhelle,alsdasWaſſeraus demTrincke

runnen iſt,ſomüſſendochalledergleis
YenWaſſerdur das Erwärmen zum
ade-GebraucheinenTheilihrerspiritu-

Uitätverliehren;
:

Was den übrigenMineraliſchenGes
haltdesWaſſersangehet,welcherindem

y ade-Waſſerunverändertundbeſtändig
leibet,ſoiſtdieſesWaſſer

an jedemPfuc2 6
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deetlicheGrana reicher, alsdasTrin
Brunnen-Waſfer. '

|

Hr.Bol: #.23. DieſesWaſſernun willHetk
manns PBolmannineinerBade-Xannen m!

Metho:einem DeckeldurchglúendeKieſel
WaſſerSteine, Rugeln oder Schmiede
zu wär:Schlackengewârmerhaben

,

wt!
men. ſonſtalleSpiritus, darinnendieKräfte�e/

>en,ſichüberdem Feueraus dem Keſſel
— Perliehrenund ausrauchenmöchten.
DiejJezo$, 24, Weil aberdieſeMethode ga!

gebrauch:zuweitläuftigundbeſchwehrlich,auchun“
deOrthdthigiſt,ſohatman nachBolmanns Zel
ſerzu ten,wieauchjezonoh üblichund9/
wärmen.bräuchlichif, einenTheildes Waſſers

überdem Feuerwvarm gemachet,und den
ſelbeninderWanneſovielfriſchesStahl
Waſſerzugemiſchet,daßmanes erleidel
und alseinBad gebrauchenkönne.

:
Oder,welchesdasbeſteiſt:Man laſſt

Fúnf,ſechsund mehrEymervoll(nahU"
terſcheid,wieesgutgefundenwird,tiefe
odernicdrigerzu baden) kaltesBad
Waſſer, o friſchwie es aus derQuell
Tomméè,zuerſtindieBade-Wannegieſſe"-

u dieſemkaltenlaſſeman kochendheil!
es Waſſeraus demſelbenBade-Bru!"
nen zugieſſenund wol durcheinander0 /
beiten,nachgeradeauchſovielwarmes d@
mitvermiſchen,bisman mitderHandls
berallinder Bade-Wanne eine natu:
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deNMilch-Wärmeverſpühret,ſo,wieih
0s Bade-Waſſerzum Einſißenam be-
quemſtenundſicherſtenhalte.
BeydieſerArtderZubereitungiſder

allergrôſſeſteTheildesWaſſersfriſch,und
ird mitgarwenige

m

heiß-gemachtenin
bolleBewegungund Fermentationges
bracht,daßalſoderEÆe&,welchen$. 14.

pugezeigethabe,dadurcherlangetwerden
n .

$.25. Eswäredasallerbeſte,wenn dieVerbeſſe-
nôthigenAnſtaltendazugemachtwünden,rungder
daßman das WaſſernichtalleinaufſolcheZuberei-

eiſezum Badengebrauchenkônte,�n-»¿zBader
derndaßman auchnachUnterſcheidderWaſſers.
Perſonenund Krankheitendieganbe
ortionWaſſer,ſovielzumBaden erfys
dertwird,durchein gélindesFeuerauf
tinmalzudem gebührendenGrad derEr-
värmungzubereitethabenkönte.
Oder daßman, wie$.15. 17, exinnert

lvorden, vor ſchwacheNaturenund ſehr
UnreineodergeſchwolleneLeiber, durch
UnegelindeWärme dasWaſſerallmähs-
igſeineSpirituoſitátund ſtarpenetri-
rendeWirckungverliehrenlieſſe.
Man würdedurchdergleichenvernünf-
ligunterſchiedeneZubereitungendes
WaſſersvielmehrNutenſchaffen,als
iananfangsdenckenſolte,welchesdenn
nichtohneErfahrungund angeſtellete

Cc 3 Pr0-
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as

robenin denenerſtenAuflagendieſer
runnen- Beſchreibungangezeigethabe-

Es láſſetſichaberſolcheszuPyrmontohs
ne ein ordentlicheingerirhtetesBad

HausnichtpraCiciren.
Die grôſſeſteHeftigkeitdexBäder

kommtauchhauptſächlichvon dem garz!

ſtar>enGrad der Wärme her,welt

man dochnachWillenund Gefallenm0"
derirenund abmeſſenkan, wo nur einigt

guteAufſichtund Vorſichtigkeitbeobach)“
‘tetwird. ,

Vv. Ne $.26. WennalſodasWaſſeraufeil
geln,wel:oderandereWeiſezum Bade zubereitet
RAPEundfertigiſt,müſſenfolgendeRegzel®
dem Ba- bey dem Gebrauch deſſelbeninOb!“
de zube:achtgenommen xoerden:

obachten:1)MußvorallenDingendarnach9
ſehenwerden,daßdasWaſſerinderBa“
de-WanneanfangsnichtmehralsMilch)‘
warm , oderwiedienaturlicheWármt
unſersVluts und Feuchtigkeiten, ſey!
môge.
2)Wennmandieſesprobiret,mitdel

Handgefühletundempfundenhat,ſoſte
getman in einem dazuverfertigtenBad
HembdoderMäntelgen(weilſonſtalles
Leinendurchdieroth-gelbeEiſen-Erdeall“

gefarbetwird)indieWanne.
3)Wer ſtar>,und das Baden meh!

gewohntif,ſetetfichgleichdarinuenm
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deraufeinenin dieWanne gelegten
rans,oderKüſſenvonzuſammengefaltea

nenleinenZeuge. Y

4) Schwählicheaberund empfindli#
BePerſonen,unddiejenigen,welcheaus
derErfahrungwiſſen, daßfiedurchdie.
aderſchralteriretund angegriffenwer-

den,ſeßenſichvorheretlicheMinuten al
leinemitdenFüſſenhinein-hernachaufdie,
Knie,und endlichſeenſieſichgantdarins
Uennieder, ſokönnenſienahmalsviel
ſeraushalten. :

5) Wentir.manſihganseingeſeße
hat,mußdieBade-Wannemit cinem Des
Éel,odermitBett-DeckenundTüchern
wolzugede>ketroerden,undbleibetalleine
dasHauptfrey, dieÚbrigenTheileaber
Uberdem Bade-Waſſerwerdendurchden
aufſteigendenwarmen Dunſtzu einergeo

ndenAusdáwmpfungoderSchweißgea
racht. ' |

6) IAnsgemeinpflegetman hierniché
tieferbisan denNabel, oderbisunter
Und nichtüberdieGegenddes Magens
¡ubaden, alswenn dasWaſſerſoſtar
Undangreifendwäre,daßmans nichtwas
Lendürfte,tieferhineinzuſiven.

Es ruhretaberdieſeGefahrtheilsvon
demungeſchicktenheiß-machendesBas
des,theilsvon denenBade-Wamnnenher,
inwelchennux ſovielRaum , daßeiner

Cc 4 Pers

-à
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Perſonvon etwasgroſſerStaturdadurch
perbotheniſt,tieferzubaden,
Wenn esaberderA�ÆeCerfodert,das

BadſeinegebührendeWärmehat , und
derBade-Raumbequemdarzuiſt,ſokall
indemPyrmontiſchenWaſſer,wennsn°

thig,ſowolbisúberdieSchulternohne
Leib-undLebens-Gefahrgebadetwerden;
ie inandernMinexaliſchenWaſſern.
7) Wenn aberverſpühretwird, dab
tiandastiefeEinſigenimBade dur)!
ausnichtvertragenkönne, unddiedber!
TheileebenſówoldieHülfeundWir/
>ungdesWaſſersvonnôöthenhaben,wit
die unterenTheile, ſokan das warmt

Waſſerjedesmal;wenn ſich-derPatientt
im Badebefindet,aufgetröpfelt,odermil
einemSchwamm odernaß-gemachte!
Tucheaufgelegetwerdenz auchkander
BadeGaſtſichſelbſtdasWaſſer,darin“
nenerſizet,miteinemTrinck-Glaſeübel
dieSchulterngieſſen.
8)Wennmanin dem Badefrôſtelt0

derempfindet,daßderLeibnichtgenuns/
ſamdadurcherwärmetwerde,undman €

garwolwärmervertragenkdnte, ſoläſſt!
man allmáhligeinwenigheißWaſſtt
untengegendieFüſſenachgieſſen/bisma?
‘urtheilet, daß esgenung, und ein9
‘linderSchweißanfängetauszubreche"-

9)Esiſtzwaram beſten, daßjede
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mal indem Badeein gelinderSchweiß
erfolge,weildurchden Schweißviel
ſhädlichesausgetriebenwird,auc)dur
dieerófnetenSchweiß-LöcherdieMineras
liſcheKrftedesWaſſersbeſſerindiefeſte
Theileeindringenkönnen,
Zedennochſollman liebergar nicht

<wiben,alsdaßman durchgar zuheiſſes
adendenSchweißmitGeroaltheraus

zupreſſenſichbemühenwolte.
Man hatnichtwenigeExempel, daß

das Bad auchohneSchwiten, alleine
durchunvermerckteAusdünſtung, gute
Nugtengeſchaffet, ‘

ro)Es habendiealteMedicifri&io-
nes oderdasReibendesLeibesmiteinem
rauhenund ſcharfenTuch indenenBâe
derngarſehrangerachen,undguteCuren
in äuſſerlichenVeſchwehrungendamit
berrichtet,

'

Solcheswärewolvielen,undſonders
lichdenenjenigenſehrdienlich, welchein
dem Badewenigodergarnichtſhwiben
Eönnen,
Denn eswerdendieNerven-Fäſergen

dadurchgereißet,derTonus Partiumbe-
weget,unddieSchweiß-LöcherundHauts
Drüßgeneröôfnet, daßalſoauchohne
SchweißdieKräſtedesWaſſersbeſſer
eindringen,und ihreWirkungvollfühs
renmögen,

|

Cc ç 11)
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x1)Auch hatman dieEmbrochas,

StillicidiaoderdasAuftrópfelndesWaþ
ſersvon einerHöheherunter,aufdievé‘
{wehrtenTheiledesLeibes, durchwel“
chesöftersinGichtiſhenFlüſſenund
Glieder-Schmergen,welcheſichinein
oderanderemTheilindieGelencéefeſtges
ſehec.undverältert,auchinandernGebre-
cheu,groſſerNutengeſchaffetworden,bis
herſeltengebrauchet; uno kônteeinſol-
chesTropf-BadbeyderübrigenBade/
CurzuweilenmitgutemVortheilzuHül-
fegenommenwerden.

12)Wie langeman ſichindem Bade
aufÿalteurnúſſe,ſolcheskannichtbeyallen
eiuerleyſeyn.
Die erſtenmaleſollman nichtlänger

alseinehalbeStundedarinnenverweis
len,hernachfanman nachgerade3 Vier?
tel,eine,anderthalb,bisaufshôchſte(in
auſſerordentlichenFällen)2Stundendar
innenbleiben.
Längeraberindem Badezu ſiven,iſt

tvedernöthignochnüblich, ob gleichzu
HerrBoimanns Zeitenſolchesgeſchehen-
auchbeywarmen Bôdern ſonſtnichtun/
gewöhnlichiſ,daßman z StundenVor/
mittags,und wol ebenſolangedesNach‘
mittagsſichim Bade aufhält.
13)Wenn man anfängetindemBa/

deübel,ſchwvindelichtund ohumächtig
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werden,auchſtarkeAufwallungenund
Herbklopfenempfindet,ſoſollman nicht
ſolangewarten,bisman gansdarinnen
ÜbernHaufenfället,ſondernmanbegiebt
ſichherausund insBette,undläſſetesdaſs
ſelbemaldabeybewenden,bismandiefols
gendenTage das Bad allmähligbeſſe
vertragenternet,

,
i

14)Es könnenauchſ{wächlichePero
ſonen,welchezuBeänecſtigunnen,Enrrs
bruſtiafteir,Ohnmachten , Schxoins
del,Ropfſchmerren2. geneigtſind,ein
gutSalvolatile,AnhaltiſhWaſſerodex
Schlag-BalfaminderNähehalten,daa
mitſieſich,wenns nôthig,dadur<imBasz
deaufmunternund ſtärcéen, und alſodia
ihnenzuträglicheZeitdeſtobeſſerdaxinnen
aushaltenkönnen.

x5) Das Ausſieigenaus dem Bade
geſchichetam beſtenbey einem Camins
Feuer, oderfonſienan einemlaulichten
Orte,da man vor kaïterLuftaenungſam
verwahret, und ſichinder Wärme mit
warmen Tüchernwol abtrocknen,undein
warines HembdanlegenkanzWorauf
manſichgleichineingewärmtesBettebes
giebet,und denSchweißallmähligroies
dervergehenläſſet.
IchhabebeymAusfteigenaus dem

Badebisheram beſtengefunden, daßdie
Bade-GâäſtedasBade -HembdnonQs
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Bade ablegen, einwarmes Lakenvon
uichtgar feinenaltenLeinen, (darinnen
das Bade-Waſſervom Leibedeſtobeſſer
wie ineinenSchwamm einziehenfönne)
als.einenMantel, dervom Kopfbisau
dieFüſſereichenmuß,umhängen,ſichdar-
innenzuwickelnund alſoinsBettelegen,
woraufſieunabgewiſchetbald trocken
werden,hernachdaswarme Hemdanzie-
hènund im BetteeinStündgenverwei-
lenkönnen.
Bey dem AbtrocknenaufandereWei-

ſéziehetman ſichinsgemecindieſchädliche
Erkältungenzu , und diewenigſteBrun-
nen-GâſtefindeninihrenO uartierenCas
min-Feuerund andereBequemlichkeiten,
ſichnachdem Bade gehörigwarm zuhal-
ten.
16)Ob man vor odernahdem Bade

etivas zu ſ{roizeneinuehmen, Bezoar-

Tinéturen,Eſſentiasalexipharmacasund
dergleichengebrauchenmüſſe,ſolcheshabe

ſeltennüslich, vielwenigernôthiggefun-
en,

Manſchwißketinsgemeinvon dem Ba-
de alleingenung,und öftersmehrals
gutiſ.
Diejenigenaber, welcheſehrſhwehr

zum Schweißzubewegen,könnenetwas
hibige,Schweiß-treibendeMittelgarübel
vertragen.

17)
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17)Vielmehriſdenenjenigen„*wel-
henleichteinAufwallenim Geblüre;
Herbklopfen,Schwindelunddergleichen
zuentſtehenpfleget, eineguteDoſisvot
einem Þ'ulveretemperante, von Fühlens
denSalibusdienlich,welchenSachenman

zuweileneinigeBezoardicafixazufegen
an.

Mannimmt dieſePulvereineviertel
Stunde,odergleichvor dem Bade,mit
ein paarLöffelvollWein oderWaſſer,
und man hat dftersdenNuben davon,
daßdiejenigen, welchevorhindiegröſſes
ſtenBlut-Aufwallungen,aufſteigendeHis
be und Kopf-Schmerbenim Bade emo

pfunden,naehmalsgarnichtweiterdamit
dbeſchwehretworden.

AuchfolgetzuweilenaufſolcheSachet
eingnungſamerSchweiß,wenn gleich-die

HatientenzuvormitſtarckenBezoar-Tin4
urennichthabenzum Schweißgebracht

werden können.
|

|

18)Wenn man desVorinittagsohn-
gefehrvon 9 bis10 im Bade iſt, und von
To bisgegen1 1 Uhrim Bettebleibet, o
hatman nochzum wenigſteneineStunde
diszurMahlzeit,inwelcherZeitman ſich
allmähligwiedererfriſchen,einpaarLöffel
vollWein mitMagen-Eilent,auchwol
einwenigAquavitæfurßvoxdexSuppe
nehmenfan.

E°

»
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Es.iſtaberbeſſer,auchbeywindigerund

naß-kalterWitterungnôthig,daßman alt
dem Bade-TagedesMittags.zu Hauſe
ſpeiſe,und ſichnichteheralsetl.Stunden
nachderTafelan diefreyeLuftbegebe.
19)Des Nachmittageswirdgebadet,

nachdemdieVerdäuungzuEndegangen,
und derMage merklichleichtund ledig

worden,nemlichindenenStundengegen
Abend,um fünf,ſechsund ſiebenUhr.
Nachdem Abend-Badeiſ einewarte

Suppebeſſer,alseineKalteſchale,mit

welchervieleſicherkältetund verdorben
Haben.
Manthutwol,daßman ſichan demſelbé

AbendnichtindiekalteLuftoder an einen

Zug-Windbegiebt, ſouderndiewenigen
Stundenbis zurNacht-RuheimSchlaf-
Nockſpabierengehet,oderzuHauſeingu?
terGeſellſchaftdieZeitpaſüret.
, Es dienetaberdenenwenigſten,daßſie
nachdem Bade biszurNacht-Ruhe im
Betregleichliegenbleiben,weilinsgemein
AufwallungendesGeblüts,und unruhige
Schlaf-loſeNächtedaraufzu folgenpfle/
gen.
20) Die übrigeDiät und Lebens-

derBade-OxdnungbeyderBade-Curmuß - wicilt
Cur. dervorhergehendenAbtheil.beydem Trin?

>denangezeigethabe, obſerviretwerden;

weildieinwendigeundäuſſerlicheCuree
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Weſſersfaſtallemalzuſammengefüget,
entwederzugleich,oderdielebterebaldauf
dieerſtereangeſtelletwird.$.21. N, 3.4

$. 27. Wasferner:mitdem äuſſerli-Vielfältis
henGebrauchdesPyrm.Stahl-AWaſegeräuſ:
ſersdurchBähungen,Beſtreichen,ſerlicher
VYOaſchen,Gurgeln,EŒinſprizen,desWel
Clyſtiren1c. auszurichten,und wiedaſeerg,
felbealſoweiteralseingutesTopicum
appliciretwerdenfônne,ſolcheswirdein
Medicus,welchemdieKräfte,Tugens
den und beſondereEigenſchaftendes
Waſſers‘békannt, nachUnterſcheidder

Zufällezuverordnenwiſſen, und eswird
dieErfahrunglehren,daß,was von einem

gutenMinecraliſchenWaſſerzuhoffen,in
dieſemWaſſerauchzum auswendigen
Gebrauchnichtwenigergefundenwerde.

8,28. Was endlichdas kalteBadenDaskal:
in einem ſokräftigenStahl-BrunnenteBaden

vorNubenhabenmöchte,aufdieArt,wieStahl
dieEngeländiſchenMediciſomer>wür-Waſſern.
digeExverimentagemachîêt, und ſoviele
Curenvon ihrenkaltenBädern, welche
abermeiſtentheilsinſüſſenWaſſernbee
ſtehen,angezeichnethaben, (111.Äbtheil.
$.20. )ſolchesſtellenwir derweiternEr-

fahrungund vorſichtigenProbenan-
eim.

ZumwenigſteniſtesbeydenenPyr?
montiſchenBade - Brunnen ſchoncinQis
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alter Gebrauch, daß den Sommer über
einigeBáuers- Leute und arme Gebrechl!-
che in das falte Waſſerſteigen, ſicheine
Meilein dieQuellenſeben,und mit

der gelbenEiſene Erde ihreoffeneoder
verſchloſſenéSchädenreiben,waſchen
undverbinden.

WelcheskalteBaden nunmehroallei-
ne in dem niederenBade- Brunnen
(lll,Abtheil.$. 36.)verſtatcetund zu?
gelaſſenwird, aus welchemman fein
Waſſeezur Zubereitungejneswarmen
Bades höpfet.

Von dem Erfolgund Nutendieſes
kaltenBades kanichbisherwenigrúh-
men , odexmehrſagen, alsdaß,went

es nichtgeſchadet, daſſelbigeauch
ſehrweniggeholfen.

ES KS

D

VIII,(bs
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VIIT.Sbtheilung.
MisbräucheundFehler,
Welchebeydenen Brunnen-
Curen begangen,und wodur< die-
ſelbengefährlichund {adli<

fônnengemachetwer-

den.

habeangeführet, daßalleMittelkeinGee
und Gaben,welheGOttden ſund-

MenſchenzurNahrungund Geſundheitbite
gegeben,wenn man ſolchenichtrechtge-welches
drauchet,ungeſundund ſchädlichwerden

glendonnent. 1 .

AuchiſtkeinGeſundheits-Mittelinder
Weltbekannt,welchesalleKranckheiten,
ddernureinegeringeArtverſelben,jedes
malohnfehlbarxcurirenſolte.Dieſeshat
GOttſeinerAllmachtvorbehalten.
Darum iſkeinWunder,daßauh

durchdiebeſteMineraliſcheWaſſernicht
Wein nichtalleKranckewiedergeſund

werden,ſondernaucheinigeSchadenda-

honleiden,anderedieſelbengarnichtges
rauchendürfen. |

Dd S.2

S8, I.

AF
AnfangderſechſtenAbtheilungEsift
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$. 2. Was dennoch bey allen dieſel

Unvollkommenheitenvon einem gutel
Mittelzuhoffen,ſolchesſtelletuns jährlich
dieErfahrung

von dem Pyrmontiſche!t
aſſerdurchvielfältigeCuren, auchin

Krankheiten, welcheman incurabelge
halten,und an welchenalleübrigeMed1-
cationesfehlgeſchlagen,vor Augen; wie
im-vorhergehendengenungſamangezeiget
worden.

Mis: Weil auchoffenbarund wahriſt, dab
bräuchenochvielmehrereKranckenköôntencuriret

undA werden, wenn dieMisbräucheund alle

dernvieleVôdlicheLedens-ArtenbeyderBrunnen
Curen. Curabgeſtelletwürden, ſohättendiejeni

gen,welcheſichbemühethaben,dieMine
raliſchenWaſſerzuverklcinernund zu
verachten,und allerhandEinwürfegege!
denGebrauchderſelbenzumachen, den!

gemeinenBeſtengröſſerenNutengeſchaf
fét, wenn ſieihrIngeniumdaranhätte!
exercirenund ausſinnenwollen, wiedit
Methode dergleichenWaſſerzu gebrau“
(hennochin einund andernStückenz0
verbeſſern,auchwiedieUnordnungenund
Misbräuchezuvechütenund abzuſcha{
en.

Aus dieſerUrſachewilli<zum B&/

{lußdieſerBrunnen-Beſchreibungno
Fürklichetwas von denenvornehmſte?
MisbräuchenundFehlernmelden, he|
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De beydem inwendigenund äu��erlichen
ebrauchdes Waſſersbegangenwerden.
$.3.Es iſtl,dasunordentlicheund

UnvorſichtrigeRaltr-Trincken, woos

durchder allergröſſeſteund meiſte
Schadegeſchieher.
_Dennobgleichſonſtdurchſovieletraus
figeExempeljedermanbekanntgenungiſ,
wie groſſenSchadenman durchfalte
Trünckean ſeinerGeſundheitleidenkôns
le, ſobedencketman dochſolchesbeyGes
brauchdérGeſund-Brunnenamallexwe-
nigſten, ſonderntrincket,oder gieſſetund

ſtúrbtdas Eis-kalteWaſſermanchmal
vhneAthemhohlenund Bartwiſchenmit
groſſenGläſernhinunter.
Wenn nurdieQuantitätWaſſerund

dieZahlderGläſer, welcheman ſichvors
Zgeſekethat,indenLeibkömmt; weiterhas
benvielenichtsdabeyzu bedenken, ſono
dernweilman aus einem Geſund-Bruns
nen trincket,ſoſolldasWaſſernachallen
ſeinenweſentlichenund zufälligenEigen-
ſchaftengeſundundun{hädlichſeyn.

I.Das
falte
Trinken.

Es magein jedererwägen- obeswolDiein-
möglich, daß dienatürlicheinnerlichenerliche
Wärme beyallenCur-Gäſtenſtarckge-fan fo

nungſey,ſechs,achrundmehrPfundzielfal:
[resYOaſſer(welchesvielein einer,o-tesWaſe

deranderthalbStundentrinken,und

d2 Theil

ſernichs
welcheQuantitätcindritte!odervierten‘kwärs

men.
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Theil aller circulirenden Säfte , ſoell
MenſchinallenAdernund imgantenLei
behat,ausmachet)inſokurzerZeitzuet
wärmen,ohnedaßviele,eheſolchesgeſchit
het,groſſenSchadendadurchſoltenleide

müſſen?
Klülte $,4. Es ruhetderMagenaufderLe
mahet bexundaufdemMilten,wieaufzweyKUþ/
deSáâften, BepydeſindſehrempfindlicheEingt/

menſchl.me
und derKälteſehrungewohnel-

Leibesge-AuchiſtihreSubſtantßwieeinSchwaM/
rinnen. und beſtehetaguslauterkleinenRöhrleilt

und ſubtilenCanälenund Gängen;dieſc
benſindmitBlut und andernFeuchti9/
keitenangefüllet, welchewie eineGelée
oderGallertvon derKältegerinnenund
ſtocken.
Wie jedermannweiß, daßauchdas

beſteBlut,wennman zurAdergelaſſen,iß
derLuftwie eineLeberzuſammenrinnet-
undalſooffenbariſt, daßdieFeuchtigkei/
ten unſersLeibesalleinedurchdieBewt‘
gung und Wärme flüßigerhalten,von der

Kälteabercoaguliret,und zurBeweguns
untuchtiggemachetwerden.

Es beſtehetaberunſerLebeninderBe“
wegung, und indem freyenUmlaufaller
FeuchtigkeitendurchalleTheile,unddur)
alleſubtileHaar-kleineRöhrleinun
GângedererEingeweide.
WasdieſeBewegungunddenfre
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Laufhindert, und die Sáfte coagulirèt,
ſonderlichindenenEingeweiden,ohnewels
BedasLebendesMenſchennichtbeſtehen
kan,ſolchesmußderGeſundheitdurchaus
adlichſeyn.
$.5. Wenn nun derMagenmiteinerKälte

ſogroſſenMengeeiskaltesWaſſersſleu-mabetnigangefülletwird,(garoftbeyeinervon „fungen
auſſennoh dazukommendernaßaltenindenen
Witterung, und ſtar>enErkältungderEinge-
auswendigenTheile)ſoiſtwederſeineeisweiden.
Lene,nochderbenachbarten.Eingeweide,
und derer în denſelbenCirculirenden

FeuchtigkeitenWrmecapable,ſolches,
d baldesnôthigwäre,zuerwärmen,ſons
dernes wirddieLeberund derMilk,die
Lunge,Lungen-Adecn,diegroſſeBlutbe-
hâlter, Hohi-undPfort-Aderdurchden
Magen, Magen-Schlundund Zwergs
Fell,auchdieGedärme,dasGekröſe,und
alleDrüſenindemſeldenmit derunges
wöhnlichenundhäufigenKältedurchdruns
Sen,zuſammengezogen,und dieHamores
Lerinnenundfto>enindenenſelben.
$.6. Und daſolchesimgefundenLeibeSonder!

UndmitgutenSäftenalſozugehet,waslichinuw

wirddieſtrengeKältewol aus denenveratcineulels
orbenen,dien , zähenundſchleimigen
machen,wenn dieEingeweideallbereitdas
kitbeſebet,überhäufet,verſtopfetundge-
Omwáchetſind? : _

Ddz Wie
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Wie denn dieallermeiſtenBrunnen
Gâſtedergleichenetwas,mehroderwen!“
germitbringen,alswoherihreBeſchweh
rungenentſtanden,gegenwelcheſiedieCur
gebrauchenwollen.

|

DaſieaberbeydieſerCurihreEinge
weideaufsneue beleidigen, und eine109

{àädli<eErkältungindenenſelbenverur“

ſachen,ſomüſſenjadieVerſtopfungen
und Stockangenderergut-und böſen

SO
een daſelbſtſichvermehren,ver/

ártenund gans unaufldslihgemachet
werden,daſolcheſonſtdurchdieMinerali
ſce Kraftund Wirckungdes Waſſers
aufgeldſet, zertheiletund curiretwerden
Fônnen.
$.7. Daherkommt eshernach, daß

manklagenhöret:
Das Waſſerſeydem Magenzu ſtar

geroeſen;

6
Manhabe denMagendamit verdor‘

en;

Der Brunn habeeinkaltesFieberet“
wecket.,beywelchemmanviel nachder

Brunnen-Curausſtehenmüſſen;
Die Bruſtſeyſc<wächerworden ;
Man habevielHuſtengehabt.
Allesaberrúhretvon dem unvorſicht!

genKalt-Trinckenher,und von denenoft

wiederhohltenungewdhnlichenErkältun/
gendererEingeweide,undſinddiejenige

©
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nochglücklich,denen deßhalbennicht et-
was ârgereswiederfähret.

|

$: 8. UnſereLlatur iſtnach derDéehbeu-
eutigenLebens- Arr garnichrzu tigeLe- ;

ſolchentaltenTraélamentengewoöhzfemnet. “Falten
Jn denenerſtenJahrenbekommendietaleents

Kinderwarme Milch-Brey,„Süppleingegen.
|

und Brühen; |

Erwachſenenehmendes Morgens
Thée,Caffée,Chocolade,oderſonſtete
was warmes.
UnterhundertPerſonenvon DiſtinéU-

on iſtmanchmalnichteine, welchege-
wohntiſt,desMorgensetwaskalteszu
trincken.

|

'

Undwie vieleſindwoolunterdenenDa-
mes und zartenFrauenzimmer,welcheih-
regankeLebens-Zeitvielleichtkeinenkalo

tenTropfenWaſſerim Magengefühlet
aben.

Solte ſolchennihthôchſt-hädlich
ſeyn,wenn derMagenmiteiskaltenStahl-
WaſſerbeygangenPfundenſoplôblich
begoſſenwird,welhesman oftohne.
SchmeckenundKäuen,um baldmitder
Portionfertigzuwerden,hinunterbringet.

5.9. Es ſchadetzwar einkalterTruncfKalte
vonMineral1ſchenWaſſernichtſoöftundeſehr,wiedasgemeineWaſſer,oderwiean*(}erderekaltewáſſerigeLiquores,ſonſtenman aden

Dd 4 nochnihtſo
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ſchr,tienochvielmehreretraurigeExempeldavi
anderkalhabenwürdetesWaſi *

hoi
ters in

fer. Am Gegentheilſiehetman öfters
heiſſenSommer-TagenvielejungeLew
te,welcheſicherhißt,und vollerSchweiß
ſind,herzulaufen, und eineguteQuant!
tätStahl-Waſſertrinken, ohnedaßſie
ſichſvúbeldarnachbefinden, alsvon al

deremkaſtenwäſſerigenGeträncken.
Der MineraliſcheSpiritas,und diein

nérlicheFermentation , Bewegungund
ZuſammenſtoſſungderſubtilenTheilgen
in denenStahl-Waſſern, macheneint
EleineErwärmung, auchdieübrigeerdf/
uendeundreſolvirendeKräftedes Waſ-
ſersverhindernmanchmal,daßdieKälte
nichtſdbaldſchadenkan.

Sinkaltez$. 10. Wie aber ein Liß-kalter

TrunTrunk VOein,ohnerachrtetſolcherei-

ſchadetnen häufigen, hizigen,brennendes
auh ¡uw Prrituminſichhgt,dennochmitderzu/
weilen.fälligenEigenſchaſtderKälteöftersauf

einmalden Laufdes Blutesineinoder
andernEingeweidehemmet,einZuſam
menrinnenund StockungenderSäfte/
und allesUbel,was ſonſtvon einemal
dernunvorſichtigenkaltenTrunckzu en“
ſehenpfleget,verurſachet:

|

SobleibtauchdieſchádlicheWirckunsg

derKältedesStahl-Waſſersindenen
Eingeweidennichtaus,ſowolbeyſari
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UndhibigenNaturen,rwennman daskalte

Trinckengar zu unvorſichtigtreibet, als
rnemlichbeyFalten,phlezmatiſchen

UndſchroächlichenVLTaturenund bey
enjenigen,xoelchevorhinſchonvies

le unreine Feuchrinkeirenbey fich
traten7 und verſtopfeteund rte-
ſchwächeteEingeweidehaben.
Dieſelbenwerdenöfters,eheman ſichs

verfiehet,dadurchbeleidiget,undalſodie
PatientenallesNutzens,welchenſieſonſt
von denenKräftenund gutenWirckun-
gendesWaſſershättenerlangenkönnen,
beraubet.

‘

$.117, Es kdntehiergegeneingewendetAleskale

werden,was vieleMedicibezeugen, daßteTrin-
eintalrerTrunk zuweilenden UTa-denO
Ren ſtárcFe, indenenNerven-Fäſerlein{ſcheid
einezuſammenzieheitdeBewegungverur-(ichtvers
ſache,undalſodenTonum Ventriculire-werfen,
laxatiwiederbringe.

Es wird aberſolchesnichtgeläugnet,
auchdas Kalt-TrinckendesWaſſers
nichtſchlechterdingsverworfen.
Fndeſſeniſtdochgewiß,daß,was von

guterWirkungeineskaltenTruncksges
rühmetwird,von einem vorſichricten
FaltenTrunck,und mehr in Singulari
alsinPluralizu verſtehenſey.
EinGlas oderetlichevon einemkalten

Getränke,oderſovielderMageunddie
Dd c Eins



Das kFal-
te Trin-
>en ſha-

426 VIII.Abtheil.Misbräucheu.Fehler
Eingeweidenachgeradeerwärmenkön-
nen, wirdwol niemandſchaden,aber(0
vielekalteTrüncke,ſovielGläſervollund
«inegroſſeMengeWaſſer, welchesunbe
dacht‘amvieleMorgennacheinanderin

den:Magen gegoſſenwird,ſolcheskan

durchausohnegroſſeGefahrund Scha‘
dennichtabgehen.
$.12. Dem Frauenzimmerinußno<

insbeſonderhierzurWarnungerinnert
werden, daß,wenn ſiewährenderVier-

det der
„, Wochen-ZeitmitdemKalt-TrinckenforteVierW

ehenZeit.fahren,ſieihreGeſundheitaufdieProbe
und ingroſſeGefahrſeven;

Denn obg'eichdas kalteMineraliſche
WaſſernichtſoleichteSchadenthut,wie
einandererkalterTrun, ($.9.)o brin-
get dochdieMenge des kaltenStahl-
Waſſerszuwege, was einwenigesnicht
würdegethanhaben,und fehletesnichtan
Exempeln,daßdieſemonathlicheEbbeund
FluthdarüberbeyundnachderCur in

Unordnungund Steckengerathen.
Wärealſozubeklagen, daßdasjenige

Mittel,welchesjährlichſovielenWeibs-
PerſonenindieſemStúckwiederzuihrer
OrdnungundGeſundheithilft,durchun-
vorſichtigenGebrauchund Nachlaßigkeit
andereverderbenſolte.

I.Garzu (,13. 11.FſteseineſchädlicheSache
vielund beyderBrunnen-Cur, wenn daswee
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ſeringar zu groſſerTenete,mir aroſ-geſhwind
ſenGláſern,und œeſchwoindeaufein-trin>en.
anderœzetruncFenwird.
Es iſtdieſerúbeleGebrauchſchrge-

mein,undſchonlangeMode geweſen,daß
(wenndasWaſſermit derCapriceeini-
gerPatientenſichnichtconformiren,und
ſovieleSedesverurſachenwill, daßman
ſolchemitmehralseinerZifferanzeichnen
müſſen; nochvielmehr,wenns garnicht
purgiret)einerdem anderndenallgemei-
nen Rathgegeben,man müſſemchrWaſs
ſerdraufſeven, einKeilmüſſeden andern
treiben; alſoſindvielebisaufeinePot
tionvon fünf,ſesKannen,undnochhdô-
herineinemMorgengeſtiegen.

$.14. Wie aberdieſeQuantitätbeyGroſſer
vielenPerſonendieHelfreder ganzen Shaden,
Geblúrs-Maſſe,oder der ſämtlichentniſiekee
Sáfteim menſchlichenLeibe,ausmachet,het.

welcheohuedemvon Natur nurlau oder
Milch-warmſind, ſomuß jaohnfehlbar
dieim vorhergehendenangezeigteſchädlis
cheErkältungderEingeweidedaraufero
folgen,(man mag ſichauchſoſtarckund
bibigvon Geblütehalten, wieman will)
alleinnerlicheTheile,Canäle,Adern,ſub-
tileGänge,DrúſenundWaſſer- Gefäſſe
(vaßalIymphatica) werden durchdie
groſſeMenge und GewichtdesWaſſers
gar zuſtar>ausgedehnet,auseinanderges

Ties
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trieben , erweichetund {la gema<het/
daß fichdieſelbennachmalsnichtwieder
gebührlichzuſammenziehenkönnen„ ſon*
dernalleſpannende,krümmendeund tre
bendeKraftverliehren.
Alſobleibendann dievon derKälteco-

agulirtegelatindſeFeuchtigkeitendeſtoge/
wiſſerin denen relaxirtenEingeweiden
und Drüſenſtecken,verurſachenneue Od-
frudtionesviſcerum,unddasjenigeUbel,.
toelchesderBrunn hättecurirenkönnen
und ſollen,wirddurchdieſenunbedachtſa-

men:Misdrauchbefdrdertundzuwegege-
racht.

Die $. 15. Sf hernachdieCur übelgera-
Schuldthen,ſomuß das unſchuldigeWaſſer

i petsdieSchuldhaben,und derBrunnſoll
Schärfezuſtarundzu ſcharfgeweſenſeyn.
undStàeeHâtteman es aberbeyeinergelinden
>e des und oftwiederhohltenWirkungbewen-
Waſſersdenlaſſen,und einezuträglicheMaaßnicht

hrieben,überſchritten, ſondern(wennesjanöthig
geweſenwäre)dieLedesvielmehrdurch
guteSaliaund anderedienlichelaxirende

Mittelbefordert, wie inderV1.Abtheil.
Lergleichenangewieſenhabe, ſowürde
man dasWaſſerwederzuſcharf,nochzu
ſtar,ſonderndaſſelbigeebenſvſicher,als

kräftiggefundenhaben.
ILUber- $,16. Ul,AufgleicheWeiſeverſehen

citeEu: esauchdieLil-Gáſte,welcheſichandere
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Sachen,ihreStaats-Bedienungs-Nah-
rungs-Wucher-oderHaus-Geſchäfteund

orgen, auch.dieübrigeA�eCen und
teigungen,mitwelchenſonſtdasGemüs
thedesMenſcheneingenommenundüber-
taubetwerdenkan, mehrangelegenſeyn
laſſen, alsihreGeſundheit, dieCur als
einNeben-Wer>ktra&iren,undſolchenur

im Vorbeygehenmitnehmen, oderauch
zum voraus Tag und SttundenzurCur
mathematiceeintheilen,abmeſſenundbes
ſtimmenwollen.

Es wird demnachdas Trinckenund
Badenin ſvvielTagenverrichtet,ovviele
Wochenuanchmalzu derCurihresAf-
fes nôthigaeweſenwären.

Weraber ſeinWerk nichtvölligvon

derBrunnen-Curmachen, diegebühren-
deZeitdazunehmen,undallenöthigeRes
gelnbeobachtenwill,derthutbeſerdaßer
dieganbeCurunterläſſet, alsdaßerauf
ſolcheWeiſe durchübertriebeneAbfüh»
rungendieNaturabmattetund ſ{hwächet,
anſtattdesNutensgroſſenSchadenda-
vonträget,hernachmitſcheltenund war-

nen ſeinMisvergnügengegendieunſchul-
digeCur und dasguteWaſſerausſchüt-
et.

pe17. IV.DieübrigegemeineſteMis-1V.Feh-
bräucheundFehlerwerdeninder:Diätbe-QRder

gangen;
Al

iat.

8
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Als erſtlichthunſicheinigeSchaden

mit allerhandLTaſchereyen, welcheſie
desMorgensunter dem Trincken, oder

baldaufdasWaſſerzuſichnehmen: Z-
E.gar zuvieleüberzuckerteundeingemach/
te Sachen,Honig-Kuchen, Prunellen,
großund kleineRoſinen,2c. wodurchdas
WaſſerinſeinerfreyenWirckunggehin-
dert,eineſchädlicheſcharf-ſaureGähruns
indemMagenund Gedärmeerreget,auh
Schleimund Unrathgeneriretretwird.

Wenn gleichdas Waſſerdergleichetl
Sachenbaldwiederwegſpühlet,ſoiſtdoch
keichtzuerachten,daßes vielbeſſerwäre,
ſolchéHinderungenderNaturnichtinden
Weg zu legen.

|

Es bleibtauhwol etwas {ädliches
davonzurü>,verderbetdenAppetit,ma-

heteineunvollkommeneDâäuung, Ble/
hungen,Leib-Grimmen.
Das unordentlicheundunmäßigeTo?

bak-RaucheniſtauchbeydenenBrun-
nen-Curenhinderlichund ſchädlich.
Die vornehmſteWirckungdes To‘

back-Rauchensiſt,daßdieFeuchrigkei/
ren aufæoerrszum Hauprein die

Speichel-Gefäſſegezogen, und dur
dieſelbenhäufigausgeworfenwerden.

, DieWirkung des Stahl-Waſſers
im!Gegentheilſoltezuerſtniederwertsz8
denenuntern Theilendes Leibesgehen
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Und daſelbſtdur Urinund Leibes-Eröfy
ungenausgetriebenwerden.
Das Pyrm.Waſſerhatin{< ſelb

condie Eigenſchaft, beydenenallermei-
ſtenſtarkaufsHauptzuwircken,einen
Brunnen-Rauſchzumachen„ beyvielen
einenSpeichel-Flußzu erwe>en.(S.
V.Abtheil.)

;

'

Man muß alſonichtunterwährenden
TrinckendieFeuchtigkeitendurchdasTù-
back-Rauchennochſtärkerhinaufziehen,
ſonderndamit xwoarten,bis eineSrun»
de nach dem AbtrinckFen,alsdanndex
máßigeGebrauchdesTobacksſeinenNus
benhaben,und denAbgangdesBruno
nen-WaſſersdurchdiebequemſteWege
befordernkan.

|

Der MisbranhdesShnupf-To-s
backsvermehretauchden Zuflußder

FeuchtigkeitenzumKopfe,Und erweket
eyvielenwiederwärtigeundbeſchwehrlis
heWirekungendesStahl-Waſſers,daro
um man Überallunter dem Trinckendes
nen Schnupf-Tobacks-DoſendenArrelt

ankündigenſolte.

ÿ.18,
V. Wenn man gar zu baldv.Wenn

aufdas getrun>eneBrunnen-WaſſerdieSpe!
ſpeiſet,ehederMaze,Gedärmeund Ge-ſen
krôsgrôſſeſtenTheilsvon dem WaſſerBruñen-
wiederbefreyetſind,ſoentſtehendavon al-Waſſer
lerhandBeſchwehrungen; Die Speiſenvermen-

gehenget
wet
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gehenmit dem zurückgebliebenenWaſſer
gar zugeſchwindwiederfort, esfommt
einroherübelverdaueterNahrungs-Saft
indieGedärmeundGekrds, und darauf
folgenColicken,VerftopfungenderDru-
ſenunddeskleinenGeâäders2c.
Giebtman dem gutenAppetitbeyden?

Brunnen gar zu vielnach,iſſezu dé
ſchwoinde,rhurgarzu ſtareUTahl-
zeiten, ſonderlichdes Abends ſpär-
odermangebrauchetdas friſcheObſt,
Erdbeeren,Kirſchen,Apricoſen2c. ohne
Scheu,toieman ſonſtgewohnet,ſoverdir-
betrnancherBrunnen - Gaſtſeineganhe
Cur,und man kanſichallerleygefährliche
ZufälleundBeſchwehrungenzuziehen,wie
dieſeStückeinderV1,Abtheil.$.23.28.
29.allbereitvorgeſtellethabe.

$. 19. VI.Mit dem Gebrauchderer
dienlichesgerodhnlichenGetränckegehetes auh
Getráän-
de,

nichtallemalſoordentlichzu,daßnichtver
ſchiedeneihreCur dadurchhindernund
verderbenſolten;

|

Es nehmeneinigegar zu früheauf
das gerrunckeneBrunnen- VOaſſer
einegroſſeQuantitätCafée,Thée,Cho-
colade&c. ſtdhrenaberdamitdieWir
kungen, überſchwemmendie Eingeweide
mitdenenvielenWäſſerigkeiten/undwas
dasMineraliſcheWaſſerdurchſeineSp!-
rituoſitätund ſubtileStahl-Erdegeſan/
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det, ſolcheswirdzuniTheilwiedetrelazi
Lek,odertenigſtensdieguteWirckung
Lehindertund aufgehale
Man verineÿnetdas kalteWaſſer
durchdergleichenheiſſesGetxänckewieder
zurvârmen;wénitaberdieKältenicht
ſchädenſoll,ſoi beſſer,daßman das
Vaſſer; ehe daſſelbei den Leib
kommt; einWenigúuberſchlagènläſ-
ſet,(V1.Abtheil.$.16.)alsdaßſolches
dernacherſtlich¿wenndieKältéállbereitihé
rènſchädlichenEe indenenEingewels
dengethanhät,dur atidereWaſſeründ
Getränckegewärmetwerdenſoli; raitdes
nenſclbèniabernichtsgewiſſeräusrichtét;
alsdaßdasMireraliſchéWaſſerweir
luſtigverſpuhlèc,ütdánſeinetiKräfteit
und Wirkungengeſ<hwächetwird: _

_$.20; VU, Diejenigén,wélchebeydéxvtris:
CurfaſtſovielWein alsBrunneî-Wafzbrauch,
ſertrinken,thunihreGeſundheitgleich¿des
falsgroſſenSchad Weins

MauſſtehetinsgetneininderMeytiutidz
wieitiderVL Abtheilung$.zi.{on gé
meldethabe; daßman zuStärckungdes
ſ{hwächeriMägens vielWein beydex
‘Waſſer-Curtrin>etimnüſſe.
_DieLiebhabeënehméndieſeRegelgaë
Lerneañ ; unddaihnederWeiñvórder
OVrutttien-Cuxwoolvön ihrenMedicisveré
vothengeweſen,oderſiéLhengarmige
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—

gebrauchenmü��en, ſodencfetman, beydel

Waſſer-Curhabeman wiedervolleFrey/
heit.
Wenn aberihreKrankheiten{o

vorhinmehrentheilsvondemunmäßigelt
Gebrauchder hibigenGetränckeherrüh/
ren,und das erhigre, ausgerrocFneté/
gtarzu ſcharfund gallichreG-blüte
durchdas UTineraliſcheWaſſerſoll
dilaret,getúhlet,cemperirer,verbeſſert
und gœereinicterwerden; diePatien
tenaberim GegentheilihrevorigeMiſſ
thaten,wodurh ihreBeſchwehrungel
verurſachetworden„, beyderCurwiede“
hohlenund förtſeben,ſv kan jadasallerbe
ſteMittelwenighelfen,ſondernman ma
chetoftdas Ubelarger.

$8.21.VIII.EinlangerNachmittag?
‘Nachmit:Schlaf,daman ſichwol denganbenNad)/
éays:
Ehlaf.mittagaufsBetteleget

und ſchläfetha!
zuweilenſehr{limmeZufällebeyder
Brunnen-Curverurſachet,alsConvu!
ſiones,Schlagflüſſeund dergleichen;

Weildas WaſſerdurchſeineSpiritu0/
ftât und ſubtileſulphuriſcheFettigke!
farkaufdasHauptwircket,und eineſub/
tileBewegungin denenAederleinund
Nerven desGehirnserwecket, ſokan!

demSchlafleichteinecontulèBewegund
indenenNervenentſtehen- ſonderlichbey

fetten,vollblütigenNaturen,und diee
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hin¿udergleichenZufällendiſponiretund
Zeneigtſind.
Auchfolgetinsgemeinaufeinentiefen

UndlangenNachmittags-Schlafeineübe-
leDäuungundſchleimichterNahrungs-
Saft,Magendrücken,Blehungen,Mats
tigkeitund Trägheit, daheriſtrathſam,
daßwan einenſolchenSchlaf,und alles,
was dazuhelfenkan, vermeide,(S.VI,
Abtheil.$.51.)

:

$,22. 1X. Faſtebenſo{àädli<,wieIX.Spies
dieſerSchlaf,ſinddieSpielegleichnachlenah
dem Eſſen,dabeyman ſcharfdenckenund dem Eſe

langeſtillſikenmuß ; beyvielenauch,ſons
|“?

derlichbeydenen,welcheausGewinnſucht
ſpielen,nichtohneallerhandempfindliche
Gemüths-Bewegungengetriebenund geo
endigetwerden.

R. Was auchſonſtdieGemúths-BesX.Ges

wegungen,alsZorn,Eifer,Schrecken,müths-

Sorge und Bektúmmernißanbeian-Bewe
get„, #0iſtbekannt, wiegroſſenSchaden?gen.
dieſelbenſowoldenenGefunden,alsam
allermeiſtendenen Geſchwächetenund
Kranken,ſonderlichwenn dieſelbenineis
nerCurbegriffen,durchwelchealleSäfte
desLeibeserregetſind„ und.gleichſamin
einerGährungundCriliſtehen.
Mankan ſichnichtsſo{àädli<undges

fährlichvorſtellen, was denenPatienten
alsdennnichtſolcebegegnen, und wie ſie

Ee 2 Durch
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durch dergleichenheftige AXe&en ihrer
Geſundheitſcleunigverluſtiggemache!
werdenkönnen.

'

Wieſolchesambeſtenzuvermeiden,iſ

in
derVI. Abtheil.$.53. angezeigetwor/

en.

XL Heſtis$.23. RI, Gar zu ſtareBexoe-
ge Leibes-etuncendes Leibes ſindgemeinerbey
Bewce- ZexBrunnen-Cur,als man Anfangsg&/
gungen. denckenſolte,

Denn weileseinebekannteguteRegel
iſt,daßman ſichvielberoegenmüſſe,ſoge
ſchiehetſolchesôftersvon denenjenigenzu
Siel,welchevom langeStillſibenherkom/
men,undderBewegungam rvenigſtenge/
wohnetſind.
Wenn dieſe:benunterdemnTrinken

ihreBewegungennichtraäßigen,ſoerfol/
geteinheftigerSchweiß,dieerſteund be-
quemſteWirkungendurchUrinund Lei?
bes-Eröfnungenwerden dadurchgehin-
dert,und folgenallerhandBeſchwehrun“
gendarauf,wieinderV1.Abtheil.$.40-
46.47.ſeq.angezeigetworden.

XII.Vie: $,24. X!l,Auchfatiguirenſichviele
lesTan- Brunnen-Gäſteund ſchwächlicheszartes€

FrauenzimmerbeydenenBals,welchedf“
tersbeyderBrunnen-Cur gehaltenwel“

den,aufdasäuſſerſte, wiederhohlendes

Tanszu oft, und continuirenſolchen#0
j is ſie

ganberhibet,ohnheftigundlange,bisſieganberhib"näch!
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mächtig, voller Schweißund durſtig.
werden.
Bey dergleichenGelegenheitundAl

fembléesmuß es dann auchnichtfehlen
an Confeét,C:f�fe,'T’hée,Limonade,

ein;Breyhahn2c.mitwelchenSachen
inanchmalein ſchädlicherMiſchmaſchin
demMagenangerichtet,undalſoderLeib
hlechtzuderWaſſer-Curaufden näch-
ſtenMorgenpræpariretwird,ſo,daßnach-
mals diePatientennichtalleinvonihren
Kranckheitennichtcariret, ſondernwol
mitneuen Beſchwehrungen, welchevon
heftigerBewegung,Erhibungund darauf
folgenderErkältungzuentſtehenpflegen,
befallenwerden.

|

$.25. Xli1,Wegen derFehler,welcheXU.
beydemBadenbegangenwerden,iſtkürks-brine:
lichzubemerken, daß,oie beyder in-5,dem
wendigenCur dasunvorſichrigeFal-Zaden.
te Trincken den meiſtenund groſſe-
ſtenSchadenverurſacher,ſogeſchie-
betſolchesim Gegentheilbeydem
auſſerlichenGebrauchdurchdas un-

Yeſchickreheiß-machendesBades.
‘DennweildiemeiſtenBade-Frauen,Sh@dli-

wie auchvieleBrunnen-Gäſteſelbſtinchesheiß-
denGedanfenſtehen,dasBadkönnekei-machanen Nusvenſchaffen,wenn nichtdercz “*

SchweißüberdengantenLeibHaufen-"
weißherausbräche,ſvmachenſiedasDe3 Í
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438 VIILAbtheil.Misbräucheu.Fehler
ſoheiß, alsesimmer möglichzuerleiden,
und ſteigendieBade-Gäſteoftſoerhißbf
und mit ſoungemeinerRôtheüberden
ganzenLeibaus dem Bade , daßſieaus
ſehenwiegeſotteneKrebſe. '

Esentſtehenabervon einemgarzuheiſ

vomheiſſenBadeallerley{hädlicheund ſhwehre
ſen Bade.Zufälle,als:Garzu vielerSchweißund

Man
ſchreibefT

Verluſtdernüblichenund gutenSäfte/
groſſerDurſt,heftigesAufroallendesGe“
blüùts,Kopf-Schmerben,Schwindel/
Herkklopfen,Angſt,Engbrüſtigkeit,Mat/
tigkeit,Ohnmachten,unruhigeSchlaf-l0/
E Nächte,verlohrnerAppetit,Blutſtur-
bungen,Fieber,durchdieKunſtgemachter
Frieſel-Ausſchlag2c.

$.26. AlleMedicinaleEigenſchaften
und WirkungendesBades,welcheſonſt
allerdingskräftigindem Waſſerſind,und
nachdrücklicheindringenund angreifen
können, wie inderVI. Abtheil.$.5.6-
angezeigetworden,machendochbeywel“
ten ſogroſſeAlterationesnicht,alsdiezu
fälligedur<MenſchenHändegemacht
Beſchaffenheitderüberflüßigenund{äd/
lichenHitealleineverurſachet,welchemal
dochnacheigenemWillenundWohlg®
fallentemperirenundmäßigenkan.
Wenn ſichabervielenah dem Py“

die2uſat-Montiſchengar zu heißgemachtenBade
ledem übelbefindenundmitangeregtenZufällel

9
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beſchwehretwerden, ſowirdſolchesdemBade-
aſſerſelbſtzugeſchrieben, alswennſol-Waſſer
eszuſtar?und unbequemzum Baden??-

ware,da dochandere, welchenman das
Bad,wie ſichsgebühret,zubereitet,auch
ſelbſtSchwächlicheundEmpfindliche,ſol-
Mesalsvor dielangeWeile mit allerGes
mächligkeitund Sicherheitgebrauchen,
Und manchmalzweyStundenund länger
vhnediegeringſteBeſchwehrungdarin-
uen aushaltenkönnen.

$.27. XIV. SonſtiſtdasBad auchxy.
{ädli<inwährendenParoxyſmis,oderSchäd-
in denen Anfállenund Heftigkeitderhleit
Gicht-Schmergen. deeinPa
Es halteninsgemeindergleichenKranck-coxymis,

heitenihreleriodosund Abwechſelungen,
verliehrenſicheineZeit-lang,und kommen
nachmalszu gewiſſenZahrs-Luft-und
Witterungs-Zeitenwieder.
Wenn man nunzu ſolcherZeitbadet,

ſoempfindendieGliederdergleichenAnre-
gungenund Befeuchtungenſehrübel,man

verſchlimmertdieBeſchwehrungen, und

machetdieSchmerkengröſſer,ſo,daßder
KrankehernachineinelangwierigeGlie=

der-Kranckheitverfället, oder mantreibt

tmdieGichtindenLeibund indieEingeaweide.

Wennes aber,dasBaden,inderguten
Zeitgeſchiehet,ſokommt man denenParo-

Ec 4 xyl-
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xyſmismitdem vorſichtigenGebrauch
deſſelbenzuvor,præſerviretſichdasganbé
Fahr,undwird auchwolgänblich,wenl

dasUbelnichtſchonzuſehreingewurkbelf
iſt,davonbefreyet.

Ge: Wenn man durchdasBadeneinegro
{wulſt,æ GeſchwulſtdesLeibesoderderFüſſe

(Anaſarca,Oedema) gar zu geſchwind
zertheiletundzurücktreibet, ſoentſtehen
davonallerhandinnerlicheDeſchwehrun-
gen,darum dergleichenPerſonennichtoh/
negroſſeVorſichtigkeitund genungſame
VorbereitungdurchGebrauchderinwen“
digenCur und dererdazu gehörigen
Hülfs-Mitteldas Bad erwählenmüſſen.

én«Auch mußman dieGeſhwühreundal-
hwuhre.e Schädender Gliederan unreinenca-

checkUſchenLeibern,welcheleichtinflam-
miren und mitderRoſeincommodiret
werden,nichtzufrühemitdem Bade an:

greifen,bisderLeibzuvorgenungſamge-
reiniget,unddieÜberflüßigeSchärfeund
gallichteFeuchtigkeitenabgeführetund
ausgetriebenſind:

n

WiedieſevorhergehendeReinigungen
desLeibesbeyallenKranckheiten,wo mant
dasBad ſicherund ohneGefahrund
Schadengebrauchenwill,nüblichundnd

Baden
thigſind.(VIT.Abtheil.$.19.20. )

demweibe=

°°286 Das weiblicheGeſchlechtkan

lidenGe:ſichauchdurchdasBadeninGefahrIs
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Schadenbringen, wenn ſiedamitnichtſ{le<tzu

aufhören, ſobaldſieihreVier-Wochenaewiijca
Zeitverſpúhren,anchdieBädexſo(angeblichausſe6en,bisſievôlliadavonfrey.

1%

Wennſicheinigegefunden,welcheaus
UnwiſſenheitoderVermeſſenheitmitdem
Badenzu ſolcherZeitfortgefahren,ſoiſt
dasGeblütebeyeinigenübertrieben,bey
andernverſtopfetworden, undſindmehr
ſchlimmeZufällegefolget.
$.29,XV, Endlichiſtdennauchein:XV;

groberMisbrauch, wenngaralte , abge-SE
lebteLeute,welcheweder Kraftno<Bruñen-
Saftmehrhaben, durchlangeheétiſcheCurgar
FieberundinnerlicheGeſchwühreAusgesnichtge:
zehrete,SchwindſüchtigeundLungenſuch-brauchen
tige,alteWaſſerſhchtige,dadieEingeweiz"fen.

deſchonverdorben,verſchwohren,verhär-
tetundverwachſen,oderandereKranke,
welchendurchkeinKrgutund Medicin
mehezuhelfeniſt,ſondernſconvollkom-
mene Todes- Candidatenſind,zu dem
Brunnen,alseinemBaunidesLebens,
entwederausVerzweifelung,overaus gar
zu groſſemVertrauenihreletteZuflucht
pehmen,unddenſelbengebrauchenwollen,
lieesan ſolchenPatientenzu Pyrmont
nichtfehlet, ſondernalljährlichſichnicht
wenigedergleichenvon gemeinenLeuten
finfinden, C
MiteinemWort,allediejenigenKran

Ee d>en,
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>en, beywelchenein ConcurſusCredito»
rum vorhanden,mit telchenesheiſſet:

Nolimetangere,welcheman auffeinet“
leyWeiſedurchArteney- Mittelang?el“
fendarf,und keineAbführungen,weder

gelindnochſtarck,mehrvertragenkönnen,
dieſelbenthunbeſſer, daßſieihrStünd-
leinmitGedultabwarten, alsdaßſieden
Tod dure<dieBrunnen-Curbefördern,
und dem ſonſtunſchädlichenWaſſerböſes
Gerüchtedadurhmachen.

$. 30. Wenn alledieſeMisbräuche
und Fehler,auchwas davonallbereitin

derſe<ſtenAbtheilunghinund wiederer-
innerthabe,verhütetwerden /¿ſoceſlixen
damitdievornehmſtenEinwürfe, welche
matt insgemeingegen denGebrauchder
MineraliſchenWaſſerzumachenpfleget.
DenjenigenMedic:saber,welchenichts

deſtowenizerdieWaſſer- Curengarin-
diferentund geringhalten, willalleine

dieſeFragevorlegen: Auf welcheArt
und Weiſeſiedenn ihreKranckecuriren?

Haupkt- [, Geſchiehetes durh Lvacuatione®
Wir>un- oderReinigungendes Leibes; ſoiſ

and:in der V. Abtheil.$.37. 38.angezeiget-

heits,daßdas PyrmontiſcheWaſſerdurchalle
Mittel.Abſonderungs-undAbſcheidungs-Gefäſſe

des menſchlichenLeibesreinigeund aus
treibe,und ſinddieAbführungengenun9*
ſamunddochſicherundgelinde.1.c.SM
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Il. Sollen die Verſtopfungen
Wieder erófnervoerden ; ſoſinddie
IngredientiendesWaſſersalſobeſchafs
en,daßſolchemitunterdiebeſtenAperl-
entiagehdren.(V. Abtheil.$.11.14.)
III.Sollen die relaxirteſchlaffe

TheileUnd Fibra motrices Woieder tes

ſiârckerund befeſtigetwerden, ſodas
benwir dieſeWirckungſehrkräftigvon
derſulphuriſchenSpirituoßitätund dem
reichenStahl-GehaltdieſesWaſſers.(L
C, $.IT. I8.)

IV. Sollen dieſcharf-ſaure,ſaltzi-
ueund gallichteFeuchrigkeitenver-

{úſſer,gedâmpſet,verſpúbhlerund

verbeſſerrwerden,ſvgeſchiehetſolches
durchdieſubtileAlcaliſcheErdeund Crys-
ſtalliniſcheSubſtankdesWaſſers, als

auchdurchdieNaturundEigenſchaftdes

Ze
aſſer,

alsWaſſerſelbſt,(1.c. $.3.25
26.27.
Wie dennauchalleübrigeCorrectia=

nes Humorum durchdieWircfungendes

(garsnachdrücklichbefördertwerden.
$.41.
$.31.WenndieſeZauptr-YOircFun-

&en in einem Geſundheits-Mirtel
beyſammenſind,und man vonſol-
cbennichretvoas ſonderlichesegen
vieleRranckheitendesmenſchlichen
Leibeszu gewoarrenhar,ſoweißich

nichr,
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EEE

nichr, wo man etwas beſſeresex Me

teriaMedica hernebmenwill;
DochiſtnichtAllenallesundEinerley

gut.
_Es iſaberzu dem abermaligenBe-
flußdieſerBrunnen-Beſchreibungmein

herblicherWunſch, daßderAllerhdchſte-
alsderunendlicheBrunn allesGuten,das
PyrmontiſcheWaſſerferneran allenund
jeden,welchedaſſelbigeinrehterOrdnung
gebrauchenwerden,mildiglihſecnenwolv
le,und daßdiewiedererlangteGeſund-
heitmitDanckſagungempfangen,undzu
feinesNamensEhreund Ruhm gewid-

met und aufgeopfertwerden
möge!

ENDE,
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*

- 121

DieſegelbeErdeiſtEiſen 122,123. &158
Brunnen-Cux: Wie folcheanzuſtellen 304.194-
SieheGebrauchdesPyrmontiſchenWaſſers.

Brunnen-GäſtederenVeränderungen 3
Couverſition -ibid,

__
DerenübrigerZeit-Vertreib 33

“SBrunnen-LegesHcrmaani tiuddæi - 60.61

Brunnen-Straſſe,Erbauungderſelben1663 angefangen32

Bruſt: MancherleyBruſt:Beſchwehrung,welchedE
r<

dasPyrmonterWaſſcrcaciretwerden 294(94-
Bruſt-Geſéhwühre ibid,& 65

C.
Cathexia 00

Caicariaterra ÍlìMincraliſchenWaſſerniſteinefalſchee
c
nennung 14aro'us Magnus hatmuthmaßli<h den PyrmontiſchenD»-
frit zueinerhatmuthnaliM 0

8

CaroliMagniHaupt:und Winter-:Quartierzu Lüde A. C.

6.7
Earls:Bad:AlcaliſchesSalsindemjelben 243

Carbener-WaſſerhaltdasgemeineKoch-Sal 222

Cardialgia - 298
CartheuſerD. - 83
Catarrhus 293

Charafter
dernatürlichenSáureund desAlcaliim Pyrit.

Waſſer 238.239
LhcruskerzehnJahrnachChriſtiGeburth

7

Chiragra 222
CholericikönnendieStahl:Waſſerſchr.wolvertragen392Chronici morbi
Colica 298

ColicenbeyderBrunnen:Cur 373

Contræa&tura 299

Clos: Hr. du. Closvonden“Mineraliſ<enWaſſernFran>rcihs
EryſtallendesPyrmont.Brunnen:Salge#:209. 201.ig:Cryſtallenvon 8elegites-Stçiugusdem Pyrm.Waſſer162

150.149 Ery«
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CrpſtalliniſchesdurchſichtigesGeſteineoderDruſen,wieſh
dieſclbenindenBergwerkengeneriren 253

Cuzæi Brunnen-Beſchreibung 62Briefeund Fragen
Meynungvon demMineral.HaltdesPyrm.Waſſers1

4

re
Cur:Bruancn-Cur.SicheGebrauchdes Pyrm.Waſſers.
CzagreneetriAlcziewitzGegenwartzuPyrmont 77

D.
DeſideriiGottfricdsBrunnen:Geſpräch -è
DeſtillarioodesPyrmonterStahl-Waſſers IÉL

Das detillirteWaſſerhateineageringenBrand
e Geo

ſ{hma> - 161,162
DeſtillationdesBrunnen-Salhes- 296

Diarrhœæa - 298

DüâtbeyderBrunnen-Cur * 329. qe
1 }DienlicheundſchädlicheSyeiſea ibid,
2)Geträn>e-

-

336.337
3)Von berLuftund demWetter 34x

4)Bewegungdes Leibes - 348
€)ReinigungdesLcibes “4 346
6)Von demSchlaf ‘3FL

7)Gemüths-Bewegungen 752.

35SDiâtbeyderBade-Lar
DriburgerPaderborniſcherBrunnenhâlceinbitteresdusgir-Salk

Worinnen dieſerBrunnen vondeinPyrmont.Stahte
Brunuenunterſchieden= 154.158

Drunekea-1naczendeKraftderStahl:Waſſer 189
OruſenundcryſtalliniſchesdurchfichtigesGefteine,wieſi
daſſelbeindenenBergwerkengeneriret9

253Du Clos

Dänſte:ErſtikendeSchwefel:Dünſtein“demSchweſeb
GewölbezuPyrmont £9.9099s
ErſtiekendeDünſteüberdet Stahl:Brunnen 140. 141,

99.
Erſti>kendeDünſtedes gährendenBiers und Weines

102 188
ErſtifendeDünfieindemPyrm.Sals-Brunnen94. 95

Via Durche
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Durchfälle - - 298

BryderBrunnen-Cur 372

E.
Eel 298

Einwohner: AlteEinwohnerderGrafſchaftPyrmont2
Einwohner:DergegenwärtigenPyrmont.EinwohnerG0
ſundheitundAlter - 1509.1Ff

EiſenhaltigeToff-SteinezuPyrmont 104

Eiſen-Erdeaus dem Pyrm.Waſſer 123&158
Eiſen: Läſſetſi von jederSäureauflöſen 3261 e

Eiſennd Koch-Salsin einfgenWaſſern

VollfommenesEiſenoderStahlausdemPyrmontiſcheWaſſer & 249

EiſensMedicinal-«EigenſchaftenundWir>ungen164

ſqq.it 167199»
EiſendererStahl-Waſſerthutindem menſchlichenLeibe
ſeinenEfes, mehrwieeinCrocus Martis,alswiecin
Vitriolum 277.278

Eiſen-VitrioldeſſeulaxirendeWirkung 269
ElaltiſcheoderausbreitendeEigenſchaftdererStahl-Wafe
ſer 138.% 189

Embrochæ & ftllicidia 410

FÆmmer-Fluß 19

EmmergoweiſidiePyrmont.LandſchaftvorAltersgenen:networden

Emſer-Bad: AlcaliſhesSal6-indemſelben 243
Endtenerſti>enaufdem Pyrm.Bade-Brunnen140. 14Ï

EngbrüſtigFeit - 294

EngländiſchesbitteresPurgir:Sal 213

Wird jeßwauseinereigenenMinera ſalinaodervielmehr

ausderMutter-LaugedesKoch-SalesinEngelandverfertige
Ein gleichesSalßwird inunterſchiedlichententſhenBrunnen gefunden
KennzeichendesbitterenPurgir-Salßes "221

Engl.Bitter:SalßzuLemington 215

Entde>kungeinesneuen MineraliſchenBrunnens 96.97
DeſſenAehnlichkeitmitdem Selgzer-WaſſerExt
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EntſtandeneMeynungvouderHeſtigkeitdesWaſſers63
Epſom-Salk 20F, 213

Epſom

-

Brunnen generiretdenSelcnites-Stein2F3
Epilephaſymptomatica -

293
Erbrechen - 298
Bey derBeunnen-Cur 368

Erdreichund Boden derPyrmontiſchenGegend89Erd-Fálle 119,120
Eſſenund TrinkenbeyderBrunnen-Cur.SieheSpeiſe

und Tranck.
Etſchenreutervon dem PyrmontiſchenBade 329

Eyl-Curenſchadenmehr,alsſolchehelfen 428,429

FahreniſteineguteMotion beyderBrunnen-Cur- 345
arbe:SchwarteDinten-FarbederExcrementorum,wo:herſolcheentſtehe

Karben-Beränderungenvondem.Pprm.Stahl-WaſſenZi
auleSchäden 9,390
FehlerbeyderBrunnen-Cur.SieheMisbräuche.
elſenum diePyrm.Stahl:Brunnen ros

UrſprungdieſerFelſen - ibid.
Ferdinandus: Des PaderborniſchenBiſchofsFerdinandiBerichtvon dem Pyrimn.Brunnen
Fermentation: DurchdieFermenration bereiteteLiquores
vegetabiliumhabenvieleGleichheitmitdenStahl-Waſ-
fern 188.&319

FettigteitdesMineraliſchenBrunnen-Spirius17849-
Offenbaretſichin dem Geruchdeſſelben 186

Sn
dem SedimenrdesPyrm.StahlWaſſers180n derStahl:Erde ibid.

Sndem deſtillirtenWaſſer - x81
Sadem Brannen-Salg -

ibid.Urſprungdeſſelben -

Machetdas Eiſenſchwimmend, undführtdaſſelbeaufdieOberflächedesWaſſers
Fieber - (30NachlaſſendeodérWeéhſel-Fieber
FigurderCryſtallendesPyrm.Brunnen:SalkesAA

;

lag.
SÍ 3 Figur
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FignrderlelenitiſhenCryftallendesPyrm.Stahl-Waſſers
2F1

Sn
im Geſichte: 299

Fiſtel-Schaden 295.390
Flatus - 374

Fluoralbus zor

Fluſſe - 293"

Des Haupts,derAugen - 399

ForéſchurigderBrunnen-CurundRegeln,welchedabeyin
Achtzunchmen 325
EinelangeCuriſtbeſſer, alszu vielVaſſer.aufcinma!

PUE

126 199
Wie vielJahreman dasWaſſergebrauchenmíſſeib!d.
Gewohnheitdas Waſſerjährlichzutrinken 327

LangerVebrauchdesWaſſershwächetdieNaturnit1DiCe

Zeichen,wenn man aufhörenſoll 328
raurnçanmmer:Was daſſelbebeyderBrunnen-Cur inſon-
derheitinAcht¡unehmen habe iu!361199
SieheweiblichesGeſchlecht.

-

Frangtoſfen - 3090& 390

Fri&tionesimBade - 409

FürſtGeorgFriederichzuWalde> - 68

Fuürfil.PerſonengroſſeGeſellſchaftzuPyrmont70.71194

G.
Galle:MengeſcarſerGalle - 298
Garten:CuriöſerGartenzuShwöbber 34

Gáhrung:DurchdieGährungbereiteteLiquores,Weit
Vier 2c.habenmitdenStahlsWaſſernvieleGleit18 3

GebrauchdesPyrmontiſcherWáſſers 394199.
x)Zeit,daſſelbezu gebranchen 3oF

2)VorbereitungzurBrunnen-Cur 310

3)Maâß undQuantitátvorſtar>eund {<waVe313
4)Ordnung, inwelchereinjederſcinePortiontrinden0 31

-4) Werkaltodertvarm trin>kenmuß 317
6FortſetnngderCur undRegeln,welchedabeyinAGt
zunehmen 325

7)
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FSDiâtbeyderBrunnen-Cur.SieheDiak.
2)MedicamentebeyGebrauchdesWaſſers 3Fx-

9)UnterſcheiddesAlters - 360
10)Des Geſchlechts 361
11)DererTemperamenten 365
12)ZufällebeyderBrunnen-Cur 366
13)NachwirkungendererMineral-Waſſer3791949
14)Wie man nachderCurſichzuverhaltenhabe 38>

16)VermiſchungdesPyrm.WaſſersmitderMilch3
2T

Geblüt-Verderbungen 299
GebrechenundKrankheiten,welchedasPyrmontiſcheBad
euriret- 293Gehörs-MängelundKranheiten

Gehemæ Send-Schreibenan den FárſtenG.F.vonWal
de>von deimPyrmont.Waſſer

- 74

Gelb-Sucht 298

Gemüths-BewegungenbeyderBrunnen-Cur352.435

GefkröſesVerſtopfungen 298
GeringhaltigeStahl-WaſſerhabenauchihrenNuten285
GeruchdesPyrm.Waſſersin und beyden Quellen 148
Wenn dieſesWaſſererwärmetwird,giebtsgarFeinenGe-
ruchvonſich 162.4191,149+

Eeru<?-MängclundKrankheiten 293

GeſchmackdesPyrmontiſchenStahl-Vaſſers139

Fſ�ſäuerlich 169
Ftauch*æitriol-ſ< 170

SpirituöferGeſhma> undUrſachede elben 187

Geſchma>desPyrm.Brunnen:Salgtésiſtbitter 202

Geſchmacks-MängelundKranheiten “ 293

Geſichts-Mängel , ibid,

Geſchwindund überfláßigesTrinkenderfaltenStahl-
WaſſerthutgroſſeúSchaden - 426.427
Das Ubel,ſadavonentſtehet,wirdderStärckeundSchar-
ſedesWaſſerszugeſchrieben

- 428
Geſchwulſt 298 389.390
GeſchwühredexMutter - 30L

Gefundheitand AlterderPyrm.EinwohnerLÇO0,1F 1

Getränke,welchebeyderBruanen-Curdienli<3364Welcheyndienlih 432

Ff4 Ga
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Ges PyrmontiſchenStahl:Daſe
164.(99-

299. & 399

Gicht-Flüſſe - 299

Gigasvom PyrmontiſchenBrunnen = 46

GlauberiSalmirabile 5 “201, 212

GlängendeHautaufdenStahl:Wäſſern 158

GleichiſcheHerreninderGrafſchaftPyrmontim XVI,Aculo1583.
Glieder-Flüſſe - 389
Glieder-Kraukheiten 299-39
Gottesdienſtzu Pyrmont 39.49
Gögen:AlteGößten-StatuenbeydenenPyrmont.Benen

Gonorrhœæa 299.*90
Gonagra 299

GraffſhaſteniinTeutſchland,derenEintheilungundErrich
GrafſcaftPyrmont.SiehePyrmontiſcheGraſſchaft.
Grind 299.392
GriesderNierenund Blaſe 298
Grotta del Cane: EineS<hweſel-Grube¿uPyrmont,

î
in

welchemaufgleicheArtThiereerſti>en 89.90
Gâülden-Ader 298

Haar-Wurm -

9
- = 390

Hæmorrhoides 298
Hagen:Huthageein altesDorfin der GrafſchafePyrmontsHarius vomPyrmontiſchenBrunnenHaupt-Flüſſe 295Heiß-machendesBadesifein HädlicherMisbraub43

2SchwereZuſalle,welchedaherentſtchen
¿Baade:Es werden dieſelbederStärkeundSchärfeE

Waſſerszugeſchrieben
439

Heiſerigkeit - - “83
HeiſterHof:Nath - - 82
emicrania 293

Henckel D. 84

Herh-KlopfenimBade,wieſolchemabzuhelfen403
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Hérs-Klopfen - - pag. 297

Herßens-Ang�t - ibid,
Hers-Koliken - - - ibid,
Hervordia.: Henrici de Hervordia Berichtvon dem Pyrn.

Brunnen
| .

45

HitzeundWätme MineraliſcherWaſſer,wieſolchekönnen
erklaretwerden 129

HoffmannsZeugnißvon dèm Pyrm.Stahl-Waſſer79.80
HoffmannentdecketeinbitteresPurgir-Salkin dem Sed-

ligerBrunnen 215

Holt,welchespetrificiretzuPyrmont 104

Peene vom PyrmonterBrunnen 5658
Hundeerſti>kenindem Pyrm.Schwefel:Gewölbe 91
Auchin dem Bade-Brunnen - 14F

Hunds-TDagefindzu denen Brunnen:Curennichtallemal
unbequem 306

Huſten 294
Hüften-Weh. -

299
Hydrometirum Kirchexri 165

Indicationescuratlvæprincipaleswerden dur<dieWir-
>ungendererStahl:Waſſererſüllet 291

InnhaltderMinueraliſchenWaſſerzeugetvoneinem un-

eudiichenVorrathMineraliſcherMaterien unter der
rden 130

JanhaltdesPyrmont.Stahl-Waſſers,ſovielfichaus der
Natural-Hiſtoriedavonſchlieſſenläßt 152 199.
Wirb durchſiebenSakeerkläret 156,157

Trminſule,deraltenTeutſchenGögen-Statue F

UrſprungdieſesGöten-Bildes - ibid.

Juckenund AusfahrendeyderBrunnen-Cur 375
JunckerProfeſſor 23

K.
Kal>-ErdeinMineraliſhenWaſſernifeineungereimte
Benennung - 254

KartenBaden: AlteGewohnheitdeſſelbeninſüſſenWaſ-
eri 109
Jn Stahl-Waſſern - 41g-

Sf 5 Kal-'
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KaltesTrinkendererStahl-Waſſerthutvielenundgroſſen
Schaden ‘419
InnerlicheWärmedes Leibeswirddadurchgedämpfetib.

WelcheTheilendieKälteam erſtenſhade,undwieſole
dieFeuchtigkeitendesLeibescoagolire 429

KaltemachetVerſtopſungen,ſonderlichinunreinenLeb
cru 42.

KaltesTrinkeniſtdieHaupt-Urſach,warum

ſich

viele1“
belnachdenStahl-Waſſernbefinden

fd
422

HeutigeLebens-Artund Gewohnheitiſtdem Kalt-Tr!n
“

>en entgegen 423

DennochſchadenfalteMineraliſheWaſſernicht#0
ſehr,wiegemeineskaltesWaſſer ibid«

EinkalterTrun>Wein ſchadetzuteilen 424
AlleskalteTrinken wirdohneUnterſcheidnichtvertv0k-

25ſen 4

Kaltodertvarm TrinkendererStahl-Waſſer,welchenPer:
ſoneneinesoderdas anderedienlicherſe 317

KalteMineraliſcheWaſſervabenKneaVorzugvor den
warmen 124.385.386

KalteFieber - ZOL.

KeilonerdeAcidularumuſu & abuſu - 21F

Kenſingkon-BrunnengeneriretdenSelenites-Stein2754
Kies: Anzeigungen,wo derſelbevorhanden 90. 95

Kieſegebenaus ih alleMaterienderMueraliſchenWaſ-
ern , 174

UnterſchiedlicheArt dererKieſe 182

EngclandiſcherKieszuDeptford ibid.
Kieſe,welcheſichnichterhigen - 18Z
Geben aus ficheinſixeresundflüchtigesAcidum

Kieſe,welchedasAcidum faliscommunis infichhaben22F
Welchedas Acidum lulphuris& ſaliscommuoiszugleich

inſ<haben
228

Kies-Dúnſtein derStein-GrubezuVyrmont 89 199+
Werden mit dem Dunſt des gährendenBiers oder

_ Weinsverglichen 102.188

Kies-DünſieoderNuswitterungüberdem.Pyrm.Stahl
Brunnen 140 (qq
Derſelbenerſti>endeWirkungen 89.90.1404
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Wie hodder Dunſtúberdem Waſſerſtehe 98
Eswirdſolchernichtallezeitverſpühret 93.

Kies-Dänſteinden Pyrm.Sal6-Brunnen 95 1q.
Kies-Wikterungenerſtre>enſiÉweit 14ç

Kirche:AlteKirchebeydem Pyrmont,Brunnen44NeueKirche -

28

KircheriHydrometrum - 16G"
KnotenundBeulenderGelen>e 339.390

Koch:ſalzigeKieſe 968
&

229Königinvon Dännemar>zuPyrmont
.Konigsvon Groß-BrittanienGeorgLudwigshoheGegen

wart zuPyrmont 77

Kopf-SchmertenuudSchwindelbeyderBruñen:Cur 377

Kovyf-Schmerzen 298

Kräftedes Pyrm.Stahl-Waſſersfindallezeit.glei<ß131
Kräſteu. Wir>kungendes

poem.Stahl:Waſſers259 1949«
Krau>heiten, welchedurchdas PyrmontiſcheStahl-Waſ-
ſercuriretwerden 292 (qs
Des Haupts -

293
DerBruſt - 294
Des Unterleibes 297
Der Glieder - 299
Des Geblüts 299.300
Fieber ZOL

Des weiblichenGeſchlechtsibid,DerKinder ibid,

Kraneheiten
undGebrechen,ivelchedasPyrmontiſcheBadcurie

KrampfZichungundSpanüenderGliederbeyderBrún:nen-Cux 378
Krampf 293.299

Kräße 299

Sri
in derPyrm.Gegend,derenMenge 38

399
Krüd>enAnno i556.an dieLindenbeydemVormont.Brun:nen angehangen 388
Es werden nochjährlicheinigederſelbenan dasBeun-
nen-HauszuPyrmontgenagelt 389

2, Lang:
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L,
LangwierigeKrankheiten - 292
LaxirendeWir>ung des PyrmontiſchenWaſſerskömmt

von deſſenbitterenSalzeher
i

346
Laxir- MittelbeyGebrauchdesBrunnens 355

LaxirendeSale habendenVorzugvor allenübrigen
dergleichenMitteln 356

LzxirendeWir>ungdesEiſen-Vitriols 269

Leber:-YVerſtopfungif - 248,399
Fenden-Weh - 389
LIienteria . 298

LippiſcheRegenteninderGrafſchaftPyrmontim XVI.se-
culo - - - 11199-

Lifterde fontibusmedicatisAngliæ 174.214
Luft:DerſelbenſonderbareGemeinſchaſtmit Stahl-
*

Waffern,und mitdenendurchdieFermcatation bereite
tenLiquoribus - 137.(qq-189

Lnufſt-KügleinoderBläslein,warum ſolcheſobâufigaufſtei
gen,wenndicStahl-Waſſererwärmetwerden 237

Luſtund WetterbeyderBrunnen-Cur 341

VeränderungenindeinMenſchenvon derLuft ibid,

BequemſteLuftzur Brunnen-Cur 342
Wie man ſichbeykalterLuftnnd ſ{hlimmenWetter

verhaltenmüſſe |

343

Einige
konnenalsdenndenBrunnenim Bettegebrauen .

Das VerhaltenbeyſehrheiſſerLuft 344

Luftvermiſchetſichleichtmit Stahl-Waſſern 132Lüde,einealteStadt -

Luis venerereliquiæ 399

Lungenfuht E
Lungen-Geſchwühre Did,

M.
|

Maaß undOrdnungiſtbeyGebrauchderMittelnothwewdig ' |
34149.

Maaß,oderwievielvon dem Pyrmont.Waſſeraufeinmal
zutrin>en 313.314
Maáaßvor fiar>eundſchwächliche n
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n welcherOrdnungeinjederſeineQuantitätoderMaaßtrinkenſoll 14

Magen- MedicinbeyderBrunnen:Cur,warum Flchezu
gebrauchen -

35?Magen:Krankheiten
Maſt-Darms-:WundigkeitbeyderBrunnen;Cur,wievu
cherabzuhelfen 374

Medici : BerühmteBrunneu-MedicizuPyrmont 76

MedicinaleMateriendesPyrmont.Waſſers 260 (qq.
MedicamentenbeyGebrauchdesBrunuens. SieheArs-

ney:Mittel.
MclaneholicihabenlangſameOperationesvon den Stahl-
Waſſern.Jtemwieſolchenzuhelfen 366

MengedesWaſſers,ſvvieldeſſelbenineinerMinuteaus
dem Pyrmont.Trink-Bruunenquillet116,126,

127Men(ium Decolorationes

Menge desEiſensund andererMaterieny welchediePyr:
mont. Mineral-Quellenmit ſichaus derErdeführen25.126

Menftruum:EinwarmesMenſtruum (olviretárder,glseinkaltes

Mcußtruumacidum dererMineraliſchenWaſſererhältſeit
ne auflöſendeKrafteineZeitlanggegen das Alcali 241

Mils:SuſieMilchiſtbeyGebrauchdererStahl-Baſſerunſchâdli
Milchwirdehervermehretalsvermindert,wenn ſtillende
FrauendieStahl-Waſſerbrauchen 264.365

Milch-VermiſchungmitdenenStahl-Waſſern321

Mils-Beſhwehrungen 298.390
Mineral-Brunnen,derengewöhnlicheKage 18

Meineral-Brunnen,einesneuenEntde>ung- 96lag,
MincraliſcherJnnhaltunterſchiedlicherWaſſernimmt

nimmer ab 127

Mineraliſcher-FnnhaltderWaſſerzeugetvon einemunend-
lichenVorrathMineral.MaterienunterderErden130
ineraliſcheMateriendererWaſſermüſſenunterderEr-
denregeneriretwerden 128

Mengederſelbenindem Pyrm.Waſſer 125 19.
MineraliſchesSediment desPyrm.Stahl-Wafſſersiſtjedes

malin gleichemGewicht 131 Mé
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MineraliſcheMatcriendererWaſſerkommen alleausde!

nen Kieſen 174
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